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Einleitung. 


Mathefius, der DBergwerföpfarrer von Joachimsthal, 
der Schüler und Tifchgenoffe Luthers, ift der erfte Luther: 
biograph, der diefen Namen verdient. 

Um fein Bud richtig zu würdigen, muß vor allem 
erwogen werden, daß damals Die gejchichtliche Bildung auf 
den Hochſchulen, von Ariftoteled und den Scholaftifern gefne- 
belt, jehr mangelhaft war, die Gejchichtöfchreibung der Deut- 
chen erft in den Anfängen ſtand. Allerdings wehte gegen 
Ende de3 15. Jahrhunderts mit dem neuen Lenz der An- 
tife audy Durch fie ein frifcher Hauch; im DBeginne des 16. 
Ihwärmte man nicht nur für Elaffifches und deutjches Alter: 
tum, fondern man veranftaltete Fritiiche Ausgaben und 
Duellen-Sammlungen, aber nur in dem engen Freie der 
Humaniiten. 

Luthers Revolution, in dem Sinne, wie das Chriften- 
tum die größte Revolution war, fonnte auch auf Die Ge: 
Ichichtöfchreibung nicht ohne Eindrud bleiben: Wie er in 
Religion und Sitte die Phiolen der beliebten jchmerzlindern- 
den und einfchläfernden Heiltränfe zertrat, Die zurüdtrei: 
benden Schönbeitspfläfterhen fortriß und die fchleichende 
Krankheit in ihrem Herde angriff; die vielen zerftörenden 
und wieder herftellenden Gedanken und Taten, die merfwür: 
digen Greignije und Perfönlichkeiten, Die monumentalen 
Portalfiguren des Neubaues jelbft mußten ihre MWirfung üben. 
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1I Einleitung. 


Zahlreiche Berichte entftehen. 

Es „regnet und ſchneit“ große und kleine Schriften, 
über die ganze Bewegung, über einzelne Begebenheiten und 
ihre Träger. Cine ebenjo fchreibjelige als lejeluftige Zeit. 
Der Kaiſer greift zur Feder, der Mönch, der Landsknechts⸗ 
führer. Der eine redet mehr vom ftaatlichen, Der andere 
mehr vom kirchlichen Standort aus; bald unparteiijcher, bald 
leidenfchaftlicher.?) 

Die führenden Geifter jelbft boten oft Die Gefchichte als 
Bundesgenoflin auf. Um jo Iebhafter bedauerte Yuther ?) 
das Fehlen geeigneter Hilfgmittel, die Mängel feiner ge— 
ſchichtlichen Vorbildung, die er freilich mit Eifer befeitigte, 
worüber indbefondere die ausgereifte Schrift „Yon den Kon— 
ziliis und Kirchen“ ein vollgiltiged Zeugnis ablegt. 

Ausführlih äußert er fich über Weſen und Wert der 
rechten Gefchichtsfchreibung in der Vorrede zu Galeatius 
Kapellas Gefchichte des mailändifchen Kriegs. Da nennt 
er die Hiftorienjchreiber Die allernüglichften Leute und beiten 
Lehrer, daß man fie nimmermehr genug fann ehren und loben. 
Freilich gehört Dazu ein treffliher Mann mit einem Loͤwen⸗ 
herzen, unerjchroden die Wahrheit zu jagen. Auch fein Pylades 
Melanthon hat fi verjchiedentlih als Hiftorifer betätigt 
durch Herausgabe und Überarbeitung gejchichtliher Werfe 
anderer, durch Abfaſſung gefchichtlicher Darftelungen in 
mehreren Formen und durch Vorleſungen; Melanthon Hat 
eine förmlihe Schule von Hiftorifern gegründet, wie denn 
faft bei jedem feiner jüngeren jchriftftellernden proteftantifchen 
Zeitgenofjen fein Einfluß ſich zu erfennen gibt. 

Bei der Fülle der marfigen Geftalten in dem erfchüt- 
ternden Schaufpiel diefer Tage, bei den die Perfönlichkeit 
ganz auf fich ſelbſt ftellenden Grundfäßen des Umſchwungs, 
mußte die Biographie eine neue Bedeutung gewinnen und 
mit Vorliebe gepflegt werden. Wiederum war ed die leuchtende 
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Einleitung. III 


Wegſpur der Bahnbredher, die ihre Verehrer vor allem reizen 
mußte. Gewiß noch lieber hörten wir jene felbft al3 Die 
Männer des zweiten und dritten Aufgeboted, und dieſe mit 
und. ft doch der Zauber einzigartig, Geſchichte von denen, 
die fie machen, berichten zu hören, Luther hatte wirklich die 
Abficht, ſeine Denkwürdigkeiten zu jchreiben, als Einleitung 
des zweiten Teiles der Wittenberger Geſamtausgabe feiner 
Werke. Sein Tod duldete e8 nicht; Melanthon füllte die 
Lüde aus. Die Größe des Verluftes läßt fih aus der Vor: 
rede zum erften. Bande feiner Iateinifchen Schriften fchließen, 
in der er den Verlauf der Reformation ergreifend fchildert, 
auch aus manchen feiner Tifchreden, die, wie die Erzählung 
vom Tage zu Wormd, der Tafelrunde unverlierbar ſich ein- 
prägten. Grwartungsvoll greift man zu Melanthong‘) 
Blättern der Erinnerung, ſowohl in jener Kinleitung, als 
in feiner Gedächtniärede, ohne ganz befriedigt zu werden. 

Gewiß, er weiß Luther in einen großen weltgejchichtlichen 
Rahmen zu ftellen, es fehlt nicht an feinen Beobachtungen, 
aber von erheblichem biographiſchen Wert ift dieſer ängſtlich 
verteidigende Abriß nicht. Weit feuriger hatte ein Viertel: 
jabrbundert früher Heinrih von Kettenbach, der ehemalige 
Franzisfaner in Ulm, ein Liebling der Menge durch jeine 
ftürmifchen, oft geiftreichen, aber auch fanatifchen Predigten 
und Schriften, die erfte größere volfstümliche Apologie Lu— 
therd gejchrieben. 

Die Franziskanerkutte hatte auch Friedrich Mecum, My— 
konius,“) getragen, der, verdient um Die Einführung der Ne: 
formation in Thüringen, eine Überfiht über die Ereignifje 
von 1518—42 gab; Das fchlichte, nicht übel erzählende 
Büchlein wurde erft im 18. Jahrhundert herausgegeben. Das—⸗ 
felbe gilt von den „Chriſtlichen Religionshändeln“ Des 
Georg Burkhardt oder Spalatin;*) Hoffaplan, dann Gehein: 
fchreiber Friedrichss des Weifen, fein vertrautefter Diener, 
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IV Einleitung. 


vermittelte er fat ausjchlieglich deflen Beziehungen zu Luther 
und gehört vermöge feiner Stellung zu den über den Ver—⸗ 
lauf der Eirchlichen Dinge in Sachſen unterrichtetiten Per⸗ 
onen. 

Eine ausführliche Lebensbefchreibung Luthers erfchien 
zuerft von ihm feindlicher Seite, mit der Färbefunft eines 
Janſſen, dem Born eines Denifle, der damit den Etill- 
ftand der katholiſchen Lutber-Auffaflung in vier Sahrhun- 
derten bewies’) und feinem großen Ruf als Gelehrter und 
Schriftſteller ſelbſt das Grab gejchaufelt bat. Ihr Verfaller, 
Joh. Dobneck oder Cohläug®) behauptete noch im Som: 
mer 1520, er würde gegebenen Falls zu Luthers Gunften 
disputiert haben. Seine Schmwenfung wird damit erflärt, 
daß er mit dem Hofe zu Mainz Füuͤhlung fuchte und durch 
feinen Geſinnungswechſel auch fand, zugleich tief verlekt durch 
Luthers grundftürzende Schrift „Über die babylonifche Ge: 
fangenſchaft der Kirche”, die Saframente betreffend. Sin den 
Tagen von Worms (1521) geizte- er nad) dem Ruhm, Luther 
unjchädlich gemacht zu haben. In Dienften des zwar die 
Wipbräuche verurteilenden, aber gegen Wittenberg doch un— 
erbittlichen Herzogs Georg von Sachſen |prikte er die ge— 
ſchmackloſe Schmähjhrift „Das fiebenföpfige Ungeheuer” 
(Septiceps Lutherus) aus. Die lateinifchen „Kommentarien“ 
über Luther begann er 1534 und nahm fie bei der Todes: 
nachridyt wieder auf. Seine Glaubensgenofjen rühmen ihn 
ald einen der vorzügliditen KHumaniften feiner Tage und 
nah Dr. oh. Ed, dem vor allem auf der Yeipziger Dis— 
putation erprobten jchneidigen echter, als den bebeutendften 
Borfämpfer feiner Kirche in Deutſchland, der fich freilid) 
weniger mit der pofitiven Begründung der einzelnen Glau— 
benswahrbeiten ald mit der Geißelung der Irrtümer feiner 
Zeit und der Widerlegung der Aufftellungen jeiner Gegner 
befußt babe. 
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Ohne roſige Freundesbrille betrachtet, erſcheint Cochläus 
als das böſe, zornige Gaukelmännchen, wie ihn jener My⸗ 
konius nennt, deſſen Eitelkeit es ſchmerzt, wenn man ſich 
nicht mit ihm in Disputationen einläßt, wie ihm Matheſius 
gelegentlich vorwirft; er iſt es vornehmlich, der den per⸗ 
ſoͤnlichen Angriff führte, an dem es freilich feine Gegner 
feineswegs fehlen ließen; er ift ed, der die aus den Tiefen 
des religiöjfen Geiſtes aufraufchernde Bewegung aus dem 
Geſichtspunkt des gemeinften Pragmatismus zu erklären und 
verleumderiſch zu bejubeln fuchte; er ift der Water jener 
kleinlichen Streitſucht geworden, welche die ganze Kirchen— 
ſpaltung nur aus der zufälligen Eiferſucht der Dominikaner 
und Auguſtiner ableiten möchte. Von dieſem Sehwinkel 
aus hat er feine „Luther-Kommentarien“ geſchrieben (1549), 
die mit der „Geſchichte der Hufiten” unter feinen faſt 
200 Schriften Die beiden Hauptwerke darftellen. Urjprüng- 
lih wollte er erftere dem Tridentiner Konzil vorlegen, als 
Handbuch für die fremden Nationen, um daraus Kenntnis 
über das Luthertum zu fchöpfen. Da Died nicht anging, 
weil die Väter im Erfcheinungsjahre nicht verfammelt waren, 
will er den Zeitgenoſſen vor Augen führen, welche Kluft 
jene Reber vom Glauben trennt, und die Späteren mahnen, 
die Füchfe zu fangen, fo lange fie noch jung find. Dobnecks 
fieberhafte Art zu arbeiten, Flüchtigkeit und Weitſchweifigkeit, 
bei großer Gelehrjamfeit und nicht gewöhnlicher Begabung, 
tritt auch bier hervor; es regt ſich fogar ftarfer Verdacht 
bewußter Unmahrbeit. 

Freilich ift er von einem jo brennenden Eifer gegen den 
Auguftiner erfüllt, daß er die Wahrheit noch öfter nicht 
fehen kann, als er fie verzerrt. Er ift zwar jo freundlich, 
Luther begabt und fleißig zu nennen, aber font läßt er fein 
gutes Haar an ihm. Auf den erften Blättern wird ſchon 
deſſen Gemeinſchaft mit dem Teufel feftgelegt; er fteht 
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im Geruch, mit unterſchlagenem Gelde doktoriert zu haben; 
unter dem Vorwand des Wortes Gottes redet er die gottloſen 
Irrtümer der Waldenſer und Huſſiten den Deutſchen ein; 
ſchmeichelt dem gemeinen Mann, verachtet die Geſetze, iſt grob 
gegen die Fürſten und deshalb politiſch gefährlih. Kein 
Wunder, Daß ein Heinrich VII. von England verberrlicht 
wird, der voll Mitleid mit dem deutſchen Volke aus ſeiner 
koͤniglichen Höhe in Lie literariſche Arena berabſtieg zum 
Kampfe wider den läſterlichen Apoſtaten, den nichtswürdigen 
Staubgeborenen, den geübten Poſſenreißer, den ſächſiſchen 
Baal. Bei der Bibelüberſetzung babe er Verſe geändert, 
weggelaſſen, binzugefügt, verkehrt, in den Vorreden zu den 
einzelnen bibliſchen Büchern keine Bosbeit unterlaſſen, um 
den Leſer für ſich zu gewinnen; vergebens machte er einmal 
den Verſuch, einen Toten aufzuerwecken. Mit Bebagen 
baftet der Zoͤlibatär ſich an die Heirat des Mönckes mir einer 
Nonne, die ſchon zwei Jahre unter den Studenten ſich umber- 
getrieben babe, noch dazu nad allem Jammer des Bauern: 
frieged, ten er verichultere. In weltliben Angelegenheiten 
begab er ſich nach Mansfeld und ſtarb nad einer üppigen, 
luſtigen Mablzeit. Tie Zelbfimortälüge, die auch Konfeſſions— 
aenofjen ter Grfinter und Verbreiter jegt ablebnen, zeigt jich 
bei tiefem abgünitigen Biograpben noch nicht, doch ter mä— 
feinte Vorwurf, ter triumpbaliiche Yeichenzug ſtimme gar 
nicht zu einem Jünger Gbrifti. 

Tas Werk ift in Kapitel gereilt, je für ein Jabr. 
Zei vielen Angaben fin? Zuellen nit nambaft gemacht. 
Trotz aller Ginwänte ſoll gar nicht geleugnet werten, daß 
Cochläus mit tem Scarfblid des Hanſes wirflib wunte 
Ztellen traf. Auch darin liegt ein Vorzug der Nommenta: 
rien, daß wir in ibnen tie Rur ter Gegenrartei vor: 
treiflich kennen lernen. In einer wobl nicht mehr ſebr be 
fannten Tlänfelei: „Rettung tes Cochläus, aber nur in einer 
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Kleinigkeit“, nennt Leſſing ?) feinen Schützling einen unſinnigen 
Laͤſterer; Verfälſchungen, Lügen, Schimpfworte, Flüche waren 
ſeine einzigen Waffen, die der Aberglaube heiligte, ſo unge— 
recht ſie auch waren; ſeine Schmähungen wurden von den 
Glaubensgenoſſen als Evangelia aufgenommen ... Hier 
ſiedet und kocht es noch; hier begrüßen wir ein ſchätzbares 
Vademekum für die hoch aufgeſchichtete Konfutationsliteratur, 
die die Lutheriſchen heraufbeſchworen. Es iſt nicht ohne 
Tragikomik, daß es von der portugieſiſchen Inquiſition ver: 
boten wurde. 

Trotz der Empörung über das „Lügenbuch” vergingen 
ſechs Jahre, ehe der diplomatiſch vorfichtige und, ſoweit er die 
Sachen kannte, entjchieden wahrhaftige Johannes Philippfon 
aus Schleiden in der Eifel, daher Sleidanus,!o) im be: 
wußten Gegenja zu Cochläus feine 26 Iateinifchen Bücher 
Kommentare über die religiöfen und politischen Werhältniffe 
unter Kaiſer Karl V. erfcheinen ließ, ein durch und durch 
urfundlicheg Werk, deſſen Duellen freilich mit Vorſicht zu 
gebrauchen find. Es verhalf der reichSredhtlich und Firchlich 
ſchon begründeten Partei proteftantifcher Theologen und Für- 
flen zum Ausdrud ihrer Auffaffung ; von allen zeitgenöflifchen 
Darftellungen die einzige, Die einigermaßen auf der Höhe der 
Greigniffe weilt, wurde fie für Die Proteftanten maßgebend. 

Die Erinnerungen Matthäus Ratzebergers,!) eines 
entfernten Verwandten und innigen Vertrauten Luthers — 
fein Hausarzt und fpäter Bormund feiner Kinder —, eines 
blinden Anbeterd und leidenfchaftlichen Fürſprechers, voll 
von Einzelheiten, Anekdoten und rüdhaltlos wiedergegebenen, 
nicht immer erfreulichen Stimmungsbildern, find nad) man- 
gelhaften Ausgaben im 18. Jahrhundert erft um die Mitte 
de3 19. vollftändig and Licht getreten. 

Diefe nähere Belichtigung der früheren Verſuche war 
erforderlih, um dem von Matheſius den gebührenden 
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Hintergrund zu geben; mit feiner „Hiſtorie“ beginnt aljo 
eigentlich der Kranichzug der Luther-Biographie. 

Erft im Alter von 58 Jahren führte er dieſen glüd- 
lichen Gedanken aus, der feinen eigenen Ruhm mehr als 
ein anderes feiner Werke durd die Jahrhunderte getragen 
bat. Seiner ganzen Sinnes- und Wirfungsweife nach fam 
ed ihm darauf an, zugleich ein Volksbuch zu fchaffen, und 
zwar zunädft für feine Bergwerksgemeinde. Deshalb wählte 
er die Form von Predigten oder richtiger von volfstümlid)- 
willenfchaftlichen, erbaulich-belehrenden Vorträgen. Er begann 
an Luthers Geburtötag 1562 und ſchloß Faſtnacht 1564, 
gönnte fih alſo einen Zeitraum von anderthalb Jahren; 
mithin fommt ungefähr auf je vier Wochen eine Predigt; 
troßdem fam ed vor, daß er nur geben fonnte, was ihm in 
Eile zugefallen war. Bei den langen Paufen mußte er e8 um 
jo mehr darauf anlegen, jedesmal ein möglichft abgeſchloſſenes 
Ganzes zu bieten, ein abgerundetes Bild binzuftellen. 

Sinnig ift mehrmals die Wahl der Tage; an Dem des 
heil. Antonius wird Luther ald Einfiedler auf der Wartburg 
gefchildert; an den Bergfeiten zur Faftnacht einmal Luthers 
Gefallen an Fabeln, das andere Mal feine Beziehungen zum 
Bergwerf; am Joachimsthaler Schulfeft wird die Witten- 
berger Univerfität verherrlicht. 

Die Vorrede ift eine Widmung an feine Lehrer und 
Freunde in Wittenberg, zum Danf für dort und von dort 
genofjene Wohltaten. Da viele Leute nicht willen, wie es 
vor 50 Fahren in der gefangenen Kirche zuging, und mandher 
Undanfbare ded großen Wundermannes vergeflen will, habe 
er für ratfam angefehen, feine ihm befohlene ®emeinde 
gründlich hievon zu berichten, Gott zu Ehren, zum Preife 
Diejes jeligen Werfzeuges, zur Vermahnung, bei dieſem deut— 
Shen Propheten freudig und beitändig zu verharren. Er 
hat Diefe Predigten druden laſſen, damit Deutichland Fund 
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werde, was bie deutjche Kirche im Königreich Böhmen von 
Luthers Lehre gehalten, und daß man in dieſem Judetifchen Ge: 
birge bei der Wittenbergijchen und Augsburgifchen Konfeſſion 
treulich ausgebalten. Er hofft, gewiß im Blick auf das Aug- 
land, daß feine Söhne oder Freunde dieſe Hiftorien noch 
verlateinen werden, was freilidy nicht gejcheben ifl. Er bittet 
um Entſchuldigung, daß er die in Hiftorien übliche Form zu— 
weilen überjchritten babe; er mußte fich zu feinen Zuhörern 
berniederlafen, mitunter nüßliche Lehren, Troft und Ber: 
mahnung einjprengen. 


Diefe Vorrede ift zwei Tage vor des Verfallerd Tode 
datiert. Danach erfchien zunaͤchſt feine legte Predigt zufammen 
mit der auf ihn gehaltenen Leichenrede,; darauf im neuen 
Jahre das Lutherbuch. Wie im Vorwort verteidigt Mathe: 
find auch im Verlauf mehrfach fein ungewöhnliches Unter: 
nehmen; wurde er doc für die Reformationskirche dadurch 
der Bahnbrecher einer neuen Gattung von Predigten, die die 
fatholiihe in ihren Heiligen-Reden gepflegt hatte. Vorab 
find e3 große Züge, in denen die Zitanengeftalt des neuen 
Moſes und Eliad umrifjen wird; aber es bleibt Raum für 
genaue Daten bis auf Tag und Stunde, für die Fleinften 
Einzelheiten, Ddiefe erprobten Anreger ermattender Aufmerf: 
ſamkeit und unentbehrlichen Gehilfen für die Anfchaulichkeit, 
die zum Teil in umfafjfenden neueren Werfen vergebend ge- 
ſucht werden. 


Da ausführlicbere Inhaltsangaben von Werfen für einen 
größeren Kreis faft jo unfruchtbar find, wie fahle Titel, 
wählte Matheſius den Mittelweg und ftellt mit fernigen 
Worten das Hauptjächliche heraus. Allein einen Luther will 
man vor allem auch jelbft reden hoͤren; daher die zahl: 
reihen Anführungen aus feinen Büchern und Briefen, dem 
ernften und heiteren Geplauder bei Tiſch. 
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Das Ganze ift von ehrerbietiger Bewunderung, rühren- 
der Hingebung, Dankbarkeit und Bejcheidenheit durchwoben. 
Der Schüler redt und ftredt fi nicht, um die Höhe des 
Meifterd zu erreichen; offenherzig zeigt er auf fein Fürzeres 
Maß Bin: | 

Wir, Die wir die Landftraße reifen, follen denen nicht 
nachſetzen, Die querfeldein durch Waſſer und Wälder, Berg 
und Tal ihre Wege nehmen; wir Heinen Amplein im Tempel 
Gottes müfjen den großen Kerzen ihr Lodern zum beften 
deuten. 

Sp ftellt Mathefius beinahe den vollen Gegenjaß zu 
Cochläus dar, deſſen „Konmentarien” nicht erwähnt werden. 
Und Doch ift er nicht der freilich Läplichen Sünde des Schön= 
färbens um jeden Preis fehuldig geworden. Die Wahrheit, 
auch wie er fie begriff, war ihm lieber, alö fein vielgeliebter 
Wundermann. Er treibt nicht unbedingten Lutherkult, fo viel 
Verftändnig und Neigung er für Heldenverehrung befikt. 
Er wagt wirklich zuweilen ein wenig Kritif, wenn er auch 
fofort wieder fich eine Verteidigung abfordert: Das ift wohl 
wahr, daß er im Anfang etwas dunfler von dem Artikel des 
Ablafjes redete; befennen muß man's: unfer Doktor braucht 
heftige Worte; ſehr hart Elagt er über Die Schwärmer und 
faljchen Brüder; fehr hart ift das Buch wider die Bauern; 
höhniſch Tieß er fich vernehmen; gefniftert und gefprigt haben 
bisweilen feine Federn. Indeſſen: Wem's Ernft ift, der kann 
nicht fcherzen; auf ein üftiged Scheit gehört ein ſchwerer 
Hanmer. Man muß nicht allein gelinde Regen und Sanıt: 
füftlein, fondern auch Sturmwinde und Plagregen haben. 
Was Fehl und Gebrechlichkeit von Fleiſch und Blut in dieſer 
hoben Natur mit umtergelaufen, ift ihm aus Gnaden zuge: 
det. Mer find denn wir, daß wir einem treuen Diener 
Gottes feine Schuld rügen wollen? Der Herr bat in jeinem 
ausermählten Werkzeug viel hitzigen und brennenden Gifer 
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erregt und zu ſeiner Kirche Beſtem gebraucht. Scharf war er 
wieder ſcharf, und wie man ihn ſuchte, ſo fand man ihn; wer 
aber um ihn geweſen, feinen Troſt, Glimpf und Gebet ge— 
hört, kann der Wahrheit gemäß bezeugen, daß ſein Geiſt ein 
fanfter und bejcheidener gewejen ift... Aus einem anderen 
Werke gehören hierher die damals Mut erfordernden Worte: 
Ihr follt euch Feines Menfchen rühmen, es ſei Luther, es fei 
Melanthon; Lafjet mich die Worte reden, wen ſchaden fie?... 

Matheſius begnügte ſich nicht etwa Damit, die Erlebnifle 
und Eindrüde bei feinem wiederholten Aufenthalt in Witten- 
berg zu fchildern, fondern: hat in umfafjender, mühevoller, 
umfichtiger Weije - gedrudte, handichriftliche und mündliche 
Quellen benubt. Für Luthers Werke Tag die Wittenberger?) 
und Die Senenfer!?) Ausgabe abgeſchloſſen vor; Matheſius 
zieht die erftere wohl ein Dußendmal an, mit dem lodenden 
Zufag, daß dort das Betreffende der Länge nach zu leſen 
jei; zuweilen wird Band», ja Seitenzahl angemerkt. Auri— 
faber Hatte eine Sammlung von Luthers Briefen in Drud 
gegeben. '*) 

Die vielen perfönlihen Erinnerungen verleihen einen 
befonderen Reiz; auch die Überlieferung aus zuverläfjiger 
Leute Mund wird nicht verjchmäht.!°). 

Troß der forgfältigen Norftudien und der Gewifjenhaftig- 
feit der Verarbeitung fehlt es dieſem erften Wurf nicht an 
Kritiflofigkeit, Ungleichmäßigfeit, Ungenauigkeiten, Irrtümern, 
Unficherbeiten und Wiederholungen, auf die der Kommentar 
hinweiſt. Allein dieſe Mängel find nicht fo bedeutend, daß 
fie unſer Zutrauen erheblich ſchwächen könnten. Durch Die 
an Stellen, die wir nachprüfen können, bewiejene verhältnis: 
mäßige Pünktlichkeit, wird ein günſtiges Vorurteil erwedt für 
die, an denen Mathefins unfere einzige Duelle bleibt. 

Wichtige Dinge, die man mit Verwunderung vermißt, 
find: Luthers romantifche Flucht aus Augsburg nadı den 
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Verhandlungen mit dem Kardinal Kajetan (1518); der Kampf⸗ 
ruf an den chriſtlichen Adel; an dem gehoͤrigen Platz eine 
Nachricht über die Bibelüberſetzung auf der Wartburg, die 
erft in anderem Zufammenhange nachgeholt wird; die Um—⸗ 
wandlung des Ordenslandes Preußen in ein weltliches Herzog. 
tum; die luther- und dogmengeſchichtlich ungemein wich⸗ 
tigen Streitfchriften mit Erasmus über den freien Willen; 
der Notfchrei zur Pflege des evangelifchen Schulweſens in 
dem Sendichreiben an die Bürgermeilter und Ratsherren. 
Der Urfprung des Proteftanten-Namens, der Schmalfaldifche 
Bund tritt nicht Deutlich) hervor; an das Schladhtlied des 
Proteftantismus: „Ein feſte Burg“ finden fih nur An 
Hänge.!') Es wird nicht genug betont, daß Luther der 
Vater des evangelifchen Kirchenliedes und fogar der Kircheu⸗ 
mufif geworden ift;'”) Die zeitweiſe Verirrung und Verſchul⸗ 
dung Luthers in betreff der Doppelehe des Landgrafen Phi- 
lipp von Helfen wird faum vernehmbar angedeutet. !°) 
Fragt man, ob Mathefius zu feinem Werk geeignet war, 
jo fann man ja und nein antworten; aber die Wagfchale mit 
der Bejahung wird tiefer finfen. Trotz einiger Selbftändig- 
feit und Kleiner Anſätze, dem Gegner gerecht zu werden, !*) 
lag er zu ſehr im Banne des in gleichem Maße bewunderten 
und geliebten Übermenfchen, in dem feiner Partei und der 
Zeit, um Sened Grenzen jchärfer zu empfinden; er ftand 
und blieb ihm zu nah, um ihn perfpektivifch zu erfaflen. 
Wiederum war er von der innigen Zuneigung erfüllt, 
die bei einem Biographen ungern vermißt wird. Xroß feiner 
eingeftandenen Minderwertigfeit war er feinem Helden Fonges 
nial, von deſſen Geift er mehr ald nur einen Hauch verjpürt 
hatte. Er war in der Lage, den Sachverhalt zu kennen, foweit 
ed damald möglich war; daß er die Wahrheit audy fagen 
wollte, dafür bürgen weniger die ja auch dreiften Fälſchern 
geläufigen feierlichen Verwahrungen, die Zuverficht, mit der 
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er ſich bereit erklaͤrt, am jüngften Tage von feiner Hiſtorie 
Rechenſchaft zu geben, fondern vor allem die ganze Perfön- 
lichfeit Des Verfaſſers, der vom Scheitel bis zur Sohle ein 
ehrlicher Mann war, ein entjchloffener Verfechter der War: 
heit, jomweit er fie eben zu beurteilen vermochte. Er ift au 
fein trodener Chronift, der Jahr für Jahr gleihmäßig ab- 
fpinnt, obfchon die meiften Überfchriften diefen Verdacht er- 
weden, fondern ein pragmatifcher Gefchichtöfchreiber ; er fichtet 
und ordnet, faßt das Gleichartige zufammen, läßt die ent- 
Scheidenden Punkte herausfpringen. Vorſichtig hat er Die 
Schranfe, Die er ſich gezogen, nicht überjchritten, Die Ge— 
fchichte Lutherd und nicht der Reformation zu jchreiben. 
Schließlich iſt der frifhe Erdgeruh der Urwüchſigkeit zu 
jpüren, im ganzen eine padende Volkstümlichkeit zu loben, 
die freilih durch die dem Bergwerk entlehnten Bilder und 
Ausdrüde zunächſt auf Die Gemeinde zu Joachimsthal zu— 
gejchnitten ift; Die Vorliebe für fremdſprachige Broden und 
gelehrte Abjchweifungen, Die den Lateinjchülern zugebacht 
waren, und an dem „Echulfeſt“ fich vollends berechtigt 
wähnten, die häufig ungefchidte Länge und Verfnüpfung Der 
Sätze madıt ſich auch bier oft genug ftörend geltend. Diele, 
Ihen für damals abträglichen Beftandteile rauben Der 
„Diltorie” in Verbindung mit den fnappen Andeutungen und 
der allerdings viele Härten und Anftöße mildernden altertüm: 
lichen Sprache heute die Bedeutung eines Volksbuches, und 
die find jchlecht beraten, Die e8 als folches einfach wieder 
firnifjen oder übermalen wollen. 

Dazu fommt eine Fülle jetzt veralteter Anfchauungen und 
Urteile, die man weiteren Kreifen nicht ohne Gegengift vor: 
jegen darf. Wenn wir von dem allgemeinen Weltbilde des 
Verfaſſers abjehen, können wir heute Puther, der ſelbſt feine 
Werfe mit fcharfer Kritif gelefen willen wollte, nicht in allen 
Stüden gleihmäßig werten. Bei gefteigertem Eindringen in 
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feine religiöfe und religiögsfittliche Tiefe ftellen wir feine 
mittelalterliche Schulweisheit, feine „Scholaftif”, beifeite; bei 
aller Schärfe des Widerſpruchs gegen Rom vermeiden wir 
die apofalyptifche Kraftfprache; wir find vorfichtiger mit dem 
Ausdrud „Ketzer“ und verlangen Schonung aud) in ihrer. rein 
geiftigen Bekämpfung; wir bewundern das Märtyrertum der 
„Wiedertäufer” und finden bei ihnen die Grundgedanfen der 
Menſchenrechte; wir flaunen über Die weltgefchichtliche Be— 
deutung, Die die „Sakramentierer“ in der Geftaltung des weft- 
europäiſchen Proteftantiömug gewonnen haben, und beflagen 
die Trennung der reformatorifchen Schweiterfirchen, die in 
geeintem und geläutertem Wirken eine nod) weit größere 
Macht der Gefittung, des geiftigen und fozialen Fortjchrittes 
bedeuten Eönnten. 

Unfer Stil- und Sprachgeſchmack Bat fich ebenfalld ge- 
ändert; aber wir jollten Theodor Viſchers Wort in feinen 
„Kritiihen Gängen“ 2%) beberzigen: Wohl uns, daß unſere 
Vorfahren ſolche Tendenzbären waren, daß fie mit grober 
deutſcher Bauernfauft dDurchgefchlagen! oder das von Haus- 
rath: 2") Verteidigt fich eine Kirche mit Scheiterhaufen, Kerfer 
und Kolterzangen, jo find die jchnödeften Schmähjchriften 
noch immer human genug. 

Als Volksbuch ift ed mit der „Hiftorie” längſt und für 
immer vorbei. Al Anfang der ftetig wachlenden Xuther: 
bücherei, als kulturgeſchichtliche Neliquie, ja ald anmutiges, 
imganzen zuverläfligeg, den Geift der Zeit auffangendes 
Duellenwerf wird fie unvergänglid, fein. 

Ihr Jahrhundert hat noch manche Schriften über Luther 
auf den Markt fommen jehen, aber Matbefius ift der Typus 
der Gattung; als ſolcher ift er, die anderen weit hinter ſich 
laffend, mit über vierzig Auflagen und Bearbeitungen, troß 
aller Fehler und Mängel unübertroffen, durch die Jahrhun- 
derte gejchritten. Kein anderes Werk von Matheſius it ent- 
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fernt jo häufig erfchienen, auch Feine von den vielen hundert 
Schriften über Luther. 

In den engften Wettbewerb tritt Der „Theander Luthe- 
rus® von Cyriacus Spangenberg,??) dem fruchtbaren 
und eigenartigen Schriftteller, der wegen feiner von Flacius 
übernommenen Lehre, nad) der die Erbjünde zum Weſen des 
Menfchen gehöre, wiederholt aus feinen Amtern verjagt 
wurde; er flarb 1604 in Straßburg. Vor feiner, meift aus 
Bergleuten beitehenden, Gemeinde zu Mangfeld hat er 22 Pre: 
dDigten über Luthers Leben gehalten; die lebte ift verloren, 
auch Die übrigen find ſowohl im Einzeldrud, wie in ihrer 
Vereinigung, dem „Theander Lutherus“ ??) (1589) in 1128 
Duartfeiten, nur felten anzutreffen. Spangenberg begann am 
11. November 1562 und ſchloß 1574; dreizehn Predigten 
fallen auf den Martins-, neun auf den Todestag, faft alle 
mit Bibelterten. Sie enthalten eine Verteidigung des Re— 
formatord nach beitimmten Geſichtspunkten: Als geiftlicher 
Haushalter, Ritter, Gottesmann, Prophet, Apoftel, Lehrer, 
Evangelijt, Theologe, Engel des Herrn, Märtyrer und Zeuge, 
Pilgrim, Wanderer, Priefter; von der 14. beginnen die Berg— 
werfövergleiche: Wie Luther das geiftliche Bergwerk baut, wie 
er eingefahren, treulih und fleißig feine Arbeit verrichtet, 
wie er fich ald Steiger verhalten, ald Sinfer, Markicheider, 
Gejchworener, Bergricdhter. Wäre Spangenberg nicht verjagt 
worden, fo hätte er Luther noch durch alle freien Künfte ge: 
führt, ihn in allen Tugenden und etlichen Amtsverwaltungen 
zum Beiſpiel und Spiegel aufgeftellt. 

Er entfaltet „eine volkstümliche Friſche und Unmittel- 
barfeit der Rede, ein Wurzeln in beimijcher Art, eine Kennt- 
nis des Volkslebens und eine Liebe zum Volke, die fich als 
echtes Luthererbe erweiſen.“ Beſonders die acht Bergmanns— 
predigten verdienen wegen ihres echt lutheriſchen Geiſtes und 
ihrer volkstümlichen Form, ihrer großen Bedeutung für den 
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Sprachforſcher und die Entwicklungsgeſchichte des Bergbaues 
erneute Beachtung, vielleicht ſogar einen Neudruck, der vor- 
laͤufig nur der zweiten zuteil geworden iſt. Der Theander 
tft über unferer, bei allen Berührungspunkten grundverfchiede- 
nen, „Hiftorie” in unverdiente Vergefjenheit geraten; freilich 
würde er ihr den Rang nicht ablaufen; weniger noch wegen 
feines faft dreifachen Ulmfanges, ald wegen der Fächer, in 
denen er das Leben abhandelt, wegen der gefteigerten Künft- 
lichkeit der Vergleiche und der verftärkten Beimiſchung abfeits 
liegender Stoffe. 

Matheſius und Spangenberg begannen ihre Predigten 
faft an demfelben Tage, am 10. bezw. 11. November 1562; 
der eritere wird einigemale beifüllig angezogen, objchon er 
ald mehr zu Melantbon baltend einem Flacianer bedenklich 
jein mußte; fie Fönnten ſich übrigens auch geſehen haben, da 
Spangenberg am 2. Februar 1542 in Wittenberg immatrifu- 
liert wurde, Matbefius Anfang April noeh fi dort auf: 
bielt. — — 

Die erfte und zweite Ausgabe von Mathejius’ Hiftorie 
zäblt 16 Predigten, die nächſte 17, da flatt der zwei ver- 
jebentlicb mit 12 bezeichneten die Nummern weiter liefen; bie 
13. fübrt allerding3 noch im 40. Jabre fort, ift aber eine neue, 
jelbfländige. Die vorlepte fann nicht an dieſer Stelle gebalten 
jein;?*) jie gebört wobl vor die jiebente.?’) Tie Aufgabe ift 
eigentli mit der 14. erledigt; die 15. gibt als Yeichenrede 
einen Sejamtüberblid,; die aljo früber unzureibente 16. ift 
ein Preislied auf die Wittenberger Hochſchule; die legte jchil- 
dert Yutberd PBeztebungen zum Bergwerk. Man batte fi 
im Serlauf der Auflagen (jo ſchon in der Nürnberger 1570 
und eft) eine Umſtellung erlaubt; weil Lutber tie Über⸗ 
tragung aͤſopiſcher Fabeln, von ver die fiebente anbebt, auf 
der Feſte Keburg verfaste, wurde te ſpäter erit binter die 
über ten Reichstag zu Augsburg 1530 gebracht: das wur 
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richtiger in bezug auf die Abfolge im Leben Luthers; falſch, 
weil fie zur Faſtnacht vor die ſich anfchließende Dfterpredigt 
gehört und fogar in der 9. angezonen wird;?*) fo ent- 
Spricht der fiebenten Predigt der erften Ausgabe in der ver- 
änderten die neunte, der achten die fiebente, Der neunten die 
achte. Es war nicht unmöglich, die Äſop-Jotham-Predigt, 
tem Bergfeſt zulieb, zeitlich zu früb einzufchieben, weil fie 
eine Paufe in der Erzählung macht. 

Der Umfang der Reden ift verfchieden, einige find dop— 
pelt fo lang als andere; es ftört nicht, daß die Sanduhr 
ausgelaufen if. Solche und andere Bemerkungen — „wird 
Zeit übrig fein” — weifen darauf hin, daß die Ausarbei- 
tungen für die Kanzel unverändert in Die Druderei gewan— 
dert find, ohne neue Feile, Die nicht unerwünfcht gemefen 
wäre, aber durch den leidenden Zuftand des Verfaflers er- 
ichwert, vielleicht Durch den Tod verhindert wurde. 

Über ein Drittel der Auflagen erjchienen im treuen 
Nürnberg; doc Tieß der Norden fich feinen Anteil an der 
Verbreitung nicht nehmen. Selbft während des Dreißigjährigen 
Krieged verzeichnen wir zwei Ausgaben. 

Im 18. Jahrhunderte begannen die Bearbeitungen und 
Kürzungen. Im Anfang desjelben fteht noch eine unanges 
taftete von Stieber. Des alten geiftreihen Mannes Pre— 
digten würden viel verlangt, feien aber nicht zu erhalten; fie 
hätten jo unter der Bank gelegen, daß fie rar und teuer ge- 
worden: Der felige Mathefius faſſet Die ganze Reformation: 
hiftorie mit nachdrücklichen, ſchönen und fehr erbaulichen 
Morten fürzlich ab, zeigt allerorten den Finger Gottes und 
defien wunderſeltſame Wege bei Regierung jeiner Sirche. 
Zudem beichreibt er das Leben Luthers gründlicher als 
irgend jemand und ftellt ihn uns mit fo lebendigen Worten 
vor, als ob man mit ihm fonverfiere. Die Predigten find, 
wenige ausgenommen, fo erbaulich, Furz und gut abgefaßt, 


II 
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daß ſie als Schutzſchrift wider alle, ſo Luther und das Re— 
formationswerk verkleinern, dienen können ... Das eine 
und andere wünjchte man ausgelaſſen, Das aus allzu großer 
Nedlichkeit und ohne der Nachkommen jcharfe Zenfur zu be— 
jorgen, bei den einfültigen Bergleuten angebracht war, jo 
aber nun freilich bei den affuraten Zeiten fich nicht Tchiden 
will. Manche Ausdrüde find ſchwer verſtändlich; an einigen 
Stellen jcheint Die Nede unterbrochen und mangelhaft... 
Sogar in dem europäifchen Unglüdsjahre 1806 durfte 
die „Hiftorie” in Leipzig unverfürzt in fchönem Gewand 
eine neue Fahrt antreten. 
Das dreihundertjährige Subelfeft der Thefen, 1817, 
zeitigte mehrere Auszüge mit verjchiedener Abzwedung. 
Durch den Elangvollen Namen des Urhebers, die warm: 
blütige Vorrede, die trefflichen Bilder Luthers und Melan— 
thong, ift der des Achim von Arnim ausgezeichnet. Er hat es 
auf Kürzung des Unweſentlichen und Fremdartigen abgejeben, 
namentlih der dogmatiſchen Streitigfeiten, zumal folder 
zwijchen den proteftantifchen Konfeflionen, um nicht in einer 
Zeit, da die verfchiedenen Richtungen zur Vereinigung ſtreben, 
den alten Groll wie ein Gefpenft mit aller ausgeftorbenen 
Unruhe wieder aufleben zu laffen. Die 17 Stüde find auf 
7 zufammengejchrumpft; es ift bier Fein übler Anlauf ge: 
nommen, Die vergilbten Blätter wieder aufzufriichen. Yreilich 
ſauer bat ſich's der Dichter nicht werden laſſen, der Rotftift 
bat das meifte getan; es iſt nicht nur viel Gigentümliches 
verwijcht, fondern einiges iſt erjt jeßt undeutlich geworden. 
Bei weiten die beite der neueren Ausgaben ift die von 
Ruft (1841), mit einem leider recht nichtsfagenden Vorwort 
des berühmten Kirchenhiſtorikers Neander. Die Anderungen 
und Auslafjungen beträffen, geringfügige Cinzelbeiten abge— 
rechnet, nur die Form, Die aud) im ihrer Urſprünglichkeit 
gewahrt fei, wo es mit dem Wohllaut, der Deutlidyfeit und 
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der neueren Sprachbildung irgend verträglich war; die Kunft- 
ausdrüde find faft alle erklärt, das Yateinifche ift überſetzt. 
Aber gerade heifle, der Erläuterung bedürftigfte Dinge, find 
einfach bejeitigt, andere ſeltſam, falſch oder ungenügend be— 
handelt. 

Wie zu erwarten war, hat die vierte Jahrbundertfeier von 
Zutberd und von Mathefius’ Geburt (1883 und 1904) ?”) 
die „Hiftorie” wieder hervorgezogen, 3. T. in fragmwürdiger, 
um nicht zu jagen unmwürdiger Geltalt. Die beſte Jubel— 
gabe ſchickte St. Louis in Amerika in jchöner Ausftattung 
und zwei Regiftern für Worte und Sachen, von denen na= 
mentlich das erftere recht brauchbar, Doch nicht erjchöpfend ift. 

Um die Mitte des 19. Jahrhundert wurde die Hifto- 
rie ing Schwedifche uͤberſetzt. Endlich fei darauf hingemiefen, 
daß Matheſius ein Hauptgewährsmann für die Dramatijche 
Bearbeitung des Leben! Luthers durch Andread Hartmann 
(1600, und eine der Quellen des Fauftbuches *°) ift. 

Die fiebente, beziw. neunte Predigt über Jothams Mür- 
lein ift etwa hundert jahre nach der Abfaffung im Sonder: 
drud durh Anton Menno Schuppius herausgegeben, um den 
Gebraud von Fabeln zu verteidigen. 

Der vorliegende Band ift ein Wiederabdrud der jekt 
ſehr feltenen Urausgabe von 156€. Der Berleger iſt zwar 
nicht genannt, aber die lebte Zeite zeigt die Hausmarfe des 
ob. v. Berg (Montanus), der mit einer Verwandten des 
Verfaſſers verheiratet, deſſen Hauptverleger wurde; er farb 
1563 und wurde von Mathejius mit einer längeren Grab: 
Thrift bedacht. Der früher erwähnte Irrtum der Ungetrennt- 
heit der 12. und 13. Predigt in der Urausgabe it nicht 
beibehalten, zumal man neuerdings immer nad 17 Num— 
mern zitiert. 

Die wenigen Drudfebler des Urdruckes wurden ver: 
beijert, aber angemerkt. An der oft finnlofen Redytichreibung 
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wurde nicht gerührt, um die Altertümlichkeit nicht zu gefähr— 
den; nur Die oft ftdrende Zeichenfeßung wurde modernijiert, 
wodurdy das Verftändnig weſentlich erleichtert und gefichert 
fein dürfte. Die unbedeutenden Inhaltsangaben am Rande, 
die fehr ungleihmäßig find und in der neunten Predigt ?°) 
ganz aufhören, wurden fortgelafjen. 


Das erfte Bildnis des Verfaffers, durch markigen Ernft 
eindrudsvoll, durch das Barett fofort ſich von allen anderen, 
die auf und gekommen find, unterjcheidend, ift von einem 
uns leider unbefannten Künftler; das Monogramm gehört 
zu den vielen noch nicht entzifferten. Gin altes Blatt davon 
befindet fich in der Lutherhalle zu Wittenberg; es ift jchon 
neuerdings wiederholt worden.“) Das zweite, fehr von 
den übrigen befannten abweichende Bild ftammt aus Prieknig 
bei Borna.) Auch ein Luther-Porträt durfte nicht fehlen; 
wir wählten ein ebenſo charafteriftifches, al8 unbekanntes, 
leider ebenfalld namenlofes, aus dem bayrifchen National- 
mufeum in München. ??). 


. 


* * 


In den Erläuterungen wurde verſucht, die ge— 
kennzeichneten Mängel der früheren Kommentaranſätze zu 
vermeiden und einen weiteren unnötig zu machen. Sprach— 
licher und fachlicher Natur find fie nicht in erfter Yinie für 
Gelehrte, gejchweige für Theologen oder Germaniften be— 
rechnet, jondern für afademijch Gebildete überhaupt, mögen 
fie auch Eonfeffionell und national dem Anhalt fernftehen. 
Niemand ſoll bei den vielen ihn beläftigenden Fragezeichen 
im Stich gelaffen werden. 


Fine bequemere Anbringung der Noten war leider durch 
die bergebrachte Einrichtung dieſer Bibliothek ausgeſchloſſen. 
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Es dürfte auch willkommen fein, daß die von Matheſius 
oft nur obenhin berührten Schriften in den üblichen Aus: 
gaben nachgewiefen wurden; daß Die zahlreichen erwähnten 
Perſonen in Kürze näher gekennzeichnet, daß in Diejer neuen 
Ausgabe auf befonderen Wunfch der Leſer Die gelehrten Nadı- 
weije vermehrt find; daß den mancherlei verftedten Bezie- 
hungen nachgegangen ift, Die fich natürlich vermehren, je 
eingehender man fih mit den Dingen bejchäftigt. Die 
Überprüfung der ganzen Darftellung geht Hand in Hand 
mit der Erläuterung. 

Die Seitenzablen des Textes der erften und zweiten 
Auflage blieben unverändert. 

Se nad der Naheftelung zu Luther wird manchen 
mancherlei überflüffig erjcheinen. Doch auch Gelehrte werden 
nicht leugnen, die ihnen natürlich nicht unzugänglichen 
Erklärungen, Nachweife und Belege bequem beifammen zu 
haben, ja bei mehreren Stellen langen Suchens überhoben 
zu ſein. Manches ift nur dem mit Mathefius’ Yeben und 
vor allem feiner Bergmannsſprache Vertrauten verſtändlich. 
Für Anfänger find die Hinweije zu eingehenderen Nachfor— 
Ihungen. 

Mag fein, daß diefe alte Hiftorie zur Nacheiferung in 
Luther- und überhaupt Eirchengefchichtlichen Predigten im Ge— 
Ihmad der Gegenwart anreizt, für die im Deutjchen Reiche be- 
reits feit längerer Zeit geworben und gearbeitet wird,??) und 
die im Donaureiche um fo dDringenderes Bedürfnis werden, je 
mehr die Schule ihren interfonfeffionellen Charakter verliert. 

Mag ſein, dag fich dieſe Ausgabe dienlich ermeift auch 
für SeminarzÜbungen mit Theologen und Germaniften,; in 
beiden Fällen würde der Kommentar, felbft in den Händen 
des Hochſchuͤlers, genügenden Spielraum für formelle und in= 
baltliche, für grammatifche, theologijche und gefchichtlicye Aus— 
führungen laſſen. 
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Die Widmung dieſes Bandes hängt den groben, treu: 
berzigen Kranachſchen Holafchnitt Luthers von Mathefius neben 
das feine, von den edelften Kräften der Moderne gejchaffene 
Lenbachiche Gemälde von Hausrath; jedes Werk ein Mark: 
ftein der Lutherforſchung, der Eirchengejchichtlichen Entwid- 
lung, der deutſchen Kultur. 


Wien, an Mathefius’ Geburtstag 1906. 
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Hiſtorien / 


Von des Ehrwirdigen in 
Gott Seligen chewꝛen Manns Gottes / 
Doccoꝛis Martini Cuchers / anfang / 

lehr / lbben vnd ſterben / 
Alles ordendlich der Jarzal nach / 
wie ſich alle ſachen zu jeder zeyt ha⸗ 
ben zugetragen / | 
Duurch den Alcen Herm M. Ma⸗ 


theſtum geſtelt / vnd alles fuͤr ſeinem ſell⸗ 
gen Ende verfertigt. 
Pſalm. CXII, 
Des Gerechten wird nimmermebs vergeffen. 


Mit Roͤmiſcher Keyſerlicher Maue⸗ 


at Freyheyt / inn zehen Jaren nicht 
ſiat hen ch 


Nuͤrnberg / 
M. D. LXVI. 


Dorrede 


In Doctor Martini Luthers 
Hiſtorien. 


Den Erleuchten, Ehrwirdigen, Achtbaren, Hoch 
vnnd wolgelerten Herren, Rector, Paſtor, Dechant, 
Doctorn, Profeſſorn vnnd Magiſtern der Chriſtlichen 
Kirchen vnnd hochlöblichen Vniuerſiteten inn der 
Churfürſtlichen Statt Wittenberg, meinen groß—⸗ 
günftigen vnd geliebten Herren Preceptorn und 
‚0 freunden. 


Gnad vnd Fried durd Jeſum Chriftum! Amen. 


ACHdem ich diſe XXIII. Jar, neben den Sontags- 
Suangelien, Catechiſno vnd Propheten Samuel, 
etliche Pfalmen Dauidis vnd S. Pauli Epifteln, 
ıs Auch meine Sarepta oder Bergpoftil vnnd vil Hochzeyt 
prebig extraordinarie mit der hilffe Gottes meinen ge- 
liebten Pfarrlindern getban, hab ich in meinem alter die 
ſchoͤne vnd marhafftige Hiftorien von Lehr, leben vnd 
fterben des Ghrwirdigen Herrn Doctor Lutheri ſeligen 
20 meinen Scheflein bey der weyl auch öffentlich predigen wöllen. 
Denn weyl vns der ewige Sone Gottes, der öberfte 
Ertzbiſchoff vnſer Seelen durch difen Wundermann von des 
Antichrifti grewlichem reich) und lehr erlediget und das ver: 
tundelt Euangelion wider hat anzuͤnden vnd fegen laſſen, 
2: vnd vil leut, jo heut Leben, nicht willen, wie es vor 
fünfftig jaren inn der onterdrudten vnd gefangenen Kirchen 
geftanden, vnnd mancher ondandbarer diſes groſſen Mannes, 
1% 
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vnd feines getrewen fleyß vnd arbeyt ſchier vergeſſen will, 
Hab ich fuͤr rathſam vnd nuͤtzlich angeſehen, meiner befohlen 
Kirchen hieuon ein gruͤndlichen bericht zu thun, vnſerm Gott 
zu ehren, vnnd lob vnnd preyß diſes ſeligen werckzeugs 
Gottes, vnd zu warem zeugnus fuͤr junge leut, wie Gott 
durch einen Mann dieſe endliche Reformation angefangen, 
vnnd vns zur legten zeyt vorm juͤngſten tage auß der Ba— 
biloniſchen gefengkuus vnnd von der ſelben grewel vnd 
Abgoͤtterey ſo genedig errettet vnnd wider zu den reinen 
brunlein Iſraelis, der Propheten vnnd Apoſtel ſchrifft ge—⸗ 
bracht habe, Vnnd das ich hieneben meine zuhoͤrer erinnere 
vnd vermane, bey diſes Deutſchen Propheten vnd ſeligen 
außlegers der heyligen ſchrifft [Iehr] freydig vnd beſtendig 
zu beharren. 

Guter vnd woluerdienter leut, durch welche vnſer Gott 
der welt dienen leſſet, iſt doch bald inn diſer argen Welt 
vergeſſen; ſo feyret die alte liſtige Schlang auch nicht, ſo 
von anfang Chriſtum in ſeine Verſchen vnnd predigampt ge— 
ſtochen vnnd die reine lehr mit jhrem Sawerteyg, trebern, 
ſprew vnd boͤſem zuſatz vermenget vnd verunreiniget. 20 

Dieweyl ih nun von dieſem werden Deutſchen Pro- 
pheten, den Gott vns Japhiten vnd dem heyligen Deut- 
jhen Reich zur lebte gefandt vnnd gefchendet, bey meinen 
Deutſchen vnd lieben Pfarrfindern als ein geborner Deut: 
ſcher von ampts wegen in meiner mutter ſprach gepre= 2 
digt, Hab ich mit gutem bedacht diefe Deutfche prebig 
vnjerm Gott vnnd der feligen Deutſchen Theologia zu 
ehren ſolche alfo Deutſch in Drud laſſen außgehen, damit 
auch menigklih in Deutfchland erinnert werde, was dife 
Deutſche vnnd Gottjelige Kirche, in der Kron Behem ge: 
legen, von diſes groſſen Deutjchen Propheten lehr gehalten, 
vnnd das man beftendig biß auff diſe ftunde inn diſem 
Subdetifchen gebirge bey der Wittenbergijchen vnd Augfpur- 
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geriichen Gonfeflion feſt vnd trewlic, geftanden vnd außge- 
halten habe. Mittler zent, iſts Gottes wille, vnnd ſols der 
Kirchen aut fein, Hoffe ich, meine Söne, Gydmenner 
oder meine lieben freunde vnnd “Difcipel werben Diele 
s Deutfche Hiftorien wol zu jrer gelegenheut wiſſen zuuer— 
lateinen. 

Hieneben ftehe ich inn guter zuuerficht bey menigklich, 
man werde mich bierinn entjchuldiget halten, das ich den 
leyſt, form vnnd fohnur, fo inn Hiftorien üblich, bißweylen 

10 vberſchritten. Denn ich hab als ein orbdenlicher Pfarrner 
und Prediger jungen vnnd alten, Leyen vnnd Albern ‚ge 
prediget. Drumb hab ich follen diſe Hiftorien zum mardt 
vnnd auff meine zubörer richten, hab ich mich bernider ge- 
laffen vnd biß weylen gemeine vnd nüßliche leren mit ein- 

ıs fprengen wöllen, damit man nicht allein ein bloſſe Hifto- 
rien, jondern auch troft, lehr vnd vermanung vnd felige 
exempel in allerley Sirchenfellen haben möchte. Gelerten 
ift gut predigen, die weyſen fich jelbit, was auß Hiftorien 
zu nemen vnd zu merden jey. Bey Leyen vnd einfeltigen 

20 ſoll vnd muß mans etwas Jchlechter vnnd alberer, bißweylen 
auch weytleufftiger fürgeben. Doch genug hieuon, marumb 
ih diſe Hiftorien Deutſch vnnd auff difen form laſſe inn 
Drud kommen. 

Als ich aber diſe Deutfche predig unnd Kirchenhiftorien 

3: von vnſer Religion als ein beruffener Prediger mit gutem 
bedacht vnd rath fürname in Drud zu fertigen vnnd id 
bey mir fande, wie Gott Die erleuchte Kirch und Schule zu 
Wittenberg jo hoch vnnd groß mit theuren gnaden, grofjen 
leuten vnd trefflichen gaben verehret und mir als eim waren 

so Burger difer löblichen Kirchen und gliedmas difer berumpten 
Bniuerfitet vil trefflicher wolthat vnd gutes willend allda 
erzeyget, da ich neben gutem fried vnnd Burgerlihem hub 
die rechte Religion vnnd gute fünfte erftlich begriffen vnnd 
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recht hab Brauchen lernen, Hab ich dieſe Kirchenhiftorien 
vom Herrn Doctor Luther feligen meinen Herrn Preceptoren 
vnd Freunden zur dandbarkeyt zufchreiben mwöllen. 

Schuldig bin ih, difer Kirch, Schul vnd gemeiner 
Statt vnd fürnemlich dem Löhlichen haufe und Churfürften- 
thumb zu Sachſen, meinem lieben Vatterland, mich nad) 
meinem vermögen dandbar zu erzengen. Denn inn diſer 
Kirch, Schul vnnd Stadt, vnter dem gnedigften ſchutz 
und auff vnkoſt des loͤblichen Churfuͤrſtenthumbs ift mir jo 
vil gut® vnd wolfart widerfaren, das ich die tag meines 
lebend ſolchs nicht zumerfchulden weiß. Mit ehren vnnd 
dandbarlihem gemüte fol vnd will ih ale ein dandbarer 
Ichuler dig orts vnd der theuren leut vnnd Schußherrn 
erwehnen, nicht allein auff diſem Fleinen Erbenfreiß, fon: 
dern, wils Gott, auch im andern vnd fünfftigen Ieben, 
vor dem angeficht Gottes, inn der groffen gemeine Jeſu 
Chrifti für allen heyligen vnd Engeln, des Deutjchen 
Propheten vnnd feiner trewen amptgejellen, Profeljorn 
vnnd gelerten, Schutzherrn vnd der feligen ftifftung er- 
nebrern vnnd erhaltern Diefer Stadt, Kirch vnnd Schulen 20 
inn alle ewigfeyt preyßlich vnnd rhuͤmlich vermelden, Als 
mir mein getrewer Gott vnnd fein lieber Son hiezu 
helffen wird. | 

Mitler zeyt fol ich Difen danck vnnd mein Schul pre: 
cium binder mir laſſen vud Die leut vnnd ftelle verehren 25 
helffen, die onfer Gott für vil ander leuten vnnd Schulen 
mit Öottjeligen onnd gelerten leuten, getrewen vnnd frommen 
Schutzherrn verehret vnd bejeliget hat. 

Laſſe man diß einen ewigen vnd feligen rhum fein, 
Das vnſer Gott an dem Elbftram durch das Hauß zu 30 
Sachſen ein Kirch vnd Schul hat auffridhten vnnd mit 
groffen vnnd erleuchten leuten zieren laſſen, Durch welche 
fein gefangene vnd ellende Ghriftenheyt auß der Babilo- 


[8 
o 


Borrebe. 7 


niihen gefengfnus vnnd jrem grewel errettet, vnd der meyſte 
they. Kirch vnd Schulen in Deutfchen vnd benachbarten 
Reiche reformirt onnd zu feliger erfentnus des Herrn Chrifti, 
vnd wie man für Gott gerecht vnnd felig fan werben, neben 
s vernunfftiger geſchickligkeht und rechtem brauch der freyen 
fünfte fommen fein. Item, das Gott ſolche Herrn diß orts 
erwedet, Die nicht allein diſe Schul geftifftet vnd ehrlich 
pnterhalten, fondern auch Die reine lehr, fo Gott an Elb- 
firam gefendet, wider alle pforten der Hellen behuͤtet vnd 
io öffentlich befandt, ſteiff vnnd feft mit Land vnnd leuten drüber 
gehalten vnd Gottes mort, fo weyt faft die welt ift, 
haben außbreyten belffen. 
Vnſer Gott jandte feinen Son auß feinem ſchoß vnnd 
hertzen vnnd verordnet jn zum ewigen ‘Prediger vnnd Dol- 
ıs metfchen, das er feinen willen, rath vnnd beſchluß auß- 
ſprechen vnd Adam im anfang nad dem falle verfündigen 
jolte. Bey Adam vnnd feinen frommen erben erhielt Der 
ewig Son Gottes diß gnaden vnd felig wort biß auff Enoch 
und Noah; des nachkommen bemarten auch diſen vertramten 
20 ſchatz biß auff Abraham, Iſaac, Jakob, Joſeph vnnd 
Moſe. Zu diſer zeyt ſtifftet vnd richtet der Sone Gottes 
an die erſte hohe Schule beim Tabernackel vnd ſeinem 
Stiffte, in welcher Schul er der rechte Rector vnd ordina⸗ 
rius war, erkleret ſelber mündlich den willen vnnd rath 
20 Gottes vnnd leytet Die ſelige ſtramen der ewigen weyßheyt, 
ſo auß Vattern hertz inn jm vnd dem heyligen Geyſt von 
ewigkeyt weſentlich waren, inn die ſelige Bruͤnne vnnd theyler 
Iſraelis, wie ſie Dauid hernach nennet. 
Denn, was groſſe vnd theure Propheten vnd Koͤnige inn 
so Iſrael geweſen, find alle von ampts wegen auß diſem le⸗ 
bendigen qual erfuͤllet, darauß ſelige waſſer entſpringen zum 
ewigen leben, wie denn ſolche heylſame fluͤßlein nicht allein 
das werde vnd gelobte Land weſſerten vnd befeuchteten, 
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ſondern auch mit der zeyt in die benachbarten Koͤnigreich vnd 
Monarchien kamen. 

Durch Eliam, den Theßbiten, leytet der Sone Gottes 
dieſe ſelige fuͤßlein inn Syrien, wie durch den Propheten 
Jonam die ſelige roͤre in Aſſirien gen Niniue gefuͤret ward. 
Durch Daniel, den lieben Mann, der vol genad vnd weiß- 
heyt war, kompt diß jelige wafjer Goͤtlichs worts in Babilon 
vnnd gank Chaldea. Mardochai vnnd Eſras theylen aud) 
dig felige waſſer auß im Perfiichen vnd Medifchen Keyſer⸗ 
thumb. 

Summa, was der Sone Gotted mit feinem geyſte 
auß Vattern bergen empfangen und in fein außerwelte werd- 
zeug vnd gefeß außgoſſen, erhelt der ewige Sone Gottes 
wider den leydigen Sathan vnd arge welt, jo der alten 
Schlangen liegen vnnd morden halff, biß auff diſe felige 
zeyt, darinn das ewige vnd wejentliche wort fleiſch ward 
vnd ſichtigklich den rath vnd willen ſeines Vattern offenbarte. 

In der zeyt ſeines fleiſches verordnete der leybhafftige 
Sone Gottes wider zwelff newe vnd ſelige brunnen, die 
heyligen Apoſtel, wie er auch ſelber, vnnd neben jm Johan⸗ 
nes der Tauffer vnnd hernach die zwelff Apoſtel vnnd jre 
Juͤnger vnnd zuhoͤrer jre hohe vnnd Chriſtliche Schulen 
hielten in Aſien vnd Greckenland, wie auch der Juͤnger vnd 
Schuler etlich in Europam zu vns Deutſchen kamen. 


Als aber der leydige Sathan diſen Brunnenqual von : 


anbeginn verſtopffet vnd die ſeligen roͤren mit vnreinem 
vnnd vergifftem waſſer neben ſeinen froͤſchen vnd kroͤten 
verunreinen vnnd füllen wolte, ſchicket der ewige Sone Gottes 
zu der zeyt ſeine geyſtliche rhoͤrmeiſter, die ſolche gefuͤlte 
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oder verftopffte Brunnen vnd rören fegeten und das reine so 


wafler wider fertigten ober, wie die Propheten reden, Die 
die böfen zufeß vnnd gemend, fo vnter das reine filber 
gemenget, wider aufbrennen vnnd abtreiben folten, Das 
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alſo Gottes wort doch niemals one anfechtung ſein fort— 
gang hatte. 

Als aber vnſer lieber Herre Jeſus Chriſtus in Griechen, 
Welſchem land vnd Franckreich, auch diſen heylbrunn inn 

»Deutſchland fertiget, erwecket endlich der ertzfeind Jeſu Chriſti 
Arium vnd Machomet in Orient vnd den Antichriſt in 
Occident; die zuhieben vnnd zuboreten die ſeligen roͤren 
Gottes vnnd ſchlugen an vil orten jre gifftige vnnd ver- 
lipte waſſer drein, das endlich gantz Orient nun vil hundert 

so jar fein geſunden trunck vnd lauter waſſer von Gott vnd 
ſeinem gnedigen willen vnd eingebornen lieben Son gehabt. 

Dergleichen, ob wol in Occident der Apoſtel vnnd erſten 
Kirchen juͤnger vil ſchoͤne vnd ſelige waſſerſtender ſetzten, 
da man zu Rom, Pariß, Fulda, Weſtphalen auch noch 

ıs Ded reinen waſſers genieſſen fondte, find Doch entlich Die 
jeligen Brunnen alle wie Iſaacs waflerbrunne verftopffet, 
die theyler eingerilfen, die rören mit frembden vnd unge: 
funden waſſer vnd leren erfült vnd endlich mit roͤrwaſſer 
vnnd nixflachs alſo verwachſen, das man wenig himliſcher 

20 vnd friſcher waſſer inn gantzem Europa hat gefunden. 

Als nun die arme vnd gefangene Chriſtenheyt groſſe not 
an dem friſchen vnnd lautern waſſer lidde, jammert es den 
oͤberſten Roͤrmeiſter, den ſeligen vnd lebendigen Brunnen; 
der fertiget ein ſtender inn diſer Kron Behem vnnd leget 

2s wider zwo ſelige roͤren, dardurch er fein heylſam waſſer 
wider an die Aquiloniſchen oͤrter fertigen lieſſe. Aber die 
Philiſtiniſchen wieſenweſſerer, Jacobs vnd ſeines Enigkels 
ertzfeinde, zuſchlugen vnd verbranten diſe theyler vnd zur—⸗ 
hieben vnnd verſtopfften die roͤren, dardurch Gott die hun— 

so gerige Seelen trencken vnd erquicken ließ. 

Biß endlich der Herr Chriſtus die Schul vnd Kirch zu 
Wittenberg auffrichten vnnd ſtifften ließ, da ſetzet Gott ein 
newen ſtender vnnd theyler vnnd leget newe vnd ſelige roͤren 
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vnnd gab ſein heyliges lebendiges wort reichlich mit groſſen 
ſcharen Euangeliſten; vnd ob wol Teufel vnd ſein Antichriſt 
ſich mit aller macht vnnd geſchwinder liſt wider diſe ſtender 
vnnd roͤren einlieſſen, doch blieb der ſtender vber aller 
menſchen gedancken vnnd fuͤret auß dem theyler ſein heilſam 
waſſer faſt ins ganze Roͤmiſche Reich, das heut Fein recht: 
Ichaffene Kirch vnnd Schul if, die nicht des Wittenbergifchen 
brunnen theylhafftig ſey worden. Und das ich desmals ander 
örter gefchweige, was wir in diſem Joachimsthal von Gottes 
wort vnd guten fünften wiſſen vnnd haben, befennen wir 
mit warheyt, das folches alles auß dem theyler zu Witten- 
berg hieher gefüret. Denn Kirch vnd Schulrören find zu 
Wittenberg außgebort vnnd auff den Thal zugelegt. 

Der ewige Sone Gottes erhalte diſen feligen ftender 
vnnd Himlifchen waſſertheyler neben alle dem rörmwerd, fo 
biß auff diſe flunde inn diſen ftender gezepfft ift, und behuͤte 
alle rören, darein Wittenbergiſch waſſer gefuͤret, vor allerley 
möfichten, vunreinen, gifftigen, trüben vnd modichten wallern, 
jo vil böfer leut gern in die rören ſchlagen wolten; Neinige 
vnd fege aud die rören von allerley gewechfe vnnd nix— 
flachje, damit der leydige Sathan diß geböre gern wolte 
verwachfen laſſen, und das fein froſch oder früte diß rör- 
werd verftopffe, vnnd reume jelber weg vnd werffe auß, 
was morſch, faul vnd zuborften if. Diß wuͤnſche ich von 
grund meines herken diefem feligen Stender vnnd ganpen 
Roͤren. 

Weyl nun der ewige vnd ſelige brunnqual des leben— 
digen waſſers diſen lautern ſtrome zu vnſern zeyten vnter 
dem Haufe zu Sachſen gefertiget vnd diſe fuͤnfftzig jar er⸗ 
halten vnnd ſelige leut dahin verordnet, der fleyß vnd 
arbeyt wir auff diſe ſtunde genieſſen, Hab ich diſe meine 
predigten von dem Herrn Doctor Martino der werhaff⸗ 
tigen, beftendigen vnd kiffern rören hiemit gebenden vnd 
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diſe Predigten der hochlöblichen Schul vnd Kirch zu Witten: 
berg dediciren vnnd vnter jrem namen andern leuten mit⸗ 
theylen wollen, Inn günftlihem vnnd dienfllihem vertrawen, 
meine lieben Herrn vnd Preceptores, der alten, meiner Herrn 

vnnd freunde, jchuler vnnd nachkommen, werden jhn folchen 
meinen band vnnd guten willen guͤnſtigklich gefallen laſſen 
vnd vber diſem feligen waſſer und altem rörmwerd halten 
beiffen, damit diß jelige wafler vnuerruckt vnd vngetrübet 
ferner gehe vnd ſpringe ins ewige leben. 

19 Dig wird dem Herren Jeſu Chrifto, dem rechten vnd 
lebendigen Brunnen vnd oͤberſten Rörmeifter, darnach auch 
ſeinen trewen dienern, ſo in Kirch, Schulen vnnd Regi⸗ 
ment diß waſſer von anfang gefertiget, inn ewigkeyt ge⸗ 
fallen, dardurch vnſer lieber Gott mit jrer groſſen ſorg, 

ıs mühe, fleyß vnnd arbeyt diß waſſer gefertiget vnd Gott 
lob biß in fuͤnfftzig jar gefoͤdert und erhalten hat. 

Fuͤr meine perſon (nach dem ich mich one ſchew biß in 
mein gruben fuͤr ein burger der Wittenbergiſchen kirchen 
vnd gliedmas vnd ſchuler derſelben Schul vnd ein gehor- 

> ſamen vnterthanen des Hauß von Sachſen erkenne vnnd 
meine Kinder vnnd Kindskinder, ſo mir Gott geben moͤchte, 
der Schul Wittenberg vntergebe, wie ich diſe ſtund mein 
lieben Sone in Magiſtri Chriſtopheri Pezels diſciplin noch 
habe) Befilh ich mich, meine Soͤne vnnd kuͤnfftige erben der 

20 Chriſtlichen Kirchen vnd Schul auffs aller trewlichſt, wie ich 
auch hiemit mich auffs freundlichſte bedancke fuͤr vielfeltige 
wolthat, ſo Kirch, Schul vnd Obrigkeyt mir drey jar 
lang allda vnd folgend zu Aldenburg in meinem Schuldienſt 
ſehr guͤnſtigklich, desgleychen meinem Sone drey vergangene 

z0 jar vnd aller meiner Pfarrkinder vnd Collegen finder er: 
zeyget vnd ob Gott will noch ferner erzeygen wird. Das 
will ich in gebuͤrlichem gehorſam, lieb, trew vnd beften- 
diger freundjchafft Die zeyt meines lebend vnd forthin in 
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alle ewigfeyt, vmb ewer Ehrwird vnd Adhtbarfeyt zu ver- 
Schulden, auffs aller demütigft befliffen fein vnd fire meine 
Kind vnd Kindskind neben meinen lieben Pfarrfindern vnd 
jren Erben zu erfennen vnd zu rhuͤmen biemit erbietig fein. 

Denn weyl ich mit gedadhter Schul vnnd Kirch auff > 
erfentnus vnd befentnus des Herrn Jeſu Chrifti in felige 
freundfchafft kommen bin, ſoll mir folches fein leſterer vnd 
mammelud oder vndandbarer Kufud vnd verachter des 
Guangelij erwehren. Est pietas vere nervus amicitie. Diß 
beiff mir vnd den meinigen vnd allen jo beim Herren Jeſu 
Ghrifto, feinem Wort onnd Sacramenten beftendig inn lieb 
vnd einfalt beharren, vnſer ewiger Herr vnd heyland Jeſus 
Chriſtus. 

Hiemit die loͤbliche Kirch, Schul vnnd Regiment in 
fein ſchirm vnd ſchutz vnd inn fein wort der gnaden alle- 
zeyt befolhen. Datum inn S. Jochimsthal, welche Kirch bey 
Doctor Martini lehr vnd der Augſpurgiſchen bekentnus 
Chriſtlich vnnd beſtendig beharret vnd gedenckt darbey fuß 
zu halten, den fuͤnfften Octobris Anno 1565. 
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Johan Matheſius, ein Burger der 
Kirchen Gotted vnd gliedmas der 
erleuhten Schul zu Wittenberg, 
Pfarrner inn S. Joachimsthal, unter 
vnſerm aller genetigften Herrn Kenjer 
Marimiliano dem antern. 25 


Die erfte predigt von der 


Hiltorien des Herrn D. Martini 
Cuthers jeligen, 


Johann Matheſij, Pfarrners in 
> S. Joadyimsthal. 


Stiebten im Herrn. Heute an S. Martini abend, 
welches war der zehende Nouembris nad Chrifti, 
vnſers heylandes, geburt im 1483. jar iſt Mar⸗ 

tinus Luther, der groffe vnd theure Prophet Deutjches 

0 landes, vnter den Grafen von Mansfeld, zu Eißleben am 
Hark, von Hanjen Luder, einem Bergman, vnnd Marga— 
rethen, Luders Haußfrawen, geborn vnd diſen tag in ©. Peters 
Kirchen im namen der heyligen Drevfeltigfeyt Chriftlich 
getaufft und Martinus genennet, Eben in dem jare, da 

ıs der felige Merterer Hieronymus Sauonarola vmb jeiner 
Chriftlichen befentnus zu Florentz verbrandt ift. 

Weyl vns nun diſer tag des groflen wundermannes 
erinnert, durch den vns der Herre Chriftus auß der Ba- 
bylonijchen gefengfnuß errettet und Die felige warheyt des 

20 heyligen Euangelii wider gefcheuret vnd den Artidel von 
der waren bufje, erfendtnuß der fünden, glauben an Jeſum 
Chriftum, von guten werden, rechtem brauch der heiligen 
Sacrament vnd Cheftand vnd Obrigkeyt wider auff die 
angel vnd Heujer bracht, MWöllen wir im namen Gottes 

:s dem öbriften haupte ber Ghriftenheit, jo vns diſen Pro- 
pheten gefandt, zu ewigen ehren vnnd fehuldigem danck, 
auch zum zeugnuß vnd vergewiſſung vnſer Chriftlichen vnd 
waren Religion vnd diſem trefflichen Propheten zu ſeliger 
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gedechtnuß vnd vielen jungen leuten zur lehr, troft vnd 
erinnerung, wie Gott diſe Kirch Reformation hab ange- 
fangen, ein zeytlang predigen. 

Der Herre Chriftus, jo vns difen Mann zum auffer- 
welten werckzeug erwecket vnd feine beleftigte Kirchen von 
jemmerlicher blindheyt, grewlen, abgütterey vnnd miß- 
uerftand der heyligen fchrifft vorm ende diſer welt durch 
jein wort errettet, bat es vmb vns verbienet, das wir 
feiner wunderbaren wolthat vnd diſer erledigung aud) 
feined trewen Dienerd vnnd beftendigen befennerd feines 
worte bie oͤffentlich vnnd mit ehren erwehnen. Denn, 
Gott ſey preyß vnd dand, was alle rechtichaffene Prediger 
heut willen, leren vnd fchreiben, vnd alle Ehriftglaubigen 
von bergen zur gerechtigfeyt glauben vnnd mit jrem munde 
feligkfich bekennen, hat vns der geyft Jeſu Ghrifti durch 
dDifen werden Doctor vnd feine freunde in der Löblichen 
Vniuerſitet Wittenberg mit jm eintrechtig, beitendig vnd 
öffentlich geleret vnnd gefchrieben, vns jeligflich verfündigen 
vnd berichten Lafjen. 

Damit nun jhr jungen leut vergewiljet, wie ed vor 
fünffzig jaren inn der Chriftenheyt geftanden, und von wen 
ewre Geelforger, Obrigkeyt, Schulmeifter vnnd Eltern 
dife ehr, fo hie in einfeltigfeyt geleret vnnd gefchußet, 
auff vns kommen ift, follet jr die Hiftorien des Herrn 
Doctord von feiner kindheyt an biß in fein grab fleiflig 
hören vnd behalten. 

Denn der leydige Sathan fticht nicht allein den Herrn 
Chriftum inn fein verffen vnnd will fein heyliges wort 
auß vnſern Kirchen vnnd hertzen reiffen oder Das felbige 
mit newen außlegung verfelfhen vnnd vnrecht deuten, 
ſondern wolte auch gern diß heylfame werdzeug der Chriften- 
heyt verdechtig machen vnnd fein gedechtnus vertilgen oder 
gar außrotten, Damit er fein vnkraut wider außjeen vnd 
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die leut mit gejchwinden vnnd falſchen glößlein bezaubern 
vnnd von der erfandten warheyt ableyten koͤndte. 
Heyliger leut vnd feliger Diener der Kirchen Chrifti 
ſollen wir nicht leichtlich vergefjen. Denn, ob fie wol im 
5 bergen ihnen zur gerechtigfeyt an den Son Gotted glauben, 
befennen vnd bezeugen fie doch herrlich jr hoffnung vnd troft 
mit dem munde, jren beruff feſt vnd gewiß zu machen 
vnd ander leute damit zu fterden vnnd zu tröften. Vnd da 
Ihon ſchwachheyt vnd gebrechligfeyt in jrem wandel vnd 
so leben mit vnterlaufft (wie alle heyligen auff erden auch zu 
vnfern zeyten vmb ſonſt, on al jr eygen gerechtigkeyt 
vnd verbienft fir Gott, allein durch die erfentnus vnd zu- 
uerficht des bluts vnd opffers Jeſu Chriſti vnſerm Gott 
ſind angenem, gefellig, ſelig vnd gerecht worden) ſo leuchten 
ıs gleichwol vil groſſer vnd geyſtlicher tugend inn denen, jo 
one heucheley an Jeſum Chriſtum glauben vnd ſeines heiligen 
Geiſtes ſind theilhafftig worden. 
Weyl nun inn diſem Mann ein demuͤtig hertz vnnd 
ſtarcke erkendtnus ſeiner ſuͤnden, ein lebendiger glaub vnnd 
zn freydigkeit inn Chriſtum geweſen, welchen er mit warer vnd 
ſteter anruffung vnd mutiger bekentnus des Euangelij vnnd 
heyligem vnd bruͤnſtigem eyfer wider alles Gottloß weſen, 
auß Gottes gnade geſchmuͤcket vnd gepreyſet (wie jr, wils 
Gott, inn folgenden predigt hoͤren werdet) Solt jr diß 
23 Doctors lehr, bekentnus, glaub, tugend, leyden vnd 
fein gantzen wandel mit hoͤchſtem fleiß anhören vnnd bar- 
neben mir im namen Chriſti hertzlich beten helffen, das ich 
euch diß alles fein richtig vnnd einfeltig fuͤrgeben moͤge, was 
ich in der Kirchen vnd Schul zu Wittenberg, auch an Doctor 
so Luthers tiſch, inn vilen guten geſprechen gehoͤret vnd in 
ſeinen buͤchern geleſen vnd von vil guten leuten, ſo vmb 
jn von anfang vnd an ſeinem Tiſche geweſen, mit warheyt 
vernommen habe. 
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Die warheyt fol ich euch vermelden, niemand zu lieb 
vnnd leyde, das helffe mir der ewige vnnd warhafftige 
Son Gottes, vor des angeficht ich eim jedern, ob Gott 
will, Diefer meiner predig halber gut antwort vnd befcheid 
wil geben, der mid, alda wird hierüber anfprechen vnnd zu 5 
rede jeßen. Helfft mir beten mit eim andechtigen Vatter 
vnſer im nanıen Jeſu Chriſti. 


Eut lieben freunde vor 79. jar, wie ich im eingang 

gemeldet, iſt Martinus Luther am Hartz geborn von 
eim ehrlichen Bergman oder Schiferhewer, ſo vom Dorff 10 
More, bey Schmalkalden gelegen, gen Eißleben gezogen. 
Wie auch auff S. Mertens abend diß kindlein mit dem blut 
Jeſu Chriſti in der heiligen Tauffe beſprenget vnd zum 
kind vnnd erben Gottes auß lauter gnad angenommen vnd 
ſein tauffnamen Martinus bekommen, zum ſeligen zeugnus ıs 
vnnd bekentnus dieſes ſeligen bundes des guten gewiſſen, 
welchen tauffnamen er auch als ein ſeliger Streitter vnnd 
Ritter des Herren Chriſti ſein lebenlang mit Chriſtlichen 
ehren behalten vnd gefuͤret hat. 

Als aber vnſer milter vnd reicher Gott diſes Kindes 20 
Vatter Bergarbeyt ſegent vnd jm zwey fewer oder zwen 
ſchmeltzoͤfen zu Mansfeld beſcheret, hat Hans Luther, als 
ein rechter Sareptaner, ſein getaufftes Soͤnlein inn der 
forcht Gottes mit ehren von ſeinem wolgewonnen berggut 
erzogen, Vnd, da es zu feinen vernuͤnfftigen jaren kam, inn » 
die Lateiniſche Schule mit hertzlichem gebet gehen laſſen, da 
diß Kneblein ſein zehen Gebot, Kinder glauben, Vatter 
vnſer neben dem Donat, kinder Grammatiken, Ciſio Janus 
vnd Chriſtlichen geſengen fein fleiſſig vnd ſchleunig gelernet. 
Denn, ob wol die warheyt vnter dem Antichriſt vertunckelt so 
war, bat Gott dennoch den heyligen Catechiſmum inn 
Schulen wunderbarlich neben der hochwirdigen Kindertauffe 
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inn Pfarrkirchen erhalten, des wir alten vnſerm Gott vnd 
den alten Schulen zu danden haben. 

Denn, ob wol der leydige Sathan die Schulen vnd jre 
Diener vnnd was zur Schulen geſchickt wird eben ver- 

s echtlich und lege hielte, dennoch, was von groffen und für- 
trefflihen leuten inn geyſtlichen vnd weltlichen Emptern ge- 
weien, ift alles in Hofjchulen vnnd andern gemeinen Kin⸗ 
dern vnd hohen Schulen erzogen worden. 

Hernach, Da diſer Knab in fein vierkehend jar gieng, 
so hat jn fein Vatter durch Er Johan Neined gen Meyde— 
burg in Die Schul gefandt, welche dißmals vor vil andern 
went berumet. Alda ift diſer Knab, wie manches ehrlichen 
vnnd wolhabenden mannes Kind nad) brod gangen vnnd 
hat jein panem propter Deum geſchrieren. Was groß fol 
ıs werden, muß Flein angehen, und wenn die Kind von jugent 
an fo zertli vnnd herrlich erzogen, ſchadt es jn jr leben: 
lang. 
Auff folgend jar Hat ſich diſer Knab mit willen vnd 
auff befelh feiner Eltern gen Eifenach begeben, da er feiner 

20 Mutter freundfchafft hatte. Als er dafelbft ein zeytlang auch 
fürn thuͤrn fein brod erfang, nam jn ein andechtige Matron 
zu fih an jren tifch, dieweyl fie vmb feines fingen vnd 
berglichen gebets willen inn der Kirchen ein fehnliche zu- 
neygung zu dem fnaben truge. 

25 Im 1501. fenden difen jungen Gejellen feine lieben 
Eltern gen Erfurd auff die hohe Schule vnd erhalten jn 
vom fegen jres Löblichen Bergguts. Gott wolte aus Japhets 
vnnd Thubals nachkommen vnnd Deutfchen Sareptanern vnd 
Dergleuten fein Kirche am ende der Welt reformiren vnd 

so der Leuiten vnnd Geiftlichen vermengte lehr und pagament 
durchs fewr oder ofen gehn vnd wider reine plid treiben 
vnd brennen laſſen, Wie die Propheten biuon reden vnd 
weiſſagen. Drumb muſte diſer geiftliche Schmelker in einer 

2 
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ehrlichen Bergſtadt von guten Bergleuten geboren vnd 
vom löhlichen Berggut erzogen werben. 

In dieſer Uniuerfitet fehet diſer ftudent an, feine alte 
Loiken ond andere freye Schul vnnd rebefunft, als gut man 
fie der zeyt fürgab, mit großem ernft vnd fonderm fleyß zu 
fludiren, wie er auch ein zeytlang der Juriſterey obgelegen. 
Ob er aber wol von natur ein hurtiger vnnd frölicher junger 
gefelle war, fieng er Doch alle morgen fein lernen mit berp- 
lihem gebet vnd Kirchen gehen an, Wie denn dig fein ſprich⸗ 
wort gewejen: Fleiſſig gebet ift vber Die helfft ſtudirt. DVer- 
ſchlieff vnd verjeumet darneben fein lection, fraget gerne 
feine Preceptores vnnd beſprach fich in ehrerbietigfeyt mit 
jnen, repetiret offtmald mit feinen gefellen, und, wenn man 
nicht öffentlich laſe, hielt er fich allmeg auff in der Vni— 
uerfitet Liberey. | 15 

Auff ein zent, wie er die Bücher fein nach einander 
befihet, auff das er die guten fennen lernet, kombt er ober 
die Lateiniſche Biblia, die er zuuor Die zeyt feines Lebens 
nie gejehen; da vermerdet er mit groſſem verwundern, Das 
vil mehr Text, Epifteln vnd Euangelia drinn weren, denn 20 
man in gemeinen Poftillen vnd in der Kirchen auffn Sangeln 
pfleget außzulegen. Wie er im alten Teftament fich vmbſihet, 
fombt er vber Samuelis vnd feiner mutter Anne Biftorien, 
die Durdlijet er eylend mit herplichem Luft vnd Freuden, 
vnd weyl jm Diß alles nem war, fehet er an von grund » 
feines bergen zu wunfchen, vnſer getrewer Gott mwölle jm 
der mal eind auch ein ſolch eygen buch bejcheren, Wie jm 
diſer wunfch vnd jeuffber reichlich ift war worden. 

Nicht Lang hernach, wie er allda inn ein fchwere vnd 
gefehrliche Erandheyt fellet, drüber er ſich feines lebens gar 
verziege, bejucht jhn ein alter Priefter; der fpricht jm 
tröftlih zu: Mein Baccularie, ſeyd getroft, jr werd diß 
lager8 nicht ſterben, vnſer Gott wird nod ein groſſen Mann 
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auß euch machen, der vil leut wider tröften wird. Denn, 
wen Gott lieb hat vnd drauß er etwas feligs ziehen will, 
dem legt er zeytlich das heylig Creutz auff, in 1 welcher Creutz⸗ 
ſchul gedultige leut vil lernen. 

Die iſt die erſte weiſſagung, die der Herr Doctor ge: 
böret, welche jm aud das berg troffen, wie er diß trofts 
und weillagung offtmals erwehnet. Denn vnſer Gott richtet 
jelten mas jonderd vnnd wunderbarlichs an, das er nicht 
zuuor verfündigen vnd offenbaren Iefjet, wie er im Pro- 

10 pheten faget. | 

Hat doch der tewre merterer auß Behem, M. Johann 
Huß, auch von diefem Doctor hundert jar zuuor geweiſſaget 
vnd eben das jar getroffen, darinn er auffitehen und der 
Römifchen Kirchen ein Tiedlein zur legt fingen werde: Heut 

15 brat jr ein Ganß, jagt M. Ganß im 1415. jare, da jhn 
das Concilium zu Coſnitz wolt verbrennen laſſen; aber vber 
100. jar, das ift, wenn man 1516. zelet, wird ein lauterer 
Schwan fommen, Der wird euch ein ander liedlein- zur lebt 
fingen, wie Gott Iob gejchehen. Denn 1516. hat D. Luther 

2° angefangen wider den Ablas zu Difputiren, 

Des gleichen war ein alter frommer Mund zu Eiſenach 
im Kloſter, den ſeine Bruͤder gefencklich hielten, welchem 
diſer kirchen diacon, Er Bartoldus Gruntzebach, als ein 
junger Muͤnch im gedachten Kloſter famulirt hat. Diſer 

35 Johann Hielten bat in feinem gefencknuß feinen Gardian zu 
fich erfordert, der jn harte angefaren vnnd gejcholten. Wolan, 
Sagt der gefangene Mann (vngefehrlih vmb - die zeyt, da 
Doctor Luther geboren war), im 1516. wird der kommen, 
der euch Neformiren vnnd meine weillagung wider euch 

so war machen wird. Dijer Dreyerley weiſſagung gedend ich hie 
zum zeugnus vnnd bekentnus vnſers lieben Herrn Doctor. 
Denn man faget jo lang von einem Ding, bis es Gott ein 
mal war machet. 


2* 
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Im anfang des 1505. jard wird Martin Luther, der 
feine freye Eunfte, wie fie des mals inn Schulen waren 
fein ftudiret, Magifter zu Erfurd. Am ende diß jars, da 
jm fein gut gefell erſtochen vnd ein grofjes wetter vnd 
grewlicher donnerſchlag jn bart erjchredet, vnd er fidh 
ernftlich vor Gottes zorn vnd dem Juͤngſten gerichte entjeket, 
bejchleuft er bey fich ſelbs vnnd thut ein geluͤbde, er wölle 
ins Klofter gehen, Gott allda dienen vnd jn mit Meß— 
halten verfönen vnd die ewige jeligfeyt mit $löfterlicher 
heiligfeyt erwerben, wie denn folches eygentlich der froͤmbſten 
Klofterleut Iehr vnd gedanden war. Derhalben wird er, 
nicht fauligkeyt, vngefchidligfeyt oder armut halber, ein 
Auguftiner Muͤnch zu Erfurdt, doch one willen vnd wifjen 
feined lieben Vatters, der ein herkliche® mißfallen drob ge- 
tragen vnnd zwey wort zu feinem Sone gejagt: Sehet zu, 
das ewer fchreden nicht ein Teuffelifch betrug gemeien. Man 
jolle dennoch den eltern vmb Gottes worts willen gehorſam 
fein vnd nicht Hinter jrem wiſſen vnd rath anfahen. 
Melches dem Doctor hernach ift ftetigd leyd geweſen, biß 
er jeine Kappen wider aufgezogen, Wie man inn feiner zo 
vorrede an feinen Vatter vor dem Buch von dem Klofter 
geluͤbdnus fein fehen Fan. 

Ehe er im Klofter Profeß thut, gibt jm das Conuent 
auff fein Bit ein Lateiniſche Biblia, die durchliſet er mit 
höchftem ernft vnd gebete vnnd lernet vil dauon auſſen. 25 
&3 halten jn aber die Klofterleut jehr lege vnnd feylen 
jm vil auff, das er Cuſtos vnd Kirchner fein mufte vnnd 
die vnfletigſten gemach außjeubern, Wie fie jm aud ein 
Bettelmund zugaben vnd fprachen vnuerholen: Cum sacco 
per ciuitatem, mit betlen vnnd nicht mit ftudiren Dienet sı 
und reichert man die Klöfter. 

Nach dem er aber ein loͤblich glied der Erfurdifchen 
Schulen vnd ein promouirter Magifter ware, nimmet fich 
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die Löbliche Vniuerſitet jres gliedes an vnd verbit jn bey 
feinem Prior und Gonuent, das man jn der vnfletigen be- 
jhwerung zum theyl vberheben mufte. | 
Da er aber nun Profeß thete und Die Kappen anzod) 
sonnd folgend im 1507. jare Priefter ward, wie fein brieff 
außweyſet, darinn er auff fein erfte mefje gebeten, haben 
jm feine Brüder die Biblia wider genommen vnd jm jr 
Sophifterey vnnd Schullerer vnter die hende geben, Die er 
ex obedientia fleifjig Durchlefen, Doc) wo jm zeyt vnd raum 
«ward, bat er fi) in des Klofters liberey verſteckt vnd zu 
feiner lieben Biblia ſtets vnd trewlich gehalten vnd dar- 
neben als ein frommer Mund mit tiefffter andacht fein 
Meſſe bis inn fünffeßhen jar gelefen, welches er hernadh, 
da er zu erfentnus der warheyt kam, für feine grewlichſte 
ss ſuͤnde fein lebenlang gehalten, damit er feinen tremen Gott 
erzuͤrnet vnnd Das einige vnd volfommene opffer des vn⸗ 
ſchuldigen vnnd tewren bluts Jeſu Chrifti gefchendet habe. 
Weyl er aber tag vnd nacht im Klofter ftudiret vnd 
betet vnd ſich Darneben mit falten und wachen Fafteyet vnnd 
ze abmergelt, war er ftetig betrubt vnnd trawrig, vnnd al 
fein Meßhalten jhm fein troft geben wolte, ſchickt jhm Gott 
ein alten Bruder zu im Klofter zum Beichtuatter, Der 
tröftet ihn hertzlich vnnd weyſet jhn auff Die gnedige ver- 
gebung der fünden im Symbolo apostolorum vnnd leret jn 
3: auß Sanct Bernhards predigt, er müfte fir ſich felber aud) 
glauben, das jm der barmberkig Gott vnd Vatter Durd) 
das einige opffer vnnd blut feines gehorfamen Sones ver: 
gebung aller Jüunden erworben vnd durch den heyligen Geift 
inn der Apoftolifchen Kirchen durchs wort der Abjolution 
so verfindigen ließ. Diß ift vnſerm Doctor ein lehendiger vnd 
frefftiger troft in feinem hertzen geweſen, des er ſich nad)- 
mals wider im Sequens zu Weynachten tröftich erinnert, 
da er den Vers fang: O beata culpa quæ talem meruisti 
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redemptorem, Wie er diß feines Beichtuatters mit groſſen 
ebren offt erwehnet und jm hertzlich gedanfet hat. 

Kurk für Difer zeyt leſſet der hochloͤblich Churfuͤrſt 
Hertzog Friderih zu Sachſen die Vniuerſitet, auff anhalten 
jeine8 Herren brudern, des Bifchofs zu Meideburg, zu Witten- 
berg anrichten, durch Doctorn Martinum Mellerftadt vnd 
Doctor Johan ftaupig, welcher dißmals vber vierkig Augu⸗ 
ftiner Klöfter in Meichfen vnnd Thuͤringen Vicarius ober 
Superintendens war. Vnd weyl difer Staupiß neben andern 
befelh Batte, fich nach gelerten leuten vmbzufehen vnnd 10 
gen Wittenberg zu fodern vnnd fpüret an diſem Mann 
ein ſonderliche geſchickligkeyt vnnd ernftliche froͤmbkeyt, bringt 
er frater Martinum ins Kloſter gen Wittenberg, Arno 1508, 
wie die Vniuerſitet daſelbs ſechs jar zuuor aufffommen war. 

Allda legt fid, vnſer frater Martinus auff Die heylige 
Ihrifft und fehet an inn der hohen Schul zu Difputiren 
wider die Eophifterey, fo diſer zeyt allenthalben im ſchwang 
gieng, Vnd weyl dißmals auß dem Meifter von hohen finnen 
neben Thoma von Aquin, Scoto, Alberto, in allen Schulen, 
Klöftern vnnd Predigftülen der grund des Chriftenthumbs 2 
gelegt ward, fehet vnſer frater Martinus an, wider jre 
Principia zu Difputiren vnnd nad) dem rechten vnnd gewiſſen 
grund vnſer feligfeyt zu fragen vnnd Belt der Propheten 
vnnd Apoftel fchrifft, Die auß Gottes munde herfür Kracht 
ift, höher, gründlicher, gewiffer, denn alle Sophifterey 25 
vnnd ſchul Theologey, drüber ſich jchon der zeyt gute leute 
trefflicy verwunderten. 

Doctor Mellerftadt, welcher dißmals lux mundi oder 
ein Doctor in der Ertzeney, Surifterey vnd Klöfterlichen 
Sophifterey war, kundte dig Munde argument vnd folu= 0 
tiones auch vber feim tifche nicht vergeflen. Der Mund), 
bat er offt gejagt, wie ich8 auf ſeines Bruders, Er Valteng, 

" mund vielmal3 gehört: Der Mund wird alle Doctores 
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jrre machen vnnd ein newe lehr auffbringen und die ganbe 
Römische Kirche reformiren. Denn er legt fi auff der 
Propheten vnd Apoftel ſchrifft vnd ftehet auff Jeſu Chrifti 
wort, das fan Feiner weder mit Philofophey noch Sophi—⸗ 

s iterey, Scotifterey, Albertifterey, Thomiſterey vnnd Dem 
gantzen Tardaret vmbſtoſſen und widerfechten. 

m 1510. jar, wie fein engen Handſchrifft bezeuget, 
jendet jhn fein Conuent ind Kloſters gefchefften gen Rom; 
da fihet er den heyligften Vatter den Bapft vnd fein guͤldene 

10 Religion vnnd ruchloſe Gurtifanen vnnd SHofgefinde, 
welches jn hernachmals wol geſterckt bat, Da er fo ernſtlich 
‚wider die Römijche grewel und Abgötterey ſchribe. Wie er 
fi) an feinem Tifche offt hat vernemen laſſen, er wolte nicht 
taufent gülden Dafür nemen, denn er hette Rom gefehen. 

15 Denn, ald er allda feine freunde auß dem Fegfewer mit feim 
Mebopffer erlöfen wolte, wie deßmals jederman glaubete, 
vnd ſehr andechtig und langſam feine Meß hielte, das neben 
jm auff einem Altar fieben Meß verricht wurden, ehe er ein 
mal fertig ward, fagten jm die Roͤmiſchen Meßfnechte, 

2» passa passa, fort fort jchide unfer frawen jren Son bald 
wider heim. Andere liefen fich ober tifche hören, was etlicher 
Romaniften Wort weren, Damit fie jr brod vnd wein con= 
fieirten vnd thirmeten, -nemlich, panis es & panis manebis, 
vinum es & vinum manebis. Da jhm Gott nun wider gen 

2: Wittenberg in fein Klofter balff, fert er fort mit ftudieren 
vnd Difputieren. 

Anno Domini 1512., wie fein eygen gebrudt Sendbrieff 
zeuget, darinn er die von Erfurd auff fein Doctorat bittet, 
bejchleuft fein Vicarius vnd Oberfter fampt dem Gonuent, 

s Frater Martinus fol in der heyligen fehrifft Doctor werden. 
Difen beſchluß belt jm Doctor Staupig zu Wittenberg für 
unter einem baum im Slofter, den er mir vnd andern auff 
ein zent felber gezeyget. Da ſich aber frater Martinus auffs 
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demitigeft entjchuldigt und vnter andern vil vrjachen vnd 
dife zum lebten fuͤrwendet, er ſey ein ſchwacher vnnd Erander 
bruder, der nicht lang zu leben habe, man foll fi nad 
einem tüglihern vnd gefunden vmbſehen, Antwort Doctor 
Staupiß allein ſchertzweyß auff fein lebte vrſach: Es Left fich 
anjehen, vnſer Gott werde bald vil im Himel vnd Erden 
zu ſchaffen befommen, drumb wird er viel junger vnnd 
arbeytfamer Doctores haben mufjen, durch die er fein hendel 
verrichte, jr lebet nun oder fterbet, fo darff euch Gott in 
feinem rathe. Drumb folget, was euch ewer Gonuent auff: ı 
legt, wie jr mir vnnd dem felben auff ewer Profeß ſchuldig 
jeyt zugehorfamen. Was die vnkoſt belangt, wil vnfer 
gnedigfter Churfürft, Hertzog Friderich, auß feiner kammer 
vnſerm Gott, Difer Vniuerſitet vnnd Kloſter zu förderung 
auffs gnedigft darlegen, Wie auch gejcheben. 13 

Drauff wird frater Martinus gen Leiptzig abgefertiget, 
das er allda von den Ghurfürftifchen Rentmeiftern folches 
gelt empfahe. Die Halten jn nad altem Hofbraud fo 
lang auff, das er auch willens gewefen, one gelt dauon zu 
ziehen, wenn jn nicht der Klöfterliche gehorfam auff ab: 20 
fertigung zu warten bezmungen hette. Denn ob fchon Die 
Herrn jr hende offtmald gnedig auffthun, ligt viel an denen, 
jo der Herrn befelh exequiren vnd ind werd bringen jollen. 
Alfo wird frater Martinus auff befelh feines Vicarii vnd 
Conuents vnnd auff verlegung des Töhlichen GChurfürften 
zu Sachſen vnnd auff Priuilegien und gewalt Herrn Mari: 
miliani, Roͤmiſchen Keyſers, vnnd des Stuls zu Rom, fo 
für gehen jaren Iure humano die Vniuerſitet beftettigt vnd 
confirmirt hatte, zum Doctor der heyligen Schrift zu Witten- 
berg am tag Lucie promouirt, wie er allda öffentlich ein 
tewren eyde zur beyligen Schrifft geſchworen vnnd zuge- 
jagt, diefelbe fein Tebenlang zu ftudiren, predigen vnnd 
den Ghriftlichen glauben mit dijputiren vnd fehrifften wider 
alle Ketzer zuuertretten, als jm Gott helfe. 
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Difes ordenlichen vnd öffentlichen beruffs, fo jm von 
einer beftettigten vnnd loͤblichen Vniuerfitet im namen vnd 
auff befelh der hohen Keyſerlichen Maieftet vnnd des Stuls 
zu Rom nad rath vnnd beichlug feiner Preceptorn vnd 

s fürgejeßten genftlichen Obrigfeyt vnd auff gnebigft befürde- 
rung vnnd darlag feines Churfürften und Landherrn auff- 
getragen vnnd auff feinen thewren ende, den er Gott, 
der heyligen Schrift vnnd der Vniuerſitet zu Wittenberg 
getban, bat er ſich offt inn groſſen nöten vnnd kempffen 

10 getröftet vnnd auffgehalten, wenn jm Zeuffel und Welt hat 
wöllen angft vnnd bang machen, wer es jm hefolhen? vnd 
wie ers verantiworten wolle, das er ein ſolch weſen in der 
gangen Chriftenheyt anrichte? Da, fage ich, hat er fid 
ſeines ordenlichen Doctorats vnd öffentlichen befelhs vnd 

ıs thewren eydes erinnert vnd getröftet, drauff er auch feine 
(zwar Gottes) fachen im namen Ghrifti mit ehren vnnd 
viler Leut ſeligkeyt vnerſchrocken fortbracdht vund mit Gottes 
huͤlff redlich hinauß gefurt bat. 

Ach, es glaubens leyder heut zu tag wenig leute, das 

zo an einer richtigen Vocation, fo entweder ein oͤffentlich 
Doctorat vnnd gemeinen beruff oder ein Pfarr vnnd 
Diacon ampt inn einer fondern vnd einzelen Stadt angehet, 
jo vil gelegen ſey. Denn ein ftandhaffter Doctor und Prediger 
muß feines beruffs vnd befelhs gewiß fein vnnd Darneben 

zs all fein lehr vnnd fchreiben auff Gottes wort fteiff vnd 
feft gründen, will er feinem ampt genug thun vnd in 
feinem beruff ftandhafftig außtauren. Wie woͤllens jmmer- 
mehr die fur Gott inn jrem gewillen verantworten, die fi) 
on alle vrſach zum Doctor ampt felber angeben oder inn 

so ein Kirche eindringen oder inn frembde Kirchen Bucher 
Ichreiben oder ordentliche Lerer außfchrauffen oder auß 
ihrem beruff mutwillig ſchreytten? das Gott im Himel 
erbarme | 
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Dig muß ich bie erwehnen bey des Herrn Doctoris 
ordenlihem Doctorat vnd beruff, darauff ers mit Gottes 
huͤlff jeliglih Hat hinauß gefüret weyt vber fein ſelbs vnnd 
aller menfchen gedanden. Freylich iſts war, was Keyſer 
Sriderich inn fein Vocalen jagt: Aquila electa iuste omnia s 
vineit, vnd ein Lerer, der mit Gott vnnd gutem gewiſſen 
zu feinem ampt vnd ftande fompt vnnd beharrt darbey 
vnd gründet all fein lehr auff die heylig fchrifft, dem können 
alle pforten der hellen nichts abbrechen oder jn vbermweltigen. 
Wie denn ſolches inn allen Propheten, Apofteln, frommen 10 
Bifchofen vnnd inn difem vnſerm Doctor zu fehen ift. 

Da nun diſer Mann ein ordenliher vnnd beruffner 
Doctor der heiligen Schrifft ward, nam er ſich der heyligen 
Biblia Gottes mit ernft an vnd Durchliefet fie wider mit 
böchftem fleyß vnd nimpt die alten Väter vnnd Kirchen ı5 
Doctored zu rath, wie er die text inn der fchrifft verftehn 
vnd alfo auflegen Eöndte, das fie dem glauben an Chriftum 
und der Apoftolifchen Regel und Mepftab enlid vnd gemeß 
fein vnd Chriftum erfleren, fehet auch an, auff befelh 
jeined Oberſten zu lejen, predigen, diſputieren, wie er zo 
difer zeyt vil tröftlicher Brieff an geengfte gewiſſen fchreibet, 
darinn er trewlich zur heiligen ſchrifft vermanet, dieweyl 
man allein auß der Propheten vnnd Apoftel wort Jeſum 
Chriftum fur vnſer einige gerectigfent erkennen koͤnne. 
Wie ein Chriftlicher brieff an ein betrubten Bruder im 2 
Klofter Memmingen vnter feinen brieffen gedrudt ift, das 
Chriſtus mit feiner gerechtigkeyt vnſer fey, vnnd vnſer finde 
ſind ſein, die er durch ſein einigs opffer am fronen Creutz 
gebuͤſſet vnnd bezalet habe. 

Denn von feinem Doctorat an biß ind 16. jar, da so 
er anfebet wider den Roͤmiſchen Ablas zu Difputiren, nimpt 
er fih als ein orbenliher Doctor der heyligen Schrifft 
omb die heylige Biblia ernftlih an, drauff er gejchworen 
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vnd geforen hatte, fehet auh an S. Pauli Epiftel vnnd 
den Pjalter zu lefen, wie deßmals Doctor Staupitz von 
ampt3 wegen S. Nuguftini bucher vnd andere abjchaffet, zu 
tiiche zu leſen vnd verordnet darfür, Die heylig Biblia in 
sall fein Klöftern zu leſen. 

Diſe zeyt ließ fi der tewer Mann Doctor Johann 
Reuchlin hören, der ald ein Chriftlicher Hebreift nicht rathen 
und willigen Eondte, das man auff Pfefferforns des ge- 
taufften juden und hernach verbrandten teuffling vnnd der 

ı0 Kebermenfter zu Coͤln antreiben der Juden Hebreijche Buͤcher 
verbrennen folte. Denn man Eöndte zum rechten vnnd jeligen 
verftand der Propheten Hebreifcher Bücher und ſprachen 
in der Chriftenheyt in feinen wege gerathen. Dem theiwren 
Mann vnd feiner ſachen gibt D. Luther beyfall, da er 

ss vom guten freund gefragt wird. Eraſmus von NRoterdam, 
der fi) ein zeytlang zu Rom bey den Cardinelen auffgehalten 
onnd jr vnart ſelbs erfaren hatte, thet fich dißmals herfur 
mit feinem Dialogo vom Bapſt Julio, der fürm Himel zu 
Sanct Peter fam vnd mit andern Jhrifften, Darinn er 

so die alten Bachanten vnd Sophiften Schulen vnnd der 
geyſtlichen vngeyſtlich weſen vnnd leben angriff vnnd 
darneben die ſprachen vnnd gute Schulkunſt wider anrichten 
halffe, welcher auch anfencklich an D. Luthers buͤchern ein 
gut gefallen truge, wie er ſich deutlich vernemen ließ, da 

20 er zu Coͤln von Hertzog Friderich Churfuͤrſten zu Sachſen 
D. Luthers lehr halben angeſprochen ward. Nemlich, 
D. Luther het zwar zwo groſſe ſuͤnde begangen, das er dem 
Bapft feine dryfache Kron vnd den Muͤnchen jren fchmer: 
bauch vnd Kuͤche griffen hette; dennoch wer D. Luthers lehre 

30 recht vnnd der Schrifft gemeß Vnnd, ob er wol eben hefftig 
vnnd gejchwinde fire, gehöret doch auff ein Wolffenen braten 
ein ſolche ſcharpfe jalken. 

Mitler zeyt fert D. Luther vermög feines feyerlichen 
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Doctorats eyds fort vud handelt fürnemlih in all fein 
lection vnnd Difputation diſe frag oder Artikel, ob man 
den rechten glauben, Chriftlich zu leben vnd felig zu fterben, 
auß der heyligen Schrifft folle oder könne lernen oder auf 
dem Gottlofen Heyden Ariftotele, drauß Die fchullerer die > 
Römische Kirchen und Slofterlehr erhalten molten. 

Diß ift der erfte ftreitt zwifchen SD. Luther vnd den 
Sophiſten. Luther als ein erwelter Doctor der beyligen 
Schrift jagt, er ſey auff den namen Jeſu Chrifti getaufft 
vnd hab allda geichworen vnnd zugefagt, bey Der allge- 
meinen Chriftlichen Kirchen mit breitem fuß vnnd beiten- 
Digem bergen vnd freydiger befentnus bis an fein ende zu 
beharren, weldye allgemeine Chriftenheyt auff der Propheten 
vnd Apofteln fchrifften erbamet vnd gegründet fey, wie das 
beylig Syumbolum Nicenum, :welched deßmals in allen Kirchen 15 
gefungen, Deutlich befenne vnd erflere Die wort vnſers 
Kinderd glauben: Sch glaube ein heylige oder allgemeine 
Shriftliche Kirche. Denn das Symbolum Nicenum fage deutlich, 
der beylige Geift, den vns Chriftus auß gnaden erworben 
und gejchendet, hab geredt Durch die Propheten und Apofteln, 
daher man die Kirche oder voldlein Iheſu Chrifti eine 
Apoftolifche Kirche nenne. Auff der felben Propheten wort, 
Die auff antreiben Des heiligen Geiftd vns zur lebt. auff- 
gefchriben vnd auff die ſtim Jeſu Chrifti, die er auß 
feined® Vattern hertzen als der ewig Dolmetſch vnd redner 25 
hab herfür bracht vnd feinen lieben freunden feinen Apo= 
fteln offenbart vnnd geben, weldy8 heut die heylige vnd 
Goͤttliche fchrifft heiffet, fagt der junge Doctor Luther, hab 
er auch ein thewren, öffentlichen, ordentlichen vnd Göttlichen 
eyd solenniter gejchworen, Das er hey der jeligen vnd ge= 20 
wiffen fchrifft beharren woͤlle. So fey je billicher, da8 man 
inn glaubens vnnd gewiſſens fachen der Göttlichen fchrifft 
nachforfche vnnd darauff beharre, jo durch Das ewige vnnd 
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wefentlihe wort vnd redner auß Gott des Vatern hertzen 
herfür bracht vnd durch den heiligen Geift von anfang 
der Welt durch die Erkuäter, Propheten, Könige, Apoftel, 
heylige Biſchof vnnd alte Syumbola vnd mit vil beyliger 
> Merterer blut bezeuget vnd befrefftiget und allen frommen 
Chriſten, die feliglich eingefchlaffen, befandt ſey, denn das 
man auff des finftern Scoti vnd albern Alberti vnd 
zwenffelhafftigen Thome von Aquin, der Moderner oder 
Decamiften vnd des Meifterd von hohen vnd ſcharpffen 
10 finnen vnd der Gottloſen vnnd zendischen Sophiſten vn- 
gewiffe treum vnd opinion feel und gewillen wagen vnd 
damit für den geftrengen Richter alles fleiſchs kommen ſolle, 
weldyer alle zur rechten ftellen wird, die jhn auß feinem 
wort erfent vnnd inn feinem namen den leuten gedient 
ı5 haben. 

Die ift, Lieben freund, Doctor Luthers erfte diſputa— 
tion, drauff er in feinem lefen vnnd Difputiren hefftig 
gedrungen vnd beitanden, ehe er noch den Ablaß angefochten, 
darüber er ſchon der zent ein Ketzer gejcholten unnd von 

20 vielen verdampt ward, dieweyl er alle hohe Schulen und 
Gelerten allein zu rude feßen vnd vnſers Herrn Sefu 
Chrifti wort, dur) Propheten und Apofteln auffgefchriben, 
allein nötig halten wolte zum glauben und gutem gewiſſen, 
oder darauß man koͤndt leren vnd lernen, wie man Chriftlich 

25 [eben vnd jelig fterben vnnd frölih für den gerichtftul 
Jeſu Chriſti kommen Eönne. 

Ob aber wol ſeine Bruͤder vnd ander Ordens leute 
hiewider diſputirten, kondten ſie doch wider jn vnd ſeine 
feſten gruͤnde nichts beſtendigs auffbringen oder erhalten, er 

3 drang mit der heiligen Schrifft durch vnnd alle Sophiſten 
vnd Scotiften muften der heyligen Schrift, drauff fich 
D. Luther fteuret, vmbſtehen vnd jn mit der Propheten 
und Apofteln lehr aufffommen laſſen. 
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Mie er alfo die heylige Bibel buchitabiren lernet, hilfft 
Doctor Staupig vnd Herr Spalatinud vnd viel guter 
leut den ſchoͤnen Sprachen vnd freyen Eunften das wort bey 
ihrem Churfürften reden, welche jchöne fprachen neben 
hertzlichem gebet, heiligem Creutz vnd ernftlicher betrachtung 
die ſchoͤnſten Commentarij vnd außleger ſein des worts Gottes. 
Drumb wird der tert in der Biblia von tag zu tag klerer 
vnnd leufftiger. Denn, wie der Bapft ein fchuler gewefen, 
Alfo bat auch D. Luther das ABC in der Biblia von tag 
zu tag lernen müfjen, darzu jm deßmals vnnd hernad) feine 
Widerſacher redlich gedienet und geholffen haben. 

Vmb dife zent hat der Churfürft zu Sachſen, der zuuor 
zum heyligen Land gewejen, ein newen Gtift im namen 
aller Heyligen in feinem Schloß zu Wittenberg anrichten 
laffen, darein er allerley Heylthumb ſamlen ließ. Da wird ı 
Doctor Staupik ind Niderland. abgefertiget, auß eim Klofter 
heylthumb zu holen. Mitler zeyt wird D. Martin das 
Vicariat ampt oder die Bifitation vber Die Auguftiner Klöfter 
befoblen, Wie er eine zeyt lang von einem Klofter zum 
andern zeucht vnnd hilfft Schulen anrichten vnd vermanet =0 
all jein Vicareiverwandten, fich zur Biblia zu balten vnnd 
darneben heiligklich, friedlich vnd zuchtig zu leben. 

Diß ift Anno 1516. gefchehen, eben vmb die zeyt, da 
der Ablaßkrengler Johan Detzel (welchen Churfurft Friderich 
zu Sachſen vom Sad zu Inßbruck erbeten hatte, Darein zs 
Keyſer Maximilian Ehebruchs halber jn mwolte ſtecken Lafjen) 
Roͤmiſch Ablaß vnd gnad auff etlicher Biſchof befelh, die 
jre Biſchoffs Maͤntel von dem Ablas gelt zu Rom loͤſen 
wolten, im Deutſchen land vmb gelt verkauffet, Vnd da 
diſer Jochimsthal angieng vnd erbawet ward, Damit Die so 
armen Ordensleut vnnd Schreiber, der viel auß den Kloͤſtern 
gewiſſens halber giengen, hie inn diſem Gebirg jr enthalt 
hetten, wie denn jr vil bie am Haſpel vnd auffm Stein 
vnnd mit jchreiberey anfengflich erhalten fein. 
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Denn da vnfer Gott durch eines Bergmand Son feine 
Chriftenheyt wider belegen vnnd Die verfeurte lehr durch 
den ofen abermals wolte gehen vnd die Abgötterey daruon 
abjcheiden laſſen, wie Malachias geweilfaget hatte, ließ er 

s eben dig Löhliche Bergwerck angehen vnnd diſe Chriftliche 
DBergitadt auffbawen, damit fein Euangelion auff fein verlag 
und befoldung, die er auß feiner band durchs Bergwerck 
miltigflih gabe, reichlich kondte allhie gepredigt werden. 
Wie jhr von Diefem ſtuͤck in ewer Sarepta offt gehört habt. 

10 Hiemit wöllen wir dißmals die Hiftorien mit dem fechzehenden 
jar bejchlieffen vnd ein ftuffe allbie ſchlagen. Auffs nechſt 
wöllen wir wider anſitzen vnnd von des Berginand Son, 
dem der fein auff der Biblia vnd funff Büchern Mofis wol 
gebrochen, vnnd der fein lebtag Bergleut vnnd jre Finder 

ıs lieb gehabt vnd gefördert, vollend verrichten. 

Mir danden dem ewigen Sone Gotted, der Diejen 
Doctor fur feiner offenbarung vnnd letztem gericht inn bife 
land außgefendet vnnd fein lehr in diſen Thal durch 
Graf Steffan Schliden bracht vnnd biß hieher erhalten hat, 

20 vnd bitten jn auff fein gnedigen eyd vnd zufage, er woͤlle 
ons mit den vnſern forthin inn reiner lehr vnnd heiligem 
leben vnnd Ghriftlicher vntertbenigkeyt erhalten vnd vor 
der Schwermer Kapenfilberblende vnd tauber Bergart gene- 

Digklich Durch feinen Son bewaren. Amen. 





Die ander predig, pom 


XVI XVII. XVII. und 
XIX. jar. 


Ss Sreund im Herrn. Ecce florent valles 
cum Evangelio.. Weyl man fir alters dieſe woche 

©. Jochims tag begangen, vnnd diefer Jochimsthal 
ift eben mit dem Euangelio aufffommen, wie die Zalbudh- 
ftaben inn difem vnſerm ſpruch vermelden, Wöllen wir dem 
Herren Chriſto S. Jochims Enigklein vnſerm einigen Patron 
vnd feinem Guangelio zu ehren in Doctor Luthers Hifto- 
rien wider anfiken vnd fehen, was weyter auff Difem gange 
gutes brechen wil. 

Denn da Doctor Luther ald ein getauffted glieb der 
beyligen Chriftenheyt von jugent an Iuft und herklich ver⸗ 
langen zur heyligen Biblia getragen vnnd inn Klöftern ıs 
diefelbe zu lernen verhoffete vnnd durch Gottes gnad darein 
geriethe vnnd fich offtmals drauß hören ließ, derwegen er 
auch ordenlich und folenniter zum Doctor der heyligen Schrifft 
verordnet wird, fieng er von beruffs vnd ampts wegen an, 
in feinem Klofter die beylige Schrift außzulegen vnd wider 20 
die Sophifterey zu difputiren vnd die Schullerer mit jren 
newen vier wegen oder Gecten zurud zutreiben, biß man 
zalt nad) Chrifti geburt 1516. Wie jr in der nechiten predig 
hieuon bericht ſeyt. 

Als er nun newe vnd feſte principia vnnd gruͤnde vnſers 2 
Chriſtlichen glaubens auß Gottes wort geleget und oͤffentlich 
daruon bezeuget, das die heylig Schrifft allein vns den weg 
zum Himel weyſe, Tregt ſichs eben zu, das der Ablaßfuͤrer 
Johan Tetzel ſein Ablaßkram zu Guͤtterbach außleget, vier 
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meyl von Wittenberg gelegen, vnnd diefer tauben Roͤmiſchen 
Bergart wie ein rechter Landbrenner vnd bejebler das 
wort mit groflem gepleß redet, Nemlich, das ſein rotes 
Sreuß mit des Bapſts wappen were eben fo frefftig, als 
s dad creuß Jeſu Chrifti. Item, er wolte im Himel mit 
©. Peter nicht beuten, denn er bette mit feinem Ablaß mehr 
Seelen erlöfet, denn S. Peter mit feinem Euangelio. Item, 
die Ablaßgnade were eben Die gnade, dardurch der menſch 
mit Gott verjönet wurde. Item, ed were one not, rew, 
so leyd oder buſſe für die finde zu haben, wenn einer fein 
vnd des Bapft3 gnade und ficherbrieffe Fauffte; Denn fo 
bald der pfenning im Kaften Elunge, fo füre die feele auf 
dem Fegfewer gen Himel. Solche groſſe gnade und gewalt 
were jm zu Rom auffgetragen. Da einer fih auch aı Marien, 
15 der mutter Gottes, vergriffen hette, Föndte ers neben Fünfftigen 
fünden vergeben, wenn der jelb inn kaſten leget, was fich gebüret. 
Wie Tetzel alfo fein Roͤmiſch geteglich und triegerey 
vermeßlich herauf jtreicht, Lieffen vil Teut zu diſem Ablaß 
jarmardt vnd wolten gnad loͤſen vnd ewigs leben mit 
20 jrem gelde erkauffen. Alda fehet Doctor Luther an inn feinem 
Kloſter feine zuhörer zu warnen vor diſem gelt Ablaß 
vnd leret im anfang fein bejcheydenlicd), es were beiler, armen 
leuten ein almojen geben nach Chriſti befelh, denn folche 
vngewiſſe gnade vmb gelt Fauffen. Wer bulfe thue fein Leben 
2s lang vnnd befere fi zu Gott von gankem herken, der 
befomme die gnedige vnd himliſche gnad vnnd vergebung 
aller ſuͤnden, die vns der Herr Chriſt durch fein einig opffer 
vnd blut erworben vnd one gelt auß lauter gnaden anbiete 
und vmb fonft verfauffe, wie Ear im Eſaia gejchrieben ftehe. 
30 Darneben fehet er auch an, in feinem Klofter und Vniuerſitet 
von diſen fachen zu fragen vnnd Difputirn, vnnd, weyl er 
ein Doctor der heyligen Schrifft war, gruͤndet er allzeyt 

fein fach auff der Propheten und der Apoftel wort. 

3 
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Wie folches für den Ablaßpartirer kommet, der Roͤmiſch 
Brieff, Wachs und Bley an gute fchredenberger, jpißgröjchel 
vnnd goldgulden ſtach, fehet Tegel an zu fluchen, fchelten 
vnnd Doctor Luther für ein Ertzketzer zuuerdammen. Alfo 
bringt difer Ablaßfürer mit feinen vermeljenen reden vnnd > 
grewlichen jchandworten Doctor Luther in feinen geyftlichen 
harnifch, das er Dauids jchleuder und das geufllich ſchwerd, 
welches ift ein bruͤnſtigs gebet, vnnd das lauter wort Gottes 
zum fchuß nimmet vnd auff fein Doctor ampt und eyd 
Tegel vnnd fein Römifchen Ablaß im namen Gottes ans 10 
greifft und leret getroft, das folcher Ablaß ein gefehrlicher 
betrug ſey. Alſo hebt fi der hader an zwilchen Doctor 
Luther und Tetzel vber dem Bepftlichen Ablaß, den zwar 
im anfang D. Luther nicht eygentlich anfacht, ſonder juchet 
nur, dad man beſcheydner von Difem handel reden folte, ıs 
damit der groffe nam der Bepftlichen beiligfeyt, drunter 
man ſolche Ablaß außwug, nicht hierinn geleftert wiirde. 
Denn dißmals war ed dem frommen Mund) noch vmb des 
Römischen hauptes reputation vnd hoheyt zu thun, das Die 
erhalten würde. 20 

Da aber Tebel vnnd fein anhang mit Roͤmiſcher vnd 
Biſchoflicher gewalt vnd mit der’ Kirchen ſchluͤſſel jr tand- 
werd vertheidigen wolten, wird D. Luther auff fein eyd 
vnd Doctorat gedrungen, pofitioned vnd gründe wider Johan 
Tetzels vnnd al die mit jm vnter der decken lagen, zu = 
ftelen vnd an die Schloßkirch zu Wittenberg an jrem Kirch: 
me tag anzufchlagen und in Drud aufgehen zulafien, 
welches geſchach am letzten Octobri® im 1517. jar, welche 
alfo anfahen vnnd lauten: Vnſer Herr vnnd meifter Jeſus 
Chriſtus ſpricht: Thut buſſe, denn das Himelreich ift nahe » 
berbey fommen ıc. Diß iſt nun die erfte frag vnſers Doctors 
von Roͤmiſcher indulgeng, ob folder gefanffter Ablaß alle 
pein vnnd ſchuld vergebe vnnd die feelen auß dem Fegfewer 
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erlöfe? oder ob ſolchs durch ein rechte Chriftliche buſſe und 
beferung zu Gott gefchehe, wenn einem feine finde von 
bergen jein Iebenlang leyd ift vnd glaubet der beyligen 
Ablolution, das jm allein vmbs einigen blut? Jeſu Chrifti, 

sauß lauter gnaden, all fein angeborne vnnd wirdliche finde 
gefhendt vnnd vergeben werde, fo fern man ein guten vorfaß 
habe, forthin inn krafft des heyligen Geyſtes, jo vil einem 
menſchlich vnnd muͤglich ift, nimmer zu fundigen vnd in 
ein new vnd heyligs leben zu tretten. 

10 Denn das iſt eygentlich Die lehr von der waren vnnd 
Chriftlihen buffe, Wie denn D. Luther vnd hernach der 
Herr Melantbon jolhe lehr biß an jr ende trewlich vnd 
beftendig geleret, erkleret vnd befant haben. 

Das ift wol war, nad) dem SD. Lurher im Bapftumb 

1s onnd jrer grewlichen Abgötterey ein zeytlang tieff geſtecket 
war, das er im anfang etwas dDundler von diſem Artidel 
redete, welcher hernach von tag zu tag auß der Schrift 
vnnd vnterm Sreuß heller vnnd Elerer wurde. Behalt diß 
wol, lieben freunde, das vnſer Doctor im anfang den 

20 Römischen Ablaß hat angefochten vnnd darneben den rechten 
vnd himliſchen Ablaß von Der gnedigen vergebung der 
fünden durchs Blut Chrifti zu bezeugen vnd predigen hab 
angefangen, wie er in fein andern pofitionibus deutlich leret 
vnd befennet.e Summa jummarum, jagt er, der gerechte 

25 [ebet nicht auß feinen werden oder dem Geſetze, vil minder 
auß Roͤmiſchem Ablaß, fondern durd) den glauben an Iheſum 
Chriftum, Rom. 1. 

Bon diſem jare hat nun die Shriftenheyt in S. Ambrofij 
lobgefang, doch inn einer verdedten Cabala, lengſt zuuor 

30 verfündiget, Da man in allen Stifften difen Vers auß dem 
Te Deum laudamus mit freud vnd fchalle fange: Tibi Che- 
rubin & Seraphin incessabili voce proclamant. Denn hierinn 
ftehet diſes jares zal in den zehlbuchitaben. 

3* 
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Da nun Doctors erfte diſputation inn Drud außgieng, 
fam fie inn Monats frift gen Rom vnd inn alle bobe 
Schulen vnd Klöfter. Was fromme Münd waren, welche 
vermeineten, inn Klöftern felig zu werden, und denen der 
Gofniger handel noch ftetigg im finn lag vnnd eben ver: > 
dechtig war, namen diſe kurtze jchrifft mit Freuden an, wie 
man von dem frommen Münd Doctor Fleck faget, der die 
Vniuerſitet Wittenbeyg durch feine predigt hat helffen ein- 
weyſen vnnd Darneben geweillaget, das alle welt von diſem 
Weiſſenberge (Wittenberg meinet er) weißbeyt holen vnd 
befommen wuͤrden. Diſer Mund (ſag ich), der auch fein 
lebtag fein melje gehalten vnnd feiner Parfoten reforma— 
tion ſchon vor diſer zeyt höflich vnnd nach Elijſcher weyſe 
gefpottet, findet zu Steinlaufig in feinem rempter diſe pro= 
pofitioned® angefchlagen; vnd wie er ein wenig darinnen 15 
liſet, jchreyet er fur freuden auff, ho ho vnnd fagt, Der 
wirds thun, er fombt, darauff wir lange gewart haben. 
Wie er auch fehr ein tröftlichen brieff derwegen an D. Luther 
ſchreibet vnnd vermanet jhn, er foll getroft fortfaren, denn 
er jey auffm rechten wege, Gott vnd aller gefangener gebet 20 
in der Roͤmiſchen Babilon werde mit jm fein. 

- Biel andere, fo ſich in Klöftern mit beten vnnd faften 
hier zu tod gemartert hatten, dandten dem lieben Gott, 
das fie den Schwan, daruon Magifter Johann Huß ges 
weillaget, fingen hörten. Was aber vmbs bauchs, guter 25 
tag vnd vmb ehre und anſehens willen ins Klofter geloffen 
vnd gepyftlih worden war vnd den Roͤmiſchen Character 
vnd malzeichen trug, fieng an, auff D. Luther zu fchelten 
vnd wider jn zu jchreiben. 

Wie nun vnſer Doctor fihet vnnd höret, das man 30 
Tegel3 Ablaß vertheydigen vnd barneben die tröftliche Iehr 
von der rechten buß vnnd gnediger vergebung der finden 
anfechten vnd leſtern wil, fchreibet er anfendlich an dem 
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tag, daran Die propofitioned gedrudt fein, an Biſchof von 
Meng, welcher jolhen Ablaß krentzler abgefertiget hatte, 
vnnd Bit auffs aller demutigft, als ein ordenlicher Doctor 
der heyligen Schrift, man wölle den ergerlichen handel vnd 

s geferlichen worten abhelffen, damit es nicht der Bepftlichen 
heyligkeyt vnnd feinem Bifchoflichen primat zu merdlichem 
nachtheyl gereyche. Wie vnſer Doctor auch an fein orbina= 
rium, den Biſchof zu Brandeburg, jchriebe, in des ſprengel 
die Schul, Kirch vnd Klofter zu Wittenberg des mals noch 

10 gehörete, vnd ſchicket jnen beiden feine gedrudte pofitiones 

_ mitte. Aber ed gefiel geringe antwort, man rieth jm, er 
jolte ftillhalten, e8 were ein grofle ſache. 

Weyl aber Gott dem hochgelobten Deutjchen lande, als 

den rechten Sjaphiten, Die Keyſerliche Hoheit, Kron vnd 
ıs Scepter am ende der welt gönnet vnd fohidet jnen nun 
ein Deutjchen Propheten darzu, ftehet D. Luther auff vnd 
prebdiget vnnd jchreibet als ein Deutjcher Prophet öffentlid) 
wider den Ablaß und leret wad Die rechte Ghriftliche und 
felige buß ſey, dardurch man für Gott gerecht vnd ewig 

20 jelig werde vnd leſſet Diefelben predigten neben der auß- 
legung der zehen Gebot im namen Gottes außgeben; damit 
zindet er vollend den Nein, Ader, Thonaw und die Tiber 
an vnnd ledet auff fich, was groß, Flug, heilig vnnd gelert 
deßmals in Slöftern vnd der ganken welt fein wolt. 

2 Weyl er aber feine fache allgeyt auff Gottes wort gründet 
vnnd nur die Schrifft feinen widerfachern furbielt neben 
berglichem gebete, darinn er feinem getrewen Gott dieſe hobe 
fach ftetS befolhe, der Deutſchland vorm jungften tage gne= 
Digflich heimjuchen vnnd durch den mund feines geyites den 

so widerchriſt, das find der funden, offenbaren vnnd vmbbringen 
wolte, dringt Gottes wort vnd der ellenden vnd vnterdruckten 
Chriftenheyt gebet durch, vnd die warheyt jchwingt fic wider 
pberfich, das vil groffer theurer vnd gelerter leut Dijer Götlichen 
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lehr beyfal geben vnd helffen fie mit leren, fchreiben vnd 
beten befedern. 

Sm 1518. jar belt Keyjer Maximilian ein Reichdtag zu 
Augfpurg, den befuht auch an ftadt der Bepftlichen hei- 
ligkeyt Bardinal Satetanus. Difer begert, man folle D. Luther 
gen Rom verjchaffen, damit fein Keberifche lehr daſelbs ge- 
richtet vnd verdammet werde. Alda pfleget der hochwenfe 
Herkog Friderich Churfurft zu Sachſen vnterhandlung mit 
der Bapſts botjchaft; nach dem der weg entlegen, vnd Die 
reyſe nad) Rom gefehrlich were, und vieler guter leut farten 
hinein vnnd wenig wider berauß giengen, jolte man 
D. Martinım zu Augſpurg verhören, den wölle er aufs 
gangs des Reichstags einftellen. Dip wird bewilliget. Alfo 
fommet D. Luther zu fuß, in einer geborgten Kutten, fo 
Doctor Wenteld Linden war, gen Augjpurg, neben des 
Shurfürften zu Sachſen verfchreibung an gute freunde, die 
jn in feinem Kloſter, darein er einferet, bleiben heifjen, 
biß fie bey hochermeltem Herrn Keyſer jm ein frey vnd ficher 
geleydt außbrechten. 

Mitler zeyt fodert der Bepftliche Legat D. Luther zu 
ſich dDurdy einen Oratorem; aber er hielt ſich feines befelhs 
und wartet auff bejcheid, welches er dem geſandten entlich 
vermeldet, da er etlih mal wider bey jm anſuchet; drauff 
der gefandte faget: Meinftu, Fürften vnnd Herrn werben fid 
deiner annemen oder Dich wider den Römifchen Stul ver- 
theydingen? wo wilt du ficher fein und blenben? Doctor 
gibt ein kurtze vnnd freydige antwort, unterm Himel, fagt 
er. Bald drauff kombts gelendt; alfo erjcheinet er für dem 
Gardinal in aller Demut vnnd ehrerbietigfent, wie jhn ſeine 





freunde zuuor vnterriht hatten. Doctor Staupi vnnd 30 


Doctor Wenzel Lind fampt etlichen Churfurftifchen rethen 
neben Doctor Peytinger ftehen neben jhm, wie die von 
Clum zu Coſnitz neben Johan Huffen. 
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Alda Left ſich der Bepftliche Legat mit freundtlichen 
worten hören vnnd beut D. Martino Roͤmiſche gnad vnnd 
groß fürderung an, fo fern er nur die drey fyllaben nach⸗ 
ſpreche: Re, uo, co, vnd widerruffe, alled was er vom 

s Römischen Ablaß vnd der waren Buß difputirt, gejchrieben 
und geprediget habe. 

Doctor Luther left ſich demuͤtig hören, er woͤlle big 
unnd ein mehrer von herken gerne thun, fo fern er mit 
Gottes wort neben des Bapſts Decret vnnd Den alten 

so Doctoren vberwiſen werde, dad er vnrecht gelert babe. 
Drauff leget jhm der Legat ein extrauaganten, das ift ein 
Canon auß des Bapfts rechten für, darauß er jhn vber- 
weyſen will, er hab Ketzeriſch vnnd wider das Roͤmiſche 
Decret geleret. Wie aber D. Luther des Bapſts wort recht 

ıs erkleret vnnd thut dar, das fie der Legat ungelegen füre 
vnnd Deute, kommen fie etliche tage nacheinander eben hart 
zujammen. 

Caietanus befchuldigt D. Luther, er lere zwo merkckliche 
Kekerey, das er des Bapſts Ablaß vnd gnade anfechte 

20 vnnd darneben inn feinen poſitionibus ſetze, man koͤnne der 
heyligen Sacrament on eygen glauben nicht ſeligklich ge⸗ 
nieſſen. Drumb fol er Reuoco fingen vnd diß alles wider- 
ſprechen vnd in ſein halß hinein wider ſchlingen. Das wil 
vnd kan D. Luther nicht thun, weyl er ſeiner lehr guten 

ss vnnd gewiſſen grund habe auß Gottes wort vnd heyligen 
Vaͤter zeugnuß, wie er ſeines glaubens vnd aſſertion halber 
ein eygen ſchrifft inn wenig tagen ſtellet auff abrede Doctor 
Staupitz vnnd bewilligung des Legaten. 

Da aber der Legat hieran kein genuͤgen vnd druͤber 

so bewegt vnd D. Luther von ſich geben heiſſet, verzeucht 
D. Luther etliche tage, darinn jn Doctor Staupitz von dem 
Kloſter gehorſam, ſo er jme vnnd dem Conuent gethan, 
abſoluirt vnnd ledig zelet. Darnach, als Doctor Staupitz 
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fein abfchied auch nimmet, zeucht D. Luther wider von 
Augfpurg, da er zuuor öffentlich vnd folenniter vom Gaie- 
tano fir den Bapft Leonem 10. appelliert hatte. 

Alfo bilfft onfer lieber Gott D. Luther wider heim gen 
Wittenberg am letzten Dctobrid. Wie er aber auff Gottes 
wort zu Augſpurg bebarret, vnd feine lehr wider den 
Römischen Ablaß nicht widerruffen fondte, Macht Bapft Leo 
zu Rom im Nouember ein new ‘Decret, darin er feinen 
Ablaß beftettiget, und gebeut den für den gröften ſchatz der 
Chriftenheyt zu halten, wie diſe Schrift an Keyfer Mari: 10 
milian geſchickt ift. 

Als D. Luther merdet, das Bapft Leo den Ablaß wider 
Gottes wort verteidigen vnnd für ein glaubend Artidel wil 
gehalten haben, vnnd er zu Rom ſchon für ein Ketzer ver- 
dampt vnd perfönlich fur etliche Biſchof dahin Citirt warb, 15 
abpellirt er vom Roömifchen Stuel an ein frey allgemeyn 
vnnd Chriſtlich Soncilium am 28. Nouembrid Dig 18. jars 
vnnd fert Darneben im namen Gotted mit predigen, fehreiben 
vnd leſen fort, wie er denn dißmals die Epiftel S. Pauli 
an die Galater gelefen vnd im Druck außgehen vnnd der 2% 
loͤblichen Vniuerſitet Wittenberg dedicirt vnd zufchreibet, 
vngeachtet das vil benachtbarte vnd frembde Schulen vnd 
Kloͤſter wider jn ſchrieben vnnd ſeine buͤcher verdammeten 
vnnd verbrenneten. 

Weyl aber der Roͤmiſche Hof immer mit ſchelten vnd 2 
verdammen fort fure, onnd deßmals des Churfürften zu 
Sachſen gefandter an Herrn Keyſer abgefertiget, bat man 
vmb gnedigſte furjchrifft ond vnterbandlung, das Luthers 
Sachen möchte inn Deutfchen landen verhört werden, dieweyl 
er etliche Biſchof und all Vniuerſitet (allein Drey außgenom= 30 
men, die fich jchon verdechtig gemacht) zu &ommiljarien 
vnnd Vnterhendlern wol dulden fondte. Aber da war beim 
Roͤmiſchen Hofe nichts zuerheben. Drauff ward auff fünfftig 
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jar wider ein Reichstag angeftellet, welchem Keyſer Mari: 
milian auff den Oberſten oder Trium Regum eygner perjon 
beſuchen wolte. 

Ich hab von eim groffen Dann gehört, der Herr Keyſer 

s bab vnter anderm bey des Ghurfurften gejandten, Herr 
Degenhart Pfeffinger, vernemen lafjen: Sagt vnſerm lieben 
Herr öhmen, das er vns den Muͤnch Luther fleifjig beware, 
denn e3 föndt ſich Bald gelegenheyt zutragen, das mir feiner 
bedörffen möchten. Denn Keyſer Marimilian waren inn feinem 

i0 Regiment viel Roͤmiſche vnd Gurtifanifche ſtuͤck bewiſen, 
drumb er ſoll auff gelegenheit geharrt vnd getracht haben, 
ſich an den feinden vnd zutretern der Keyſerlichen Maieſtet 
vnnd Krone zu rechen. Aber Bapſts Kron vnnd gewalt 
ſolt nicht durch menſchlich krafft, ſondern durch den mund 

15 des geyſtes Gottes vnnd mit der heyligen Schrifft geſtuͤrtzt 
werden. Drumb iſt der fromme Herr Keyſer, der dißmals 
auch des Doctors poſitiones geleſen vnd gelobet, nach 
ſeiner eygen weiſſagung auff am Oberſten vnd kommet 
ſeliglich zu ſeiner rhue. 

20 Wie nun Keyfer Maximilian im anfang des 19. jars 
jeligklih einjchlieff, und der Römifche Hof ſich hart vber 
Doctors freydiger vnnd beftendiger lehr entfeget und Die 
mit ſchwertes gemalt und ungebürlichen procefjen nicht dempffen 
fondte, fertiget Leo decimus feinen Kemmerling Carl von 

2» Miltig abe an den loͤblichen GChurfurften zu Sachſen 
vnnd feine fuͤrnemſten Rethe vnd Secretarien, dem er aud) 
ein guldene Nofen, die zu Rom zu Mitterfaften vom Bapft 
ſelber geweyhet; mit jchidet, neben etlichen fchrifften, 
darinn er begert, Churfurft fol SD. Luther gehn Rom ftellen 

so oder ferner inn feinem Ghurfurftenthumb nicht dulden. Wie 
Milti auch befelh vnnd Bepſtliche breuia gehabt, das er 
D. Luther auß Deutjchland gen Rom mit gewalt bringen 
folle. Aber Roͤmiſch Kron, Schlüffel, Roje vnd Briefe 
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hatten durch Gotted wort ſchon jr reputation und anjehen 
bein Deutjchen verlorn. Drumb richtet Miltig wenig auf, 
wie er fich auch nicht unterftehn Dorffte, Luthern anzugreiffen. 

Zu Aldenburg ward jhm vergunftiget, ein geſprech mit 
D. Luther zu halten, darinn D. Luther bewilliget, fi > 
forthin des fchreibens zu enthalten, fo fern man diß auch 
feinen Widerfachern auffleget. Er mölle fi) auch inn Deutjchen 
landen vor etlichen Bifchofen nach Gottes wort hören Lafien. 
Aber die zeyt war verhanden, das der Widerchriſt mit feiner 
thorheyt folte offenbar werden; drumb wolt gütliche Handlung 10 
nicht8 mehr zur fache thun, ob wol Miltib dem Tetzel ein- 
bund, forthin mit feinem Ablasmardt innen zu balten. 
D. Luther fol gejagt haben, wenn man im anfang Miltig 
ratbichlag fürgenommen, der fachen bette können gerathen 
werden. Denn da das Bapftumb im fleygen vnd auffnemen 15 
war, kondte e3 Fein menſchlich macht und weißheit dempfen. 
Nun es ins fallen vnd abnemen kam, könne jm fein Erafft 
noch rath auff erden mehr auffbelffen. 

Als aber D. Luther mit leren, leſen, predigen, jchreiben 
im namen Chrifti vnd feinem wort ernftlich anbielt, thut 20 
fih Doctor Johann Ed herfür, der will Doctoris Martini 
lehr von der Chriftlihen vnd waren beferung widerlegen 
und Des Bapfis zu Rom Ablaß und primat verteidigen, daß 
er, der Bapft, nach Chriſti wort und einfeßung ſey Das 
oberfte Haubt ober die allgemein Chriftenheyt, drauff er zu 25 
Leipbig mit Carlſtadt, darnad) mit D. Luther, dem er ſelbs 
ein Geleidt außbracht, ein Difputation anitellet. 

Doctor Luther hielt fi) an der Propheten unnd Apoftel 
wort, Darinn des Römifchen Ablaß nicht mit einem mwörtlein 
gedacht, und bezeuget üffentlih, das Jeſus Chriſtus das so 
einige vnd hoͤchſte haupt der heyligen Chriftenheyt von 
Adams zeyten gewefen jey vnd bleibe bi an Juͤngſten tag. 
Wie denn S. Paulus den Herrn Chriftum deutlich zun 
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Golofjern am 2. cap. das haupt der Chriftenheyt vnd Herrn 
pber alles, mas in Himel, Erd vnd Hell ift, nennet. Der⸗ 
gleichen erklert D. Luther mit Gottes wort den Artidel 
von der waren Buß oder beferung zu Gott, daß diß allein 
s ein rechter buffer jey, der feine finde durchs Geſetz erfenne 
vnnd hertzlich berewe vnd Jeſu Chrifti blut, opffer vnd 
fuͤrbit die einige bezalung vnd gnugthuung lein laſſe fuͤr 
vnſer vnd der gantzen welt ſuͤnde, vnnd das ſolche gerecht⸗ 
fertigte, außgeſoͤnte vnd angenommene finder mit dem 
10 heiligen Geyſt auß gnaden befeliget fchuldig fein, in ein 
new vnnd heyligs leben zu tretten vnd Gott zu ehren, 
vil guter werd nad Gottes wort zum lob vnd bandopffer 
willig zu leyften, Wie denn diſer handel inn den Acten von 
der Leipbiger Difputation, Die am 17. Junij des 19. jars 
ıs angeftellet, nach der lenge zu jehen ift. 

Wie nun zuuor die Scholastica Theologia oder Schul 
Sophifterey ſchon mit Gottes wort zu boden getrieben, Alſo 
begint fich auch des Bapſts primat vnnd hoheyt fampt feinen 
Decreten vnd Bullen nad) der Leiptziger difputation zu 

20 verdruden vnd abzufchneiden. Denn D. Luther, ald der 
rechte Samfon, reyß Die jeule ein, darauff die Romaniiten 
des Bapſts hoheyt gegründet hatten. Denn der tert, dran 
fih Eck lehnete: Du bift Petrus, vnnd auff difen Felß will 
ih meine Kirche bawen, laute nicht von E. Peter, vil 

25 minder von feinen Succeſſorn vnnd vermeinten Stulerben, 
jfondern vom Herrn Jeſu Chrifto, welcher der recht felß vnnd 
grund jey, wie jn S. Paulus nennet, darauff die Ehriften- 
beyt, fo auff fein nam vnnd mort getaufft vnnd gewidmet, 
wider alle pforten der helle beftehe. 

so Da nun in der Difputation zu Leipgig vnd inn fol- 
genden bichlein die dryfache Kron des Bapfts vnd fein 
erdichter gewalt, des er ſich auß Gottes wort mit vngrund 
anmaſſet vnd rhuͤmet, in viler leute herken begint zu fallen, 
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theten fich neben D. Eden vil Deutjcher und Welſcher Scri- 
benten herfur, die mit den alten Lerern, oder, wie fie redten, 
mit dem langen Spieß vnnd kurtzen Degen der alten ge- 
wonheyt, des Bapfts gemalt vnnd hohent ftuken vnnd ver- 
fechten wolten, darzu ſich auch etlich weltliche Fuͤrſten ge- s 
brauchen liefjen. 

Aber D. Luther, der zunor nur diſputirt vnnd gefragt 
hatte von der Bepftlichen bobeyt und gerne dieſelbe bet 
erhalten vnd reformiren belffen, der wird mit dem Flaren 
Gottes wort bericht vnd vberzeuget, Dad der Bapft zu Rom, 
welchen zuuor jederman fir ein jrrbifchen Gott und den aller 
heyligften gehalten, der recht vnnd Erkantichrift vnd Gottes 
widerwertiger gewißlich ſey, der fidy vber Jeſum Chriftum 
vnnd Die rechten Gotteödienft vberhebe vnd Die ganbe 
Chriftenheyt mit feinem mord vnnd luͤgen unter ſich gezwungen ı5 
hette. Drumb griff D. Luther im 20. jar mit groffem ernft 
vnnd eyfer nach Gotted wort des Bapſts hoheyt und Kron 
vnnd feinen fchredlichen gewalt an, den er mit jeinem Banne 
geubet, vnd fehet an, Die alten Töblichen Deutfchen von 
der Römijchen vnnd Babyloniſchen gefendnuß als der rechte 
Samfon zu entledigen, Wie er auch bald hernach Die ganke 
Roͤmiſche vnnd erdichte Religion, jre Gottesdienft, Klofter- 
gelubd, den Geiftlihen vnnd Ghelojen ftand vnnd jonderlic 
die ftarde feftung der Römifchen Kirchen, die Winckelmeſſen, 
mit Gottes wort angriff vnd zu boden ftieß. Denn er leret 2— 
vnnd ſchrieb nicht im windel, wie heut zu tag Die jchleicher 
thun, Die das liecht vnd öffentlich verbör jchewen vnd 
ftrewen jre Büchlein auf unter frembden oder erdichten namen 
vnd laſſen fie in verjchlojlenen Puden fenl haben. Sondern 
er fchrieb fjelber an Bapft Leo das Gottjelige Buch von so 
Chriftlicher freyheyt, darinn er getroft auß Gottes wort 
darthet, das ein natuͤrlich menſch feiner Obrigkeyt vnd 
allen weltlichen ordnungen, ſo nach der vernunfft vnd 
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billigfeyt ordenlich vber land vnd leut, leyb vnnd gut 
geſtellet, vnterthenigen gehorſam zu leyſten, ſchuldig vnnd 
pflichtig were vmb des Herren Jeſu Chriſti willen, der 
weltliche Obrigkeyt ſelber mit ſeinem wort beſtettiget vnd 
s mit ſeinem gehorſam verehret hatte, vnd vmbs gewiſſens 
willen, wider welches ein jeder Rebell vnnd auffrhuͤrer 
ſchwerlich ſuͤndiget, der ſich wider feine ordenliche Obrig— 
keyt, welcher er mit eyd vnd pflicht zugethan, freuenlich 
vnd mutwillig aufflenet. Item vmb der gewiſſen ſtraffe 
10 willen, jo nach Gottes gericht gewißlich alle vngehorſame 
und jre erben und nachkommen vberfalle, Wie denn D. Luther 
hernach ein eygen vnnd Chriſtlich Birchlein von der weltlichen 
Obrigfeyt ließ außgehen. 
Vber jolche leibliche vnterthenigfeit, die vnſer Gott 
ıs dem gefallenen Adam und feinen erben zur ftraff feiner 
fünden, ond das man das widerfpenftige vnd auffruͤriſche 
fleifch deite beffer zur eufferlichen zucht und gehorfam teuben 
vnnd im zaum halten koͤndte, fen der jnnerliche vnd newe 
menſch, der auß dem wort vnd geyſt Gottes in der hey: 
20 ligen Tauffe anderweyt geborn vnd zum Find vnd erben 
Gottes angenommen, ein freyer vnnd vungebundener menjch, 
des berg, Seel vnnd gewiſſen Fein menſchlich ordnung, 
gefeß, regel wider Gottes wort binden vnd verftriden fönne, 
Denn Ghriftus, vnſer Herr, der vns vom tod, fund vnd 
25 helle erledige vnd frey mache, der befreye auch der getaufften 
vnnd glaubigen bergen und gewillen, das fie feiner menjch- 
lichen tradition, dardurch man Gottesdienſt vnd glaubens 
Artidel ſtifften vnnd den Seelen zum ewigen leben belffen 
wille, zu gehorjamen ſchuldig fein. Denn wie ein glied Des 
3 Gorporis politici vnd weltlichen reichs fchweret und huldet, 
als war er gedendet felig zu werden, feiner Obrigfeyt vnd 
jren gefandten vnd weltlichen ordnungen, gejeßen und mans 
daten zu gehorchen, Alfo gelobe vnd jchwere ein jeglicher 
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Teuffling Gott dem Vater vnd feinem Sone vnd heyligen 
Geift, der heyligen Drevfeltigfeyt wort vnnd befelh inn 
Religion vnd glaubens jachen allein zu gehorfamen. Daher 
bie Chriftlihe freybeyt herquelle, das ein getaufftes glied 
Jeſu Chrifti Feiner menfchlichen ordnung, jo wider das 
Elare wort Gottes firebet, zu gehorjamen ſchuldig vnd pflichtig 
jey, Ja, wer jeines leiblichen Herrn oder Biſchofs gebot, jo 
geftrad3 wider Chrifti wort vnd befelh ift, gehorfamet, der 
jey Chrifti und aller feiner ſchetze nicht werd vnd ſeins 
theyls am Himelreich verluftig. 10 
Bon diſen zweyen Artideln jchreibt D. Luther an Bapft 
Leonem mit einer trefflihen vorrede, im April, derinn 
er fich alles erbeut gehorjfamlich zu thun, was jm der Bapft 
aufflege, allein, das er feine lehr, die er mit Jeſu Chriſti 
wort befeitiget, nicht widerrufen, vnd das felbig wort mit 
vernunfftiger weißheit vnd menjchlihem verftand niemand 
fönne deuten vnnd richten, vil minder verdammen laffen. 
Inn diſem jare gehet aud) das Chriſtlich Buch auß von 
guten werden, drauß ic) inn Beyren auffm Schloß Odelb- 
haufen (da ich der Chriftlichen matronen Sabine Auerin, 2 
geborne Stetnerin, finder vnterweyſet) den anfang des Chri- 
ſtenthumbs im 26. jar, Gott ſey Lob, erftlich gelernet habe. 
Darneben, weyl nun D. Ef mit feinen vngegruͤndten 
difputationen vnd loſen Büchern D. Luther beftettigen half, 
das der Roͤmiſch Hof die rechte Babylon were, dariın der 3 
rechte Antichrift die werde Ghriftenheyt mit feinem Decret, 
Goͤtzendienſt vnd Orden gefangen bielte, jchrieb D. Luther 
vom Bann vnnd Babiloniſchen gefengfnuß vnd griff Die 
gange newe Roͤmiſche Religion vnd erdicdhten menjchlichen 
Gottesdienſt an vnd leret, das Jeſus Chriftus das ganke so 
Abendmal eingejeßet, mit Chriftlicher bit, man mwölle ber 
Braut Jeſu Chrifti Das ganke Nachtmal des waren leibs 
vnd bluts des Herrn wider einreumen vnnd ein rechte 
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Ghriftlihe Meß jampt der außtheylung des Herren Abend: 
mals wider anrichten. 

Mit difen fchrifften zundet D. Luther ein new fewer 
an, denn Elb, Elfter vnnd Muld vnnd vil raujchende 

s waller famen zujamen, diſe brunft zu dempffen, welchs aller 
Klöfter, Stift vnd der gantzen Roͤmiſchen Meß jarmardt 
verzeren vnnd einbrennen halffe. Der von Stolpen ftolpert 
auch vber Gottes wort, welche ift der Felß der ergernuß 
und wolte mit feinem helffer und helffers helffern den öffent: 

10 lichen Nirchenraub, das man den getaufften Leyen die einig 
geftalt vertufchet vnnd verbeumelt hatte, mit öffentlichen 
Edicten verteidigen. 

Aber D. Luther ruft ſich mit Jeſu Chrifti Elarem worte 
und treibt all feine feinde vnnd Gottes widerſacher zu rude. 

ıs Denn, weyl Chriftus alle feine Singer heiſſe auß feinem 
Kelh das ware blut des newen Teſtaments trinden, fo 
fönnen alle Bepft, Goncilien, Biſchof, Dfficiel, hohe 
Schulen, Gelerte, Minh, Stifte, alte gewonheyt 
beyde geftalt nach Chriſti einjeßung nicht verbieten. Wie denn 

20 diß ftarde wort des Herrn Chrifti durchdrang, das heut zu 
tag Bapft felber vnnd vil Gelerte den Artidel anfahen 
nachzugehen, jo man folches allein mit demuͤtigem gehorfam 
beim ftul zu Rom fuchen wurde. Denn Chrifti Gottes Sones 
vnd vnſers einigen Hobenpriefterd wort ſol nicht ehe gelten, 

25 wie die Eluge welt furgibt, biß es vom Antichriftifchen ſtul 
zu Rom nachgelaſſen vnd bewilliget werde. 

Weyl Gottes wort alfo durch Luthers zung vnnd feder 
in der Römischen Kirchen rumort ond die MWechjelbend vnd 
Meßtiſche vmbſtieſſe vnd auß vilen Kirchſpielen vnnd bergen 

so triebe, darinn die geyſtlichen vmb der armen Leyen blut, 
gut vnnd feel geſpielet hatten, henget ſich D. Eck an Ro: 
miſchen ſtul vnnd bringt ein grewliche Bepſtliche Bull vnnd 
Mandat auß, darinn Chriſtus vnnd ſein ewigs wort geleſtert 
vnd verdampt wird. 
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So bald diejelbige in Deutjchland kompt, verteidiget 
Doctor die Haren Artidel, fo drinnen wider Gottes wort 
als Keberey verdampt worden vnnd gehet mit des Bapfts 
blaje oder rathichlag auf, das fich auch viel Bepftliche Bifchof 
fürs Bapfts fchrifft begonten zu fchemen. Der von Hutten 
macht ed auch inn feiner Poftil jo Reuteriſch, dad jr vil 
wunfchten, Die Bulla bet nicht alſo in Deutfchemland ge- 
pruͤllet. 

Dieweyl aber D. Luthers Chriſtliche lehre von allen 
ſeyten mit liſten vnnd gewalt angefochten, vnnd der hoch- 10 
loͤbliche König auß Spanien, Herr Carl, newlich zum Roͤ⸗ 
miſchen Keyſer ordenlich erwelet war, ſchrieb D. Luther an 
diß edle blut, zu dem er allzeyt ein gut hertz vnd vertrawen 
truge, mit vnterthenigſter bitte, das er ſeine lehr, ſo er 
auß Gottes wort herfuͤr bracht, vnuerhoͤrter ſache durch 
mutwilliger leute anregen nicht verdammen wolte laſſen. 
Wer recht handelt vnnd leret, fleucht vnnd ſcheuchts liecht 
nicht vnnd gibt gern rechenſchafft ſeines glaubens, ſo er 
darzu ordenlich erfordert wird. In diſem 20. jare gieng auch 
das ſchoͤne Troſtbuͤchlein auß, Tesseradecas titulirt, der⸗ 20 
gleichen troſtſchrifft in Deutſcher ſprach vor nie geſchrieben war. 

Als aber die Roͤmiſche ſchar ſich inn viler Potentaten 
Hoͤfe einflachte vnnd huͤlff ſuchete, Luthers lehr zu dempffen, 
wurd D. verurſacht, ſein vorige appellation, darinn er von 
des Bapſts vnrechtem vrtheyl auff ein frey vnd Chriſtlich 
Concilium adpellirt, wider zu erholen vnnd mit einer an— 
gehefften ſchrifft an alle weltliche Obrigkeyt zu mehren, 
welches diß 20. jar am 17. Nouembris geſchehen iſt. 

Mitler zeyt kommet Marinus vnd Aleander, welchen 
viel leut für ein vngetaufften Juden hielten, gen Coͤln mit » 
Roͤmiſchen Brieffen, darinn der Bapft abermals begerte, 
Churfuͤrſt zu Sachſen, Hertzog Friderich, ſoll Luthers bücher 
verbrennen vnd jn gefencklich einziehen vnd dem Bapſt 
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gen Rom vberfenden. Aber der löbliche Churfurft leſſet des 
Bapſts Legaten mit gejchidter vnd mwolgegrundter antwort 
begegnen, das jie nichts Darwider auffbringen fondten. Drumb 
halten fie fi) an das hohe ort vnd möllen den thewren 

s Keyſer einnemen vnnd bewegen, das er fidh vnterftehe, 
D. Luthers lehr vnuerhörter fach mit gemalt zu dempffen 
vnnd außzurotten. 

Keyſer Carl aber, ald der auß Gottes gnediger ſchickung 
mit gemeyner bewilligung vnnd fonderliher befürderung 

10 Churfuͤrſtens zu Sachſen zur Keyſerlicher hoheyt erwehlet, 
gibt den Bepftifchen Legaten zur antwort: Er wolle zuuor 
feinen Batter, den Churfuͤrſten zu Sachſen, anfprechen, als 
denn fol Bapft beantwort werden. Drauff beut des Bapfts 
Botſchafft Erafmo von Roterodam ein groß Biltumb an, 

15 jo fern er fich mit jchrifften wider Doctor Quther einlaffe. 
Aber Eraſmus ſchlecht ed desmals abe vnd befendt dar— 
neben, ein bletlein von Luthero geſchrieben, gebe jhm mehr 
bericht, als der gantze Thomas mit allen ſeinen Capreolen 
vnd Sophiſten. 

20 Ich muß hie auch frawen Margarethen hoͤfliche antwort 
erwehnen, die ſie im Niderland den Sophiſten vnd Muͤnchen 
zu Loͤuen ſoll geben haben, wie der thewre Merterer Er 
Heinrich von Zutphan, der mit ſeinem blute Doctor Luthers 
lehr beſtettiget, von ſich geſchriben. Denn da die Sophiſten 

25 fuͤrgaben, Luther verfuͤre die gantze Chriſtenheyt, ſoll Maxi— 
miliani Tochter gefragt haben, wer der Luther ſey. Wie 
jhn die kleger ein vngelerten Muͤnch ſchelten, ſpricht ſie: 
So ſchreibt jr gelerten Muͤnche wider einen vngelerten, als 
denn wird die Welt viel gelerten mehr glauben geben, denn 

30 einem vngelerten. 

Da aber die von Loͤuen und andere Vniuerfiteten, Klöfter 
onnd Biſchof, Luthers Bucher mit rotem fewer angriffen, 
wie der Bapft zu Rom ſolchs fewer angſchuͤrt, vnnd nun 
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mit feinen brüllen drein geplafen hatte, geriet der Geift 
Gottes auch vber difen andern Samfon, der ließ am 10. De: 
cembrid zu Wittenberg vorm Elſterthor wider ein groß 
fewer anfchiren, darein er des Bapſts Alkoran vnnd Decret 
jampt Leonis decimi Bulla ſelber warff mit difen worten: 5 
Weyl du Gottloß buch den heiligen des Herrn betruͤbet 
oder gejchendet haft, fo betruͤbe und verzere Dich das ewige 
fewer. 

Drauff vermanet D. Luther folgends tags fein zuhörer, 
fie wöllen fich vor des Römischen Hofs Büchern vnnd Reli: 
gion als für dem rechten Antichrift jr lebenlang fürjehen 
vnd huͤten vnd bey Jeſu Chrifti, Gottes und Marien 
Sone wort vnnd Guangelio beftendig im glauben und gutem 
gewilfen beharren. Drauff left er ein öffentliche fchrifft auß- 
gehen, darinn er grund vnd vrfach anzeyget, was jhn Darzu 15 
verurfacht, das er des Bapſts Decretal öffentlicdy verbrendt 
habe. Nemlih zu Sanct Pauli zeyten, wie in den Ge— 
Schichten der Apofteln am 19. zulejen, find auch Gottlofe 
bücher verbrennet. So ſey er ein getauffter Chriſtenmenſch 
vnnd ein ordenlicher Doctor, der auff die beylige Schrifft = 
geſchworen vnnd ein beruffner Prediger, drumb dring jun 
fein Chriſtenthumb, Tauffgeluͤbbnus, Doctorat, Eyd, 
Ampt vnd gewiſſen, das er Gottloſe vnd ketzeriſche lehr vnd 
buͤcher ſol helffen vertilgen oder auffs wenigſte anfechten 
vnd verhindern. 25 

Nun ftehen ind Bapfts Buch grewliche lefterwort wider 
Jeſum Chriftum, den waren Gotted Son, vnnd fein felig- 
machendes Guangelium vnd allen gehorfam, fo man nad) 
Gottes wort der weltlichen Obrigkeyt ſchuldig ift. 

Nemlih Bapſt vnd die jeinigen find nicht fchuldig, 
den geboten Gottes vnterthenigen gehorſam zu Lenften. 

tem, Es fen nicht ein gebot, ſondern nur ein freyer 
rath in ©. Peter, das alle menjchen den Königen follen 
geborjam fein. 
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Stem, Der Bapft hab in feinem herkfeftlein vollen 
gewalt vber alle gejchriebene rechten. 

Item, Sp der Bapft durch vnfleyß vnzelich viel Seelen 
mit fi) ing helliſche fewer fürete, hab jhn doch Fein menſch 

s hierin zu ftraffen. 

tem, Kein mensch auff erden hab den Bapft vnd fein 
ordnung zu richten, Er aber richte alle welt. 

Sem, Das der Bapft mit Sanct Petri Schlüffel 
Matthei am 16. gewalt befommen vber dad Himliſche und 

ıo alle weltlihe reich und herrſchafft, drumb er ſeines ge= 
fallend Keyſer und Könige auff vnd abzufegen vnd mit 
füffen vber fie lauffen möge. 

tem, Das fein frommer Ehemann oder Chefram Gott 
im Eheſtand dienen möge. 

15 tem, Das der Bapſt fein Erafft vnnd wirde nicht von 
der heyligen Schrifft, jondern die heylige Schrifft vom 
Bapſt habe. 

Summa, das genftlic recht, das Doctor Luther ver- 
brandte, lere, der Bapft ift der jrrdifch Gott vber alle 

2o Himlifche, jrrdiſche, genftliche vnd zeytliche Ding, dem nie- 
mand fagen dörffe, was machſtu? 

Die ift ein außzug auf D. Luthers jchrifften, wes halb 
er das geyftlich recht, des Bapſts buch, zum fewer ver- 
dampt vnnd verbrandt babe, Wie er hernacdhmald folches 

2s mit ftarden jchrifften wider einen Papiften, der deshalb 
wider jn gejchrieben, verteidiget, welche man in jeinen 
büchern nach der lenge zulefen hat. 

Nach dijer Handlung wird der erſte Reichstag zu Wormbs 
vom Keyſer Carl angejeßt, dahin D. Luther erfordert, 

so Daruon wir, wild Gott, auff ein andere zeyt reden wollen. 
Hiemit bejchlieffen wir heut die Hiftorien vom fechBehenden 
biß ins zweingigfte jar vnnd Danden vnſerm Herren Chrifto 
vön grund vnſers herken, der vns von jeiner rechten ein 
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Deutfchen Propheten gefandt, vnnd im Churfurftenthumb 
zu Sachſen ermwedt, vnnd wunderbarlich allda vierkig jar 
erhalten, vnnd durch jn das Antichriftifche Bapſtumb an⸗ 
griffen, vunnd auß vieler leut herken Kirchen vnnd Schulen 
gerifjen vnnd vertrieben hat. Vnd bitten. Denjelben vnſern 
Hobenpriefter und einigen vnnd getremen Seelforger Jeſum 
Chriftum, Er wolle feine liebe Chriftenbeyt vnnd diſe feine 
Kirhe inn S. Jochimsthal, welche eben mit Doctors lehr 
ift angangen, gnedigft ferner bey ſeim Euangelio vd Löbli- 
chem friede, wie bißher, unter dem ſchutz vnnd ſchirm 
onjerd gnedigften Herrn Keyſers vnd nem erwelten vnnd 
gefrönten Roͤmiſchen Königs Herren Maximiliani gnedigklich 
erhalten, Welchem wir hiemit als vnterthenigfte und ge= 
horſame Ghriften zu feiner Maieftat, neben ehrn vnnd 
Kron, von vnjerm Gott, der die Reich auff Erden auf: 
theylet, gluͤck, heyl vnd ein felige regierung von grund 
vnſers bergen wunjchen, das folch fein Kron vnd hohent, 
Gott und feinem werden worte zu ehrn und außbreytung, 
onnd dem heyligen NRömifchen Reich, vnnd der Löblichen 
Deutjchen nation, vnd diſer Kron Beben, Auch vnjerm 
Sochimstalifchen Bergwerk, Gemein, Schul vnnd Kirche zu 
auffnemung gereiche. Das helffe vns der Vatter Jeſu Cbriſti, 
den wir durch Doctord Martini lehr wider haben kennen 
vnd im Glauben anruffen lernen, hochgelobt in alle ewigfeyt. 
AMEN. 
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Die dritte predig, vom 
XXI jare. 






Eliebten freunde im Herren! Heut diefen tag be— 
Egehet die Liebe Chriftenheyt das Felt der heyligen 

3 drey Könige oder Weyſen auf Orient, die das 
new geborne Kindlein auff Danielid weiljagung vnnd an 
leytung des newen Sterns zu Jeruſalem beſucht vnd zu 
Betlehem gefunden vnd mit jren gaben auß rechtem glauben 
verehret und mit jrem munde für Herode frey bekandt 

wond vns arme Japhiten bezeugt vnnd vergewiſſet, dad wir 
onbejchnittene Heyden auch zu des gebenedeyten Sems vnd 

ſeines lieben Sons Iheſu Chrifti Kirch, Vold, Kindſchafft 
vnd erbſchafft gehoͤren. 
Nach dem aber vnſer lieber Gott ſein voͤlcklein vnd 
1s Weyſen auch hat in Occident vnd gegen Mitternacht, darauf 
er jm ein ewige Kirche ſamlet vnd durch welche er ſeines 
Sones Euangelion hat zu vnſern zeyten bezeugen vnd fort— 
bringen laſſen, woͤllen wir diſe ſtund inn des Herrn Doctoris 
Lutheri Hiſtorien fort faren vnnd von den Occidentiſchen 

20 vnd Mitternechtiſchen Weyſen reden, die ſich wider die 
Gottsleſterer inn Orient vnd Widerchriſten gegen Mittag 
mit Chriſtlicher freydigkeit eingelaſſen, dardurch Gottes wort 
in diſen Landen bekandt vnnd, Gott lob, mit reichem ſegen 
zugenommen vnd fortgebracht iſt. 

25 Hilff, Herre Jeſu, du ewige vnnd wejentliche weißheyt, 
der du inn deinem wort vnd geyſte die Perſen inn Orient 
vnd Deutſchen gegen Mitternacht weyſe vnd gelert macheſt, 
das wir deiner Goͤttlichen weißheyt zu ehren weißlich vnd 
troͤſtlich von diſer gantzen Hiſtorien reden vnnd dich, der 
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du mit deinem wort allein weyſe bift, heut vnd in alle 
ewigfeyt preyſen Fünnen. 

Denn, lieben freunde, da nad) des frommen Keyſer 
Marimiliani jeligen abſchied Herr Carolus König inn Hifpa= 
nien, des alten Keyſers Enigklein, ordenlich zum Römifchen 
Keyſer erwelet vnnd beftettiget, vnnd die DBepftlichen Gorti- 
ſanen vnd Legaten beim newen Keyſer one vnterlaß folici- 
tirten vnd anbielten, D. Luthers lehr eylend zuuerdammen 
vnd mit gewalt außzurotten, Trachtet der hochweyſe Chur- 
fürft zu Sachſen auff diſe wege, das Luther zuuor eygner ı 
perfon vorm gantzen Roͤmiſchen Reich gehöret, vnnd feine 
lehr durch verftendige und vnparteiſche Weyjen nach Gottes 
wort möchte geurtbeylt werben. 

Ob nun wol Keyſer Carl als ein Weyfer junger Herr 
biezu geneigt, ward Doch folcher Löhlicher rathſchlag ein zent 
lang verbindert vnd auffgehalten. Entlich aber auff emjfig 
vnnd bitlich anhalten etlicher Chur vnd Fuͤrſten wurb be- 
williget, das D. Luther eygner perfon ſich zu Wormbs fur 
Keyfer Carolum vnd das ganke Roͤmiſche Reich einftellen 
jolte, Wie er fich zuuor auff erfundigung des Weyſen Chur: 0 
fürften zu Sachſen in einer fehrifft an den Ern Spalatinum 
tröftlich vernemen ließ, Man folle fi) alles zu jm verfehen 
vnd von jm gewarten, allein der flucht vnnd wiberruffs 
nicht. Stehen vnnd befennen wolt er im namen Gottes, 
fliehen oder widerrufen koͤndt er nicht, es gieng jhm dar⸗ 
über, wie Gott wolt. 

Nach vielfeltigen rathichlegen hat Keyſer Carl Doctor 
Luthern citirt für feine Maie. gen Worms, neben eim freyen 
Keyſerlichen vnnd fihern geleyd, Welches geben iſt am 
6. Martii im 21., wie bieneben D. Luther Caſpar Sturm » 
ein Seyjerlicher Herold zugeben, der jn gen Wormbs vnd 
wider an fein gewarfam gelegten ſolte. Auff ſolche Keyfer- 
fiche Citation vnd geleyd macht fih D. Luther im namen 
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Gottes auffn wege, befildit ſich allenthalben in guter leut 
gebet; vnter wegen wird er eimas ſchwach vnnd vngeſchickt, 
doch reyſet er fort. 

Ein Priefter von der Naumburg, der fi) auff viel 

s antiquiteten jein lebenlang befliffen, jendet jm vnterwegen 
des frommen GChriftlihen Sauonarole bildnus vnd vermanet 
ihn, er wölle bey der erfandten warheyt mit breytem fuß 
außhalten, denn fein Gott werde wider mit jm fein vnd 
feſt bey jm ſtehen vnd halten. 

10 Der von Bibrach, der weyſe Biſchof zu Wuͤrtzburg vnd 
getrewer freund des Haug von Sachſen, nimmet den ‘Doctor 
mit freuden auff vnnd beweyſt jm allen guten willen, wie 
er jn, nad) dem er geftanden, mit einem Chriftlichen zeug: 
nus dem Churfuͤrſt Friderich befilcht. Denn Gottes wort 

15 gieng ſchon auch in viler groffer leut bergen an, die es fur 
Die ewige warheit Gottes als gutherkige Nicodemi befennen 
vnd füdern hulffen. 

Mies geichrey gen Wormbs kompt, Luther ſey auffm 
wege vnd mwölle ſich gehorfamlich einftellen vnnd hören laſſen, 

» wird den Widerfachern bang zu mute. Denn fie merdten, 
das Luther feiner fachen groß dienen wurde, fo er fid 
öffentlich hören lieſſe. Derwegen trachten die Romaniften 
auff wege vnd laſſen vnerhörter fache Luthers ehr ver- 
dammen vnd feine bücher abermald verbrennen. Man lefjet 

25 auch des Keyſers edict aufkommen, damit man D. Luther 
ein forcht vnd jchreden einjeche und jn ſtuͤtzig machete. Aber 
onfer Doctor fert fort als ein gewiller vnd freydiger Lerer 
der warheyt, vngeachtet ob wol fein lehr vnd Bücher der 
zeyt jchon verdampt waren. 

30 Auff diſer reyſe fombt er auch gen Heydelberg; allda 
feft er fich inn öffentlicher difputation hören, wie M. Johann 
Huß auff feim weg nad) Cofnig in allen Stetten anjchlug 
onnd wolte jederman von feiner lehr gut vechenfchafft geben. 
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Dieweyl aber Doctor fih nicht mwolt jchreden laſſen 
vnd zoch jmmer nad) Wormbs, vnterfieng man ſich anderer 
practifen. Denn die Bepftlichen gefandten lieffen fich eben 
öffentlich vernemen, man dörffte einem Ketzer das geleyd 
nicht halten, Welche Römifche vorfchlege auch etlichen welt: 
lihen ſollen gefallen haben. Aber der wenje und friedlich 
Churfuͤrſt am Nein, Pfaltzgraf Ludwig, mit dem Deutfches 
landes fried vnd ruhe begraben ward, der wolte als ein 
reblicher und Löblicher Deutjcher feine Handjchrifft und Siegel 
nicht brechen laſſen. Denn es mere noch zur zeyt vnuergeſſen, 
ſprach er, das man dem tewren Merterer Johann Huſſen 
auch nicht gehalten, drumb die felben, jo drein gewilligt, 
hernachmals eben wenig fieg vnnd glnd mehr befommen 
betten. 

Wie ſichs nun gleychwol vber diem punct hart beginte 
zu ftoffen, wurde D. Luther vermarnet, man beforge fich, 
es möchte jm das geleyd als eim verdampten Ketzer nicht 
gehalten werden. Drauff bat er an Ern Spalatinım ge: 
Ichrieben, wie ich hernach diſe wort an feinem Tiſche auß 
feinem mund gehöret, Er fey citirt, drumb woͤl er ſich » 
ftellen, vınd ſolten zu Wormbs jo viel Teuffel fein, als 
ziegel auffn dechern ligen. Wenn die fach gut ift, jo wechſt 
das her im leibe vnd gibt krafft vnnd mut Predigern vnd 
Kriegsleuten. 

Da ſich nun der Chriſtliche Sachs nicht wolte ſchrecken 
laſſen, machen groſſe vnnd geſchwinde leut, die des mals 
von Bepſtlicher Legation zum Seyger ſtellen angeſchifftet, 
ein ander practiken vnd lieſſen an Doctor Martinum ge— 
langen, er woͤlle auff Pocksberg mit Klapione, des Herrn 
Keyſers Beichtuatter, vnd Mind Butzer von nötigen vnnd 30 
wichtigen ſachen ein guͤtlich geſprech halten. Aber Gott re— 
gierte den Luther, der dißmals die practiken nicht vernam, 
das er geſtracks auff Wormbs zeucht, denn der angeſetzte 
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termin war eben kurtz, Dieweyl er fidh innerhalb 21. tag 
im Keyjerlichen geleydt ftellen ſolte. 
Drauff fommet D. Luther mit etlichen, jo jhm zu Wit- 
tenberg zugeben, gen Wormbs, Ddinftag nad) Misericordias 
s Domini, vnnd wird inn Deutſchen Hof mit feinen leuten 
einlofirt. Auff folgenden Mittwochs zu abends umb viere 
wird jm ein vorbejchied, dahin er ſich mit gebürlicher reue- 
reng vnd ehrerbietung inn jchuldigem gehorfam vnd Chrift- 
licher freidigfeyt einftellet. Alda belt jm der "Steyferliche 
10 Drator Doctor Johann Ed, gemeiner Official des Erb: 
biſchoffs zu Trier, auff Keyferliher Mate. befelh diß für, 
erftlich Lateinifch, darnach Deutfch: Keyſerliche Maieftat hab 
auß bedenden und rath aller Stende des heyligen Römischen 
Reichs jhn fur jre Maie. erfordert vmb dieſe zwen Artidel 
ıs zu befragen, ob er fich befenne, das diſe Bucher (welche 
allda zufammen gebunden und jm gezeigt wurden) jein eygen 
weren, vnd ob er Diejelben vnnd was Drinnen were, wiber- 
ruffen oder auff den felben beharren vnnd beftehen mwölle. 
Ehe aber D. Martin antwortet, rieff D. Jeronimus Schurff, 
2» der jhm vom Ghurfurften zugeben war, vberlaut vnd 
ſprach: Man lefe der Bücher Tittel. Wie foldyes geſchah, 
gibet D. Martin Lateinisch und Deutih ein Eurke antwort: 
Er erfenne gegenwertige Bucher für die feinigen und wölle 
der nimmermehr verneynen; Das er aber von fund an an— 
25 zeigen jolle, ob er Die verteidigen oder widerruffen wolle, 
weyl diſe frage den glauben vnd Seel feligfeyt betreffe vnnd 
Gottes wort Belange, were es vermeßlich vnnd jm ver- 
weiglich, etwas vnbebechtiged anzuzeygen. Bete derwegen 
von der Kenjerlihen Maie. ein bedenckzeyt, fo woͤlle er ſich 
30 mit richtiger Antwort vernemen laffen. 
Hierauff ward auß Keyjerlicher Maie. angeborner güte 
D. Martino ein tag zur bedendzeyt zugelaffen mit dem 
bedingen, das er jein antwort nicht jchrifftlih, ſondern 
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mimdlich fürbringen folte. Drauff wird er durch den Herolden 
wider in fein Herberg geleyttet. 

Folgenden tages ftelt fich Doctor auff erforderung wider 
ein, Vnd, da der Keyſerliche Orator fein jache wider er: 
bolet, gibet D. Luther auffs vnterthenigft, fein zuchtig > 
vnd bejcheiden, inn Chriftlicher freidigfeyt vnnd beftendig- 
feyt, inn Latein vnd Deutſcher ſprach diſe antwort: Zu 
feinen Büchern befenn er ſich noch ein mal. Nach dem fie 
aber nicht ‘alle einerley meinung fein, Denn in etlichen hab 
er Gottes wort lauter vnnd rein geleret, Inn den andern ı 
habe ex die faljche lehr der Römifchen Kirchen angefochten, 
Ann den legten hab er wider etliche priuat vnnd einzele per- 
fonen gejchrieben, jo Die Bepftifche tyranney haben ſchuͤtzen 
vnd verteidigen wollen, da fey er wol etwas fcherpffer 
vnnd hefftiger gewejen, denn es fich nach gelegenheit Der 
Religion vnd profeffion geburet, dieweyl er auch Fein leben- 
diger heylig ſey: 

Nun koͤnne vnd wiſſe er die Buͤcher, darinn Gottes 
wort gelert vnd erklert ſey, nicht zu verlaugnen, damit jn 
Chriſtus vor ſeinem Vatter auch nicht wider verlaugne. 20 

Des gleychen, was er wider des Bapſts abgötterey vnnd 
tyranney auß gutem grunde gejchrieben, wiß er auch nicht 
zumiderjprechen, damit er des Bapſts Gottloß weſen vnd 
tyranney nicht fterden vnd befrefftigen helffe vnd nicht 
ſchuldig werde an der armen feelen verderben, fo der Bapit 25 
in der Chriſtenheyt verfuret hette. 

Zum dritten wölle jhm auch nicht geburen, die Buͤcher 
zu wiberruffen, darinn er des Bapſtumbs Aduocaten vnd 
beſchuͤtzer angriffen, damit er jhnen nicht vrſach gebe, forthin 
allerley Gottloß weſen zuuerteidigen vnd newe grewel vnd so 
witen anzuricten. 

Derwegen, jo fern er mit Prophetifcher vnnd Apoſto— 
liſcher jchrifften, welches das lauter Gottes wort ift vnd 
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bleibt, nicht vberwiſen wurde, das er gejrret habe, wille 
vnd koͤnne er die warheyt Gottes nicht verneinen oder wider: 
Iprechen, Bitt derhalben dijen grofjen vnnd wichtigen fachen 
ferner vnnd weißlich nad) zudenden, damit man nicht Gottes 
s zorn vbers Roͤmiſch Reich und Deutfche nation leyte, der 
alle, jo fih wider Gott vnnd fein wort aufflehnen, wie 
Pharao vnnd viel Gottlofer König in Sfrael, plöglich vnd 
ſchrecklich wegreiſſe ac. 
Drauff ließ ſich der Keyſerlich Orator wider vernemen, 
10 Er Doctor Luther bet nicht ſchlecht vnd richtig auff die vor⸗ 
gelegte frag geantwort, Drumb folt er ein einfeltige vnd 
runde antwort hierauff geben, ob er feine Bücher Reuocirn 
vnnd widerruffen wolte oder nicht? Drauff jagt vnnd befandt 
D. Luther: Er werde denn mit zeugnuß der heyligen Schrifft 
is oder mit öffentlichen ond hellen gründen vberweyſet und uber: 
wunden (denn er glaube weder dem Bapft noch den Gonci: 
lien, weyl ed am tag vnd offenbar ift, Das fie offt gejrret 
onnd jhnen felb3 widerwertig gewefen fein), fo könne vnnd 
wölle er nichts widerruffen, weyl weder ficher noch gerathen 
zo iſt, etwas wider das gewiljen zu thun. Hie ftehe ich, ich 
fan nicht anders, Gott helff mir! Amen. 
Der Keyſerliche Drator antwort bierauff, auff des 
Reichs berathichlagung, Er Doctor hette vnbeſcheyden ant- 
wort geben, weyl er die Goncilia verdammet vnnd der 
25 Kirchen meynung widerſpreche, er ſolt ſchlecht vnnd richtig 
Nein oder Ja geantwort haben. Doctor beſtehet auff ſeinem 
bekentnus vnd erbeut ſich zu erweyſen, das die Concilia 
vilmals gejrret hetten. Drauff, weyl es auch dunckel wurd, 
gieng ein jeder zu hauſe. 
zo Freytags nach Misericordias Domini wird diſer handel 
auff des Herrn Keyſers fuͤrtragen von Reichsſtenden für: 
genommen vnd zwen tag berathſchlagt. Montag nad) Iubilate 
ließ der Ertzbiſchoff von Trier D. Martin anzeigen, er jolle 
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auff kuͤnfftigen Mitwoch für jhm vnd etlichen Fürften vnnd 
Biſchofen erſcheinen, da man auß Chriſtlicher lieb vnd ſon⸗ 
derlicher gnad der Keyſerlichen Maie. erlanget hette, jne 
gnediglich vnnd bruͤderlich zuermanen. 

Doctor ſtelt ſich gehorſamlich ein mit feinen geferten 5 
neben dem Keyferlihen Ernhold. Da fieng Doctor Veus, 
des Marggrauen zu Baden Ganpler, Doctor Luthern mit 
viel freundlichen auch traumorten an zuuermanen. Er wölle 
bedenden erbarfeyt, ehre, wolfart, gut geſetz, recht vnnd 
ordnung, fein gewillen, gemeined Reichsbeſtes vnd Tonderlid) 
nun auch die gefar, jo jm drüber begegnen föndte, fo er 
die Hoheyten auff ſich Laden wurde. Drumb mwolt er ſolch 
vermanung vnnd erinnerung, fo von difen Furften auß ge- 
neigtem willen vnnd jonderlichen gnaden geſchehe, wol be= 
denden vnnd erwegen. 15 

Diſe artige vnd gejchiete rede hat Doctor Martin felber 
bernach gelobet, wiewol ed jhn wunder nam, das Gottes 
und ſeines Sons Jeſu Chrifti und der Propheten vnnd 
Apoftel wort bey einem Doctor der heyligen Schrift nicht 
mit einer ſyllaben von fo einem groſſen vnd vermerten 20 
Suriften gedacht folte werden. Doctor Luther aber bedandet 
fih dißmals gegen die Furften in Chriftlicher vnterthenig- 
feyt vnnd meldet namhafftig, wie dad Coſnitzer Goncilium 
einen Artickel vnſers glaubend verdampt hette. Gr were aud) 
Ihuldig vnd willig, der weltlichen Hoheyt und Obrigfeyt 
zu gehorfamen, in allem was erbar vnd billih. In Difer 
jachen aber, fo den allmedhtigen Gott vnnd feined ein- 
gebornen Sons ewig vnd vnwandelbar wort betreffe, muͤſſe 
er vnd jederman, der dendet, felig zu werden, nah ©. Petri 
außdrudlih wort Gott mehr denn den menfchen gehor= 30 
Jamen. 

Ob nun ſchon Dig ein ergernus erregen mwolte, were 
doch gewiß, das Jeſu Chriſti Euangelion one ergernus nicht 
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föndte geleret vnnd befendt werden, weyl doch Chriftus mit 
feinem Euangelio ein Felß des anftojjens were. Drumb fönne 
er ergernuß vnnd gefar halber von des Herrn Ehrifti wort 
nicht abftehen oder viel minder fich bereden oder zwingen 

s laffen, das wort Gottes, welches die einig vnd hoͤchſte 
warheyt ift, zunerlaugnen. 

Hierauff befprachen fich gegenwertige Fuͤrſten, brauff 
der Cantzler fein vorige rede widerholet mit angehendter 
vermanung, Er D. Luther mwölle feine jchrifften vnd fachen 

Key. Maie. vnnd dem Reich drüber zu vrtheylen vnter- 
werffen. Drauff D. Martinus vnterthenig antwort: Er wolte 
jm nicht gern nachſagen lafjen, das er Key. Maie. und des 
Reichs vrteyl vnnd erfentnus gejcheuhet oder geflohen hette, 
drumb wölle er feine buͤcher willig vnnd gern auffs aller ge- 

1s naufte examiniren vnnd erwegen lafjen, allein das ſolchs 
vrtheyl durch Gottes wort nach heiliger Schrift gejchehe. 
Denn Gotted wort were die höchfte vnd gewiſte warhent, 
die ober alle welt weyßheyt vnnd hoheyt were, daſſelbige 
ware wort Dorfft nichts denn glaubend vnnd gehorſams. 

20 Andere Bucher dörfften, das fie nach Gottes wort probiert 
und geurthenlt wurden, Denn von Gottes vnnd glaubens 
ſachen fönne menfchliche weißheyt one Gottes wort fein recht 
vnd Ghriftlich vrtheyl fellen. Derhalben bete er untertheniglich, 
fie wolten fein gewillen, das mit Gottes wort und heyliger 

25 Schrift gebunden vnd gefangen were, nicht dringen, jein 
lehr zuuerlaugnen oder menjchlichem vrtheyl zu vuntergeben, 
weyl alle menjchen auſſer Gottes wort nichts gewiß vnnd 
ſeligs von Gott vnd Jeſu Chrifto willen vnd nur fehlen 
vnd jrren Eondten, Drumb man fie nicht zu Richtern vber 

so Gottes wort eben könne. 

Da er folh8 mit Ghriftlicher beſcheidenheyt rebete, 
fraget jhn ein Churfurft auß diſem mittel, ob er anders 
nicht weychen wolte, er were Denn mit der heyligen Schrift 
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pberwunden? Antwort D. Martin: Ja, Genedigſter Herr, 
oder mit klaren vnd öffentlichen vrſachen und gründen. Drauff 
zugieng diſe handlung. Der Erkbifchof aber fodert D. Mar: 
tinum vnd feine geferten in fein gemach, neben dem Babi- 
Ihen Ganpler vnd Cocleo bejonderd, da gefielen allerley s 
reden. Aber D. Martinus beftehei allda als ein felſſer 
auff des rechten felifen des Herren Jeſu Chriftt wort. Damit 
ichteden fie abermals von einander. Drauff wird D. Luther 
difen abend das Keyferliche geleyd auff zwen tag erftredet, 
darinnen diſer weyſe Erkbijchof gnedig mit D. Luther handlen 
ließ vnd entlich ſich mit jm allein bejpradh, wie vnnd womit 
doch Difer fachen entlich koͤndte gerathen vnd abgeholffen 
werden. Drauff D. Martinus antwort: Kein beffer rath vnnd 
bulff ift, denn fo Gamaliel geben, wie S. Lucas zeiget 
Acto. 5. Iſt diefer rath oder diß werd auß menfchen, fo 15 
wirds balde vntergehen, iftd aber auß Gott, fo werd jrs 
nicht dempffen können. Solchs möchten die Key. Maie. Chur 
und Furften und Stende des Reichs dem Bapft fchreiben. 
Er wuͤſte gewiß, were diß fürnemen vnnd thun auß Gott 
nicht, jo wirde es inn Ddreyen ja in zweyen jaren felbs 20 
untergehen. Drauff fagt der Ersbijchof, was er thun wolte, 
jo die Artidel, jo man dem Goncilio vuntergeben jolte, auß 
feinen bichern gezogen wurden? Antwort D. Luther: Wenn 
ed nur die nicht find, fo das Concilium zu Gofnig ver- 
dampt bat. Sprach der Erkbijchof: Eben die werdens fein, 25 
förchte ich. Sagt Luther: So fan und will ich nicht ſchweigen, 
denn da ift Gottes wort verdbammet. Drumb fol ich ehe 
leid und leben drüber lafjen, denn Gottes Elar und war wort 
vbergeben. 

Drauff ließ diſer weyſe Bifchof jn gnedigklich von ſich 30 
fommen, Wie er auch auff bitt des Doctors jne zu gne= 
diger abfertigung beföderte. Nicht lang hernach bekam D. Martin 
fein abſchied, das er auff der Keyſerlichen Maie. befelch 
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inwendig zweingig tagen von dannen wider an fein gewarfam 
fommen mochte in öffentlichem geleyd, das jhm frey folte 
gehalten werden, doch das er vnter wegen dad vold mit 
predigen und jchreiben nicht erregete. Drauff ſprach D. Luther 

s mit groffem vnd herklichem ernft: Wie es dem Herrn ge- 
fallen, alfo iſts gefchehen, Der name des Herrn jey gebe: 
nedeyet! Vnnd da er der Fey. Maie. vnnd allen Stenden 
des Reichs auffs aller vnterthenigfte vnnd demuͤtigſte ab- 
Dandet und fi allen auffs nidrigfte befohlen vnd jeine 

10 freunde gefegnet, ift er des andern tags, freytag nad) 
Jubilate, wider mit dem Keyſerlichen Herold vnd feinen ge= 
ferten auffgewefen. 

Vnterwegen hat er auß Fridburg an die Key. Mat. und 
Stende des Reichs zurud gejchrieben und ſich entjchuldiget, 

ıs weßhalben er Gottes wort der Keyſerlichen hoheyt zu vrtheylen 
nicht hab vuntergeben können. 

Dig ift der herrlichen groffen tag einer vorm ende der 
welt, daran Gotted wort öffentlich fir der Römifchen Key. 
Maie. vnd dem ganken Deutſchen Reich mit Chriftlicher frei= 

20 digkeyt bezeuget vnd befandt ift, darfuͤr wir heut zu tag 
vnſerm lieben Gott von herken danden, der ein außerwelten 
werdzeug zu feinem werben wort ermwedet vnd mit feinem 
freydigen vnd vnerjchroden geyſte geiterdet, das er fein 
Chriſtliche und beftendige befentnus frey vnd getroft gethan 

2; und des Bapſts zu Rom und feiner vermeinten Goncilien 
Decret vnd beſchluß hab widerjprechen dörffen. Freylich hat 
dieſes Manns lehr mehr grunds vnd macht haben muͤſſen, 
denn ſich des mals vil leut haben verſehen duͤrffen. 

Herre Jeſu, du ewige vnd weſentliche weißheyt, erhalt 

» Deutſchland vnnd diſe Kirche bey diſes weyſen bekenners 
vnnd Propheten lehr vnd zeugnus, die auff der heyligen 
Propheten vnd Apoſtel Gottes ſchrifft vnnd deiner Merterer 
zeugnus vnnd bekentnus gegruͤndet vnd frey vnd oͤffentlich 
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für den gröften beuptern bezeuget vnd befennet, der des 
Antichrifts grewel vnd abgoͤtterey getroft und öffentlich an⸗ 
griffen vnd gewaltiglid in vilen herken vnd Landen vmb— 
geitoffen ! 

Vnnd weyl wir eben dißmals von den Weyſen inn 
Occident vnd Mitternacht reden, danden wir heut auch 
vnſerm getrewen Gott vnnd feinem Sone, dem ewigen be- 
Schirmer feiner werden Chriftenheyt, das er auff wenfer leut 
rath, fuͤrſchub vnd Beförderung diſen genftlihen handel 
fuͤr den hochloͤblichen vnſern Herrn Keyſer vnd das gantze 
Roͤmiſche Reich hat gerathen laſſen, Wie wir auch hiemit 
dem Adelichen blut von Oſterreich zu ehren vnd Gott zum 
ewigen preiß rhuͤmen ſollen, das die Key. Maie. jr frey 
vnd oͤffentlich geleid einem einzelen Mann, wider den die 
gantze Roͤmiſche Kirch ware, als ein frommer vnd war- 
hafftiger Herr ſtet, feſt vnnd vnuerbruͤchlich gehalten vnnd 
daſſelbige auß angeborner guͤte erſtreckt, biß Doctor Luther 
an ſein gewarſam wider kommen iſt. 

Was glauben vnd zuſag helt, dem helt Gott wider 
vnnd ſpricht gluͤck vnnd ſegen zu ſolcher leut regierung, Wie 
auch Keyſers Sigmunds fal, da er ſich die vnruͤhige Cleriſey 
bereden ließ, man were den Ketzern nicht ſchuldig geleyd zu 
halten, hernachmals hart heimgeſucht ward. Ach, Pfaffen im 
weltlichen Rath, vnd hunde inn der Kirchen ſind nie viel 
nuͤtz geweſen, wie der alten weyſen Deutſchen wares ſprich⸗ 
wort bezeuget, vnd Koͤnig Vladislaus, der auffs Cardinals 
Juliani rathſchlag dem Tuͤrcken, mit dem Hunniades ein 
friden auffgericht, außfellig ward, mit vnaußſprechlichem 
ſchaden auch bekennen muſte. 

Drumb dancken wir heut billich vnſerm lieben Gott, 
der Keyſer Carls vnd eins teyls Deutſcher Fuͤrſten hertzen 
bey der beſtendigen warheyt wider vil boͤſer vnnd vnartiger 
lent practiken gnedigklich erhielt. Denn, ob wol hernachmals, 
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nad) dem D. Luther abgejchieden, geſchwind edict außbrach, 
war Doch leichtlich abzunemen, weyl fein ernfte Execution 
drauff erfolgete, das Die Bepftiichen vnnd jre geliebte Kinder 
ſolchs außgenöttigt hatten vnter dem ſchoͤnen ſchein, fried 

s ond ruhe im Deutjchen Reich Damit zu erhalten. 

Haman, der frembdling, bracht auch ein acht vnnd vber⸗ 
acht auß vber das arme völdlein Gottes inn der Berfifchen 
gefengfnus. Aber vnſer Gott trieb ſolchen harten befelh mit 
genaden zu ruf durch den weyſen Mardochai vnd fein 

so Gottjeligg Muͤmlein, des Königs gemahl vnd Iendet vnd 
leytet des Königs gemut (wie er denn der Könige berken in 
jeinen benden hat), das der böfe rath, jo Haman auß neid 
außbracht, vber ſein eygnen half gerieth, da er an fein 
liehten Haußgalgen mit ewigen ſchanden erhaben ward. 

15 Weyl aber gleychwol D. Luther ind Keyſers acht vnd 
ind Bapſts Bann ald ein Ertzketzer gethan ward, gab 
vnjer Gott, von dem aller guter rath, that vnd einfelle 
berfommen, dem hochweyſen Churfuͤrſten zu Sachſen ein, 
das er verordnung durch vertramwte vnnd verſchwiegene leut 

zo geben lefjet, den geechten vnd gebanten D. Luther ein zeyt- 
lang auffzuheben, Wie der fromme Diener Gotted Obadia, 
König Ahabs Hofmeifter, 200 Priefter ein zeytlang in ein 
höle verſtecket vnd ſpeyſete, da die Gottlofe Königin Jeſabel 
jnen nach leyb vnd leben trachtete. Gedachter Churfuͤrſt aber 

2: wolte auch ſelber nicht wiſſen, wo man ſein gefangenen 
hinfuͤren wuͤrde, damit er ſich im falle, ſo er gefragt, 
mit vernuͤnfftiger warheit zu entſchuldigen hette. Denn es 
wolte jm ſchwer fuͤrfallen, groſſen Potentaten vnd gantzem 
Reich einen auff außgegangen Edict fuͤrzuhalten oder zu— 

so uertheydigen. Mitler zeyt hoffet er, Gott wurde feines wortes 
vnd bekenners ſachen zu ſeinen henden nemen, wie denn 
geſchah, vnnd ferner rath vnnd that zu diſer ſachen ſprechen. 

Vnſer Doctor, dem mit diſem verſtecken oder auffheben 
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nicht wol zu mut ware, Denn er fein blut willig vnd gerne 
der warheyt zum zeugnus vergofjen hette, bewilligt inn folchen 
weyſen rath auff emfigd anhalten guter leut, Wevpl fid) 
S. Paulus, der heylig Apoftel, von feinen brudern zu Da- 
mafco auch vber die mauren ließ, vnnd vnfer getrewer Gott 
durch feinen heyligen Engel die Weyſen in Orient warnet, 
damit fie den Hoffuchs Herode nicht au fein Liftigen ftrid 
trabeten. 

Derwegen, da nun SD, Luther des Keyſers Herold von 
Oppenheim von fih gelallen vnnd auffd Yandgrauen gelende 
durd) Helen an Hark friedlid anfam vnd von dannen durd) 
ein wald nad) Valtershauſen zu reyſen Hatte, fchaffte er 
etliche mitgeferten, die jn Durch den wald beleyteten von 
fih, die andern jchidet er vornhin, die herberge zu beftellen. 
In des fombt er nicht fern vom Altenftein in ein bolen 
wege, da jprengen jn zwen Edelleut, der von Steinburg 
vnd Hauptman Prelops, mit zweyen Knechten an vnnd, 
als einer vom Furman beſcheyd bekombt, heiſſen fie ftill- 
halten vnnd greiffen D. Luther mit verſtelter vngeſtuͤmig— 
keyt an vnd ziehen jn auß ſeinem Wagen, der eine knecht 
plewet den Furman vnd treibt jhn fort, ſo Ern Amßdorff 
fort fuͤret, biß ſie dem gefangenen ein gepner vmbgeben 
vnnd auff ein Pferd helffen, den ſie etliche ſtunde im Wald 
den Reutters ſteig fuͤren, biß die nacht ſie vberfellet. Sie 
binden auch einen auff ein Pferd, damit ſie ein gefangen 
mit ſich brechten. Alſo kommen ſie faſt zu mitternacht ins 
ſchloß Wartberg bey Iſenach, vngeferlich in der Creutz- 
wochen, da helt man den gefangenen wol vnnd ehrlich, das 
ſich auch der Kelner druͤber wundert. Alda bleibt D. Luther 
inn ſeinem gemach, wie der gefangene S. Paulus zu Rom 
in ſeinem Zimmer. Vnd ob er wol lieber zu Wittenberg 
geweſen vnd feines lehrampts abgewartet vnd auff gli 
enden kolen ligen wolte, Gott vnd ſeinem wort zu ehren 
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vnnd beitetigung, wie er an gute freund bald hernach ſchreibet, 

ſo bielt er Dod ein zeytlang in gehorfam auß, Damit er 

feinem lieben Shurfurften fein groöfjere gefar vber fein land 
s und leut brechte. 

Weyl aber vnjer Doctor von der reyſe, Das jhn Die 
Reuter jo lang im Wald vmbfuͤreten, biß fie Die gejchlagene 
nacht vberfiel, mude vnd heilig ift, wie er in einem Brieff 
bieruber klaget, wöllen wir jn ein wenig außruhen und 

10 fich wider erquiden laſſen. 

Auffs nechft wollen wir im namen Gottes ferner hören, 
was er inn feinem gefengfuuß außgericht, vnnd weßhalben 
er fich jelb3 freumwillig drauß wider gen Wittenberg zu feiner 
Cathedra vnnd Predigſtuel gewendet habe. 

15 Gott jey lob, ehre vnd preyß für diſe vnd alle feine 
wolthat, hochgelobt in ewigfeyt! Amen. 





Die vierdte predig, vom 
XXI. und XXI. jar. 


8 Eliebten freunde im Herren! Im Bapſtumb pfleget 
WEman an diſem tage von S. Anthonio, dem Ein⸗ 

ꝰ ſiedler, vnd feinem geſellen S. Paulo zu fingen ® 
vnd predigen, mie fie in jren mufleneyen vnd Glaufen 
Körbe vnnd Kretzen geflochten vnd geberrte frucht, wurtzeln 
vnnd erbes huͤlſen gefien vnd ein geftreng vnd hartes 
Muͤnchs leben in Pythagoriſchem silentio gehalten. Aber jre 
Korb, Faften vnd ftilfehweigen fampt allen jrem verbienft ı 
vnd füurbit gilt vnd gibt vus lauter nichts, die wir vns 
in aller freidigfeyt tröftlich allein verlaffen auff das einige 
verdienft vnd fürbit vnſers ewigen Priefterd vnd Heylandes 
Jeſu Chriſti. 

Mer aber an Chriſtum im bergen glaubet vnd dar- 
durch allein gerecht ift und befennet vnnd bezeuget vns mit 
feinem mund vnnd feder difen ewigen erlöjer, der dient 
vond Hilft vns zur feligfeyt, welche wir allein befommen 
vnnd haben durch die erfenntuus Jeſu. Denn Chriſti verdienft 
vnd fürbit, mit berglichem glauben im wort gefallet, ift 
vnſer gerechtigfeit fir Gott. Der Heyligen zeugnus vnnd 
befentnuß dient vns glaubigen zur jeligfeyt, Rom. 10. cap. 

Weyl nun vnſer Doctor in feinen Pathmo vnnd ge= 
fengnus mit feiner feligen arbeyt vnnd zeugnus vns vnd 
der gantzen Chriſtenheyt trewlich gedienet, Woͤllen wir biß- zs 
mals hoͤren, was diſer Einſidler in ſeiner wuͤſteney guts 
außgericht vnd wenn vnd warumb er ſich wider auß ſeinem 
gefengknus begeben habe. 

Weyl aber D. Luther dich, Herr Chriſte, ſein lebenlang 
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trewlich bezeuget, Diff, Herre Jeſu, Dad wir deines be— 
fennerd zeugnus vnd außſag fein erfleren vnnd uns allein 
Deined bluts vnd ewiger Collecten vnd nicht der verftorbe- 
nen beyligen meriti & intercessionis tröften. So wöllen wir 

sinn deiner erfentnug bey deinem Vatter gerecht und angenem 
fein vnd tröftlih beten vnd dich wider befennen vnnd 
drauff ſeligklich einfchlaffen vnnd fanffte ruhen vnd froͤlich 
aufferftehen und wirdigklich für Deinem gerichtftul erjcheinen 
vnd mit ehrn inn vollommener weißheyt, geredjtigfent, 

10 heiligkeyt, vnfterbligfeyt bey Dir als deine liebe Brüder 
ewig jein vnd bleiben. Amen. 

Nun böret, was Doctor inn feinem Pathmo außgericht 
vnd wenn vnnd warumb er wider drauß kommen if. Da 
Doctor Luther zu Wartberg im Schloß fehr verfchwigen ge- 

ıs halten, gieng er nicht muͤſſig, fondern wartet teglich feines 
ſtudirens vnnd bettens vnnd leget fi auff die Gredifche 
vnd Hebreiſche Biblia vnd fchrib vil guter vunnd tröftlicher 
Drieff an feine gute freunde. An Feyertagen predigt er 
feinen Wirte vnnd vertrawten leuten vnd vermanet fie 
20 ernjtlich zum gebete. 

Weyl man aber die frafft Gottes worts on das heilig 
Creutz nicht erfennen vnnd fleiſch vnnd blut one Die rute 
Gottes nicht dempffen vnnd teuben Fan, jchidet Gott vnſerm 
Einſidler allerley Greuß zu, darfuͤr er feinem Gott herklid) 

25 und trewlich in einer Schrifft an ein guten freund dandet. 
Denn er felt in ein harte vnd geferliche leibs ſchwachheyt, 
drüber er ſich aud) des lebens verzige. So plaget jhn der 
Teuffel hefftig mit ſchweren gedanden vnnd will jn bethören 
mit allerley ſpuͤgnus vnd gerumpel. In folder anfechtung 

so vnnd verjuchung ift Gottes wort vnd fein brinnende 
feuffber vnnd feiner Briider hertzlich fuͤrbit fein tröftlicher 
ftab vnnd fteden, daran er fi) lehnet vnnd darbey er Gott 
mit gedult außbelt. 
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So vil jm aber menſchlich vnd muͤglich war, trachtet 
er, auff Gottes huͤlff vnd krafft, ſeinem beruff vnnd an⸗ 
gefangen werck nach, arbeytet vnnd ſchreibet wider das 
leydige Bapſtumb, troͤſtet vnd vermanet die gelerten zu 
Wittenberg, ſie woͤllen getroſt an pflug greiffen vnd im 
namen Chriſti mit leſen vnd predigen fortfaren; komme er 
nach dem rath vnd wolgefallen Gottes nicht wider zu inen, 
ſo werde dennoch Gottes wort vnnd die Chriſtenheyt nicht 
vntergehen. Gott koͤnne auch auß ſteinen Lerer erwecken. 
Denn Gott werde ſich vor feiner letzten zukunfft Durch er: 
Öffnung des Guangelij bey der gantzen Welt vermwaren, 
Vnd weyl des Antichrifti maß vnd bleyener jcheffel vol jey, 
werde jhm Gott durch den geyft feines mundes den boden 
vollends gar außftofien. 

Neben ſolchen Prophetifchen vnnd tröftlichen vermanuns 
gen, Die er einzeln an gute freund fehribe, feyret er jonft 
auch nicht, fertiget vil guter Bucher inn Drud, darinn er 
das Bapftumb angreifft vnnd feine widerſacher gewaltigklich, 
wie ein Öottjeliger Xerer, mit der Schrifft widerficht vnd 
zurüd treibt, verirrte vnd verwirrte gewilfen mit flarden 
gründen auß Gottes wort berichtet vnd tröftet, wie er feine 
Bucher, inn feinem gefengknuß geſchriben, einem gutherkigen 
Suriften felber namhafftig machet. 

Nemlih das Buch vom Antichrift, welchs er mider 
den Wahlen Catharinum fchreibet, darinn er ftard bewenfet, 
das der Bapft zu Rom der rechte Antichrift ſey, Der im 
Tempel vnd Kirchen Gottes fiße vnnd fich vber alles was 
Gott heilfe vberhebe vnd breche vnd Gottes wort ver: 
damme vnd ſeinen Becher mit der heiligen blut fuͤlle, in 


feindſchafft ehrlicher ehelieb, vnd des vnſaubern Sathang : 


vnfletigkeyt weltze. 
Er leſſet auch ein Deutſche predig, als der Deutſche 
Prophet, von der rechten vnnd Chriſtlichen Beicht außgehen, 
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darinn er ftrafft die harte Seelmarter, damit die Beicht- 
udter die gewiſſen plagen, vnnd das man die leut zwingen 
will, alle fünden mit allen jren vmbſtenden dem Beichtuater 
her zuzelen, vnnd dag man vnjchuldige ohren mit unuer- 

s fchempten jres Sophiftiichen Engels fragen vergiffte vnd 
darneben Die Beichtfinder auff jr eygen rew und genuthuung 
weyſe vnnd auff der Heyligen verdienft vnnd fuͤrbit abjoluire 
vnnd jnen buß oder jatisfaction zur bezalung für jhre ſuͤnde 
aufflege, zur ſchmach vnnd verfleinerung des vnfchuldigen 

10 zalbluts vnd vollommenen opfferd des Herrn Jeſu Chriftt, 
welches vns allein rein mache von allen vnſern fünden, fo 
fern ſich einer fir ein armen finder befenne vnd opffer 
mit einem zerjchlagenen geyſte all fein miljethat auff Die 
heylfamen mwunden des Song Gotted vnd glaube, in Frafft 

15 des heyligen Geiſtes, den feſten vnd gewilfen worten der 
beyligen Abjolution, darinn vns Die feligen ſchetze oder 
gnaden Ablas, jo auß Ehrifti wunden gefloffen, vmb fonft 
vnd on all vnfer mirdigfent gnedigklich außgetbeylt vnd 
applicirt werden. 

20 Den mißbraud der Papiftiichen ohrenbeicht vnnd nicht 
die rechte Chriftliche Beicht, darinn Die Buffer jre finde 
befennen vnnd vmb Die Abfolution bitten, facht Doctor 
Luther an, wie folche Beicht von anfang der gejchewerten 
(ehr in der kirchen zu Wittenberg biß auff den heutigen 

25 tag in rechtem vnd feligem gebraud, gebliben ift. 

Vnſer Doctor leget auch den 67. Palm auß, vom 
leyden Jeſu Chrifti, denn desmals prediget man nur von 
Marien vnd der Heyligen leyden. Drumb riethb er, man 
folte nad der Schrifft des Herrn Ghrifti gedenden vnd 

so fein tod vnd marter verfundigen und betrachten. 

Den gefang Marie, dag Magnificat, ließ er auch mit 
einer jchönen außlegung inn Drud aufgehen, zur warnung 
allen denen, die auff jre eygen frömbfeyt, gewalt vnnd Eunft 
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trotzen vnnd ſich wider Gotted wort vnnd Den gelenften 
Weibs famen aufflehneten vnnd zu troft allen Demutigen 
vnnd ellenden, Die jr zurſchlagene berken im wort der 
gnaden mit dem blute Jeſu Chriſti befprengen lieſſen. 

Vnd weyl im Bapftumb die Sontags Euangelia der 
Legenden halben offt gar auffen gelaffen, vnnd wenig 
Poftillen aufferhalb des Tauleri vor der band waren, 
darauß man Kinder vnd alber Leyen einfeltig vnd richtig 
fondte berichten, wie man Chriſtlich leben vnnd ſeligklich 
fterben ſolte, jchrieb D. Luther die Deutfche Kirchepoftill, 
darinn er die Sontags Epifteln vnnd Guangelien aufßleget 
vnnd zum feligen glauben vnnd bruͤderlicher lieb, gebult 
unterm Greuße vnd Chriftlicher vnterthenigkeyt trewlich ver- 
manet vnnd für Abgötterey vnnd menjchen tand ernftlich 
warnet, welche hernach Doctor Greugiger, mit rath vnnd 
willen des Meifterd, kuͤrtzer machet. 

tem in diſer feiner wuͤſteney ließ er auch Das ge- 
lerte buch wider Magifter Latomum von Lönen aufgehen, 
darinn er Buchſtaben vnnd Geift, Geſetz vnnd Euangelion, 
Mofis vnd Jeſu Chrifti ampt, vnnd was find vnnd gnad 
fey, vnnd wie wir fur Gott allein durch den glauben an 
Shriftum gerecht vnnd felig werden, fo fleillig Handelt, 
das ich, fo viel ih vom Chriſtenthumb verftehe, nad) feiner 
andern außlegung vber die Epiftel zum Galatern, vnnd des 
Herren Philippi Epiftel zun Römern vnnd feinen locis 
communibus, nichts richtiger vnd gruͤndlichers gelefen habe. 
Latomud war gelert, wie Doctor felber befandt, er hab 
feinen geſchwindern widerfacher gehabt, vnnd wolte mit der 
ſchrifft vnſers Doctors lehr verlegen, welches zuuor feiner 
von den Roͤmiſchen Schreibern gethan, drumb zeucht er der 
alten Doctorn außlegung an vnd will alſo der Schul Theo— 
logia vnd jren principijs, gruͤnden und menſchlicher froͤmb— 
keyt vnd gerechtigkeyt wider Jeſu Chriſti opffer vnnd ge— 
horſam das wort reden. 


” 
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Aber vnſer Sinfiedler dringet mit S. Pauli text durch 
vnd erhelt die gewijle vnd felige lehr, das Der gerecht nur 
feines glaubens lebe, wenn jm Chriſti blut vnd lößgelt auß 
gnaden Durch den glauben zugerechnet werde, Wie er denn 

s difen ſpruch S. Pauli, auß dem Propheten Abacuc genomnen, 
fein lebenlang fur fein Hauptſpruch hielt, Welchen er ber 
Römischen abgötterey vnd feinem gewiffen, das jn befchul- 
digen, onnd allen pforten der Hellen mit freidigfeyt pfleget 
fürzubalten. 

10 Nach dem aber Gotted wort nicht ledig vnnd one Frucht 
abgieng, vnd vil gutherkiger Mann vnd andechtige Frawen 
fürnamen, von dem Gottloſen Klofter leben abzuftehen, 
nimmet fih vnfer Doctor, auff ©. Pauli befelh, der ge- 
fallenen vnnd geengftigten gewiſſen Biſchoflich an vnnd 

as ſchreibet jnen bericht vnnd troſt zu, im Büchlein von Klofter: 
gelubden, darinn er auß Gottes wort gründlich und richtig 
darthut, das die gelubde, jo one vnd wider Gottes gebot 
gejhehen vnd Die an jn felber unmuͤglich, eines getaufften 
menfchen bergen nicht beftriden oder gefangen halten fünnen. 

20 tem, Das fein getauffter, der bey dem bund des guten 
gewiffen der heyligen Dreyfaltigkeyt ein geluͤbd gethan 
vnnd fi zu Gotted wort vnnd der allgemein Apoftolifchen 
Kirchen verſchworen, one nachtheyl vnnd aufflöjfung des erften 
glaubens vnd tauffgelubonus, einem andern in Religion 

2» vnnd gewiſſens ſachen ſchweren oder etwas geloben koͤnne. 
Denn vnſer Seele werde in der Tauff Jeſu Chriſto vnd 
ſeinem wort verpflicht vnd verſchworen. Drumb da ſchon 
mit vnuerſtand vnnd verfuͤrung einer ein vnmuͤglichs vnd 
vnchriſtlichs geluͤbd thete, ſo befreye jn der ewige Son 

so Gottes vnd neme den auß gnaden mit freuden an, der 
ſich wider zu jm kere vnd dem erſten geluͤbde anhange. 

Diß buch macht vil band ledig vnd befreyet vil ge— 
fangener hertzen, ob wol etliche, ſo bauchs halber in die 
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Klöfter gelauffen, mit vnuernunfft wider herauß fprungen 
und Des erften vnnd andern geluͤbds vnd glaubens ſchendtlich 
mißbrauchten. Diß buch hat vnſer Doctor feinem lieben Vatter 
zugejchriben, der an feinem Klofter leben ftettig ein Väterlich 
vngefallen getragen, damit er fich wider in feinen gehorfam > 
ergebe, drauß er vor etlichen jaren gefallen war. 

Weyl nun vnfer Doctor aljo mit ſtudiren vnd fchreiben 
inn feiner Glaufen fort feret vnnd drüber ſchwach wird, 
vathen jm gute freund, er fol fpaßieren ziehen vnd die 
lufft wechjeln vnnd ſich bewegen feiner gejundheyt halber. 
Trumb nimbt man jn mitte ang gejaid, zu zeyten gehet er 
inn die Erdbeer am Schloßberg. Entlich gibt man jhm ein 
erbarn Knecht, ein verjchwigenen NReutterdman zu, des tree 
vnd Neutteriiche einred vnd vermanung er nachmals offte 
geruͤmet. Weyl er jm verbot, fein fehmwert inn Herbergen ı5 
abzulegen vnnd nicht von ftundan vber die buͤcher zu Lauffen, 
damit man jn nicht für ein Schreiber anſehe. Alſo Eombt 
D. Luther, doch unerfandt, in etliche Klöfter. 

Zu Wartſal fombt er zu feinen freunden, aber den 
Juncker Georgen (denn jo nennt jn der Reutter) Fandten fie 20 
nicht. Zu Reinhartsborn hat jn ein Conuers fendt; wie 
jolch8 jein Hofmeiſter merdet, erinnert er fein Junckern, 
das er des abends bey angeftelter handlung fein müffe, 
drumb bricht er eylends wider auff. 

Weyl jm aber fein Kirch vnnd Predigftul zu Witten 2 
berg ftettigg im finn lag, wie er auff ein zeyt vber Tiſche, 
da er inn tieffen gedanden ſaß, herauß fur: Ach, wer zu 
Wittenberg were! Nimbt er jm auch ein reif für vnnd 
fommet gen Wittenberg, vngeferlih im Noueniber, vnnd 
feret bey ſeim reyßgeſellen, Ern Niclas Amjdorff, ein, dahin so 
er etliche feiner guten freunde bejcheiden leſſet; und wie er 
fich etlich tag mit jnen befprochen vnnd erfrewet hatte, zeucht 
er inn geheim wider nad) Wartberg. Ditler zeyt fombt es 
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durch ein Sangeljchreiber auf; drumb jnen ein Fürft vnnd 
etliche groſſe Frawen ſuchen, aber doch feiner nicht anfichtig 
werden fönnen. 

Kurg zuuor fombt im für, wie feine Brüder die Augu— 

s ftiner zu Wittenberg die tegliche Priuatmefje zuhalten vnter— 
laſſen. Weil aber dig der gröften feule eine war, darauff 
das Bapftumb ruhet, vnnd diſer muft inn viler leut bergen 
tieff eingemwurgelt vnnd für den hoͤchſten Gottesdienſt auff 
erd gebalten ward, jchreibet er an feine Brüder vnnd 

ıo berichtet vnnd tröftet fie vber diſem Artickel. 

Weyl nur ein Prieſter im newen Teftament ſey, Der 
fich felber zum angenemen opffer feinem Vatter am ftam vnd 
hohen Altar des beyligen Greußes einmal zur außfonung 
des menfchlichen geſchlechtes vnnd zur völligen vergebung 

ıs aller welt finde auffgeopffert, jo könne vnd möge das heilige 
Sacrament, welchs die glaubigen nad Chriſti befelh eflen 
und trinden vnd feines todes darbey gedenden Jollen, 
nicht ein opffer vnnd gnugthuung fein für der lebendigen 
fünden, vil minder für die todten im fegfewer vnd für 

20 die Jeger vnd Kramer, jo jr Kauffmeß halber ein Muͤnchs 
meß vnd opffer beftellen. Derbalben Eönne vnnd jolle man 
das tegliche Mepopffer nach der Schrifft wol vunterlafjen. 

Er vermanet aber feine Brüder bieneben, fie wöllen on 
guten rath vnd bedenden ſich nichts vnterftehen zu endern 

2» oder abzumwerffen, biß ſolches, Durch die es geburt, mit 
gemeinen ftimmen beſchloſſen werde. Gößendienft ſoll man 
abthun, doch mit gemeinem rath vnnd Bewilligung, wie 
König Joas Baals Altar vnnd feine Opffer einriß vnd ab: 
ihaffte, und Ezechias die Ehrne ſchlange, Damit man Ab— 

so gütterey trib, abthete. 

Nicht lang bernad geben die Auguftiner grund vnnd 
vrfach, weßhalben fie die Priuatmeß vnterlaffen, drüber Die 
loͤbliche Vniuerſitet zu Wittenberg, auff Churfurftliche ver: 
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ordnung, rath bielt vnd jr bedenden jrem Land—sfuͤrſten 

zuſchickkte. Drauff Doctor Chriftian Beier, Churfurftlicher 

Gangler, mit einer Inſtruction an die von Wittenberg ab- 

gefertiget, vnnd dife fach Chriftlih und notdurfftigklih nad) 

Gottes wort bewogen vnnd drauß einmutig befchloffen warb: 5 
Weyl die Priuatmejjen one vnnd wider Gottes wort zum 
teglihen opffer vnd bezalung für der Welt ſuͤnde, nad: 
tbeyl vnnd verleugnung Des einigen vnnd ewigen opffers Jeſu 
Chrifti von menfchen auffgeſetzt, vnnd das Abendmal ein- 
zelen, one die verkundigung des todtes Chrifti, gehalten, 
vnnd vil vnd grewliche ergernus vnnd Abgötterey damit an- 
gericht, vnd aller welt gut vnnd gelt damit exfchöpffet, 
folle man ſolche Abgötterey im namen Gottes nad der 
Schrifft abthun vnnd vnterlajjen, vnangejehen, das ed bey 
der Gottlofen welt vil gfar vnnd ergernus erregen möchte. ı 
Denn man mufje inn Gottes fachen thun, mas nad) Gottes 
wort recht ſey, ob Schon die ganke Welt vnd alle Mepftifft 
druber zu boden giengen. Chriſtus lebe vnd berrfche, der 
werde fein mort vnd ordnung vnd feine Kirche, die ſich 

nach ſeinem befelh richtet, zuuertheidigen vnd erhalten » 
willen. 

Hierauff fiel die grewliche Opffermejje gar darnider, 
erftlih im Klofter, nachmals inn der Pfarr, vnnd entlich 
nach vilfeltiger handlung auch inn der Schloßfirdhe zu 
MWittenberg vnd an vilen frembden orten, da man Diez 
Gottsdienft nach Chriſti wort anrichten lieh. 

Wie nun D. Luther in feiner Miüfteney nicht feyret 
vnd fi) der Kirchen Gotted vnd der ellenden gemiljen 
Ghriftlih, wie ein trewer Biſchof vnnd Seeljorger, an: 
nimmet, feyret Die alte Schlange auch nicht, Die Ehriftum 
von anfang in fein verjch und Predigampt gebiffen, vnd weyl 
fie, die alte Schlange, mit Ingen vnnd gewalt die auff: 
fteigende warbeyt nicht dempffen Eondte, erreget fich auß 
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D. Martini zubörern allerley zurruttung vnnd ergernus. 
Denn nah dem die Priuat vnnd Stillmelfe durch Gottes 
wort vnd Chriſtlich bedenden vnnd rathfchlag zu Witten: 
berg gefallen, vnnd der rechte brand) des Abendmals Des 
Herrn nah Chrifti einfegung angerichtet, vuterftehet fich 
vnordenlicher weyſe Carlſtad, aller Schwermer vnd ftürmer 
Bater zu vnfern zeyten, auß eygnem freuel und mutwillen 
die Bilder zu flurmen vnd auß der Kirchen zu werffen 
und ein ergerlidhe freyheyt anzurichten, das Die leut das 
Abendmal jelber, one vorgehende rew, vnwirdigklich vom 
Altar namen vnd Ddarneben troßigflih ever vnd fleiſch 
fraſſen. Wie Carlſtadts gefellen auch die Schulen und alle 
ehrliche Eunfte vnnd loͤbliche gewonheyten, da man gefchidten 
leuten öffentliche tittel und zeugnus gabe, begonten zuner- 
bönen vnd fchenden. Denn wenn man nur den Geift vnnd 
die jnnerliche antreibung bette, dörfft man fein Eunft, fein 
Ihrifft mehr. Drauff Chriſtliche Schulen inn abfal kamen, 
vnnd viel leut von jrem ftudiren abfielen, darauf entlich 
Schwermer, heimliche Propheten vnnd Widertauffer worden. 
20 Wie Neber Enders jelber die Schul durch den bauch flach 
und ein Baurdman ward vnnd zuuor vnd hernad als ein 
vnbeſtendiger menſch auß feinem beruff lieff vnnd drauff 
ſein lebenlang, neben der ſchendung des werden Abendmals, 
vil vnfug trieb vnd anrichtet. 
25 Denn wenn der Sathan einen einmal auß feiner jaß 
vnd lager hebet vnnd bringet jn ins welßen, jo fan einer 
an feinem ort vnd auff feiner [ehr ruhlidy bleiben. 

Wie nun ſolche newerung, zurruͤttung vnd ergernus 
durch falſche Bruͤder zu Wittenberg erregt, fuͤr vnſern 
Doctor durch guthertzige leut gelanget, nach dem exempel 
Chloes geſinde (die an S. Paulum auch ſchriben, das die 
falſchen bruͤder zu Corintho eine zurruͤttung vnd enderung 
nach der andern mutwillig fuͤrnamen, 1. Cor. 1.), will 
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vnjerm Doctor nimmer geburen verborgen zu bleiben, be: 
jchleuft derwegen, im namen Gottes fich zu feiner Kirche 
vnd Predigftul gen Wittenberg wider zubegeben, vngeachtet 
ob er ſchon ind Bapſts Bann vnnd meltlicher acht vnnd 
aberacht jey, vnnd fein Landsfurft hierüber ein vngnedig 5 
gefallen tragen wirrde. Denn wie feine fehrifften von feiner 
widerfunfft an Ghurfürften bezeugen, find das eygentlich 
die vrfachen geweſen, Die jn gedrungen vnnd gezwungen, 
ſich auß feinem gewarfam zu begeben, Nemlich, das die 
gemeine Kirch zu Wittenberg jhn ſchrifftlich auff3 newe be- 
ruffen vnnd erfordert habe mit groſſem flehen vnd Bitten, 
drumb dring jn Dijer beruff, neben feinem gewillen vnd 
Ghriftlicher liebe, feine Pfarrfinder zu weyden vnd fein 
leben fur feine Pfarrkinder, nach der fchrifft, zu laſſen. 
Zum andern, weyl jm der Sathan in feine Hürden 
gefallen vnd allerley zurrüttung vnd ergernus in feiner 
Kirchen, durch die, fo mit jm fein brod geilen, geitrewet 
hatte, Eünne er folchen teufflifchen mutwill abweſend mit 
Schriften nicht ftillen, fondern muͤſſe jelb8 gegenwertig fein. 
Zum dritten, fo pure er, als einer der des Sathans 
griff kenne, weyl Sathan mit [lügen vnd verdammen die 
reine lehr von Jeſu Chrifto nicht dempffen könne, fo werde 
er auffrhur durch falfche Brüder vnnd auffrurifche leut auff- 
wiegeln. Denn die meyſten leut nemen feine geiftliche lehr 
von jnnerlicher freyheyt fleifhlih an vnd fuchen nur 2 
feibliche vnd eufjerliche freyheyt. Drumb muͤß er dem frib- 
lichen Gott vnd dem fridfertigen Euangelio ald ein Pre- 
diger des jnnerlichen vnd eufjerlichen -fridens, fo vil jm 
muglich, dienen vnd aller vnruhe bey zeyt weren helffen. 
Dife vnd andere gründe verurfadhen vnnd treiben jn, 
fi) wider öffentlich hören zulaffen. Nicht das er hiemit Die 
bobe Obrigfeyt verachte oder dem Lande, dahin er ziehe, 
vnruhe wolle zufügen. Er jey des ewigen Sone Gottes 
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Diener vnnd predige Das warhafftige Guangelion, der hab 
noch fo vil NRegimentengel, das er ein Doctor jampt feinem 
Landsfurften wider alle pforten der belle zuuertreten wille. 
Auff ſolche vrfachen, der er ſich mit groffer freydigfent 
sald ein Prophet vnnd mwunderman Gotted vernemen ließ 
vnd mit Gott aljo redlich hinauß gefuret, ift er zu Wart- 
berg auffgewejen. Vnterwegen ſchreibt er auß Born am Ajcher- 
mitwoh an Churfurften und am Donnerftag folgend ift er 
zu roß gen Wittenberg fommen. 

10 Bald hernach bat er auff vnterhandlung Doctor Jero— 
nimi Schurffen ein ſchrifft an Churfürften geftellet, Die 
mit feinem willen gemeſſigt vnnd gelindert ift, welche der 
fromm Ghurfurft zu feinem glimpff vnnd gebürlicher entſchul— 
digung, vil Fuͤrſten bat zukommen laffen: Das Doctor Luther 

ıs on fein des Churfurften wiffen, willen, rath, Bewilligung 
vnnd foderung fur fi) felber zu feiner eygnen verantwor- 
tung vnud gfahr, im namen Jeſu Chriſti, fich habe wider 
gen Wittenberg begeben. 

Neben Doctor Luthers jchrifft muß ich aud) des Ghrift- 

20 lichen vnd befcheiden Juriften Jeronimi Schurff, Churfürft: 
lihen Raths vnnd öffentlichen vnnd hochberuͤmpten Lectorn 
zu Wittenberg, Gottſeliger vnnd bedechtiger antwort ge- 
dencken. 

Denn, als er auff Churfuͤrſten befelh mit D. Luther 

25 handelt, hilfft er fein ankunfft mit guten gruͤnden entjchul- 
digen, neben Ghriftlicher hoffnung, der allmechtig gütig Gott 
werde Doctor Martino fein genad vnd barmberkigfeyt ver: 
leyhen, dag er mit feinen predigen durch wirdung Des 
heyligen Geiftes, gegenwertige ergernus, vngeiftligfeyt vnd 

so scandala, jo Garlitadt vnd fein Ertzengel erregt, ſeligklich 
zuftopffen vnd auß Der menfchen bergen reiſſen lafjen, 
doch das man eingedrungenen vnnd vnberuffnen, ſtuͤrmiſchen 
vnnd auffruͤriſchen Predigern nicht mehr zu leren geſtatte. 
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Wie denn diſes Gottfeligen hochweyſen Suriften rathſchleg 
vnnd weiſſagung, Gott lob, durch die gegenwertigkeyt D. 
Martini reichlich erfuͤllet wurden. 

Denn die Kirche zu Wittenberg wurde alſo jrer falſcher 
Bruͤder loß, die ſich eins theyls ſelbs auß dem ſtaub machten 
vnd in frembde Pfarren einſchleichten vnnd jr heimlich ge: 
ſprech hielten vnd darneben Gott vnnd ſein ſeligmachend 
wort vnnd alle weltliche Obrigkeyt, geſetz vnd gute ordnung 
auffheben wolten. Etliche krochen zum Creutz vnd bekandten 
jr verfuͤrung vnd thorheyt. Wiewol fie nach Doctor Mar: 
tini todt wider anfiengen, merckliche partickel wider den Chor: 
rock vnnd ander vngefehrliche Kirchenbreuch vnnd Ceremo— 
nien biß inn jr grube zu ſchwermen. 

Freylich iſts war, wie auch vernuͤnfftige Heyden ſagen, 
ſo weyt der friede krieg vnnd vnruhe vbertreffe, ſo weyt 
ſey auch auffruhr erger vnnd ſchedlicher, denn ein auffrich⸗ 
tiger Krieg, da man auſſerhalb Landes mit oͤffentlichen 
feinden zu handlen hat. Alſo haben auch vnſerm Doctor 
vnnd zwar feinem Guangelio alle Papiſten mit ſchenden 
vnnd verdammen nicht ſo viel zu leyd vnd dem wort Gottes 
zu nachtheyl gehandelt, als ſeine eygene Schuler, die falſchen 
Bruͤder, die mit jhme offtmals am Tiſche ſind geſeſſen. 
Qui ex nobis abierunt, die Schwermer vnd verleugten Mam⸗ 
melucken, die haben dem Euangelio scandala und ploͤck in 
weg geworffen, daruͤber vil albere vnd einfeltige gefallen, 
vnd manch fromm hertz untern frembden daruͤber geſtolpert 
hat. Wie D. Luther inn ſeinem brieff an Churfuͤrſten ſelber 
ſchreibet, zu Born geben: Alles was bißher mir zu leyd ge— 
than in diſer ſachen, iſt ſchimpff vnnd nichts geweſen. 
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Aber mas nu Neber Enders vnd ſeine ſchwermeriſche rott so 


in ſeinem abweſen gehandelt, das koͤnnen wir weder fuͤr 
Gott noch fuͤr der welt verantworten. 
Aber ob wol des Herrn Jeſu Chriſti wehe vber ſolche 
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ergerlihe Prediger vnd freuentliche zuhoͤrer leyder nachmals 
herter ergangen iſt, denn wir hetten wuͤnſchen duͤrffen, 
dennoch iſt die reine lehr vnſers getrewen Doctors blieben, 
die er nicht von menſchen, wie er frey in ſeinem brieff 
»mit S. Paulo bekennet, ſondern allein vom Himel durch 
Jeſum Chriſtum vnd ſein wort hatte, vnd ſind darneben vil 
Bepſt, Biſchof, Papiſtiſche ſchreiber, Tyrannen neben den 
ſchwermern, auffrhuͤrern vnd falſchen Bruͤdern mit ſchrecken, 
wie Pharao vnnd der kale Kore, zu grunde gangen vnnd 
i0 haben das Euangelion inn den reformirten Kirchen ſampt 
dem Kirchenring, on vnnd wider jren danck, nach jrem 
vntergang inn diſen landen muͤſſen bleyben laſſen, da ſie 
ſchon eben hart vnd vngeſtuͤm angeklopfft haben. 
Gott lebt, vnd Chriſtus ſitzt vnd regirt zur rechten 
15 ſeines Vattern vnnd gibt vnnd erhelt gute gaben vom 
Himel, die er mit ſeinen Engelein, wie Eliſa, den frommen 
Pfarrer, bewachen leſſet, vnnd vmblagert, die ſein wort 
hoͤren vnd bewaren, vnd treibt die Teuffel auß, das ſie 
ſich mit jren Sewen ins Meere ſtuͤrtzen vnd zu grunde 
zo gehen. Drumb leyts nicht an Woͤlffen, auch nicht an Mied— 
lingen oder an den vntrewen vnnd vnfleilligen Hunden, das 
Hirten vnnd Lemmer fterben, Wie wir, Gott Iob, Dije 
fünffgig jar im werd vnnd teglicher erfarung find merdlid) 
gewar worden. Doch von falfchen Brüdern, Bildſtuͤrmern 
2: vnnd Schwermern folt jr auff ein ander zeyt mehr hören. 
Hiemit wöllen wir dißmals von D. Martini Pathmo 
vnnd von feiner widerfunfft gen Wittenberg befchlieffen vnd 
auffs nechſt, wild Gott, weyter hören, wie fi) Doctor 
gegen öffentlichen Feinden vnnd verfolgern vnd gegen falfchen 
so freunden, fo ergernus vnd auffrhur zur verfleinerung des 
friedlichen Reichs Jeſu Chrifti boͤßlich vnd mordlich erreget, 
verhalten habe. 
Wir dancken vnſerm Herren vnnd Heyland Jeſu Chriſto, 


6 





82 III. Predigt. 


der vns in diſen Yanden mit feinem Guangelio heimgeſucht 
vnd biß hieher trewe Lerer neben Gottjeligen nehrern vnnd 
befennern der reinen lehr geben vnd erhalten vnd diſen 
Thal für Kloͤſtern behuͤtet vnd mancherley ſchwermerey vnd 
auffrhur gnedigklich von uns abgewendet. Der helffe ferner, > 
das wir diener ſeines wortes die vnſern mit lauterer lehr 
in einfalt zum waren glauben, gutem gewiſſen, Chriſt⸗ 
liher gedult vnnd fjchuldiger vnterthenigkeyt trewlich ver: 
manen vnnd darneben die vnſern zu Gottes ehre auffer⸗ 
ziehen, das wir bie vnd in alle ewigkeyt freud an jnen 10 
erleben. Amen, du bochgelobter, unfer einiger Herr 
vnd Heyland, Jeſu Chrifte. AMEN. 





Die fünffte predig, vom 
XXII. XXIII. XXIIII. 
vnd XXV. jar. 






Eliebten freunde im Herren. Es wolt fich auff ein 
zeyt ein Jude tauffen laffen vnd fragt, wo er der 
Chriften Gott antreff.e Man wenfet jn gen Rom 
zu feinem Statthalter. Wie der Jud ſich ein zeytlang da 
vmbſihet, jpricht er: Hie muß gewißlich der rechte Gott 
wohnen, welchem alle vnſer Propheten zeugnus geben, der 
so allein gnedig, gutig, barmherkig vnd von groffer gebult 
vnnd langmut ift. Denn fein ander Gott koͤndte folcher finde, 
ſchande, abgötterey, vngerechtigkeyt vnd vnzucht fo Tange 
zuſehen vnd leyden. Drauff ſol er ſich tauffen laſſen. 
Von diſem aller gnedigſten Gott, der die Welt geliebet 
ss vnd feinen Son für jre ſuͤnde inn tod geben vnnd der in 
der erften welt 120. jar feinen gerechten vnnd ernften zorn 
mit groffer gebult auffbielt, ehe die Sundflut Fam, zeuget 
und befennet auch vnfer Doctor, des Hiftorien biß auffe 
22. jar jr biß bieher gehöret, vnd darneben ftraffet er Des 
zo Römifchen Hofs boßheyt vnnd vngeſchwungene vnſauberkeyt 
vnnd fuͤrnemlich des falſchen genandten geyſtlichen ſtandes 
grewlich lehr, weſen vnd wandel. 
Denn, da er ſich auff fein eygen gefahr auß feiner ge⸗ 
warfam wider gen Wittenberg begabe vnd allda wider Carl⸗ 
2 ſtads fchwermerey, ergernus vnd alle gefehrliche bewegung 
predigte vnd diſputirte vnd mit Gottes wort Die verwirrten 
gewiffen berichtet vnd Die geergerten tröftete vnd von der 
barmherkigfeyt Gottes, welche leuchtet im blut Jeſu Chrifti, 
6* 
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zeugete, vnd das man die abgättifchen Bilder aus dem 
bergen reiffen vnd dem nechften in bruͤderlicher Liebe dienen 
und vmb der ſchwachen und milcdhglaubigen etwas, das nicht 
geftrads wider Gotted wort ift, dulden und vertragen folte, 
trewlich lerete und vermanete, fehet er an, als ein beruffner : 
Doctor der beyligen Schrifft, wider den faljchen genanten 
genftlichen ftand ernftlih vnd befftig zu ſchreiben vnd fie 
ſemptlich vmb jres abfald, falfcher lehr und grewlich wirft 
leben zu ſtraffen vnnd zur waren buſſe vnnd rechtſchaffner 
bekerung zu Gott zu ruffen vnnd darneben auß heyliger 
ſchrifft deutlich zu berichten, welche im rechten geyſtlichen 
ſtand ſtehen. Nemlich, die inn der heyligen Tauffe mit Jeſu 
Chriſti blut beſprenget vnnd mit Gottes geyſt geheyliget 
vnnd zu Koͤnigklichen Prieſtern geweyhet vnd zu kindern 
vnnd erben Gottes auß gnaden, allein durch den glauben 
an Jeſum Chriſtum, erwelet vnd angenommen ſein, das ſie 
hie jren Gott preyſen vnnd ſein genad vnd krafft, ein jeder 
inn ſeinem hauſe vnd ſtande, den jrigen verkuͤndige. 

Vber ſolchen gemeinen Chriſtenſtand, darein, wie der 
heylig merterer Johan Huß recht leret, auch alle Bepſte, 
Biſchof, Ebte vnnd Prieſter gehören, jo fern fie vom aller 
beyligften Herrn Chrifto zum Chriftenthumb onnd erbichafft 
der ewigen feligfeyt wollen geheyliget fein, darauß beruffe 
vnd ſchicke vnſer ewiger Hoherpriefter auff erden Propheten 
vnd Apofteln, Die er jonderlicher vnnd wunderbarer weyſe 
von oben herab anthue vnd inueſtire vnnd mit feines Geiftes 
gaben ziere vnnd ſchmuͤcke, vnd denen er fein wort in mund 
lege, Wie fih ©. Paulus mit warheyt rhuͤmet, das er 
nicht8 von menschen, fondern fein Euangelion im dritten 
Himel vom Sone Gotted gelernt habe. Darnach laß jm der 
Sone Gotted Durch ſeinen geift, der bey dem Wort vnd 
Kirche Frefftig ift, tuchtige leut aufföndern, weyhen, vnter- 
richten vnd mit aufflegung vnd gebet der Elteſten in Der 
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gemeine Gottes ordiniren vnnd beftettigen, welche mit leren, 
Tauffen, Abjoluiren vnnd außtheylung bes Abendmals 
den Scheflein Chrifti feligklich dienen und durchs wort und 
gebet vnſerm Gott vil Seelen gewinnen vnd die leut mit 
5 Shriftliher lehr vnd gnediger außtbeylung der ſchetze Chrifti 
beiffen jelig machen. Diefe ſtuͤck handelt eygentlich vnſers 
Doctord buch vom geiftlichen ftande. | 
Weyl er aber ald ein Prophet Gottes vnd beruffner 
Doctor der heyligen Schrift ein klaren befelh hatt, bie 
ıo Öotlofen vermeinten und vngeyſtlichen Genftlichen vor ſchaden 
zu warnen vnnd jnen zu jagen, das fie von jrer grewlichen 
(ehr vnd teuffelifchem weſen abftünden, mil vnſer Doctor 
auch nicht unter Die verfluchten gerechnet fein, und das werd 
Gottes laulicht vnd betrieglich treiben, jondern greifft das 
ı5 Gottloß vnnd vngerecht weſen vnnd wandel ſampt der teuffe- 
lifchen Abgötterey, fo mit Kirchenkleydern vnd Mund kappen 
wie mit Adams Feygenplettern vermentelt vnd bededt ward, 
eben hart und jcharpff an, gleich wie Jeremias und Gzechiel 
die falfchen Hirten, und was in Priapifcher fünd vnd ſchand 
20 lag, zu jren zeyten mit harten vnd hefftigen worten an- 
taften. Wie denn zwar Johannes der Tauffer onnd der 
Herr Chriftus felber und S. Petrus vnnd S. Paulus auch 
fein blat fürn mund namen, wenn fie der Ehebrecherijchen 
vnd genftlihen Huren art Diebe, Rauber, Mörder, Böß- 
25 wichter, Hund vnd Narren, Die Pharifeer vnd jre faljche 
bruder ftraffeten. 

Wems ernſt ift, der fan nicht jcherken, wenn er des 
Teuffel® lügen, mord vnd vnjauberfeyt richtet, vnd auff 
ein wimmeriges vnnd eſtigs ſcheid gehört ein ftehlener Keyl 

so ond ſchwerer Peufchel. Bekennen muß mans, vnſer Doctor 
machts traun eben hart vnnd fcharpff vnnd brauchet befftige 
wort, Doch auß der Biblia des meiften theyls gejchöpffet, 
vnnd redt von bojen jachen eben deutſch vnd vernemlich. 
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Wie fan man auß grobem fladh8 ein fubtiles garn ſpinnen? 
Der falſch genanten genftlihen Muͤnch und Nonnen gremwel 
vnnd vngeyſtlich weſen war ein ſolche Hellenpfüßen, darinn 
die gröften find vnd ſchand zufammen floffen. | 

Mie ſchreibt S. Vlrich, Biſchof zu Augfpurg, das 
man zu Rom bey S. Gregorij Frawenklofter 3000. finder: 
föpffe in einem Teyche gefunden habe. Die Schandwelt hilfft 
zudeden, Biſchof mit jrem ſchmireymer und Chreſem ſchmiren 
auch zu. Die Welfchen helffen es beſchoͤnen. Aber die er- 
farung zeuget, das Baald Proceß, vnd der Gottesdienft zu 
Yampfaco, vnd die Eleusinia sacra in Greden fand, vnd 
Bacchanalia zu Rom alle wider in Klöftern vnd Stifften 
im heimlichen jchwang gangen jein, wie fol jr thorheyt 
vnnd vnzucht nunmal, doch nur zum tbeyl, offenbart ift. 
Aber am Juͤngſten tage, wenn alle teuffeley vnd heimliche 
Mund vnd Nonnen genftligkeyt wird an der fonne ligen, 
vnnd eim jeden an feiner Stirn gejchrieben ftehen, da wirbt 
man augenjcheinlich ſehen, das jr Caiphas einer recht ge- 
weillaget: Pfaffen find nie gut gewejen, Vnnd was Gardi- 
nalifche, Chorherriſche vnnd Klöfterliche zucht, fauberfent, 
andacht, Keufchheyt vnd heiligkeyt geweſen ift. Sagt doch 
der fromme Keyſer Friderich, als jm in eim Kloſter ſeltzam 
ding begegent: Intret monasterium qui vult cognoscere 
mundum! 

Da nun vnfer Gott fol helliſche grundjuppen durch 
feinen Mofen bat wöllen ftraffen vnnd die ergften leut auff 
erden zur buſſe fodern laffen, wer wil feines Dienerd harte 
wort zum ergften deuten helffen? Behuͤt vns Gott für der 
Ertzteuffeley! Harte wort auß einem gelinden hertzen find 
bey Gott vnnd ehrlichen leuten wol zuuerantworten. 

Nicht lang hernach ließ vnſer Doctor das nuͤtzliche 
Buͤchlein aufgehen, dad man menjchen lehr vermeyden folle. 
Im anfang widerfacht er der Eophiften grund vnd principia, 
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dDarnady der Bepſte Decret vnnd Canones der Concilien. 
Weyl fi) aber des Bapſts Aduocaten etlich auff der alten 
Väter vnd Doctorn ſpruͤch legeten, damit fie der Römifchen 
Kirchen abgötteren, Gottesdienft, Stiffte und Kloͤſter ver- 
s theidigten, ſchrieb vnſer Doctor diß Büchlein, wie er vor- 
mals offt auch geleret, das allein Gott und fein Son madıt 
und recht bette, in der Kirchen für die betrübten gewifjen 
zu reden vnnd Gottlos weſen vnd vngerechtigkeyt zu ftraffen. 
Darneben Eöndte vnnd folte Fein menſch einigen Gottesdienft, 
se ftand oder ordnung ftifften, denn Gott koͤndte allein mit 
jeinem wort rechte Gottesdienft vnd jelige Stende ordnen 
vnnd die Sreaturen fegnen. Drumb nimmet vnſer Doctor 
die negativam auch für ſich vnnd erweyſet die mit hellen 
ſpruͤchen auß altem vnnd newem Teftament, das fein menfch, 
ıs Engel, Heylig, vil minder Bapft und Gonciltum befelb 
und macht babe, einicherley Gottesdienft und ſtand auffzu- 
jeßen. 
Denn Mofed verbiete, man jolte nichts zu vnd von 
Gottes wort tbun. So lere Ehriftus felber, Matth. am 15., 
20 Dad man Gott vergebens diene mit menjchen aufffag vnnd 
tandwerd. Denn, weyl menſchen lehr, Damit man den feelen 
helffen will, teuffeld Lehr ift, jo fie one vnd wider Gottes 
wort erdicht vnd ertreumet wird, vnd viler leut gewiljen 
hart beitridet vnd bezaubert hatte, wolte Gott die jelbigen 
25 gebundenen vnd gefangnen bergen in frafft feines wortes 
wider aufflöfen vnnd frey machen, wie denn, Gott lob, 
inn frafft des Cuangelij der zeyt geſchach, Das glaubige 
leute durch alle Bepftlih Canones vnd Muͤnchs regeln 
wie Durch ein Spinwebe riffen. 
z0 Als aber die Roͤmiſche rott ſolche riß mit jren ſchrei— 
bern nicht zuflicken kondte, denn es wolt jhr ding kein ſtich 
mehr halten, bracht der Bapſt den Koͤnig von Engeland 
auff, der ſolt S. Peters netz wider außbuͤſſen vnd beſſern 
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helffen. Diſer newe Schreiberfönig legt ein vnd fcherpffet 
feine feder mit des Muͤnchs Lei (wie mans halten wolte) 
feriptral und griff Doctor Lutherd buch an von der Babi- 
lonifhen gefendund vnnd wolte ein lebendige außlegung 
des andern Pſalms machen vnd der Römifchen Kirchen jren 
Kirchenraub, den fie an den ftifften und ordnung Chriftt 
begangen, vnd Darneben jr new erdidhte Sacrament, Die 
firmung vnd ölung, neben jrem Weih character und meß- 
opffer verteidigen. 

Allda wollt vnſerm Doctor, vermög feines Doctorats, 
anders nicht geburen, Gottes wort, drauff er fein buch 
gründet, zunerteidigen. Drumb erholt er feine vorige gründe 
von benden ftüden im Abendmal vnnd redt Jeſu Chrifto, 
dem er in der beyligen Tauffe vnd jeinem ‘Doctorat zuge- 
jagt, das wort wider die vnglaubigen Thomiften, Das 
alled was verftendig war, merdet, das der newe Patron 
des Römischen ſtuls rham gefangen hatte. 

Weyl aber der König mit Englifchen bendlen beladen 
vnd inn der beyligen Schrift fich nicht ſehr verteufft hatte, 
vefperirt vnſer Doctor diefen Englifchen ſchreiber zimlich auß, 20 
wie ers zu Erfurde inn feinen ftudenten jaren gejehen, da 
man die Doctoranden den abend zuuor nach der vefper 
außuejperirt und deponirt, damit fie fich zur gebult und zum 
verbörn gewehnen lerneten, wie jich8 zwar hernachmals im 
ausfericht befand, das diſer Seraphicus Doctor nicht die 2 
Religion gemeint hatte, 

Freylich iſts war, wie die alten weyſen Deutjchen in 
jrem fprichwort jagen: Wer jeind vorigen Weib bald ver- 
gefjen Fan, der wird Die newe nicht lange lieb haben. Alſo 
auch, wer fein erfte Religion, damit er geftilt vnnd gewiegt & 
ift, nie mit ernft gemeint, der wird bey newer religion 
vnd ob er alle jar ein andern glauben anneme, aud) nicht 
beharrlich fußhalten. Wie diß fprichwort zu vnfern zeyten 
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offtmals ift ſehr war worden: Der heylig Geift weiß am 
beften, wie er von jederman reden folle. 

Ep gehet es gemeinigklich, wenn einer ſeins beruffs 
vergift vnd wil in frembden hendlen mehren. Weltliche 

s Herrn follen Land und Leut ſchuͤtzen vnnd verteidigen, gericht 
vnd gerechtigfeyt erhalten, gnedig vnd wolthetig fein, jagt 
der Herre Chriſtus: Vos non sic. Apofteln und Pfarner, fo 
es befehl haben, wie S. Petrus jagt, jollen dem wort vnd 
gebet obligen, Bucher fchreiben, die fchrifft erfleren, ge- 

i0 waltig fein, die widerjacher einzutreiben vnd jnen die ſchnautz 
zuuerquellen, wie &hriftus den Epicuriſchen Sadduceern. 

Vos etiam non sic, jagt D. Luther, da jm ein Herr 
ein Bud) zujchidet, darinn er von glauben vnnd werden 
oben vnd eben hin gefangeleyet hatte. Denn wie Chriftus 

15 jagt von feinen ‘Predigern: Vos non sic ut reges, jo gelte 
audy der ſpruch inn der gegenjchank von Regenten: Vos non 
sic, ut pradicatores. Ein jeder thue vnnd richte auf, was 
im Gott auffgelegt: Prediger leren vnd beten, Regenten 
wehren vnd fehußen, der gemeine Mann warte feines hand- 

20 werdd, gewerbs, Bergwerdd3 vnnd Aderbamd vnd gebe 
fleiſſig zu Gottes wort, befenne daſſelb, wenn er gefragt 
wird. Regeuten belffen mit jren bruften, Kich vnd Schul 
jeugen vnd ernehren; alſo hat jederman alle hende vol zu— 
Ihaffen vnnd fan darneben durch den glauben an Jeſum 

25 Chriſtum jelig werden. 

Solchs fein buch wider König Heinrich fehrieb vnſer 
Doctor Graf Sebaftian Schliden zu, der vrſachen. Difer 
fein groſſer vnnd vil ander widerfacher nenneten D. Luther 
ftettigg ein Behemiſchen oder Wiclefiſchen Keker vnnd 

30 fondten Fein ander rechnung machen, er wuͤrde entlich inn 
difer Kron jein vunterjchleiff juchen vnnd die verdampte vnnd 
verbrante Ketzerey auß Johannis Huſſen geweſſerter aſche 
wider auffblaſen. 
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Meyl aber D. Luther gewiß war, das Huſſen lehr mit 
vnreht verdampt, vnnd vnfer redlihe Behem, Die vber 
Huffen Iehr beftendig hielten, unbillih vom Roͤmiſchen hauffen 
derfeßert wurden, vnnd viel gutherkiger Herrn im lande 
ſuchten rath vnd troft bey jm, jchidet er fein buch gem El- s 
bogen, wie er auch nachmals, eben des jard, drinn ich in 
Thal kam, an Graf Seronimus vnnd Loreng Schliden 
einen tröftlichen bericht thete, da8 man Sacramentirer vnd 
Widertauffer, die in diſe newe Bergitadt einjchleichen und 
nifteln wolten, nicht leyden folte, wie ich denn beyder Herrn 
Schliden oͤffentlich Mandat wider die Schwermer inn 
vnfer alten Kirchen vnd newlicher zeyt D. Martini banb- 
ſchrifft geſehen babe, darinn des Chriftlichen Grafen, Herr 
Steffan Schliden feligen, mit guten ehren aud) ermwehnet 
wird. 15 

Vber etlich jar hernach gehet das Büchlein au wider 
die Sabbather vnnd Mammeluden, die fi) von Süden be⸗ 
jchneiden lieſſen, welchs Graf Wolff Schliden zu Falckenaw 
unter eined guten freunde namen zugefchrieben ift, wie 
ich bey genantem Herrn Drey gute brieff Doctors bandfchrifft 
daruon gejehen habe. 

Gott wolte in Difem Behemiſchen gebirge unter den 
Herrn Schliden feinem Euangelio ein eygen Stadt erbamwen. 
Ob nun wol der leydige Satban durch Munde, Schwermer, 
verloffne vnd eingedrungne Prediger, auffrhürer vnd böfe 
Bücher ſolchs gerne verhindert und die felige vnnd friedliche 
lehr ben groſſen leuten verdechtig gemacht hette, dennoch 
bat vnſer Gott fein wort neben jchöner Burgerlichen zudht 
vnd guten ordnungen auff beforderung vnnd gutem zeugnus 
D. Luthers biß auff diſen tag allbie erhalten. Diß erwehne so 
ih beyde diem Thal vnd vnſern alten Herrn Schliden 
vnnd diſer löblichen Kron Behem zu ehren, melde Doctors 
[ehr mit viel guten Buͤchern auß der Liberen vom Hafjenftein 
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vnnd guten leuten hat befüdern vnnd Huſſen lehr befennen 
vnnd den Ketzersnamen auff den vngenftlichen hauffen der 
Römischen Gurtifanen treiben helfen. 
Sn des, wie König Heinrich fein feder wider einftedet 
sond Dendet mit der weyle auff andere wege, wie er jeinen 
newen Tittel verteidigen vnnd fih am Bapſt auch rechen 
föndte, ftelt Das Reich zu Nürnberg einen Reichstag an, 
abmwejend Keyſer Garld, der in feinen erblanden vnnd mit 
jeinen nachbaren zu ſchaffen befam, Welche entlich den Verß 
sim 68. Palm audy mit Prefilgen vnterzogen: Dispergit 
Deus qui bella volunt. Allda wartet der Bapft feiner ſchantze, 
Ihidt feine gefandten a latere auffı Reichstag, erjucht vil 
Fürften vnd Stedte mit feinen brieffen, zeucht gute ſeyten 
auff vnnd gibt glatte wort, vermanet, man wölle fich Der 
15 Rodifer Herrn vnnd Koͤnigreichs Vngern annemen, jo diß— 
mal8 hart vom Tuͤrcken bedrengt vnd belagert waren. Dar: 
neben wolle auch das Deutjche Reich der groffen heupter 
abſchied vnd edict nicht inn vergefjen ftellen vnnd Luthers 
lehr dempffen vnd außrotten belffen. Aber das heylig Reid) 
20 hatte ein gute predig zu Wormbs gehört vnnd lernete nun 
die Römifhe rend vnnd griff merden, geben des Bapfts 
gefandten zimliche antwort. Vnter andern erholen fie (daruon 
auch ſchon zu Wormbs gehandelt), Bapſt wölle Die Annata 
und etliche verfallene geiftliche leben dem Reich beimfallen 
5 lafjen, damit man Striegäneruen wider den erbfeind des 
Roͤmiſchen Reichs famlen vnnd ein beharrlichen Strieg 
wider den Tuͤrcken bejchlieffen und verrichten koͤndte. Des 
gleichen bringt dad Neid, 88 Artidel aufs Papier, Die 
bernah mit D. Luthers vorred in Drud außgiengen, dartım 
se die Deutihen Furften dem Bapft vnd feinen genfllichen 
jehr ein gute gejeß predig ſelber thun vnd vber vil öffent: 
liche vnd beweyſte bejchwerung ernftlich Elagen vnnd bitten, 
die Bepftliche heiligfent wolte ein Vaͤterlich einſehen baben, 
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damit die Kirchen und Predigftul forthin beſſer beftelt, vnd 
gefehrliche mißbreuch vnnd Geremonien abgeſchafft, vnd die 
Bettelflöfter, Ablaskrentzler vnd Gortifanen, fampt der 
Simoney vnd vnzucht, dur ein Ghriftlihe Reformation 
oder frey Concilium koͤnnen abgefchafft werben. 5 

Solch billichs vnd notwendigs fuchen fol man traun 
nicht vmbkommen laſſen, weyl ed dem heiligen Deutſchen 
Reich, hie vnd am jüungften tage, zu groffen ewigen ehren 
gereihen, und D. Luters Bucher wider den falſch genanten 
genftlichen ftand hilfft confirmiren vnnd beitettigen. 10 

Als ſich aber diſer Reichstag vilfeltiger handlung biß 
ins 23. jar verzog, iſt entlich ein abſchied beſchloſſen, vnd 
Doctor Luther gen Wittenberg zukommen, der jn gehor⸗ 
ſamlich annimpt vnnd wider die faljchen Deuter fein erfleren 
bilfft, drüber auch mit guter bejcheidenhent zu frieden, weyl ıs 
diſer abjchied Die ftrittige hendel der Religion auff ein funfftig, 
Chriſtlich vnnd frey Concilium in Deutfchen landen feheubet 
vnnd darneben außdrudlich meldet, daS man das Euangelion 
von Jeſu Chrifto nach der heiligen vnnd reinen Väter 
ichrifften folle von tüchtigen vnnd ordenlichen leuten zugleych 20 
predigen laſſen. 

Wie ſich das hochloͤblich Deutjche Reich in öffentlichem 
Reichstage fo fein inn handel ſchicket vnnd beim Bapit inn 
aller vnterthenigfeyt vil nuͤtzliche ſachen mit ernft fuchet 
vnd den vorigen edicten ein hemſchuch anleget, will ſich D. 2» 
vuther daheimet inn guter ruhe feines Predigituld und Ga- 
thedren, wie ein &hriftlicher Doctor und ordenlicher Pro- 
feſſor vnnd Dolmetſch der loͤblichen Uniuerfitet und beruffner 
Ecclesiastes vnnd prediger der Kirchen zu Mittenberg, 
trewlich annemen, ruffet die leut zur rechten buſſe, leret 30 
was ſuͤnde vnnd der finden ſold ift, bezeuget, das das blut 
Jeſu Chrifti die einige abwaſchung vnnd bezalung fir Der 
gangen welt ſuͤnde ift, vermanet vnnd treibet auff ein gut 
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gewillen, rechten glauben, der durch die liebe krefftig tft 
vnnd fich Sehen vnnd merden leſſet. tem, vermanet zur 
vnterthenigkeyt vnnd gehorfam, verwarnet vor falfcher Lehr 
der Münde vnnd der Schleicher, Jo ſchon vom mündlichen 

s wort abfielen und fich auff jren geyſt vnnd treume berieffen. 
tem, er warnet vor den Bildſtuͤrmern und Patronen der 
fleifchlihen freyheyt, der etliche alle weltliche recht vnd 
eufferliche zucht in Politien und Kirchen anfochten und auff- 
huben, Etliche auch Mofis vnd der Juden Stadtrecht wider 

so auffrihten wolten; Bericht auch die leut vnnd treibet fie 
mit Gotte8 wort zum ganben Abendmal vnd leret fie das 
jelbig mit bußfertigem und glaubigem berben offt zu empfaben. 
Wie er au diß jar die Epiſtel S. Peters prediget vnnd 
neben dem guten Buch, das Jeſus Chriftus ein geborner 

+5 Juͤde ſey auß dem Stam Juda vnd Dauidis, von einer 
feufchen heyligen Jungfrawen geboren, außgehen leſſet. Dar⸗ 
neben bilfft er wider die rechte außtheylung des Abendmals 
anrichten vnd feine Kirche mit tuchtigen leuten beftellen, 
die jm belffen predigen, leut berichten vnnd Abjoluiren, 

20 Frande beſuchen vnd tröften, Wie er auch feine gejenge auß 
der heiligen Schrift, Deutfch vnd Lateiniſch, inn der Kirchen 
von Schulern vnd Leyen zu fingen wider anrichten hilft, 
drob vil benachtbarte Kirchen ein gut gefallen trugen vnnd 
diefem Chriftlichen exempel nachfolgeten. 

25 Etliche auß dieſer Kron Behem begerten aud) bericht, 
wie fie jre Kirchen beitellen, dDrumb Doctor an den Ratb zu 
Prag ſchribe, darinn er alle Welt vermanet, da3 man id 
für des Bapft3 Character, ſalb vnd malzeichen huͤten vnd 
zum teglichen meßhalten vnnd vnmuͤglicher Feufcheyt fich in 

30 feine wege niemand woͤlle verftriden vnd verbinden laſſen, ob 
ſchon die Cleriſey ein difpenjation zuließ, beyde geftalt mit 
den Leyen zureichen. 

Trawen, lieben freund, diſer zeyt ließ ſichs fein an im 
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Deutfchen lande. Denn der Romaniften fohreiben vnnd handel 
galt wenig, weyl da fein grund auß Gottes mort nod) einige 
Biſchofliche Seeljorg geſpuͤret ward. 

Ald aber der leydige Sathan mit Papiftiichem mord 
vnd Ligen nichts aufßrichten vnnd immer von tag zu tag 
durd den finger vnnd frafft Gottes außgetrieben vnd ver- 
fecht ward, fchleicht er inn mwufte orte vnnd fucht jm vnter- 
ſchleiff vnd nimmet gejchwindere Teuffel an ſich vnd feret 
in die newen Munde, die one fappen vnd platten inn En- 
geliicher beyligfeyt herein giengen vnd ſich für Himelifche 
Propheten außgaben vnnd fich alleine in heucheley Gottes 
genfte rhumeten vnnd auff jren treumen vnnd heimlichen 
offenbarung lagen vnd das muͤndlich und geſchrieben wort 
der Propheten vnnd Apofteln hönifch vnd lefterlich verachteten 
und fonderlid wider die Kirche und Schul zu Wittenberg 
fi) auffleneten vnnd inn jren windeln darwider plauderten. 
Durch dieſe Schwermer, Windelprediger, Verechter vnnd 
Lefterer des öffentlichen Predigampts vnnd aller weltlichen 
geſetz, zucht vnnd ordnung vnnd heimliche auffwiegler 
richtet der Sathan groß ergernus vnnd zurruͤttung an, das 
viel leut vom wort abfielen, auch ander gute hertzen an ſolcher 
vneinigkeyt vnd zurruͤttung ſich hefftig ſtieſſen vnd Doctors 
lehr verdechtig hielten. 

Wie denn der Herr Doctor ſehr hart vber diſe meut— 
macher vnd falſche bruͤder klaget vnnd ſeinen Landfuͤrſten 
vnd vil Stedt für jrem ſchleichen verwarnet, auch ein öffent- 
liche warnung an alle fromme Chriſten leſſet außgehen, das 
man ſich fuͤr den auffrhuͤriſchen Predigern vnd Teuffels em⸗ 
poͤrung huͤte, weyl Gott ernſtlich gehorſam vnd vnterthe⸗ 
nigkeyt geboten vnnd niemand glauben vnd gut gewiſſen 
bewaren koͤnne, ſo das ſchwert one befelh zucke vnd ſich 
an feiner Obrigkeyt vnnd ordnung Gottes mutwillig ver: 
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Denn, weyl vnſer Doctor des Sathans lügen vnnd mord 
auß der fehrifft vnd teglicher erfarung wol fennete vnd fam 
in erfarung, das falſche bruder allenthalben mit jrer auff- 
rürifchen Iehr an der Sahl vnnd Hark einnifteln wolten, 

s ounnd Garlftad Fein einred nicht leyden vnd das liecht ſchewet 
und fich auß feinem beruff on einige vrſach mutwillig begeben 
vnnd fi) der Pfarr zu Orlemund angenommen hatte, damit 
er im windel fein vergelt berg außfchutten vnnd fi an ber 
Kirche zu Wittenberg rechen fündte, wurde Doctor Luther 

10 auff Furftlichen befelh mit M. Wolffgang Stein, Hofprebiger 
zu Weymar, gen Jene abgefertiget, fir diſe verloffne Windel- 
prediger vnnd auffrhurifche geyfter die leut zu marnen. 

Alda ift Sarlftadt mit ind Doctord predig geweſen, 
darauff er ein geſprech mit Doctor Luther gehalten onnd 

ıs ſich der predig wider den Allitetischen gepft angenommen. Wie 
aber Doctor ſich richtig hören ließ, vnnd Carlſtad dunckel 
vnnd vnbeftendig antwort von feiner lehr vnnd vorhabeng 
gabe, hat Doctor nach allerley reden Carlſtad furgehalten, 
er fol fein fach vom bildfturmen, und, was er vom Abenb- 

20 mal halte vnnd lere, auffd Papier bringen, oder, da ed jm 
gefall, auch inn Drud geben, jo mwölle er jm mit richtiger 
antwort begegnen, Damit menigklich fpuren vnd vriheylen 
fönne, was Doctor Luthers ehr, vnd Garlftabs fuͤrgeben 
treume vnd fale glofen fein. Diß bewilliget Carlſtad vnnd 

25 left jein Buch drauff aufgehen, darinn er Die gegenmwertig- 
feyt des Herrn Chrifti im Abendmal anficht vnnd Die wort 
des Herrn boͤßlich vnd felſchlich deutet. 

Auff dife Lefterfchrifft ließ Doctor die buͤchlein wider 
Sarlitadt und die himeliſchen Propheten aufgeben, Die jr 

so Chriftentbumb mit bildſtuͤrmen vnd verbrennen, verachtung 
des mindlichen wort vnnd des heyligen Sacraments beweyfen 
wolten. 

Als aber D. Martinus auff erforderung fih auch gen 
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Orlamund begab vnnd mit Ratb vnd Gemein daſelbſt jrs 
ichreiben halber ein kurtz geſprech hielt, ließ ſich der Allte- 
tiſch vnd Carlſtadiſch geyft hören mit fehr vngejchidten vnd 
freben worten, das fie Garlitad mit gutem gelimpff zum 
Pfarrner angenommen vnd gut fug vnnd recht beiten, nadı > 
der Schrifft die Bilder auß der Kirchen zureifen. Ch nun 
wol D. Luther Garlftads vocation mit gutem grund anfacht 
vnnd vnterſchiedlich nach der jchrifft anzeiget, das Mofe nur 
die Bilder hieß abmwerffen, daran man Gottes namen vnd 
gewalt hefftet vnd denen man Göttliche ehre thete vnnd 1 
anrüffte, fure ein Schufter unterm hauffen berfür vnnd 
wettet, er wolle au Mofe erweyſen, daS man alle Bilder 
wegreiſſen ſolte. D. Luther wils bören, drauff antwort Der 
Schufter: Gott ſpricht: Sch will meine Braut nadet baben 
vnnd mil jr das bemmet nicht anlajlen. Als Doctor Die 
vnd vil andere wahnfinnige vnd ſchwermeriſche reden höret, 
nimpt er feinen abjchiet. Denn er merdet, das Die leut mit 
den fchwermgenftern verfadert vnd bezaubert, vnd Gottes 
wort vnd alle zucht bey jnen gefallen war. 

Sch bab vom Herren Doctor jelbft gehört, er hab der = 
sent ein predig zu Kale thun ſollen; wie es alles beftelt ge- 
wejen, baben dije genfter ein Crucifix zubrochen vnnd auff 
den Predigftul geſtrewet; wie ſolchs Doctor alſo finder, 
wird er erftlid bewegt; Doc tritt er auff vnd fcheubet Die 
ftud auff ein ort vnnd thut ein lehrhafftig prebig vnd treme > 
warnung, dad man glauben vnnd gut gewillen in aller vnter— 
thenigfent bewaren, vnd gedendt nicht mit einem wort Des 
freueln mutwillens, den fie jm beweyft batten. Denn man 
fan aud dem Teuffel mit veradhtung zu aelegner zent Das 
gebrandte leyd anthun. 30 

Nach diſem enlet vnſer Doctor zu feiner Kirchen vnnd 
vertbeidiget M. Arſacij Sehoͤfers von Münden Artidel, 
welche die Vniuerſitet zu Augelftad verbampt, vnd jchreibet 
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Darneben von beyden Papiftiihen Canonen oder Stillmefjen, 
darinn fie vnſerm Gott auch jr vongeihirmet brod vnd wein 
auffopffern vnd Die todten vnd lebendigen mit Gott ver- 
fönen mwöllen. 

5 Im Herbit diß 24. jars empören fih die Bauren am 
Bodenſee; diſer vnluſt wird geftillt. Aber im volgenden jar 
wird erft die grewliche auffrhur der Bauren inn Schwaben, 
Lotharing, Franden, denen ein auffruriiher Doctor die 
zwoͤlff Artidel ftellet, weldhe D. Luther mit gutem grund 

10 auß Gottes wort wiberleget, und darneben die verfürten 
leute für ſchaden verwarnet. Denn es feinem auffrhuͤrer, der 
fein pflicht vnd eyde wider feine Obrigfeyt vergeſſen, nie wol 
gangen. Gott habe Obrigfeyt mit ſeines Sones wort vnnd 
gehorjamer vnterthenigfeyt beftettiget vnd jeberman geboten, 

15 feiner Obrigfeyt, vmb Gottes ordnung, des gewiſſen vnnd 
der ftraffe willen, mit leib vnd gut gehorfam zu leyſten. 

Er vermanet audy darneben die Obrigfeyt, das fie ſich 
an Gottes wort nicht vergreiffe, fondern ſich damit zuchtigen 
laffe, wie König Dauid im 2. Palm prediget, vnnd das 

20 fie mit den verfürten leuten vernunfftig handeln, molthetig- 
feyt vnd barmbergigfeyt mit vnterlauffen laſſen, damit fie 
Gott nicht auch der mafjen mit gewalt inn feinem zorn weg- 
reilfe onnd wie die Tyrannen aufffreſſe. Denn es jey. fein 
Richter jo groß auff erden, er mufje von eim höhern ge- 

25 richtet werden. 

Da aber die Baurfchafft jre ohren verftopffet und bir: 
ſtigklich vnnd teuffelifch, Doch unterm namen vnd fchein bes 
Suangelij, fort fure, vnd nicht allein Klöfter onnd Geyſt— 
lihen angriffe, jondern auch jhre weltliche Obrigfeyt vnd 

30 jechten ein Grafen durd) die ſpieſſe, verbrandten vnd fchleif- 
feten der Edelleut Schlöffer, wurd D. Luther verurfacht, 
Gottes ordnung vnnd der Obrigfeyt fand zu verteidigen 
vnnd der Bauren mutwillig vnnd blutdurſtig firnemen mit 
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einem jehr harten Buch zuuerdanmen vnd die erjchrodnen 
Obrigkeit zuuermanen, das fie folche jchedliche brunſt mit 
ſchwerts gewalt deinpffen und teuben folte vnd Föndte. 

Drüber Doctor von Bauren vnd jren Rebelfürern und 
auffrurifchen Predigern befftig geſcholten, vnd vil andere ein > 
mißfallen an diſer befftigfeyt vnd hartigfeyt hatten. 

Aber Doctor gibt hernach gute vnd gründliche vrſach, 
was jn zu feinem gejchwinden vnnd befftigen fchreiben ge- 
trieben, wie zwar der außgang vnnd erfarung halff, zeugnus 
vnnd beyfal geben, das auff folche leut des gleichen buͤcher 
nötig weren, Die jr eyd vnnd pflicht vergeffen vnd jr 
Obrigfeyt verfolgen, nichts denn ftelen vnnd rauben können 
vnnd jren Gottlofen mutwillen darzu mit dem Guangelio 
bededen vnnd bejchönen mwolten. Gott ſahe auch mit zum 
rechten vnd hielt ober feinen Stadthaltern, das der Bund 13 
zu Schwaben dig auffftehen in Schwaben, Franden vnd 
vmb Salkburg ftillete, vnd vil in Gottes rach fielen. Bil 
vernünfftige Herrn ftilleten mit gelimpff und bejcheidenhent 
jre jrrige Vnterthanen. 

Vnſer Herr Keyſer, des mald Ertzhertzog zu Ofterreid), 20 
riet im Salgburger gebirg, mitten vnter feine vngehorſame 
Bnterthbanen vnnd bielt auff eim weillen pferd, meldıs 
einen ſchrey inn den andern thet; wie der auffrhürer einer 
ſchrier, man folt das. pferd ftillhalten, biß fie jr antragen 
gethan, Spricht Erkherkog Ferdinandus: Wenn fich mein: 
pferd hören lefjet, ſolt jr vil billicher ftillhalten. 

Churfuͤrſt Friderich von Sachſen hat auch feine vnter- 
than, die jm der Allftetifche geyſt erregt, mit Furftlichen 
vnnd guten worten geftilt vnd wider nider bracht, wie 
noch etliche jeiner Brieff, Furk vor feinem ende gejchrieben, : 
vor der hand fein, Darinn er feinen Herrn bruder Herkog 
Hanſen Furftlich vnnd Chriftlich zur gelindigfeyt und meſſig— 
feyt vermanet vnnd brüderlich erinnert, das er fich vnter 
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Die Genftlichen nicht mengen wolte, Die jnen beyden wenig 
guts gönnen. Drauff hochgedachter Churfürft zur Locham 
nach Misericordias Domini jeligflid in warer anruffung 
vnd befentnus des Herrn Ghrifti von difer ellenden welt 
geſchieden ift. 

Es heift wol: grofje leut, groife tugend, und: gnedige 
vnd glimpflihe reden ftillen vnd tilgen vil zorns vnd vn— 
Luft? vnnd beweyſen, das vnſer Gott groffe leut auß gnaden 
mit fondern gaben zieret, Wie man aud) vom Keyſer Fri- 
derich dem dritten rhuͤmet, das er feinen Richtern und Schöppen 
ſtettigs befolhen, das fie barmhergigfeyt follen mit vunter- 
lauffen lafjen, wenn fie halßgerichte hegen ſollen. 

Nach dieſes thewren vnnd hochweyſen Churfurften tode 
bricht der himeliſchen Propheten inn Thuͤringen auffrhuͤriſcher 
vnnd luͤgenhafftiger geyſt auß. Denn Thomas Muͤntzer, der 
ſich zu Zwickaw neben vnd wider Egranum vnbeſcheiden auff 
der Cantzel vernemen ließ, da jm das liecht zu ſehr in die 
augen ſchiene, verwendet er ſein fuß vnd ſucht (wie die 
leut pflegen) ein winckel vnd ein anhang, vnd, da er drauff 
von Alſtet verwiſen, ſchleicht heimlich gen Nuͤrnberg, das 
er da niſtele, aber diß raupen neſt wird jhm auch zurſtoͤret, 
drumb beſucht er wider ſein alte herberg, wie der vnſauber 
geyſt Luce 11. vnnd macht ſich auff anſtifftung etlicher auff- 
ruͤriſcher Burger, mit denen er zuuor geleychet, gen Mül: 
baufen vnd ſchilt zu gleich den Bapſt zu Rom vnnd Die 
von Wittenberg, jeßt vom wort abe, berufft fich mit feinen 
anhengern auff fein offenbarung vnnd geyſtliche treume, yge- 
wartet zeichen vom Himel, gibt ein newe heiligfeyt für 
von der entgröbung vnd tödtung des fleifches, verbrend 
bilder, ftürmet und bluͤndert die Kloͤſter, hengt leut an fich, 
macht ein auffrhurifche gemwerdichafft, ſetzt den alten Raıh abe, 
wehlet andere, pfletzſcht ſich mit auffm polfter, fpricht recht 
vnd weyſet, als ein bimlifcher Prophet, das fie die Gott- 
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[ofen angreiffen, bewirbt fich beyn Bergleuten zu Mangfeld, 
beut auff vnnd, da er ſich nun mit Baurdfedern vnnd jren 
flegeln vnnd miftgabeln gefaft gemacht, zeucht er ins Feld 
zun Bauren gen Srandenhaufen. Sein gejelle, der Pfeiffer, 
pfiff dem gemeinen Mann zu tank vnd bließ lerma. Die 5 
benachbarten Fürften, denen es befohlen, ſolche auffrurer zu 
ftraffen, ziehen ins feld, pflegen fünliche wege, die verfurten 
Bauren abzufodern und zu ftillen. 

Aber Muͤntzer vnd fein Abgott verftopfft jnen hertz vnnd 
ohren mit jrem himlifchen trofte, da er vmb fein hauffen 10 
ritte, e8 werden fich der feinde fugeln vmbwenden, etliche 
wolle er inn feine Ermel aufffangen, Gott werde mit jnen 
fein vnd jnen glud vnd fieg vom Himel ſchicken, drumb 
er jnen jebt ein Regenbogen fcheinen laſſe. Drauff vergreifft 
er fih an eim gefandten Eveln knaben wider der völder 
vnd aller Kriegs recht vnd leſſet jn jemmerlich vmbbringen. 
Allda ermant Landgraff zu Heflen feine leut mit einer Furft- 
lichen vnnd tröftlichen rede vnd feßt bey Frandenhaufen in 
den zeug vnd heerſcharen der himliſchen Propheten, daruon 
biß inn fuͤnff taufent erftochen, vil gefangen wurden. Miünker 2 
wirffts Hafenpanier auff, fleucht inn die Stadt; den findet 
ein Gdelman im bette als ein Febricitanten ligen vnnd er- 
fent jn auß etlichen brieffen, die er inn Muͤntzers tafchen 
fande. Alfo wird der Baurauffwiegler und Hauptman ges 
fangen vnnd gen Heldrung gefiret vnnd gefragt, nadı- 
mals, da er feine finde befendt vnnd für feine verfürte 
bittet, wird jm vnd feim auffrurifchen Pfeiffer der kopff, 
Jampt etlihen mutmwilligen leuten, abgejchlagen. 

Sch muß hiebey einer Hiftorien erwehnen, Wie Die ge- 
fangenen auffrurer ellendigklich vnd erbermlich zufamen foppelt, 3 
fihet ein nambaffter und groffer Herr ein weydlichs Beurlein 
im hauffen: Wennlein, ſpricht er, welchs Regiment gefelt 
dir num am beften, der Bauren oder der Furften? Der 
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arm Mann [pricht ſehnlich mit eim herglichen jeuffger: O mein 
lieber Herr, Fein meſſer jcherpffer jchirt, denn wenn ein 
Baur des andern Herr wird; behut Gott vnſer nachkommen, 
das fie verloffnen Pfaffen nimmer glauben vnd fegen alle 
s Zurftliche regiment jr lebenlang. Die rede gefelt dem Herrn, 
drumb left er fie an die gegenwertige Zurften gelangen vnd 
bit diſen gefangenen loß. 
Das heiffet, ein gut wort findt ein gute ftad vnd ift 
wie guͤlden öpffel inn einer filbern ſchuͤſſel, wens zur be: 
so quemen zeyt geredt wird. Alſo wird die empörung, doch 
nit on vil blut, gebempfft, zum zeugnus vnnd ewigen 
gedechtnus, das niemand vberſich hawen, auffrhur anrichten 
vnd ſich unter die auffrhürer mengen folle. Denn die fpene 
ſpringen folchen leuten unter augen und muͤſſen nach Gottes 
15 ordnung mit blutigen Eöpffen zu grunde gehen; wie onjer 
Doctor difen vnd vil andern leuten vnnd jren auffwieglern 
als ein warhafftiger Prophet Gottes zuuor geweifjaget hatte, 
Mer nun ein feligen Prediger geben wolte vnd fein 
glauben vnd gewiljen bewaren, der wart auff ein ordenlichen 
20 beruff; fombt er richtig Darein, jo bleib er im namen 
Chrifti, halt fi) zum wort, pflege feiner Sceflein, lere 
einfeltig vonnd was zum friede dienet, jeß den einen fuß 
nicht ind Rathauß, laß die regieren, denen es befohlen, mad) 
im fein ſtab vnnd anhang; wenn der groß wird, fo zubricht 
25 er die beume; laß jm nicht zu ohren lauffen, es woͤll denn 
ein betrübtes hertz fich ſelbs verrathen vnnd bejchuldigen. 
Alfo, jagt vnſer Doctor, fan einer Chrifto vil Seelen ge: 
winnen vnd fried vnd ruhe fertigen belffen vnnd ſich und 
andere (wie S. Paulus zum Timotheo ſchreibet) ſelig machen. 
30 Denn im Muͤntzer fihet man dod) die rechte eygenſchafft 
eines faljchen Lerers, die fommen vugefodert getrolt, oder, 
da fie auch ordenlidy einftallirt werden, vnd ein wenig ein 
truͤb möldlein auffgehet, jo binden fie auff wie ein ander 
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Sonnekremer vnd legen jren knapſack anderswo wider auß 
vnnd woͤllen jmmer die fauft mit im Sod vnnd Regiment 
haben, fallen auch endlich vom wort, rhuͤmen fich des geyſts 
und fuchen newe vnd fubtile glofen, fchenden vnnd leſtern 
heylſame vnd friedliche Lerer, das fie jhnen gunft beim Poͤbel 
maden, wie Diß alles vnſere zeitten mit viel vnzelichen 
Grempeln bezeugen. 

Als nun die Thuringifche auffrhur auff Doctor Mar: 
tinus fchreiben mit ordenlidher gewalt gebempffet, vnnd 
der fromme vnnd Ghriftlihe Herkog Hans zum Churfürften- 
thumb Sachſen kommet, bleubet Doctor bey Gottes wort, 
feinem Predigſtul vnnd Schulen, liſet vnd fchreibet, thut 
dem Löblihen Churfüurften zwo Leichpredig, vermanet zum 
frieden, tröftet die betrübten, hilft feine und Die benach— 
barten Kirchen beftellen, verwarnet vil frembde Stett vor 
den fchleichern, die fich in viel groſſen Stedten einflachten, 
wie ſolches inn feinen Tomis nad) der lenge zufehen. 

Weyl aber Doctor Luther den zweyen Seulen der Bepft- 
lichen Kirchen einen ftarden drud vnnd ſtoß mit Gottes finger 
geben, vnnd Die priuat opffermeß nun auch im Schloß = 
Wittenberg gefallen vnd fonft an vilen orten fchon auf 
dem Pley gerudet vnd nimmer im Römifchen Seyger ftund, 
des gleichen Die genftliche vnnd Kföfterliche Feufcheyt mit 
Gottes wort vnterbrochen vnnd bey allen vernunfftigen 
verdechtig vnnd flindend gemacht, vnnd viel gutherkiger leut 2 
au Sanct Pauli Haren morten grünblic bericht waren, 
das ein Chriftlicher Bifchof oder Pfarrner vnnd Diacon 
möchte eines Eheweybs Eheman fein, one befchwer des ge- 
wiſſens, jo fern er das wort von freymwilliger keuſchheyt nicht 
faffen vnnd Xeuffelifcher vnzucht vnnd vnſauberkeyt ſich nicht so 
enthalten koͤndte, Vnnd die Prieſter im alten Teſtament, 

— etliche Apoſtel vnd die Biſchofe inn der erſten Kirchen, wie 
hernachmals auch die Greckiſchen vnnd Deutſchen Pfarrner 
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je Cheweyber ein lange zeyt gehabt, Vnd etliche unterm 
Suangelio hatten im namen Gottes fich inn Eheftand begeben, 
Nemlih Er Bartholomeus Bernhard Probft zu Kemberg, 
der die erfte Priefter Hochzeyt zu Luthers zeyten, vnd ber- 

5 nachmald der Pfarruer zu Hirichfeld gehalten, Wolte Doctor 
Luther Gottes wort vnd heylige ordnung vnnd der be— 
wenbten Priefter loͤblichen Cheftand mit feinem Chriftlichen 
Srempel, nad) der jchrifft vnnd der erften Kirchen loͤblichen 
vnnd feligen gewonhent, auch beftettigen helffen. 

10 Drumb erfihet er jhm eine Klofter Jungfrawen, Kethe 
von Bore, der verfpriht er im namen der heyligen Drey— 
feltigfeyt ein auffrechte und Chriftliche Ehe, mit melcher 
er fih am Sontag Trinitatid, im 25. jar, im namen vnd 
aufs wort Jeſu Chrifti inn beyfein guter. leute zu Wit: 

ıs tenberg ehelich vertrawen ließ, wie er bald hernad) ein öffent- 
lihen Kirchgang vnnd ehrlich Hochzeyt mit: jr celebrirt vnd 
gehalten bat. 

Das war abermald der grofjen junde eine nad) der 
weltwenfen vrtheyl, Das ein ordend Mann, nad) Göttlicher 

20 ftifft vnd ordnung, ein Klofterfrawen zum Ehelichen gemahl 
im namen Gottes nemen folte. Aber am Juͤngſten tage wird 
man diß par Eheuolck mit jhren Chriftlihen erben vnnd 
viel Chriftlicher Cheleut, Die durch Kinder zeugen, wie 
©. Paulus redet, find jelig worden, jo fern fie im glauben 

san Sefum Chriftum inn GChriftlicher lieb vnnd Chelicher 
keuſchheyt bebarret, Chrifto dem rechten richter zur rechten 
band ftehen vnd vnſern Gott mit jren getaufften leiböfruchten 
inn alle ewifeyt [oben vnd preyjen ſehen, wenn die Sodo- 
mitifche vnnd Ehebrecheriſche art, die fich in allerley heim- 

so licher vnd öffentlicher ſuͤnde geweltzet vnnd beſudelt, auff 
der Linden feytten zwiſchen dem alten Beelzebod vnter 
unzuchtigen Böden vnd Ziegen ftehen vnnd mit allen vn— 
faubern geyftern ins helliſche fewer wird gehen ſehen. 
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Mer jebund glaubt, das der feufche Gott an keuſchen 
vnnd Chriſtlichen Eheleuten ein gnedigs gefallen trage, vnd 
das alle vnflettigfeyt, jo der Teuffel anricht, bey Gott der 
höchfte gremel einer ift, ond das der ewige Son Gottes 
am Juͤngſten gericht nach feinem wort richten vnd vrtheyl » 
ſprechen, der wird freylich das Göttlich vnnd zuchtig Che: 
leben nicht fchelten oder jemand verdammen fünnen, der 
hurerey vnnd vnzucht zuuermeyden, fich in jeligen Cheftand 
begeben habe. 

Gott erhalt alle Fromme Eheleut vnnd fegene ihre 
Kinder, das fie mit ehren vnd freuden für Chrifti richtftul 
erſcheinen; vnd zurftöre alle ftende vnd heufer, darin alle 
sucht vnd ehre ein ende hat. 

Hiemit mwöllen wir die Hiftorien Doctor Luthers vom 
fünff vnd zmeingigften jar beichlieffen Vnnd vnſerm Gott 
von bergen danden, der die Priefter Ehe nad) feinem wort 
vnd der alten Exempel wider hat anrichten laſſen, hoch— 
gelobt inn ewigkeyt! 
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den hiftorien jo fich im XXV. jare 
zugefragen. 


eben freund im Herren! ein einigen vnnd ewigen 
5 önig haben wir glaubigen, Iheſum Chriftum, der 

von ewigfeyt beim DVatter ift vnd von anfang als 
der rechte Immanuel ſich feiner Kirchen vnnd Nöldlein auff 
erden hat angenommen vnnd heut zu tage trewlicdh vnd 
Prieſterlich fir uns forget. 

10 Einen Widerſacher vnnd Ertzfeind hat auch vnſer Herre 
Chriſtus vnd fein kleines herdlein auff erben, ber mit 
feinen böfen geiftern, Tyrannen, Ketzern vnd heuchlern 
Chriſtum von anfang in feine verjchen ſticht vnnd das heylig 
Euangelion mit luͤgen, mord vnd lift anficht vnd mit grew— 

ıs lichen ergernuffen verdechtig machen wil. Drumb ifts recht 
geredt, Die hendel der Chriftenheyt von anfang find einerley, 
weyl Chriſtus vnnd Luciper ein vnuertregliche feindjchafft 
haben. Die leut, dardurch Chriftus fein feind angreift, 
ond Die Tyrannen, Reber vnd Heuchler, dardurch der Sathan 

20 Chriftum vnd fein wort anficht, verendern ſich biß an jungiten 
tage. Denn, wie der Sathan Mofi, dem Propheten Gottes, 
durch Tyrannen, Zauberer, faljche Bruder vnnd vndanckbar 
leut vil leydes thete vnd groß betruͤbnus machte, da er 
Abrahams Samen auß dem eyſernen Dienſthauß auß Egypten 

2; fuͤret, Alſo iſt es auch zu vnſern zeyten gangen, da vnſer 
Herr Chriſtus ſein voͤlcklein auß der Babiloniſchen gefengknus 
vnnd Bepſtlicher lehr vnnd heucheley fuͤret. Denn in beyden 
außfuͤrung fihet man Gottes ſtarcke hand vnnd gnedige huͤlff, 
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auch des Teuffeld mitten und morden. Drumb, ehe ich von 
D. Luthers Hiftorien fort fare, wil ich zum eingang vom 
außgang der Kinder Sirael auß Egypten euch berichten und 
wie es dem weyſen Propheten Gottes, dem heiligen Moſe, 
drüber gangen ift. 

Da Abrahams Same in Egypten gefengflich gehalten 
und von Pharao vnd feinen Stuppeluögten bebrengt vnd 
hart beleftiget war, fordert der Son Gottes Mofen, den 
Hirten, auß der Wüften, das er fein Vold auf Egypten 
dur fein ftab vnd Gottes ftarde hand füren folte. Da 
aber Pharao, vom Teuffel verherttet, fich wider den gejandten 
Gottes vnd fein Vold mit feinem Adel vnnd Genftlichen 
oder Zauberern mit gewalt aufflehnet, dringt Moſes, auff 
Gottes befelh, mit jeinen frefftigen mwunderwerden durch 
vnd füret die Sfraeliten auß jbrer harten gefengknus vnnd 
bringt fie ans Schilffmeer. 

Als aber Pharao vom Teuffel auß verhengnus Gottes 
dem Mofi nacheylet, legt fih der Son Gotted in der 
Wolcken vnnd Fewerſeule vmb ſein Vold vnnd macht jnen 
ban durchs rote Meer vnd fuͤret Moſen vnd ſein voͤlcklein 
truckens fuß hindurch vnd erſeufft Pharao mit all ſein 
Reuttern vnd Zauberern, die jm Gottes Volck verfolgen 
halffen, das nicht einer daruon kam. Wer nicht Gott vnd 
ſeinem wort glauben vnnd ſich darwider empoͤren will, der 
muß mit ſchaden vnd ewigem verderben endlich gewar werden, 
das Gott allein ein Herr, vınd fein wort war vnd fein 
volck vnuͤberwindlich tft. 

Wie nun Moſes vnnd ſein Volck von Egyptiſchen Ty— 
rannen vnd Zauberern durch den Eon Gottes herrlich er- 
rettet vnd inn die Wuͤſteney kommet an berg Sinai, vnter⸗ 
ſtunden ſich wol die benachbarten Fuͤrſten vnd Koͤnige, Gottes 
trewen diener vnd ſein volck zu dempffen. Aber, wem Gott 
wol will, dem mag niemand vbel; der Herre Chriſtus, 
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der ſich mit feinen Engelein vmb Abrabamd Samen tag 
vnd nacht lagert, beſchuͤtzet fein Nold vnd reumet alle die 
auff, Jo fich wider fein erbtheyl vnd gemeine aufflehneten. 
Da aber der leydige Sathan Chrifti vnnd Abrahams 
s Samen grewlicher widerfacher mit frembder gemwalt vnnd 
freuel nichts Schaffen kondte, erregt er vil grewlicher erger- 
nus vnd empörung vnter Mofes Pfarr kindern, das der 
name des Herren vmb feines eygen vold3 finde vnd miſſe— 
that willen trefflich geleftert, und Moſes feiner eygen leut 
se halber, wie die fchrifft redet, der ellendefte vnnd geplagfte 
Mann war. Denn, da Mofes zuhörer auß jrem eyfenern 
Haufe mit herrlicher vnd gewaltiger hand Gottes durchs 
rote Meer gelentet, fahen fie von ftundan, zu murren vnnd 
finren wider jren fürgenger vnd denden wider zu rud zu 
ss iren Fleifchtöpffen in Egypten. Mofes left Die not an fein 
Gott gelangen, der fchafft jhn brod vbernatürlic) vnnd 
ſpeyſet fie von Himel. 
Bald ift diß wunderwercks auch vergeflen. Da es ein 
wenig an ſuͤſſem trindwafler mangelt, heben fie ein harten 
20 ſtrauß mit Moje an, das er fich beforgen muß, fie werben 
jn fleinigen. Ob nun wol Moſes hierüber ein harten ftrauchler 
thut, wie groſſe vnnd heylige Propbeten auch menſchen fein 
vnnd allein durch vergebung der ſuͤnden auf gnaden felig 
werden, dennoch gedendet der Son Gottes an fein bund mit 
2»: Abraham auffgeriht vnnd ſchaffet auß dem Felß ein frifch 
trindiwaffer, feinem vnruͤhigem vnd zweiffelhafftigen volde. 
Mie fie bald hernach durch Moſes krefftigs gebet, der feine 
hende auff den felß Chriftum legt von dem böfen nachbarn 
Amaleck erreitet, den er mit all fein erben hernach vertilget 
3 vnd ausrottet. 
Wie nun Moſes volck zimlichen fried vnd profiant vom 
Himel vnd wunderbarlich auß einem gelligen ſtein waſſer 
zu trincken friegen, gibt jhn der Son Gottes auffm berge 
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fein Geſetz vnd ſtifftet jn ein engen Gottesdienft vnd 
falfet jr rvegiment, dergleichen feinem vold auff erben nie 
widerfaren tft. 

Als aber Moje auff den heyligen Berge inn ein gefpred) 
zum Sone Gottes beruffen vnd vierkig tag vnd nacht vun= > 
geffen alda verzoch, richtet mitler zeyt ſein eygner bruder 
Aaron ein grewliche Abgötterey, Kelbermeß vnd Rirchentank 
an vnd geuffet ein guülden Kalb, darbey er dem Gott 
Iſrael, one vnd wider Gotted wort dienen will. Ob nun 
Gott wol Mofi8 bruder vnnd vold zumalmen und jm ein 10 
ander gemein jchaffen wolte, dennoch left er fi auff Mofis 
fürbit verfünen vnnd nimpt Aaron auf gnaden wider an, 
der Moſis vold von Gottes wort frey gemadt. Groſſen 
leuten wiberferet freylich feine Eleine thorheyt, wenn fie 
zumal Gotted wort verlaſſen vnd mit eygnem rath der» 
Kirche Gottes helffen wöllen. Wie zwar hernady Aarons des 
groffen mannes leibliche Finder auch ein grewliche ergernus 
mit jrem frembden fewer anrichten, drumb fie plößlich vnd 
Ihredlih vber jren verbotnen Gottödienften verzert vnnd 
vmbbracht wurden. Gott hat feine Diener vnnd Kirche an zo 
ſeines geyſts wort verbunden; wer vom wort felt, der hat 
Gott verloren vnnd wandelt inn Egyptiſcher finfternuß 
vnd richt nur Ketzerey an. 

Aber an Mofis Schulern, dem hartnedichten vnnd halß⸗ 
ftarrigen vold, war fein danck zuuerdienen; fie vergaflen 2» 
aller der angſt vnnd not, darinn fie in Egypten gefteckt 
vnd aller bimlifchen vnd munderbarlichen wolthat, die jhn 
der Son Gottes vmb feined bundes willen erzeigt hatte. 

Nicht Lang hernach begint der Poͤbel wider zu Iuftern 
vnnd fi) nach Egyptiſchen Kurbis, Tfeben, Lauch, Zwibel, so 
knoblauch vnd fleiſch zuſehnen; drumb ſie ſich ſehr vnge— 
dultig machten vnnd vber Moſen vnd ſeinen Gott vil zu 
klagen hatten. 
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Als nun Bott mit gutem bey dem vndandbarı vold 
wenig aufrichten Fondte, ergrimmet er wider fie vnnd lieh 
fein fewer auß der erde jchlagen vnnd Die wunderer vnd 
lefterer ſchrecklich verderben, doch, fo bald fie inn fich felber 

sfchlugen vnd jr fünde befandten und den ewigen mitler 
anfchrieren, wird es beijer mit jnen, allein das ein groſſe 
plag vnter fie fam, da jr vil beyn Luftergrebern durchs 
fewer ombfamen. 

Wie diſer Hader faumet gejtillet, fehet Aaron vnnd 

is Miriam abermals ein newen vnluft wider jren eygen bruder 
an, nemen zum fürmwort, das er ein Mörin, des Priefters 
Tochter auf Midian, gefreyet, aber ed verdroß fie, dad Gott 
allein durch Mofen mit jnen redet, und das fie jrem bruder 
Mofen folgen folten. Der Sone Gottes nimmet fich feines 

u getrewen vnd Ddarneben geplagten Diener ernftlih an 
vnnd ergrimmet wider das furmwißige Weib, Die aud) predigen, 
Gott vnnd fein wort menftern wolte, vnnd left fie außſetzig 
werden. Moſes aber, als der befjer, hilfft fie auff Aarons 
beriht beim Eone Gottes verbitten, der fie auß gnaden 

ze nach fiben tagen wider reiniget und gejund machet. 

Als aber der ewige Meſſias kundſchaffter außfenden Lie, 
die dad gelobte Land außfpeheten, widerriethen fie alle, 
one Joſue vnd Caleb, Gott zugehorfamen; vnnd machten 
dad volck miderjpenftig, das fie wider Mofen vnd Aaron 

23 hart murreten, vnnd wider hinderfih inn jr alt Bapſthumb 
gedachten, vnnd alle die jn einredten, wolten fie mit fleinen 
zu tode werffen. 

Mofes left das halfftarrige und auffrhurifche vold nichte 
entgelten, verbit fie trewlich beim Sone Gottes, der feinen 

so gefaften zorn auff Mofis fürbit ſchwinden Lefjet, Doch mit dem 
bedingen, das dieſer unglaubigen fraeliten feiner das gelobte 
Land beichreitten oder befiken folle, one der glaubige vnnd 
befeftigte Sojua vnnd Galeb. Es fturben auch den tag Die 
kundſchaffter, jo das Land bejehen hatten. 
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Wie aber der gemenn Mann Gottes zorn merdet, vnter⸗ 
fahen fie fih, etlihe auß eygnem durſt vnd freuel, one 
Gottes willen vnnd befelb Die feind anzugreiffen vnnd 
das land Sanaan mit Heeresfrafft einzunemen, vnangefehen 
das Moſes weret vnd fie vor fchaden warnet. Da fie aljo 
verblendt vnd verftodt one befelb vnnd gnugſam vrſach 
ind felde ziehen vnnd Gott verfuchen, werden fie hart von 
Sananitern gefchlagen, eben wie die Cphraimiter, jo ſich 
auch auß eygnem troß vnd vermefjenheit unterftunden, Das 
gelobte Land mit ſchwerts gewalt zur vnzeyt einzunemen, 
bruber fie hart gedempt wurden. Nicht kriegen mwöllen auff 
Gottes vnnd der Obrigfeyt befelh, und one befelh mut- 
williglih ein eygen Krieg fürnemen vnd ſich auffwiegeln 
laffen, bat gleich einerley glud vnnd außgang, wie wird 
zu vnſern zeyten mit ſchaden erfaren haben. 

Als nun diſer vnluft auch getrochen, betrubet einer 
Mofen harte, der das predigampt verachtet vnd wider Die 
auffgerichten Geremonien handelt vnd am Sabbath Holk 
aufflaß, Drumb er auff Gottes vrtheyl feines mutwillens 
halben von der Gemeyn gefteiniget ward. 

Nicht lang hernach heben die Genftlichen, Die zwar nie 
gut geweſen, ein grewlichen lermen an vnd henden Des 
erfigebornen Rubens Finder an fi vnnd etliche Ratherrn 
vnd anjehliche leute, und jeßen fi) wider Mojen vnd Aaron 
vnd richten ein auffrhur wider Gott, fein wort vnnd ©otte- 
dienft an. Mofe left die fach an fein gegenwertigen Meffiam 
gelangen vnd fodert zur vwerhör die anfenger vnd redel- 
fürer. Aber Dathan vnd Abiram woͤllen fi) nicht ftellen, 
empieten Moje vermente unnd freche wort, verfpotten Gottes 
verheifjung vnnd reden jren auffrhurifchen Bauren das wort 
vnnd wöllen den trewen Diener Gotted nimmer für jren 
Propheten und Furften erfennen. 

Da ergrimmet Moſes ſehr vnd betet in feinem ftarden 
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eyfer wider ſeine Schwermer vnd berufft ſich gegen der 
Gemeyn auff ſein gewiſſen vnd vnſchuld vnnd ſetzt zwiſchen 
ſich vnd ſeinen auffrhuͤriſchen Lerern, die Gottes Wort vnd 
Diener leſterten, Gott zum richter, da ſol ein jeder mit 

»ſeiner pfann vnd reuchopffer fur die Stifft des bundes vnd 
der gantzen gemein ſich einſtellen. Da erſcheint der Son 
Gottes vnd heiſt auff emſig bit Moſis, die Gemeyn von 
den beklagten abtretten. Als bald thet ſich die Erd vnter 
Chore, Dathan vnnd Abiram auff vnnd verſchlung ſie, 

so weyl fie den Herrn, ſein wort, ordnung vnd Diener grewlich 
geleftert hatten. 

Da aber die auffrhurifche Gemeyn wider Mofen murrete 
vnd Die Choriten und Dathaniten rechen vnd vertheidigen 
wolte, jchidet Gott ein grewliche Peltilent unter Die Gemeyn, 

s dad jr bi in 14000 vumbfamen. Als aber die ftraff vmb 
Moſis vnd Aaronis fürbit auffgehaben, fahen Mofis Schuler 
vnnd Amptuerwandten ein newen vnluft an beim haderwaſſer 
vnd machen fich abermald vnnuͤtz, das die auffrhuͤriſchen 
Leuiten vnd jr gefellfchafft auffgereumpt fein, vnnd jehnen 

20 fi wider nad) Roͤmiſchen Granatepffeln vnnd Muͤnchs feygen 
vnnd nad dem geweychten waſſer. Da fraget Moſes vmb 
rath beym Sone Gottes vnnd thut ein fehlſtreich, drumb 
ſein glaub zappelt vnd dahin felt. Da er ſich aber ermun— 
dert, ſchlecht er getroſt noch ein mal, da ſpringt friſch trinck 

25 waſſer auß einem gelligen felſſen. 

Ob aber wol vnſer Gott ſich ſtettigs mit groſſen gnaden, 
reichem ſegen vnd wunderbarlicher guͤte vnter ſeinem volck 
augenſcheinlich ſehen vnd mercken ließ vnd dempffet jre be— 
nachbarte feinde, die ſie gern im ſenff gefreſſen, dennoch 

30 vergiſt dad volck aller wolthat und reden ſteiff, ſtoltz vnnd 
bitter wider Jeſum Chriſtum vnd ſeinen trewen Diener 
vnnd Propheten, der ſie auß dem Egyptiſchen Bapſthumb 
erloͤſet vnnd verachten vnnd ſchenden die himliſche ſpeyſe 
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auch des Teuffeld wuten und morden. Drumb, ebe ich von 
D. Luthers Hiftorien fort fare, wil ich zum eingang vom 
außgang der Kinder Iſrael auß Egypten euch berichten und 
wie es dem weyſen Propheten Gottes, dem heiligen Moſe, 
drüber gangen ift. 

Da Abrahamd Same in Egypten gefengklich gehalten 
vnd von Pharao vnd feinen Stuppeluögten bedrengt vnd 
hart beleftiget war, fordert der Son Gottes Mofen, den 
Hirten, auß der Wüften, das er fein Vold auf Egypten 
durch fein ſtab vnd Gottes ftarde band füren folte. Da 
aber Pharao, vom Teuffel verhberttet, ſich wider den gefandten 
Gottes vnd fein Volk mit feinem Adel vnnd Genftlichen 
oder Zauberern mit gewalt aufflehnet, dringt Mofes, auff 
Gottes befelh, mit jeinen Frefftigen munderwerden durch 
vnd fuͤret die Sfraeliten auß jhrer harten gefengknus vnnd 
bringt fie ans Schilffmeer. 

Als aber Pharao vom Teuffel auß verhengnus Gottes 
dem Mofi nacheylet, legt fih der Son Gotted in der 
Molden vnnd Fewerfeule vmb ſein Bold vnnd macht jnen 
ban durchs rote Meer vnd füret Mofen vnb fein völdlein 
trudens fuß hindurch vnd erfeufft Pharao mit all fein 
Reuttern vnd BZauberern, die jm Gottes Volck verfolgen 
balffen, das nicht einer daruon fam. Wer nicht Gott vnd 
feinem wort glauben vnnd fi) darwider empoͤren will, der 
muß mit fchaden vnd ewigen verderben endlich gewar werden, 
das Gott allein ein Herr, vnnd fein wort war vnd fein 
volck vnuͤberwindlich ift. 

Wie nun Moſes vnnd ſein Volck von Egyptiſchen Ty— 
rannen vnd Zauberern durch den Son Gottes herrlich er- 
rettet vnd inn die Wuͤſteney kommet an berg Sinai, vnter⸗ 
ſtunden ſich wol die benachbarten Fuͤrſten vnd Koͤnige, Gottes 
trewen diener vnd ſein volck zu dempffen. Aber, wem Gott 
wol will, dem mag niemand vbel; der Herre Chriſtus, 
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der ſich mit feinen Engelein vmb Abrahams Samen tag 
vnd nacht lagert, beſchuͤtzet jein Volk vnd reumet alle die 
auff, jo fich wider fein erbtheyl vnd gemeine aufflehneten. 
Da aber der leydige Sathan Chrifti vnnd Abrahams 
s Samen greiwlicher widerfacher mit frembder gemalt vnnd 
freuel nichts Schaffen Eondte, erregt er vil grewlicher erger- 
nus vnd empörung vnter Moſes Pfarr kindern, das der 
name des Herren vmb feines eygen volcks finde vnd miſſe— 
that willen trefflich geleftert, und Mofes feiner engen leut 
10 halber, wie die jchrifft redet, der ellendefte vnnd geplagite 
Mann war. Denn, da Mofes zuhörer auß jrem eyfenern 
Haufe mit herrlicher vnd gewaltiger hand Gotted durchs 
rote Meer geleytet, fahen fie von ftundan, zu murren vnnd 
fürren wider jren fuͤrgenger vnd denden wider zu ruͤck zu 
ss iren Fleijchtöpffen in Egypten. Mojes left die not an fein 
Gott gelangen, der fchafft jhn brod vbernatürlid) vnnd 
ſpeyſet fie vom Himel. 
Bald ift diß wunderwercks auch vergeffen. Da es ein 
wenig an ſuͤſſem trindwafler mangelt, heben fie ein harten 
20 ſtrauß mit Moje an, das er fi) bejorgen muß, fie werden 
in fleinigen. Ob nun wol Mofes hieruber ein harten ſtrauchler 
thut, wie groſſe vnnd heylige Propbeten auch menjchen fein 
vnnd allein durch vergebung der finden auß gnaden felig 
werden, dennoch gedendet der Son Gottes an fein Bund mit 
3: Abraham auffgericht vnnd fchaffet auß dem Felß ein friſch 
trindwafjer, feinem vnruhigem vnd zweiffelhafftigen volde. 
Wie fie bald hernah durch Mofes krefftigs gebet, der feine 
hende auff ben felß Chriftum legt von dem böfen nachbarn 
Amaleck errettet, den er mit all fein erben hernach vertilget 
3 und ausrottet. 
Wie nın Mofes vold zimlichen fried und profiant vom 
Himel vnd wunderbarlih au einem gelligen ftein waſſer 
zu trinden friegen, gibt jhn der Son Gottes auffm berge 
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fein Geſetz vnd ſtifftet jn ein eygen Gottesdienſt vnd 
faſſet jr regiment, dergleichen keinem volck auff erden nie 
widerfaren iſt. 

Als aber Moſe auff den heyligen Berge inn ein geſprech 
zum Sone Gottes beruffen vnd viertzig tag vnd nacht vn⸗ 
geſſen alda verzoch, richtet mitler zeyt ſein eygner bruder 
Aaron ein grewliche Abgoͤtterey, Kelbermeß vnd Kirchentantz 
an vnd geuſſet ein guͤlden Kalb, darbey er dem Gott 
Iſrael, one vnd wider Gottes wort dienen will. Ob nun 
Gott wol Moſis bruder vnnd volck zumalmen vnd jm ein 10 
ander gemein ſchaffen wolte, dennoch leſt er ſich auff Moſis 
fuͤrbit verſoͤnen vnnd nimpt Aaron auß gnaden wider an, 
der Moſis volck von Gottes wort frey gemacht. Groſſen 
leuten widerferet freylich keine kleine thorheyt, wenn ſie 
zumal Gottes wort verlaſſen vnd mit eygnem rath der a 
Kirche Gottes helffen woͤllen. Wie zwar hernach Aarons des 
groſſen mannes leibliche kinder auch ein grewliche ergernus 
mit jrem frembden fewer anrichten, drumb ſie ploͤtzlich vnd 
ſchrecklich vber jren verbotnen Gottsdienſten verzert vnnd 
vmbbracht wurden. Gott hat ſeine Diener vnnd Kirche an⸗ 
ſeines geyſts wort verbunden; wer vom wort felt, der hat 
Gott verloren vnnd wandelt inn Egyptiſcher finſternuß 
vnd richt nur Ketzerey an. 

Aber an Moſis Schulern, dem hartneckichten vnnd halß⸗ 
ſtarrigen volck, war fein danck zuuerdienen; fie vergaſſen 2s 
aller der angſt vnnd not, darinn ſie in Egypten geſteckt 
vnd aller himliſchen vnd wunderbarlichen wolthat, die jhn 
der Son Gottes vmb ſeines bundes willen erzeigt hatte. 

Nicht lang hernach begint der Poͤbel wider zu luſtern 
vnnd ſich nad Egyptiſchen Kuͤrbis, Pfeben, Lauch, Zwibel, so 
knoblauch vnd fleiſch zuſehnen; drumb ſie ſich ſehr vnge— 
dultig machten vnnd vber Moſen vnd ſeinen Gott vil zu 
klagen hatten. 
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Ald nun Gott mit gutem bey dem vndandbarıı vold 
wenig außrichten kondte, ergrimmet er wider fie vnnd ließ 
fein fewer auß der erde fchlagen vnnd die wunderer vnd 
leſterer ſchrecklich verderben, Doch, fo bald fie inn fich felber 

s [hlugen vnd jr finde befandten und den ewigen mitler 
anfchrieren, wird es beijer mit jnen, allein das ein groffe 
plag vnter fie fam, da jr vil beyn Luftergrebern Durchs 
fewer vmbkamen. 

Wie diſer Hader faumet geftillet, fehet Aaron vnnd 

ss Miriam abermald ein newen vnluft wider jren eygen bruder 
an, nemen zum firwort, das er ein Mörin, des Priefters 
Tochter au Midian, gefreyet, aber es verdroß fie, das Gott 
allein durch Moſen mit jnen redet, und das fie jrem bruder 
Moſen folgen jolten. Der Sone Gottes nimmet fich feines 

ıs getrewen vnd Darneben geplagten Diener ernftlih an 
vnnd ergrimmet wider das fuͤrwitzige Weib, Die auch predigen, 
Gott vnnd fein wort meyftern molte, vonnd left fie außfekig 
werden. Moſes aber, als der beiler, hilfft fie auff Aarons 
beriht beim Sone Gottes verbitten, der fie auß gnaden 

20 nach fiben tagen wider reiniget und geſund machet. 

Als aber der ewige Meſſias kundfchaffter außfenden lieg, 
die das gelobte Land aufßfpeheten, widerriethen fie alle, 
one Joſue vnd Galeb, Gott zugehorfamen; vnnd machten 
das vold miderjpenftig, das fie wider Mofen vnd Aaron 

2» hart murreten, vnnd wider hinderfih inn jr alt Bapfthumb 
gedachten, vnnd alle die jn einrebten, wolten fie mit fteinen 
zu tode werffen. 

Moſes left das halßſtarrige und auffrhürifche vold nichts 
entgelten, verbit fie trewlich beim Sone Gottes, der feinen 

so gefaften zorn auff Mofis furbit ſchwinden leſſet, Doch mit den 
bedingen, das dieſer unglaubigen Sjiraeliten feiner das gelobte 
Land befchreitten oder beiten folle, one der glaubige vnnd 
befeftigte Jofua vnnd Galeb. Es fturben auch den tag Die 
fundfchaffter, jo das Land bejehen hatten. 
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Wie aber der gemeyn Mann Gottes zorn merdet, unter- 
fahen fie fich, etlihe auß eygnem durft vnd freuel, one 
Gottes willen vnnd befelb die feind anzugreiffen vnnd 
das land Canaan mit Heereöfrafft einzunemen, vnangeſehen 
das Moſes weret vnd fie vor ſchaden warnet. Da fie aljo 
verblendt vnd verftodt one befelb vnnd gnugſam vrjad) 
ind felde ziehen vnnd Gott verjuchen, werden fie hart von 
Sananitern gefchlagen, eben wie die Ephrainiter, jo ſich 
auch auß eygnem troß vnd vermefjenheit unterftunden, das 
gelobte Yand mit jchwertd gewalt zur vnzeyt einzunemen, 
bruber fie hart gedempt wurden. Nicht Friegen wöllen auff 
Gottes vnnd der Obrigfeyt befelh, vnd one befelh mut— 
williglih ein engen Krieg fürnemen vnd ſich auffwiegeln 
laffen, bat gleich einerley glud vnnd aufgang, wie wird 
zu vnſern zeyten mit ſchaden erfaren haben. 

Als nun diſer vnluft auch getrodhen, betruͤbet einer 
Mofen harte, der das predigampt verachtet und wider Die 
auffgerichten Geremonien handelt vnd am Sabbath holk 
aufflaß, drumb er auff Gottes vrtheyl ſeines mutwilleng 
halben von der Gemeyn gefteiniget ward. 

Nicht lang hernady heben die Genftlichen, Die zwar nie 
gut gewejen, ein grewlichen lermen an vnd henden Des 
eriigebornen Rubens finder an fih vnnd etliche Ratherrn 
vnd anjehliche leute, vnd ſetzen fich wider Moſen vnd Aaron 
vnd richten ein auffrhur wider Gott, fein wort vnnd Gotts— 
dienft an. Mofe left die jach an fein gegenmwertigen Meffiam 
gelangen vnd fodert zur verhör Die anfenger vnd redel- 
fürer. Aber Dathan vnd Abiram möllen ſich nicht ftellen, 
empieten Moſe verwente unnd freche wort, verjpotten Gottes 
verheifjung vnnd reden jren auffrhurifchen Bauren das wort 
vnnd wollen den trewen Diener Gotted nimmer fur jren 
Propheten und Fuürften erfennen. 

Da ergrimmet Mofes fehr und betet in feinem flarden 
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eyfer wider ſeine Schwermer vnd berufft ſich gegen der 
Gemeyn auff ſein gewiſſen vnd vnſchuld vnnd ſetzt zwiſchen 
ſich vnd ſeinen auffrhuͤriſchen Lerern, die Gottes Wort vnd 
Diener leſterten, Gott zum richter, da ſol ein jeder mit 

s feiner pfann vnd reuchopffer für die Stifft des bundes vnd 
der gantzen gemein ſich einſtellen. Da erſcheint der Son 
Gottes vnd heiſt auff emſig bit Moſis, die Gemeyn von 
den beklagten abtretten. Als bald thet ſich die Erd vnter 
Chore, Dathan vnnd Abiram auff vnnd verſchlung ſie, 

10 weyl fie den Herrn, ſein wort, ordnung vnd “Diener grewlich 
geleftert hatten. 

Da aber die auffrhurifche Gemeyn wider Mofen murrete 
vnd die Choriten und Dathaniten rechen vnd vertheidigen 
wolte, ſchicket Gott ein grewliche Peftileng unter Die Gemeyn, 

> das jr biß in 14000 vmbfamen. Als aber die ftraff vmb 
Mofis und Aaronis fuͤrbit auffgehaben, fahen Moſis Schuler 
vnnd Amptuerwandten ein newen vnluft an beim haderwaſſer 
vnd machen ſich abermals vnnuͤtz, das die auffrhurifchen 
Leuiten vnd jr gefellfchafft auffgereumpt fein, vnnd fehnen 

20 fich wider nach Römifchen Granatepffeln vnnd Muͤnchs feygen 
vnnd nach den gewenychten waſſer. Da fraget Moſes vmb 
rath beym Sone Gottes vnnd thut ein fehlitreich, dDrumb 
fein glaub zappelt und dahin fell. Da er fi aber ernun- 
dert, jchlecht er getroft noch ein mal, da ſpringt friſch trind 

25 waſſer auß einem gelligen felſſen. 

Ob aber wol vnſer Gott ſich ſtettigs mit groffen gnaden, 
reihem fegen vnd wunderbarlicher guͤte unter feinem vold 
augenjcheinlich ſehen vnd merden ließ vnd dempffet jre be- 
nachbarte feinde, Die fie gern im fenff gefreilen, dennoch 

30 vergift das vold aller wolthat vnd reden fteiff, ſtoltz vnnd 
bitter wider Jeſum Chriftum vnd feinen trewen Diener 
vnnd Propheten, der fie auß dem Egyptiſchen Bapfthumb 
erlöfet vnnd verachten vnnd chenden die himlifche ſpeyſe 
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vnd haben ein edel an beyden Himmelbroden. Da entbrindt 
der gerechte zorn Gottes wider fein eygen Vold vnd leſſet 
in Arabien fewrige vnd vergiffte Schlangen unter fie, die 
verderben jr vil, biß fie Moſis furbit in warer rew begerten, 
welcher auff Gottes befelh ihnen den Son Gottes inn 5 
geftalt einer Ehrnen Schlangen fürbildet, auff das alle die 
ibn im glauben anjchamweten, von jren fchlangenbiffen vnd 
ftihen auch von fund vnd tod aus lauter genaden errettet 
würden. 

Difer zeyt rüfteten fich die benachbarten König ond Herrn 
ind feld wider den zeug des lebendigen Sone Gottes, bey 
weldyen Die Iſraeliten vmb ein friedlichen paß vnd durchzug 
anſucheten; wie jn aber fried vnd ſtraß verſaget, ſchlagen 
ſie in der ſcherpfe des ſchwertes Sihon, den Koͤnig der 
Ammoriter, vnd Og, den groſſen Koͤnig zu Baſan, vnd 
nemen derſelben Land vnd Stette ein. 

Als ſich aber Balack, der Moabiter Koͤnig, fuͤr Moſis 
volck entſatzte, fodert er Bileam, den Propheten des Gotts 
Jacob, zu ſich vnnd vberwigt den geytzhalß mit groſſem ge— 
ſchenck, das er dem Gottloſen König rath gab, wie er 
Gottes Volck dempffen koͤndte. Denn er lude die Sfraeliten 
auff feinen Venusberg zu den garfligen opffern des grew- 
lichen vnd nadenden Priapi, drumb Mofes auff Gottes 
befelh die Furften im vold Gottes, fo vnzucht trieben mit 
Heydniſchen Weybern, an den liechten galgen hengen lieh. : 
Pinehas, des Priefterd Son, erftiht auch inn feinem eyfer 
ein ſolchen vnflat, Der fi one jcheuch zu einer Moabitin 
leget. Bileam, der ein bojen rath gab, wird entlich im Krieg 
auch erſtochen. Das ift die Hiftorien, wie es Moſe bey 
feinden vnnd freunden gangen ift, da er auff Gottes wort 3 
Abrahams Samen auß Egypten durch rote Meer ind gelobte 
Sand fuͤren folte. 

Denn an dem ift Fein zweiffel, diß war Gottes vold, 


S 
2 


Du 
o 


IX} 
o 


IS 
I 


= 





1525. 113 


Moſes Gotted Diener. Der Son Gottes ließ fi) auch offt 
jehen in der MWolden vnnd Fewerſeule vnnd hören, redet 
jelber mit Moſe, bewenfet feine wundertbat vnnd grimm 
vilmald, dennoch kondte Moſes fein danck an feinem eygen 

»volck verdienen, ob Gott wol die feinde abfolet. Sein eygen 
Pfarrfinder, Freund, Amptgefellen, die jm folten leren 
und regiren belffen, die legen fich alle wider jn auff. Aber 
Gott belt vber feinem trewen Diener vnd iſt ein fewrige 
mamwer vmb in, er bleibt auch gejund vnd ftard inn feinem 

10 ampte biß er ftein alt wird, vnnd entlich nimmet jhn Gott 
zu fi, wie den frommen Enoch, vnnd zahlt jhm all fein 
trewe dienſt mit reychen gnaden. 

Mas meineftu mit diſer langen Vorrede, möcht einer 
jagen? Res sunt exdem, person® mutantur, jagen die 

15 Weyſen von burgerlichen handlungen. Eben der Herr Chriflus, 
der Mojen beruffen vnd bey jeinem vold allzeyt ift geweſen, 
hat auch feine liebe Chriſtenheyt, die auff feinen namen, 
blut vnnd verdienft im Bapfthumb getaufft, zu vnſern zeyten 
auß jhrem eyſern haufe erledigt, weldye auch vor funffkig 

20 jaren vnter dem Pharao zu Rom vnd feinen Zauberern 
vnnd Stuppeluögten vnd inn hohen Schulen, Stifften 
und Klöftern gefangen lag, da ſich Die Genftlichen mit der 
Babilonifhen Braut, Malzeychen, Eyd und Salbung hatten 
binden vnnd einnemen lafjen, welche hernach Die getaufften 

2 Kindlein mit der Roͤmiſchen Abgätteren vnd Stekerey ver: 
ftridten. 

Als aber vnſer Gott Die her&lichen ſeufftzer feines vnter— 
druͤckten völdleins nad dem 12. Palm hörete vnd 
M. Johann Hufen blut rechen vnnd fein PVöldlein auf 

so diſer Babilonifchen gefengfnus vnnd Egyptijchen finfternus 
erretten wolte, erwedet er D. Luther, Dem er fein wort 
vertrawet, das er fich wider den Römijchen Pharaon aufflegen 
vnnd die Chriftenheyt zu Gottes wort und fordht ruffen folte. 
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Pharao vnd alle die mit der roten Braut zubielten, 
jampt jren Zauberern vnd Gadarten, wolten den one 
Gottes und feinem trewen tath weren, weg vnnd fteg ver: 
hawen. Aber vnfer Prophet dringt durch, denn der Eon 
Gottes, ald vnſer ewiger Immanuel, war mit jm vnd 
gab zu feinem Donner vnd wort Frafft, das Bapfte vnd feine 
grewliche abgötterey und Ketzeriſche heucheley offenbar wurde 
vnd von tag zu tag in veracdhtung Fame. 

Ob aber wol difer Pharao mit jeinen Reuttern vnd 
Zauberern jmmer zu ruͤck getrieben, wird doch erft am juͤngſten 
tage fie das rote Meer vberfallen, wenn der Prophet in 
Orient vnnd das grewliche thier inn Dccident in fewrigen 
Pful geworffen, Wie zwar vnſer Gott von tag zu tag jmmer 
ein Gottlojen nad) dem andern auffreumet vnd jeinem wort 
vnnd vold gute bane machet, das aud) faft das ganke Deutjche 
Reid) vnnd etliche benachbarte Könige, als rechte Gibeo- 
niten, fich zu Gottes worte freundlicd) gefelleten. 

Als aber frembde vnnd benachbarte widerjacher Dem 
frefftigen arın Gottes begonten vmbzuftehen, vnd Die liebe 
Chriftenheit bey vnſern nachbarn Jeſum Chriftum vud 
feinen treiwen Propheten vnd andere vnmuͤndigen vnd feug: 
lingen begonten zu hören, feyret der Sathan nicht vnd 
erregt in Thuringen falſche Propheten, die fich wider Gottes 
wort vnd vnſers Doctors lehr inn jren windeln auffwarffen 
vnd auff vnfern Mojen auch befftig vnd gremlich jchalten 
vnd den gemeinen Dann auffwiegelten, ſich wider ordentliche 
Obrigkeyt vnnd den berg Libanon, drauff fi Gott hören 
ließ, auffzulehnen, wie jr bienon nad der [enge in der 
nechiten predig gehöret. Aber der jein Wort und trewen Diener 
in der Arabifchen wuftenen wider die auffrhuͤrer vnd meydtmacher 
erbielte, ließ auch in feinem zorn die Himelifhen Propheten 
mit jren auffrhurifchen Schulern auffreumen, das im 25. jar 
biß inn hundert taufent auffrhürer ſchrecklich vmbkamen. 
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Als aber diſe grewliche empörung durchs Geiftlich vnnd 
MWeltlich ſchwert geftillet, 06 mol derwegen vil ergernus drauß 
entftund vnnd vil vernunfftiger leut zu rude pralleten 
vnnd die Göttliche lehr verbechtig hielten, blieb dennoch der 
lauff des Euangelij unuerhindert. Denn Gott behitet Witten- 
berg vnnd andere ort, da man die himlifchen jchleicher nicht 
einnifteln ließ, dag man im zimlichen fried Gottes wort fort 
triebe mit predigen, leſen, jchreiben, Firchen, ſchulen vnd 
Seremonien auffrichten, neben Chriftlichen vermanungen vnd 
warnungen, Dad man fid vor den vungefoderten Jchleichern, 
die one beruff geloffen fommen vnd inn ander Sirchen ein- 
drungen, trewlich huͤten ſolte. Wie denn im 26. jar vil 
Ichöner Pfalm neben der außlegung des Propheten one 
vnnd Abakuk, auch ſchoͤne vermanung, ſonderlich an Herren 
Ebernhard von der Thanne außgiengen. Wenn man alſo alte 
vnd newe Hiſtorien gegen einander helt, findet ſich, das 
der alte Teuffel jmmer ſeine alte tuͤck durch newe leut an— 
richtet, gleichwol bleybt Gottes wort vnterm Creutz fuͤr vnd 
fuͤr, vnd wer ſich feſt vnnd ſteiff dran lehnet vnd heltet. 

20 Als nun Garlftad, der vnruͤhige Schwermer, fo zuuor 
von Wittenberg weggewichen vnnd ſich gen Orlemund vn- 
ordenlich eingelaſſen vnnd mit den himliſchen Propheten 
geleicht vnnd das Abendmal des Herrn mit offnen jchrifften 
angefochten vnd Munker nun unterm kopff bingangen, vnd 

2» Sarlftad wie Gain fchuchter und flüchtig war vnd mufte 

für forcht vnd fchreden nindert ficher zu bleyben, weyl er 

beym Fürften zu Sachſen inn höchfter vngenad vnd groffer 
gfar ftunde, will er wider zum Greuß friechen, belt an bey 

D. Luther, er wolle fein Patron werden, bejchönet fein 

Sacrament lefterung alfo, er hab nur dijputirt vnnd gefragt 

von diſem bandel, nichts aſſerirt vnnd geſchloſſen; drumb 

bitt er vmb verzeihung, er woͤlle fromm werden, ſich bekeren, 
eben wie der gefangene Wolff in feiner gruben. 
8* 
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D. Luther, als ein barmherkiger Mann, glaubt fein 
guten worten, beſcheydt jhn zu fi, belt jn heimlich, nicht 
one beforg, entjchuldiget jn mit öffentlichen fehrifften, bringt 
jhn auch entlich wider zu gnaden bey dem frommen vnd 
Chriſtlichen Churfürften; drauff ſticht er ein Spieß durch 
fein Doctorat vnd Theologia und wird ein Baur bey Kem— 
berg, treibt Sew gen mardt als der alte nachbar Endres. 

Dife zent fehet auch Zwingel, der ſelbgewachſne Doctor 
inn Schweiß, wider das heylige Abendmal an zu ſchwermen. 
Ob jm mol Garlitadtd beweyſung vnd grunde mißfielen, 
damit er lauter brod vnd wein im Abendmal beweren wolte, 
bebielte doch Zwingel des Carlſtads widerruffne Stekerey 
vnnd grübelt inn den mworten Jeſu Chrifti, biß er im traum 
bericht wird, das Est im Abendmal heiſſe Significat, drumb 
ſey nicht Chriftus mefentlih beym Abendmal, fondern es 
bedeute nur den waren leib vnd blut Jeſu Ehrifti. 

Was new ift, gefelt der Welt; Drumb fallen etliche 
fürwißige Difputirer Zwingels deuteley zu, doc nicht one 
ſchew, biß colampadius, welches ein gelerter Muͤnch zu 
Altemünfter inn Beyern gewefen, Garlftads vnnd Zwingels 20 
Schwermerey zu Bafel Hilfft beſchoͤnen vnnd außbreyten, Doc) 
mit einem eygnen vnnd newen grunde. Denn er deutet, dag 
wort leyb ſoll leybszeychen heiljen. 

Einerley Ketzerey hatten alle Sacramentirer, wie noch; 
aber ein jeder fuͤret ſeyn eygen beweyſung auß genoͤttigter 2s 
vnd vngewiſſer deutung des klaren wort Jeſu Chriſti. Wie 
ſie aber ſelber fuͤleten, das jre treum vnnd ſpitzfuͤndige 
gloſen vnd gezwungene deutung, Alloeeoses vnd Metalepses, 
den ſtich in jrem gewiſſen vnd bey Gottſeligen vnd ſtand— 
hafften leuten nicht halten wolten, ſuchen fie inn der Schrift so 
vnd zwingen vil ſpruͤch mit dem haar auff jre meynung, 
Damit fie auch ein bloſſen fchlugen und entlich ſelbs daruon 
abjebten. 
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Entlih ergreiffen fie die hoͤltzene Jacobs fart vnd 
Elettern in Himel vnd gründen jr flatternde gedanden auff 
den Artidel vnſers finderglaubens, der Son Gottes fey mit 
jeinem menjchlichen leybe gen Himel gefaren vnd fiße zu 

5 jeined Vattern rechten mit feinem leiblichen Görper an 
einem bejondern ort, drumb fönne er nicht herniden mit 
jeinem waren leybe bey der außtheylung des Abendmalg fein. 
Drauff dringen fie, wider den außtrüdlichen befelh vnd 
ftifftung des Herrn Chrifti, drauf fie vns den ftarden troft 

ıo rauben von Chrifto onferm Immanuel, der unter und wonet 
bie im Thal neben feinem wort vnd ftifften. Sie richten 
auch jre Fülle nicht nad) der Iucern Gottes wort vnnd dem 
ewigen liechte, jondern nad) diem Haußſchein, der fie ab- 
füret von dem wort Gottes, welches vnſer fuͤſſe einig leuchte 
is vnd liecht ift in diſer finftern welt. 

Ins Bapſts buch fanden fie auch ein ſpruch Sanct 
Auguftini, der war jr fterdite wehr vnnd waffen, Jeſu 
Chriſti warhafftiger cörper muͤſſe vnnd fönne nur an einem 
ort fein, wie mir drey Schwermer Die zeyt, da ich mich 

20 noch in Beyren an der Glan auffhielt, den Artidel von der 
Himelfart vnnd den ſpruch auß dem Decret ernftlich für: 
hielten, vnd der dritt gab D. Luther für den rechten Saul 
auß, der zwar wol im geyft angefangen vnd etlich ſchlacht 
vnd ſcharmuͤtzel vom Bapft erhalten, Nun aber, weyl er die 

5 auffrhurer het heiffen todt fchlagen, fey der geuft von jm 
wie von Saul gewichen, der auff Gottes befeldh ver: 
urteylt blut auß heuchleriicher barmherkigfeyt nicht ver- 
giefjen wolte. 

Bey meinem ende, den ich Gott auff mein tauffgelüb- 

so nus ſchuldig bin, Difer Dreyer Schwermer rede wolten inn 
meinem berken audy nifteln. Aber, weyl ich bey Gott anhielt 
im gebete vnd lehnet mic, an Chrifti wort, fuͤret mid) Gott 
in ſein Greußjchule vnd ſchwere anfechtung, darinn Ternet 
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vnnd fület ih, au Doctor Luthers buͤchern, das die vier 
wort, jo Zwingel vnd allen Schwermern eben verechtlich fein, 
ein rechter fpieß im bergen weren. Drauff tröft mid, ein 
Chriftliher Pfarrer an der Ammer, der mir des Herrn 
Doctors beyde buͤcher vom Abendmal zufommen ließ, darfuͤr 
ih dem Herrn GChrifto vnd meinem lieben Er Zacharia 
vnd D. Luther hie und in alle ewigfeyt dancken will. 

Doctor Luther nam ſich der zeyt, neben den Gottjeligen 
zwölff Predigern in Echwaben, des Abendimald ernftlich an, 
vnnd wie der Herr Melanthon von jhm ſchreibt: Magno 
animo bella pro pietate ciebat vnnd widerleget Der 
Schwermer vbel gefirte vnnd bößlich gebeute gründe vnd 
erflert vnnd befrefftiget mit feinem ftandhafften zeugnus Die 
wort ded Herrn Chrifti vom Abendmal, Bekennet darneben 
auff Funfftige zeyt feinen glauben, warnet daheimet in fein 
predigten vnnd lectionen für dem geſchwinden vnnd liſtigen 
gifft Der widerfacher, welches Der zeyt inn eben viler leut 
ber& einkroch oder auffs minft nicht one kampff vnnd ſturm 
gefitlet wurde. 

Mar ifts, hefftig vnd fcharpff, hoͤniſch vnd Helijſch 
ließ ſich Doctor in ſeinen guten buͤchern vernemen, welches 
den Sacramentirern ſchmertzlich wehe thete. Wie ſich S. Arbo— 
gaſt wider S. Sebald inn der Kriechiſchen Katzen geſprech 
eben beſchwerlich desmals druͤber machete, das wenig zeilen 
von Elie geſpoͤtte gantze bletter vol hoͤniſcher wort vnnd 
alter Pfaffen hiſtorien von der Papiſten Conſecration vber— 
tragen ſolten. 

Aber hernachmals, da diſer mittler von guten leuten gen 
Wittenberg geſandt vnnd mit Doctor Luther vnnd der 
gantzen Facultet der Theologen allda ſich freundtlich beſprach, 
ließ ſich der gute Mann guͤtlich weyſen, wie er denn fuͤr 
ſein perſon den vertrag vom Abendmal zu Wittenberg auff— 
gericht vnnd von allen Theologen gefertiget auch fuͤr ſein 
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perjon annam, bemwilliget und mit eygner hand vnterjchriebe. 
er nie fiel, der ftund nie auff; wol dem, der fein jrrthumb 
befennet vnd der warheyt Elare zeugnus gibt. 

Diſe zwijpalt in der Religion, vnnd das der ander 

s Shore vnd Dathan fid) mider die Stifft des Herrn vnd vnſern 
trewen Mojen auflehneten, wie Doctor auß feim Propbeti- 
Ihen geyſt Die heupter vnter den Sacramentirern nennet, 
richtet wunder geferliche vnnd fchedliche ergernus an. Des 
Bapfts fchreiber, vnd Die jm ſchutz vnd plaß hielten, filleten 

so all jr Sapellen vnd Bucher mit der Gelerten unterm Euan— 
gelio zwiſpalt vnd widerwertigfent vnd fchlojfen bey ſich 
auffs aller .gewifte, als Papiften, die in jren löcherichten 
vnnd brandmalidhten gewillen ftet3 wanden vnd andere 
sweiffeln vnnd vngewiß jein beiffen, Doctor Luthers lehr 

ıs wer nicht recht, denn ſie erreget eytel auffrhur vnd madıt 
empörung inn Regimenten vnd zuruttung in Slirchen, wie 
dife vnd andere der gleychen befchuldigung inn der fchred- 
lihen Vorred für Emſers new Teflament auff ein bundlein 
pbereinander gebunden fein. 

20 Vnſer Doctor aber vnnd fein Feines beuflein hielt am 
eintrechtigen tert vnd Flarem worte Chriſti vnnd fchriebe, 
predigt, laſe vnnd bettet wider Die faljchen bruder, Die 
ſich wider Ehrifti wort, warheyt und allmechtigfeyt von der 
alten ſchlangen vnd eygnem ftolg auffbringen liefen, vnd 

25 mufte den vnglimpff und ermwedte auffrhur, ſchwermerey, vn— 

einigfeyt dulden vnnd Gott, der allein der rechte richter ift 

vnds recht verftehet, vnd des Die rach, vnnd bey dem rath 
zu finden tft, diſe erregten ergernus befelhen, der entlich, 
wie wir hören werden, in die fach greifft und die erwedten 

Regiment vnd Stirchen lermen vnd zwiſpalt ftillet vnd Die 

anfenger vnnd auffwiegler der Sacramentifterey, wie Die 

alten kalen Chore vnd Dathan, plöglic) und ſchroͤcklich auff- 
renmet. Wer nur Gott alle fachen auffopffern Eöndte, Der 


— 





130 VI Predigt. 


wide recht, rach vnd huͤlff gewißlich fr und zu bequemer 
sent bey jm antreffen. 

Weyl alfo Die Zwinglianer mit jrem anhang des Herrn 
Shrifti Abendmal vnd feine ware vnd wefentliche gegen- 
wertigkeyt bey der außtheylung des Abendmals grewlich > 
vnnd mit Sottölefterlichen worten außmachen, verjpotten vnd 
fchenden vnnd zwingen, preſſen vnd nötigen vil jchöner 
text auff jr gezwungene treume, erregt der Teuffel auch das 
Gotloſi vnd auffrhuͤriſch geiind, Die leydigen vnnd vnſinnigen 
Widerteuffer, die verachten auch das muͤndliche wort Chriſti, 
die heylige Kindertauffe, geben auch den Sacramentirern beyfal, 
verleugnen die ware menſchheyt Jeſu Chriſti, verachten die 
Abſolution, woͤllen alle Obrigkeyt auffheben, vnnd wevl in 
jven hertzen vil auffrhuͤriſche Bauren vnd etliche ſchwing⸗ 
federn vom Allſtetiſchen Geyſt begraben waren, wolten ſie 15 
alles gemein haben, wie jr lehr vnnd fuͤrbaben hernach zu 
Muͤnſter inn Weſtphalen außbrach, daruon wir zu Johann 
von Yevdens, der Widertauffer auffgebendten Königs zenten, 
ferner reden jollen. 

Ab Sort! laß dirs geklagt fein, was für ein wult weſen = 
richten diſe ſchwermgeyſter inn aller welt, jonderlih im 
Vapſtumb an, Da fie jre Prediger nicht widerlegen, vnnd 
fein rechter Pfarrner war, der Die leut ver nen warnen 
kondte. Wer bab ich jammer geieben vnnd geboͤrt am Lech— 
rem vnd an Der Slun, Da ſich Die leur mir buuffen witer- » 
tauffen vnnd ertrenden liefen, als vertröute vnd verfatderte 
vente, Dafır Baltzer Hubmebr, Tende, Doltzk ont Heter, 
der arewliche Neger, jo auch ein buch wider Die Gerrbent 
Cbriſti zeichrteben, welche diſen mut im Oberland ınrübten 
vnd entlich aucb tun Dürtngen öchickten. neben Der leiblichen * 
traf, darein ſie Fort ale ſielen, ein ichweren ſtend am 
unaſten gericht mit den Munſtertſchen Krordeten thun werten; 
Gett bebüt alle Nırcben für driem Tuͤrckſichen d Teure 
chen mubertnn! 
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Ich erzele, Lieben freunde, Die ergernus vnd vnluft, 
die der Sathan vom 24. jar an biß in Das 29. vnd zwar 
biß zu vntergang des Königs zu Miünfter hat angericht, das 
man ſehe, das der alte Teuffel noch lebe vnnd jmmer ein 

s auffrhur vnd ergernus Chrifto zuwider und dem Guangelio 
zum böfen namen vnnd ſchandfleck anrichte. Eben wie er zu 
Mofis, Dauidis, Pauli vnd Athanafij zeyten auch thete. 
Heyden vnd Papiften find lang nicht ſo Teuffelpennig vnnd 
Blutgirig wider den Herrn Ghriftum vnd feine Diener ge: 

10 weſen, ald Moſis Kirchen gefellen vnd Chrifti Vettern vnd 
Schuler vnnd Dderjelben Ninder, die hernach jre zeene vber 
Stephanum vnd ©. Paulum vilmald zujammen biſſen, vnd 
als zu vnfern zeyten Die faljchen bruder, Schwermer vnd 
Mammaluden, die vnter dem namen Chrifti, feines Euan— 

1s gelij vnd erdichter feindſchafft wider Minh vnnd Pfaffen, 
fi) mit luͤgen vnnd mord wider das Suangelion haben ein- 
gelaſſen. Der mein brod iljet, jagt Dauid vnd Ghriftus, 
vnd die auß vus kommen jein, jagt S. Johannes, vnnd, 
die ich an meinem Tiſche vnnd Schulen erzogen vnnd Durd 

zo mih aufm Bapfthumb erledigt fein, jchreibet D. Luther im 
buch wider den Gigelender, die tretten mid, leyder mit 
fuͤſſen. 

Ob aber der heylig Geiſt in Doctor Luther hieruͤber 
ſehnlich betruͤbt vnnd mit groſſem eyfer entbrandte, biß ins 

25 28. jar, darinn fein groß bekentnus vom Abendmal auß— 
gieng, dennoch wartet er der Kirchen Gottes fleiſſig abe 
vnd riethe jederman, die ſeins berichts vnd raths begerten 
vnnd jme, zwar dem beyligen Geyſt vnnd geſchriebnen wort 
gehorchen wolten, wie dieſe drey jar viel ſchoͤner troſt vnnd 

so warnungs brieffe an vil Chriſtliche Herrn vnnd Stedt 
neben viel andern guten Buͤchern außgiengen. Denn im 26. jar 
ſchrieb Doctor Luther vier Pſalmen, ſampt einer troͤſtlichen 
ſchrifft an die andechtige Witfraw Koͤnigin zu Hungern, die 
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ſolche Viſitation gar unterlaffen, ob wol die Greprieiter jre 
Synodos, ſend vnd caland, welde tesbalben von alters 
ten Kirchen vnd tem Kalender ober Feſt rechnung zum beiten 
verordnet, in jrem mibbraud vnd zur fülleren vnd vnzucht 
zu treiben in etlichen landen bebalten baben, Wie ſagt ein > 
alter Pfarrner inn Benren zu mir: Die alten Erzzprieſter 
foderten vor zenten inn jren Dechenteyen und Krevſen bie 
Frieiter zur Gomputarion vnd verordnung tes Kalenders 
jerlihb zujammen; jegund fommen wir mit vnſern Köcin zum 
tange vnd competation. 10 

Tie frommen Biſchof ſchickten auch etwan gelerte vnd 
geſchickte leut zur Viſitation vnnd zogen ſelbſt mir, bevde 
Pfarrner vnnd Leyen zuuerboͤren vnd zu ruͤgen. Aber ber- 
nach kamen nur vngelerte vnd vnzuͤchtige Officiel, Die ſuchten 
auffm ruͤgetag gelt, buß vnnd wandel vnnd maneten neben 15 
ter Reſtaur ten ebrzins ein, ten bie Ebeloſen vnd vnzuͤch⸗ 
tigen Prieſter von jren vnzuͤchtigen Betkoͤchin jerlich jren 
rifianiſchen Biſchofen pro dispensatione oder permissione 
reichen muſten. Wie es auch entlich dabin gerietbe, das 
fromme PVrieſter, jo gern zuͤchtig gelebet, ſolch buͤbin zins = 
erlegen muſten, wenn ſie ſchon mit jren muͤtern oder freundin 
haußbielten. Denn da fib auff ein zent ein jolcher züchtiger 
Zeeliorger entichuldigen wolte: propriam sororem habeo, 
non coquam, jagt der Tfficial: Sive habeas sive non 
habeas, Episcopus vult habere pecunianı. 2» 

Diß gedende ih vmb ber alten Galant vnd Bepftlicher 
Kirchen Viſitation willen, damit wir Gott für diß beylige 
werd, je auff Chriſtlichen raıb Toctor Yurbers im Gbur- 
fuͤrſtentbumb ift angerichtet, vnſerm Gott trewlich danden, 
welchem ſchoͤnen werd viel Deutiche Fuͤrſten und Stette zur » 
ebre Gottes vnd erbamung der Nircen ſeligklich Felge 
theten. 

Nach dem aber die erfarung gab durch ſolch verhoͤr 
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vnd in Ghriftlicher beicht, das wenig Pfarrner vom Gate: 
chiſmo wiften, vnd vil Leyen nicht recht beten kondten, ge- 
ſchweig denn, das fie Die ſechs ſtuͤck der Kinderlehr hetten ver- 
ftehen jollen, ließ Doctor fein groffen Catechiſmus aufgehen, 

svnd erfleret vnd faljet Die Kinder lehr, von zehen Geboten, 
Slauben, Vatter vnſer, Tauff, Abjolution und Abendinal 
fein artig zujammen vnnd verordnet, das man folche 
Kinderlehr bey jungen vnd albern leuten fein einfeltig triebe, 
vnd, vermöge des Catechiſmi namens, wider von leuten 

10 hörete, wie zu Wittenberg vnd vil andern Kirchen noch 
heutigd tags der nuͤtzliche brauch verblieben, das man bes 
jard viermal diſe Kinderlehr auff viergehen tag handelt, 
Darbey Kind, gefind vnnd handwercks leut heuffig zufammen 
fommen. Wie au vil Pfarrner ſolche Catechiſmi lehr am 

15 Sontag für vnd neben dem Guangelio handlen, vnd die 
finder im Sommer zur auflegung vnnd verhoͤr des Gatechijmi 
zufammen fodern, wie es, Gott lob, heut zu tag auch bey 
vns im ſchwanck gebet. 

Damit nun die Batehiten vnnd Satechifmifchuler ſolche 

20 [ehr fein behalten, verftehen vnd nachfagen koͤndten, fafjet 
vnſer Doctor Die Kinderlehr furk und rund zufammen vnd 
ließ den fleinen Catechiſmum inn fragſtuͤck auch aufgehen, 
welcher, Gott lob, zu vnfern zeyten vber hundert taufent 
jollen gedrudt vnnd inn allerley ſprachen gebracht vnd 

25 mit hauffen in frembde land vnd in alle Lateinijche vnd 
Deutſche Schulen gebracht fein. 

Freylich hat Dife Leyen Bibel vnd kinderbuch vil auß- 
gerichtet. Vnſer Gott hat von anfang ein groffe Bibel durch 
Mojen, Propheten, Euangeliften vnd Apofteln auff fon: 

so derlich antreiben des heyligen Geyſtes auffjchreiben vnnd 
auff vns bringen laſſen, darauf die Biſchof vnnd Lerer den 
grund des Chriftenthumbs vnnd gute und böfe Grempel auff 
die halter vnnd verjprecher der gebot Gottes und zur fterdung 
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regeln vnnd jre newe glauben Nrtidel, jrer gebetlein 
vnd ſelbs erdichter Geremonien vnd teuffelifchen Gottsdienft 
gejchweigen. 

Denn mit difen hoben namen nent, ehret, bezeuget 
Doctor Luther allen Seeljorgen, vnnd Die gern wolten s 
jelig werden, den Catechiſmum Gottes, wie auch Doctor 
Jommer den Cactechiſmus ftettig bey fich getragen vnd Die 
ordinanden hart angeredt, das fie ſolchs Buch nicht achten, 
welchen uns Gott wider in vnſer Kirchen vnnd Schulen ge: 
fandt, darfır wir Dir, Herre Chrifte, von grund vnſers 1 
berten dancken, mit hertzlichem wunſch, du wölleft folche 
Ninderlehr auff vnſer Kantzel vnd inn vnſer Schul, oder da 
je das öffentliche Tiecht deines wortes fuͤrm Juͤngſten tag 
vnfer vndanckbarkeyt halben vnter Zacharias Scheffel folte 
verftiirßt werden, Doc) den heyligen Catechiſmum mit ber ı 
AWittenbergifchen erflerung in frommer Haußuater Heufer 
vnd inn jren vnd jrer Kinder herken erhalten vnd fur 
newem flickwerck gnedig behuten. Denn, wer noch feinen Gate: 
hifmum vnd Kinderlehr inn feinem hertzen bemwaret vnnd 
verfchleuffet, wird wiſſen, wie er Chriftlich leben vnd ſeliglich 
fterben folle, da er auch mitten unterm Bapftumb und Turden 
ſteckte, Wie jener Knab, der inn der erften belagerung vor 
Wien inn Die Türdey gefuͤret, inn der andern Belagerung 
feinen Eltern ein Brieff fchidet, den ein Tuͤrck vber Die 
mauren in die Statt Jchleudert, darinn Das gefangene find 2 
feinen Kinder glauben befennet vnd verfpricht feinen Eltern, 
er wolle in feiner leiblichen gefengfnus bey dem gecreußigten 
Jeſu Chrifto in Hoffnung des ewigen lebend beftendig be- 
barren. 

Die Kinder vnterm Bapftum wurden recht getaufft 3 
vnnd befamen auffs blut Chrifti ein feiten bund des guten 
gewillend. Wie nun der Son Gottes feine getaufften wunder- 
barlich unterm Bapftumb erbielte, aljo bewart er jhnen aud) 
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etliche ftücklein des Catechiſmi inn Heuſern vnd Schulen. 

Denn Eltern vnd Schulmeifter Iereten jre Kinder Die zehen 

Gebot, Glauben vnd Vatter vnfer, wie ih diſe ſtuͤck in 

meiner findheyt inn Schulen gelernt vnd nad alter Schulen 
»weyß andern Kindern offt füurgefproden. 

Der Ieydige Teuffel jchleichet inn Die alten AB E buͤchlein 
da8 Adiutorium, verjeuret mit Papiftiicher ehr, damit er 
auß den getaufften Kindlein jnen eritlich miniftranten zu- 
richten mwolte, Die der Papiftifchen mefje zu Alter dieneten, 

10 wie er aud das abgoͤttiſch Salue regina, zu abbruch des 
einigen mitlers vnd furbitters Jeſu Chrifti, in die Schul- 
bichlein ſchobe. 

Auff der Cantzel fan ich mich nicht erinnern, das id) 
in meiner jugend, der ich doch biß in 25. jar meines alters 

ss im Bapftumb leyder bin gefangen gelegen, die zehen Gebot, 
Symbolum, Vatter vnjer oder Tauffe gehöret hette. In 
Schulen laſe man in der Faſten von der Beicht vnnd einerley 
geftalt. Der Abſolution vnnd des troſts, jo man durd) 
glaubige nieſſung des leibs vnd bluts Chriſti befeme, hab 

zo ich mit willen mein lebtag, ehe ich gen Wittenberg kam, 
weder in Kirchen oder Schulen mit einem wort gedenden 
hören, Wie ich mid) auch feiner gedrudten oder gejchriebe- 
nen außlegung der Kinderlehr im Bapftumb zu erinnern weyß, 
der ih doch von jugent auff alle Legenden vnd Brigitten 

25 gebetlein vnd fonderlid zu Münden bey meim Herren, 
der ein ſehr grofje Deutſche liberey bey einander hatte, ein 
gantzes jar durchleſen habe. 

Di gedende ich, Lieben freunde, in vnſers Doctors 
Hiftorien dem feligen ſchatz vnd heyligen Catechiſmo zu 

so ehren, Den ich von Wittenberg vnd Aldenburg inn diſen 
Thal vnd durch Gotted genad auß meiner Schul inn 
viler leut Heuſer vnd entlih in die Kirch vnnd auff Die 
Gangel, Gott jey ehre und preyß, gebracht, und diſe 30 jar 

9 
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offtmal8 aufßgeleget und repetirt habe. Wenn D. Luther in 
feinem lauff fonft nichts guts geftifftet vnd angericht bette, 
denn das er beyde Catechiſmus in Heufern, Schul und auff 
dem Prebigftul vnd das gebet für und nachm eſſen, vnd 
wenn man fchlaffen gehet und auffitehet, wider in Die Heufer 
gebracht, jo koͤndte jm die gange Welt des nimmermehr 
genugſam verbanden oder bezalen. 

Vmb dife zeyt fiel Doctor Martinus in ein ſchwere an- 
fechtung, wie er dem Teuffel offtmals hat muͤſſen ein ftreich 
halten, da er inn ein leybliche und geuftliche angft und not 10 
fam, drüber er fich feines leybes und lebens verzihe, wie 
ſolche jein angft vnnd berkliche ſeufftzer vnnd fehnlidhe 
threnen vnd herrliche befentnus vnnd Vaͤterliche fuͤrſorg 
fiir die betrübte Chriftenheyt vom Herrn Doctor Pommer 
vnnd Doctor Juſto Jona, Die darbey gewejen, nad) ber ı> 
lenge auffgefchrieben fein und inn die Tomos bracht fein. 
Wenn nun der Erpuater vnnd aller Heyligen inwendig trübnus 
onnd helliſche anfechtung an jenem tag, vnnd der groſſe 
troft vnd errettung auß jren anfechtungen and tagliedht 
fommet, wird man fehen, was Gott für groffe Merterer 20 
auff erden gehabt. Etliche folcher todtesfempff find betrubten 
leuten zur gedult, troft vnnd erquidung auffgejchrieben, 
damit fie ſich neben dem todtsfanıpff vnnd blutigen ſchweyß 
Jeſu Chriſti in jrer Helen angft vnd ſterbens nöten zu 
weyſen vnnd auffzurichten haben. Denn beylige leut lippern 2» 
und often bie auß Gottes Kelch, den er feinem Haufe 
einſchencket, was Gottes zorn vnd Hellen angft if. Aber 
der Sone Gottes verbittet ſie vnd errettet ſie vnd hilfft, 
das fies in feiner krafft ertragen koͤnnen. Aber die Gott⸗ 
Iofen, Die ſolcher ellenden leut wie Chriſti am Greuß 30 
jpotten, werden der mal eines Die heffen im ewigen hellifchen 
fewer neben jren ftodmeiftern, den grewlichen Teuffeln, in 
alle ewigfeyt außfauffen vnnd ein ewig betrubt herb leyden 
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inn hellifher vnnd vnaußlefchlicher flamm leyden muͤſſen. 
Das mwöllen fie haben, weyl fie fich nicht durchs wort des 
Catechiſmi unter Chrifti fluͤgel vnnd fchatten in der zeyt 
der gnaden famlen lafjen. 

5 Vnter andern wunderlichen reden ließ Doctor inn ſeim 
De profundis vnnd Petri fiebe von ſich lauten, das er auch 
fein blut gern GChrifto vnnd feinem Guangeliv zu ehren 
vergoflen hette, Doch tröft er fih S. Johannis des Euan- 
geliften, der auch one Blutuergieflung wer eingejchlaffen ; 

10 drumb ließ er jm an dem genügen, dad er von feinem 
Pfarrner mit Chrifti wort abſoluirt und zu fterdung vnd 
vergwifjung ſeines glauben mit dem waren leyb vnd blut 
Jeſu Ehrifti gewißlich were gejpeyfet unnd getrendet worden, 
vnd gieng jm darneben jehr nahend zu bergen, das der 

10 Teuffel folchen troft für zurknirſchte geyſter vnnd fterbende 
leut durch die Sacramentirer vnd Stenckfeldiſchen wegnemen 
wolte, welche, wie vor gemeldt, mit hauffen wider die 
einſetzung Chriſti ſchwermeten. 

Wie nun Gott Doctor Luther auß der Helle widerbrachte 

so durch hilff vnd fuͤrbit Jeſu Chriſti, der allein in ſolchen 
noͤten helffen vnd vns auß helle vnnd todt erretten kan, 
troͤſtet vnnd ſtercket er ſeine bruͤder. Vnd, weyl der außge⸗ 
ſoͤnte Carlſtad ſtettigs durch den zaun ſtach vnd jetzt mit 
Zwingel, bald mit Stenckfeld vnd Krautwald den Sleſiſchen 

20 Schwermern leichte und fein gifft heimlich Durch feine Schrifften 
wider ſein zuſag außſprengete vnnd vngewiſſe meinung inn 
Churfuͤrſtlichen Hofe ſchieben wolte, verlegt Doctor Luther 
mit einer gelerten ſchrifft Carlſtads fantaſterey, welche auch 
Carlſtads Rottbruͤdern mißfiel. 

» Da nun der vnbeſtendige vnnd vnruͤhige Mann weder 
inn feinem alten ftande noch newem Baurweſen fein rube 
haben, vnd, wie boͤſer naturn art ift, mit feiner wolthat 
ſich kondte vberwegen laſſen, jchleiht er heimlich wider 
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daruon vnd beit fih zu denen, die feine widerruffne 
ſchwermerey in jren windeln vertheidigten vnnd fchußten, 
damit er Doctor Luthers Regeln war madıte und beitetigte, 
das Ketzermeiſter felten ſich von bergen wider zu Gott vnd 
feiner warbent Feren. 

Mas aber Sarlftad an denen orten außgericht, und wie 
er fohrölich vor feim ende von der angel den boͤſen geyft 
fichtig gefehen vnd von jm erfchredt ſey, zeuget des Herrn 
Melanthonis fchreiben, welcher jederman für des Mannes 
ſchwermerey in feinen guten fpruchen von dem Abenpmal 
des Herrn trewlich warnet. 

Als aber feine Schuler vnd Rottbruder durch Carlſtads 
zufunfft geſtercket vnnd jr vngewiſſe lehr mit vil beiftigen 
Ichrifften in die leut vnd frembde Kirchen one befelh fchive: 
berten, wurd D. Luther verurfacht, neben andern warnungs- 
ichrifften, fein Sonfellion und befentnus vom Abentmal auffs 
Papier zu bringen, darinn er der Sacramentirer bloſſe vnd 
nichrige gedanden vnnd Hiebenjpeltige gloſſen vnnd falſch 
gedeute vnnd gedente ſpruͤche gewaltigklich verleget vnnd 
ſeinen glauben auß den werten Jeſu Chriſti vnnd der Euan⸗ 
gelitten gruͤndlich dartbut vnd erwevſet vnnd darneben ein 
runde bekendtnus ſeines glaubens von allen Artickeln ſtellet, 
mit welchem buch er vil leut, Die ſchendlich verleuter waren, 
wider auff den rechten weg brachte, wie mich diß Buch inn 
Bevren auch wider ſterckete vnnd auffredte, Das ich folgends 
jar den Mann ſeben vnd bören wolte. 

Was ſich ſonſt mebr Bein Papiſten vnd boͤſen nacbbarn 
diſer zent zutrug, end wie fib D. Lutber wider Die einließ, 
die jn außfoderten, zeugen ſeine buͤcher desmals geſchrieben. 
Denn, mweol jn doch vnſer Gott für ein Moſen brauchen 
welte, der Die gefangene Ebriſtenbeyt auf ter Babiloniſchen 
aerengfuus inn krafft des Guangelij furen ſolte. bat dieſer 
vnier Moſes. wie im eingang geboͤrt, viel aatik von 
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feinen Leuten, Die neben jm dad Euangelion predigen wolten, 
Wie auch feine nachbarn dem Guangelio den paß wehren 
vnnd den weg jmmer verhamwen und feine gehulffen zwackten 
und fchabernadeten. Aber, wie der genftlid” Pharao und 
s jeine Klöfterlihe Etuppeluögte, vnd mas ſich in Der ges 
mweichten Dienft begab, nicht vil an vnſerm Mofe erfriegten, 
Alſo gewan es auch ein gleihen außgang mit D. Luthers 
Shore, Dathan, Abiram, Aaronis böfen Sönen, Bileam 
und allen Denen, die fich wider Mofis ftabe und Aarons rute 
10 aufflehneten. 

Jannes vnd Jambres, der S. Paulus gedendet, halffen 
audy den geplagten Mofen anfechten. Aber jr ift wie der 
Öottlofen bey den frommen vergefjen. Wie S. Paulus Kupffer 
vnd Goldſchmide auch wie Pilati gedacht wirdt. Fromme 

10 leut muͤſſen anfechtung haben. Aber Mofes vnd der Diener 
Gottes gedechtnus bleibet, Keber vnd Tyrannen gehet zu 
boden. Darumb fondte auch Ameleck, Sihon und der groß 
Dg zu Bafan, Ammon, Moab, die den zeug des Herrn 
Gottes gern gebempfft oder auffs minfte gehindert hetten 

20 vnnd derwegen vil gejchwinder conforten an ſich zogen vnnd 
jr vntertbanen mit gewalt Drengeten vnnd plagten, neben 
dem König Balad, der freund vnd feind auß den gelerten 
an ſich bengete vnnd jn jr maul füllete, diſe alle, fage 
ich, kondten auch nichts ſchaffen oder erhalten wider das 

25 Fleine heufflein Jeſu Chrifli und feine trewe Diener, Die ſich 
ans flarde mort Gottes hielten vnd beteten inn gebult 
vnd warteten in langmut, biß Gott ſelber zur fachen griff 
vnnd jmmer einen nad) dem andern auffreumete. Die Ephrai⸗ 
miter mwolten auch zu fru ins feld ruden vnnd die Cana— 

so niter außfegen, wider Mofis rat und trewliche warnung, 
aber fie gewannen auch entlich das Frimmen im naden. 

Doctor Luther fuchet desmals mit guten vnnd gelimpff 
bey böfen nachbarn fried vnd freundligfeyt auff guter leut 
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antreiben. Aber den leuten waren die ohren von den Leui- 
tifchen fröfchen, die der groffe Drach außgefpien hatte, wie 
in der Vorrede vber die Offenbarung Johannis zu fehen, 
verftopfft, und jre hertzen bezaubert, das fie guten rath 
vnnd trewe vermanung außjchlugen vnnd bald drauff, 
Jampt den jrigen, mit fchreden vnnd praufen zu boden 
giengen. 

MWarlich, lieben freunde, es find der zeyt auch vil ge- 
limpflihe Schrifften außgangen, darinn man fried vnd ein- 
trechtigfeyt juchet und gedrengten vnnd beleydigten leuten 
nichts anders rieth, denn das fie mit gedult vnnd gelimpff 
außhielten, vnd dem getrewen Gott jre fachen befühlen vnd 
heimjeßten, Gottes wort vnnd, was zu gutem gewiffen dienet, 
inn leiblicher vnterthenigkeyt befenneten, vnd, da jn was ge- 
ſchwindes druͤber zuſtuͤnde, in ein fauren apffel biffen, biß ıs 
Bott auffwachet, oder das fie ſich mitler zeyt mit geburlichem 
rechten ſchuͤtzen vnnd auffhalten, Gott werde fich der einigen 
zur rechten zent gewißlich annemen, wie denn nach wenig 
jaren geſchach. 

Mofes mit feinem flabe, vnd die fi dran lehneten, 20 
drangen dur, die Herrn inn der Wufteney muften den ring 
inn der thur laffen, ob fie gleich eben geſchwind anſchmiſſen. 
Es kam auch mit dem tag guter rath, Die unterbrüdten 
vnnd verjagten ſchwungen fi) wider auff vnd famen ein, 
die andern giengen auß. Wie denn Gotte8 wort vnd alle, 25 
die fih daran halten vnnd jr Seelen mit gebult fallen, 
endlich erfaren. Wer Gott mit ernft vertrawen fan, der 
bleibt ein vnuerdorben Mann. &3 zurne tod, teuffel oder 
welt, endlich Chriſtus vnd die feinigen den fieg behelt. 

Htemit wöllen wir lieben freund das 28. jar von der so 
Hiftorien D. Luthers befchlieffen vnnd Gott danden, der 
uns auß vnſer Egyptiſchen finfternus und Babilonifchen ge- 
fengknus erledigt, vnnd durch Die Wuͤſteney und böfe nach: 
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barn vnnd Teuffelözanberer, falfche bruder bißher gerad 
zum gelobten land zugefuͤret vnd vnter wegen geſchuͤtzet 
vnnd vil ergernuß auffgereumet. Wie wir bieneben bitten, 
er wölle fortbin, weyl ſichs gegem abend nahet, bey uns 
s bleyben vnd vnſer fürer vnd gleytäman fein vnd vn 
durch fein wort vnnd geyſt befrefftigen, das wir vns weder 
an jme oder an den auffrhürifchen leuten vnd falfchen 
brüdern ergern, oder erwedte empörung vnd zwiſpalt dem 
beyligen Euangelio zumeljen, jondern ons auß Moſis Hifto- 
10 rien tröften. Ob wol fein lehr vnd wehrampt auch vil anftöß 
von auffrhurifchen vnnd jchwermerifchen leuten erleyden mufte, 
dennoch war der Son Gottes bey jm vnd ließ fich jehen, 
hören vnnd mit der that merden, jchüßet die frommen, 
die am wort hielten und mit breytem fuß vnnd beitendigem 
u hertzen bey Moſe ftunden, vnnd griff denen redlich auff Die 
ſchwarten, die Moſen verwerffen, fchenden vnd dempffen 
wolten. 
Da nun jemand auch heut zu tage fuͤrgeworffen wuͤrde, 
es were dennoch vil vnluſt vnd ſchwermerey bey zeyt des 
20 Euangelij erregt, ſolcher bewerff ſich auff Moſis Legende, 
der war je ein trewer Diener im hauſe Gottes vnd hat 
Chriſtum vnnd ſein wort an der hand, dennoch feyret die 
alte Schlang auch nicht, die Chriſtum von anbegin inn ſein 
verſch vnd predigampt geſtochen vnd zu aller Propheten 
25 zeyten vnkraut vnd trebſen vnter den heyligen Samen der 
Kirchen Gottes außgeſeet vnnd grewliche ergernuß vnnd 
zwiſpalt inn der rechten Kirchen Gottes geſchmeiſſet. 
Denn diß helt nicht, wie man fuͤrgibt: Das leben iſt 
boͤſe bey vielen Euangeliſchen, drumb iſt die lehr vom Teuffel. 
20 Sondern das ſtehet feſte: Papiſten vnd ſchwermer leren one 
vnnd wider Gottes wort. Drumb kan jr Stul vnd Schul, 
lehr vnd ampt, gloß vnnd deutung, auch jr zucht vnd ſchein⸗ 
lichs leben, wenn ſie ſchon des vil hetten, gar nicht recht ſein. 
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Wer au Gott ift, der hoͤret Gottes wort vnd jchelet 
ergernud8 vnd mißbraudy daruon abe vnd bewart glauben 
ond gut gewiſſen. Was Ketzerey, Abgoͤtterey, Rotten, 
Secten vnnd ſpaltung anricht, der entlaufft dem Teuffel 
nit, ob er wol bißweyle dem Hencker vnd zeytlicher play > 
biß zu feiner zeyt entrinnet. 

Gott fen ehr vnd preyß von nun an biß in alle ewig- 
feut, der fich feines kleinen heuffleins vnd trewen Diener 
Vaͤterlich annimpt, vnnd ob er fie ſchon wunderbarlid, furet, 
dennoch verwirfft fie nicht, ſondern erbelt fie zu feinen ebren 10 
vund jamlet durch fie jm ein ewige Kirchen. Wie er ſpricht: 
Foͤrchte Dich nicht du kleines berklein, denn jo gefelt es 
Gott, Das er dir fein ewiges reich geben wil. 


AMEN. 





Die jiebende predig, von 
Jothans Mehrlein, Judicum am ir. 


zur Faßnacht. 


M. D. LXUI. 


5 Eliebten freunde im Herren; nad dem wir Die 
Bergpredigten auff diſem ewerm Bergfeſt etlic) 
jar her verrichtet, wöllen wir heut inn Doctor 

Luthers Hiftorien fortfaren vnd der zeyt jr recht thun, vnd, 
damit wir etwas luſtigs vnd lieblichs fiir und nemen vnd 

10 defte bequemlicher von des Herrn Doctorn Efopo reden können, 

folt jr zum eingang ein altes mehrlein hören, welches der 
beylig Geyſt in fein heylige Bibel hat aufffchreiben vnd auff 
vns bringen laſſen. 

Da Jotham Gideonis oder Jerubbaals Son die Juden⸗ 

a5 ſchafft ſtraffen wolte, Das fie feines Vattern, jres trewen 

Regenten, ſo bald vergaſſen vnnd ſich grewlich an ſeinen 
69 Soͤnen vergriffen vnnd ein loſen Mann zum Regenten 
auffwarffen, ſagt er jnen diſe Fabel, welche am 9. capitel 
des buchs der Richter durch den heyligen Geyſt auffge— 

20 ſchrieben iſt. 

Spricht Jothan: Hoͤret jr Menner zu Sichem, das 
euch Gott wider hoͤre. Die beume wolten ein Koͤnig vber 
ſich ſalben vnnd ſprachen zum oͤlbaum: Sey vnſer Koͤnig. 
Aber er antwort: ſol ich meine fettigkeyt laſſen, die beyde 

2> Gott vnd menſchen an mir preyſen, vnnd vber die beume 

herrſchen? Da es der oͤlbaum alſo abſchlug, lieſſen ſies an 
Feygenbaum gelangen, der wegert ſichs auch, den vndanck⸗ 
barn beumen zu wilfaren: Sol ich meine ſuͤſſigkeyt vnud 
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gute fruchte laſſen vnnd vber die beume ſchweben? Drauff 
ſprachen die beume zum Weinftod: Sey du vnſer König. Er 
antwort: Solt ich meinen moft laſſen, der Gott und menjchen 
frölih macht, vnnd ein Regent ober euch fein? das ift mir 
nicht zu rathen. Drumb wehlen die beume den Dornflraud) : 5 
Iſts war vnnd meint jrs ernftlich, das ich ewer Herr joll 
fein, fagt der flachlicht Regent, jo kombt und vertramt euch 
alle unter meinen jchatten; wo nicht, fo gehe fewer auß dem 
Dornbuſch und verzere die Gedern Libanon. 

Die ift Jothams fabel, des weyſen Manned vnnd 10 
groffen Regenten vnd leiblichen Heylandes inn Iſrael, 
Gideons Son, die ich euch herzele, damit jr fehet, das 
der heylig Geyft jm auch die weyſe gefallen Iefjet, wenn 
kluge leut mit verdedten vnnd verblumbten reden undand- 
baren vnnd vngefchlachten Ieuten predigen, vnnd das die 15 
wenfeften auff erden, beyde vnter Juden vnnd Heyden, 
auch inn der Chriſtenheyt, ſich jehr gerne auff diſe art be- 
fliffen vnnd die hoͤchſte weißheyt nad) Gottes wort in 
fol bildwerck vnnd gemelde der vunuernunfftigen Greaturen 
und Thierlein gefaffet vnnd den Ieuten fürgehalten haben. 

Hierauß, hoffe ich, werd jr mid) auch heut entjchul- 
digt willen, der ich des Herrn Doctor Eſopi vnd feines 
fleyß, fo er an die Fuge vnd vernünfftige fabeln gewendet, 
zur Faßnacht gedende. 

Denn, al3 vnfer Doctor nun vil jar, wie jr gehört, 2s 
wider die Mund vnnd Schwermer hefftig geftritten und fich 
mit predigen vnd dolmetſchung inn der heyligen Bibel ab- 
gearbeyt vnnd Sehr ein ſchwaches heuptlein befam, mie er 
auß Coburg fchreibet, da er ſich diſer arbeyt vunterfienge, 
will er fih auch, wie groffe leut pflegen, ein wenig er⸗ so 
quiden vnd erluftern. Drumb, weyl er merdet, das der 
heylig Geyft inn feiner Bibel auch vernunfftige und weyſe 
mehrlein fchreiben leſſet, vnnd Die alten gerne ſolche ver: 
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deckte vnd vermentelte warheyt und weyßheit mit Thierleins 
heutlein vnnd fprüchen vberzogen, vnnd weyſe leut ein eygen 
fabel buch mit grofjer vernunfft zufammen gebracht, welches 
nun durch grobe vnd vnuerftendige leute mit vngeſchickten 
s ond verzuchtigen reden und mehrlein vermenget und beſudelt 
were, Nimmet er zu Coburg, gelegenheyt nad) eſſens, den 
alten Deutihen Eſopum fir fi) vnd reiniget und ſchmuͤcket 
jn mit guten vnd derben Deutfchen worten vnnd ſchoͤnen 
außlegung oder fitlichen lehren und machet 16 fehöner Fabel, 
ıo Die ſteck voller weißheyt, guter lehr vnnd höflicher ver- 
manung fein vnnd wunder fchöne bilder vnnd contrafecturn 
haben, de casibus mundi, wie e3 inn der Welt, inn Regi- 
menten vnd Haußweſen auff erden pfleget zuzugehen. 
Wie es auch ſolchs fein angefangen Iuftig und nuͤtzlich 
ss werd mit einer fehr gelerten Vorrede zieret, darinn er 
frey befennet, dad nad der heyligen fchrifft die feinfte 
weltweyßheyt in vernünfftigen fabeln zu finden ift, wer allein 
den felben mit fleyß nachdende. Denn vnter den Thierlein 
vnnd Beumlein finde man das rechte Berlein der Welt meiß- 
20 heyt, gleych wie der Han im mifte ein edles fteinlein fand. 
Mol denen, die es kennen, vnd recht und bequemlich zu 
gelegner zeyt vnnd an gebürlichen orten gejchiderlich zu 
brauchen willen. 
Denn, wie der Königkliche Prophet Dauid fein Piel- 
2 terlein inn dem erften Pjalm, welchs des Pſalters Vorred 
ift, preyſet, Alfo hab auch der Meifter, jo die fabeln zu= 
fammen geflaubet, in der erften fabeln diß buch loben 
vnnd Den leuten befelben wöllen. Ob wol Bauren vnd vn⸗ 
uerftendige die mweißheyt, fo inn Die fabeln verftedet, nicht 
30 achten vnd vnwerd halten, dennoch ſey vnnd bleib ed ein 
edles Perlein vnnd weyſes Büchlein, darinn vil guter lehr, 
trewe vermanung vnd höfliche warnung gefaft fein. Denn, 
ob wol Weltkluge leut vmb der Kinder vnd albern willen 
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Eſopum ald ein Faßnacht pußen vnnd popengen abmalen, 
hab doch diß buch Fein Narr oder unmenfer, ſondern ſehr 
vernunfftige leute auff erden zufammen gelefen. Denn es 
haben nicht allein die alten Yateiner und reden, jondern 
auch die edelften Juden, welche die rechte Religion allzeyt 
gehabt, ſich auff diſe fabelweißheyt beflifjen. 

Drumb freylid Die weyſen Mehrleintichter nicht erftlich 
in Phrygia vnnd Gredenland, fondern bey den Juden vor 
alters gewejen, wie Jothams fabel, welche für Ehrifti geburt 
in 3000 jar alt war, Flerlich bezeuget. Wie wenn Aſaph, 
der Sangmeifter, ter viel Liebliche Pfalmen gedichtet, der 
rechte Ejopus were, der erftlich die fabeln, wie ander leut 
Salomonis Sprichwoͤrter, zufammen gelefen bette? Denn 
die namen treffen faft miteinander ein. 

Weyl num Di die artigft vnd fubtileft weyfe eine ift, 
bittere vnd fcharpffe warheyt, die fonft feindfelig vnnd vn= 
angenem ift, alfo von grojjen leuten auch inn Die finder, 
wie vberzuderten Wurmfamen vnnd Selleröhals, zu bringen, 
vnnd hochberumpte leut offt mit folchen fabeln groß Ding 
beyn Regenten, Vnterthanen, Kind vnd Gefind außgerichtet, 
Hat vnſer Doctor fein mühe vnnd arbeyt an den alten vnd 
verunreinigten Eſopum legen vnd feinen Deutfchen ein ver: 
newerted vnd gejchewretd mehrlein buch zurichten möllen, 
daran der zeyt vil guter leut ein fonders gefallen trugen. 
Denn, ald Er Philippus vnſers Doctord Vorrede und fabeln 
fihet, bit er jn, er wölle fortfaren vnd diß buch verrichten, 
er wölle jm taufent gülden bey eim groffen Herrn, dem ers 
zufchreiben folle, darfıır zu wegen bringen. 

Aber, weyl fich der teure Mann an der Biblia neben 
vil predigen vnd fchreiben abgearbeyt, verblieb diß ange- 
fangene werd, welchs anfang gleih wol Magifter Georg 
Rörer hernachmald inn den neundten theyl der Deutfchen 
buͤcher Lutheri Hat bringen Iafjen. Ob aber wol dieſer niigliche 
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Eſopus nicht zum ende bracht, hat doch der Herr Doctor 
zuuor vnd hernach vber tiſch vnd in feinen buchern, wenn 
er zumal vom Regiment vnnd Hofweſen pflegte zu reden, 
der alten fabeln vnnd vernüunfftigen fprichwörter, fo inn 
5 Deutfche ſprach auß den fabeln kommen fein, gerne ge: 
brauchet. 

Im ſchoͤnen Hofpſalm, welchs iſt der 101., den Doctor 
Creutziger fuͤr die gelerteſte vnnd weyſeſte ſchrifft inn Deut— 
ſcher ſprach hielt, gedencket der Doctor des Affen, ſo holtz 

10 ſpalten wolte vnd des keyls vergaß, vnnd da er die Axt 
außzog, druͤber zu ſchaden kam. Denn, wenn ſich einer 
frembder hendel vnterſtehet, die er nicht gelernet, gehet es 
ſelten one nachtheyl abe. Er gedencket auch des Froſches, ſo 
auffm heller ſaß vnd ſich rhuͤmet, gelt brecht ehre. Wie 

ıs er auch der Schwermer ſpottet, die eytel rhuͤmen fuͤrgaben, 
mit dem alten ſprichwort: Rhuͤme dich, Reuplein, dein Vatter 
war ein Kolwurm. 

Vber tiſche hab ich etliche gute fabeln vnnd ſprichwoͤrter 
von jhm gehoͤret. Als von der Kro, ſo die Affen ſtraffete, 

20 die auß eim Jobans Wuͤrmlein fewer blaſen wolten vnd 
druͤber jren kopff verlor. Alſo gehets, wenn man ander 
leuten, die kein verſtand haben, einreden wil. Affen vnd 
Pfaffen laſſen ſich nicht ſtraffen, wie ichs auß langer erfarung 
bin gewar worden. Item, da man eines erwehnet, der ſich 

23 ſehr heuchliſch vnd glimpflich ſtellet, gedacht er diß ſchoͤnen 
Sprichworts, ſo auß dem mehrlein von der alten Mauß vnd 
jren Toͤchterlein geſponnen iſt, welche ein rauſchenden Han 
vnd ſchleichende Katze ſahen vnnd ſich vber dem leyſetritt 
hart verwunderten. Huͤt dich, ſagt die Muttermauß, fuͤrn 

30 ſchleichern; Die rauſcher thun Dir lang nichts. 

Item, wie man meldet, das etliche Hurneuſel groſſe 
Kloͤſter guͤter an ſich gezogen vnd Hofſchrantzen damit be— 
gnadet hetten, ſagt er: Eſopus leret, wenn jemand ein 
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praten vom Altar zudt, bleibt gemeinigllih ein gluͤend 
fölein dran henden, das brendt neft und jungen, wie dem 
Adler geſchach. 

Sch bab auch gejehen, das Doctor den Sechſiſchen 
Rende fuchs mit zu tijche getragen und über eſſen drin 
gelefen hat, wie er auch feinem Sone etliche Deutjche fabeln 
zum argument vorfjchribe, die er verlateinen jolte, wie id) 
hernach der einen gedenden will. 

Groſſe leut haben je vnd je folcher verdedter unnd ver- 
mumliger reden gern gebrauchet vnnd bißweylen nicht allein 
zum ſchertz vnd kurtzweyl, jondern auch inn wichtigen ſachen 
gante fabeln oder ſchoͤne ſententz, jo drauß gewachſen, 
in jren reden gefuͤret. Wie zwar auch der Sone Gottes 
vnnd ſeine Propheten vnd Apoſteln jren mund gerne in 
ſchoͤnen gleichnuſſen auffthun vnnd groſſe weißheit in bilden 
von Thierlein den Chriſten fuͤrſtellen. Chriſtus weyſet vns 
zum Sperling, zur Gluckhenn, zum Feldbluͤmlein, zur 
Schlangen vnnd Tauben vnnd nennet Herodem ein Fuchs, 
©. Paulus Neronem ein Lewen, die Prediger jo einander 
derzaufen wie die SKelbertreiber, heifjet er Hunde; Ketzer, 
fo fi) mit Gottes wort und Chriſti fellein heuchliſch ſchmuͤcken, 
beifjet er reifjiende Woͤlfſe. Salomo wenfet und zum Ames- 
lein, Jotham malet inn feinem mehrlein die liebe Obrigkeyt 
abe, wie auch der Eon Gottes den Babilonifchen Keyfer in 
einem ſchoͤnen Baume fürbildet, drunter die Thierlein im 
ſchatten fiten, darfuͤr man ſich billich neygen vnd nicht mit 
prugeln drauff werffen oder wie ein Saw ſich dran reiben 
folle. Vnſer Jotham malet auch ein böfen Negenten abe inn 
jeim Dornftraud, wie der Herr Ehriftus ein falfchen Pro- 
pheten drinn abreiffet. Vnnd Dauid mahlet feine Juden 
abe inn flahhlichten Difteln oder Mannes trew, wie er im 
22. Pjalm Chriftum in einem vngehörnten Hirfchen vnd 
Judam im Leythund vnd die Pfaffenfneht inn Steubern 
und Windſpiel abconterfeyet. 
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Da die gemeyn zu Rom ein auffitehen machet, beredt 
ein kluger Mann die auffgewiegelten vnnd vngehorjamen, 
das fie wider einzogen, da er jhnen die fabel von hend vnd 
füffen faget, die dem mufjigen haupt vnnd freffenden bauch, 

s wie fie meineten, nimmer zins gaben vnd drüber ver- 
ſchmachteten vnd verdorben. Ein weyſer Mann in Greden- 
land beredt feine Burger, das fie dem Tyrannen nicht die 
Schafhunde vberantworten, denn darnach wurden die Wölffe 
gut machen wider die ganke herde haben. jener Lewe, der 

10 des Hirten tochter lieb gewan, ließ ſich auß törichter brunſt 
der Jungfraw Vatter bereden, dad man jm die zeene auß- 
ſchluge vnd die Kralen abhiebe; da er nun wehrloß war, 
muft er mit der haut bezalen. ‘Der Chriftenheyt meilfe zeene, 
fralen, wehr vnd waffen ift das flarde wort Gottes, 

15 von Propheten vnd Apofteln auffgejchrieben; wenn wir das 
dem vermeinten Hirten vnd feinen Miedlingen im Concilio 
pbergeben, jo ift die Chriftenheyt wehrloß vnnd Fan fi 
wider des Teuffels mord vnd luͤgen nimmer auffhalten. 
Drumb wolte vnſer Doctor die Schrifft und das mindlidy 

so wort fein lebtag nicht faren vnd keinen menfchen one 
gewiſſe jchrifft ober fein lehr vrtheylen laſſen. Herre Jeſn, 
du ſtarcker Lewe auß dem ſtamm Juda, laß vns deine klawen, 
die zehen Gebot vnd deine weiſſe zeene, dein heiliges Euan- 
gelion, nicht nemen! 

2 Vnd das ich der Deutjchen klugheyt, und, wie fie der 
fabeln jo werdlicdy gebrauchen, hie weyter gedende, wiljet 
jhr, da man Keyſer Rudolff fragte, weßhalb er fich nicht 
zu Rome wolt Erönen laffen: Es gehen viel Keyfers farten 
au Deutjchem land gen Rom vnnd wenig wider herauf. 

20 Drumb grawet mir, jagt der Fuchs zum Iewen. Ein grofjer 
Biſchof redet mit eim Euangelifchen, man folte des Bapſts 
und der Bilchofe nicht fo feindfelig gedenden. Xrette Feiner 
den andern, fagt der Han zum Pferd. Wir find euch zun 
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praten vom Altar zudt, bleibt gemeinigklich ein gluͤend 
fölein dran benden, das brendt neft und jungen, wie dem 
Adler geſchach. 

Ich hab auch gejehen, das Doctor den Sechfifchen 
Rende fuchs mit zu tifche getragen vnd vber eſſen brin 
gelefen hat, wie er auch feinem Sone etliche Deutjche fabeln 
zum argument vorjähribe, die er verlateinen ſolte, wie ich 
bernach der einen gedenden will. 

Grofje leut haben je vnd je folcher verbedter vnnd ver- 
mumliger reden gern gebrauchet vnnd bißweylen nicht allein 10 
zum ſchertz vnd kurtzweyl, jondern auch inn wichtigen jachen 
gante fabeln oder ſchoͤne fenteng, jo drauf gewachſen, 
in jren reden gefüret. Wie zwar auch der Eone Gottes 
vnnd feine Propheten vnd Apofteln jren mund gerne in 
ſchoͤnen gleichnuffen auffthun vnnd grofje weißheit in bilden ıs 
von Thierlein den Chriften fuͤrſtellen. Chriftus weyſet vns 
zum Sperling, zur Gludhenn, zum Feldbluͤmlein, zur 
Chlangen vnnd Tauben vnnd nennet Herodem ein Fuchs, 
©. Paulus Neronem ein Lewen, die Prediger fo einander 
derzaufen wie die Selbertreiber, heifjet er Hunde; Ketzer, 20 
fo fi) mit Gottes wort und Chrifti fellein heuchliſch ſchmuͤcken, 
heifjet er reifjende Wölfe. Salomo wenfet und zum Ames- 
lein, Sotbam malet inn feinem mehrlein die liebe Obrigfeyt 
abe, wie auch der Eon Gottes den Babilonischen Keyſer in 
einem fchönen Baume fürbildet, drunter die Thierlein im z 
Schatten fiten, darfuͤr man ſich billich neygen vnd nicht mit 
prugeln drauff mwerffen oder wie ein Saw fi) dran reiben 
folle. Vnſer Jotham malet auch ein böfen Regenten abe inn 
jeim Dornftraudy, wie der Herr Ghriftus ein falfchen Pro- 
pheten drinn abreiſſet. Vnnd Dauid mahlet feine Juden 
abe inn ftachlichten Difteln oder Mannes trew, wie er im 
22. Plalm Chriftum in einem vngehörnten Hirfchen vnd 
Judam im Leythund vnd die Pfaffenknecht inn Steubern 
und Windipiel abconterfeyet. 
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Da Die gemeyn zu Rom ein auffitehen machet, beredt 
ein kluger Dann Die auffgewiegelten vnnd vngehorſamen, 
das fie wider einzogen, da er jhnen die fabel von hend vnd 
füffen faget, die dem müfligen haupt vnnd frefienden bauch, 

swie fie meineten, nimmer zind gaben vnd drüber ver: 
ſchmachteten und verdorben. Ein weyjer Mann in Greden- 
land beredt feine Burger, das fie dem Tyrannen nicht Die 
Schafhunde vberantworten, denn darnach würden die Wölffe 
gut machen wider Die ganke herde haben. jener Lewe, der 

so des Hirten tochter lieb gewan, ließ fi) auß törichter brunſt 
der Jungfraw Vatter bereden, da8 man jm die zeene auß- 
ſchluge vnd die Kralen abhiebe; da er nun wehrloß war, 
muft er mit der haut bezalen. Der Chriftenheyt weile zeene, 
fralen, wehr vnd waffen ift das ftarde wort Gottes, 

15 von Propheten und Apofteln auffgefchrieben; wenn wir dag 
dem vermeinten Hirten vnd feinen Miedlingen im Concilio 
pbergeben, jo ift die Ghriftenheyt wehrloß vnnd Fan ſich 
wider des Teuffels mord vnd Lügen nimmer auffhalten. 
Drumb wolte vnſer Doctor die Schrifft und das muͤndlich 

zo wort jein lebtag nicht faren vnd feinen menfchen one 
gewiſſe jchrifft ober fein lehr vrtheylen laſſen. Herre Jeſu, 
du ſtarcker Lewe auß dem ſtamm Juda, laß vns deine klawen, 
Die zehen Gebot vnd deine weiſſe zeene, dein heiliges Euan⸗ 
gelion, nicht nemen! 

25 Vnd Das ich der Deutfchen klugheyt, und, wie fie Der 
fabeln jo werdlid, gebraudyen, hie weyter gedende, wiſſet 
ihr, da man Keyſer Rudolff fragte, weßhalb er ſich nicht 
zu Rome wolt Erönen laſſen: Es gehen viel Keyfers farten 
auß Deutfchem land gen Rom vund wenig wider herauf. 

so Drumb gramwet mir, fagt der Fuchs zum lewen. Ein groffer 
Biſchof redet mit eim Euangelifchen, man folte des Bapſts 
und der Biſchofe nicht jo feindfelig gedenden. Xrette Feiner 
den andern, jagt der Han zum Pferd. Wir find euch zun 
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haupten gewachſen, vnd vnſer fuͤſſe find mit eyſen befchlagen. 
Zu vnſern zeyten braucht ein Fuͤrſt gar hoͤflich des Fuchs 
ſprichworts zum Han, da man von groſſem friede ſchney den 
wolte: Es mag wol ein Landfried angeſtellet ſein, er iſt 
aber noch nicht jederman verkuͤndigt. 

Es ſagen auch die Weyſen: Bald iſts beradſchlagt vnd 
beſchloſſen; wer wil aber der Katze die ſchelle anbinden 
vnd die execution verrichten, ſprach die alte Maus, da die 
jungen fuͤrgaben, man ſolte der Katzen eine ſchelle anknuͤpffen. 
Ein Wolff gab den Fuchs beim krancken Lewen an, als ein 10 
auffwiegler; wies der Fuchs erfert, kombt er auch fuͤr, 
entſchuldigt ſich, er wer außgeweſen vnnd het ſich bey den 
Ertzten des Koͤnigs geſundheyt halber auffgehalten, die 
riethen, er ſolte ein warmen Wolffsbalg auffs hertz legen; 
bald zeucht man dem Wolff die haut vber die ohren. Alſo, 
wer eim andern ein grube grebt, der fellet gemeinigklich 
ſelber drein. 

Item, ein alter Hirtenhund, der ſeins Herrn vihe 
trewlich bewachet, gehet zu abend ein; den pelffern die 
polſterhuͤndlein auff der gaſſen an; er trabt für ſich vnd 20 
ſicht ſich nicht vmb; wie er fuͤrn Kuttelhof kompt, fragt jn 
ein Fleiſchers hund, wie er diß gepelffer leyden koͤnne vnd 
warumb er nicht einen beim kamm neme. Nein, ſagt der 
Hirten hund, es zwackt vnnd beiſt mich keiner, ich muß meine 
zeene zum Woͤlffen haben. Der Lewe wolt ſich auch nicht am 25 
Meuslein rechen. Das wurde jm endlich reichlich bezalet, 
da in das Meuslein auß ſein ſtricken loß machet. 

Aber, wer bißweylen verhoͤren koͤndte vnnd verantwort 
nicht alles vnd ließ Sanct Peters vnnd Rolands ſchwerdt 
in der ſcheyden ſtecken, der blieb lang vngebiſſen vnd ver-20 
truͤg vil ſachen. 

Es iſt Fuͤrſtlich, ſagt auch der groſſe König Alexand er, 
den leuten dienen vnd boͤſe wort vnd vndanck darfuͤr ein⸗ 
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nemen. Bnnd Keyſer Auguftus verantwort fih aljo, da 
man vbel von jm redete: Ich laß mir an dem genügen, 
Das mir die leut mit böfen worten nicht ſchaden koͤnnen. Ein 
gut gewiſſen vberwigt vnnd vertregt vil calumnien vnd ver: 

s wente reden. 

tem, auff ein zeyt kaufft ein Bergherr freinbde ge: 
werden auß vnnd wolte den genieß gar allein haben. Wie 
ſolchs vber tiſch gedacht wird, fpriht Der Herr Doctor: 
Eben jo thet jener Baur im Eſopo auch, dem leget ein 

10 Ganß alle quartal ein guͤlden ey, da jn aber der geyb be 
ftund, jchurfft er die Ganß auff; da fehnibt fi das Erk 
mit abe. Alſo gehets, wenn man fidy nicht will an den 
gfellen genügen laffen, fo Gott ordenlich bejcheret, und 
wenn der Jeger den Hunden vnd Sperbern jr jeger recht 

ıs verfaget. Bauren follen pflugen vnd dreſchen; Herrn follen 
der Zinß, Zehenden vnnd Pacht warten vnd jren armen 
leuten ſchutz balten; Pfarrner follen leren vnd beten, fagt 
D. Martin Luther, fo richtet ein jeder das feinige auß vnd 
Gott Spricht fein ſegen darzu. 

20 Item, ein groffer Herr ligt am fenfter vnd fihet ein 
KHoffchrangen gen Hof fommen. D, wie ein groffer Dieb ift 
diß, Spricht er zu einem der bey jm ftund. Leydt jr denn 
jolhe an dienften, jagt der Rath? Wie jprach der Fuchs 
zum gel, antwort der Herr; laſſet mir Die fatten fliegen 

25 fiten; fommen hungerige, die faugen vnd fauffen vil herter. 
Es muß ein Herr vil fehen vnnd bören, der mit vil leuten 
haußhalten ſoll; bißweylen finder man einen, der dDrudt ein 
Hofſchwam auf, Der vil wafler in fich gezogen vnnd hendt 
jn an die Sonne, wie Aſſuerus feinem vntrewen Hamman 

so thete. Oder mancher knuͤpfft jhm fein half felber zu, wie 
Ahitophel. Denn vntrew trifft Doch jren engen Herrn, oder, 
da ſichs verzeudht, jo zalens endlich Die erben. 

Alfo, ſag ich, brauchen wir Deutjchen vil guter fabeln 
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baupten gewachſen, vnd vnſer füffe find mit eyfen befchlagen. 
Zu vnfern zeyten braucht ein Fuͤrſt gar höflich des Fuchs 
Iprihmwort3 zum Han, da man von groffem friede fchneyden 
wolte: &3 mag wol ein Landfried angeftellet fein, er tft 
aber noch nicht jederman verkundigt. 5 

Es jagen auch die Weyſen: Bald iſts beradfchlagt und 
beſchloſſen; wer wil aber der Kate die ſchelle anbinden 
vnd Die execution verrichten, ſprach die alte Maus, da die 
jungen furgaben, man folte der Katen eine ſchelle anfnüpffen. 
Ein Wolff gab den Fuchs beim Franden Lewen an, ald ein 10 
auffwiegler; mies der Fuchs erfert, kombt er auch für, 
entfehuldigt fi, er wer außgeweſen vnnd het fi) bey Den 
Ertzten des Königs gejundheyt Halber auffgehalten, bie 
rietben, er folte ein warmen Wolffsbalg auffd hertz legen; 
bald zeucht man dem Wolff die haut vber die ohren. Alfo, 
wer eim andern ein grube grebt, der fellet gemeinigklich 
jelber drein. 

tem, ein alter Hirtenhund, der feind Herrn vihe 
treiwlich bewachet, gehet zu abend ein; den pelffern die 
polfterhundlein auff der gaffen an; er trabt für ſich vnd 20 
ficht fich nicht vmb; wie er fürn Kuttelhof kompt, fragt jn 
ein Fleiſchers hund, wie er diß gepelffer leyden koͤnne vnd 
warumb er nicht einen beim kamm neme, Wein, jagt Der 
Hirten hund, ed zwadt vnnd beift mich Feiner, ich muß meine 
zeene zun Wölffen haben. Der Lewe wolt ſich auch nicht am 25 
Meuslein rechen. Das murde jm endlich reichlich bezalet, 
da jn das Meuslein auß fein ftriden loß machet. 

Aber, wer bißweylen verhören koͤndte vnnd verantwort 
nicht alles vnd ließ Sanct Peterd vnnd Rolands ſchwerdt 
in der ſcheyden fteden, der blieb lang vungebiffen vnd ver- se 
trug vil fachen. 

Es ift Fürftlich, jagt auch der groffe König Alexand er, 
den leuten dienen und böfe wort vnd vndanck darfuͤr ein⸗ 
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nemen. nnd Keyſer Auguflus verantwort fi) alfo, da 
man vbel von jm redete: Ich laß mir an dem genügen, 
das mir die leut mit böfen worten nicht ſchaden konnen. Ein 
gut gewillen vberwigt vnnd vertregt vil calumnien vnd ver- 

s wente reden. 

tem, auff ein zeyt Eaufft ein Bergherr freinbde ge: 
werden auß vnnd wolte den genieß gar allein haben. Wie 
ſolchs vber tifch gedacht wird, ſpricht der Herr Doctor: 
Eben fo tbet jener Baur im Gfopo auch, dem leget ein 

10 Ganß alle quartal ein gulden ey, da jn aber der geytz be- 
ftund, ſchurfft er Die Gang auff; da fehnidt fi) das Erk 
mit abe. Alfo gehets, wenn man fidy nicht will an den 
gfellen genugen laſſen, jo Gott orbenlich beſcheret, vnd 
wenn der Jeger den Hunden vnd Sperbern jr jeger recht 

ıs verfaget. Bauren follen pflugen und drefchen; Herrn follen 
der Zink, Zehenden vnnd Pacht warten vnd jren armen 
leuten ſchutz halten; Pfarrner follen leren vnd beten, jagt 
D. Martin Luther, fo richtet ein jeder das feinige au vnd 
Gott Spricht fein fegen darzu. 

20 Item, ein groſſer Herr ligt am fenſter vnd ſihet ein 
Hofſchrantzen gen Hof kommen. O, wie ein groſſer Dieb iſt 
diß, ſpricht er zu einem der bey jm ſtund. Leydt jr denn 
ſolche an dienſten, ſagt der Rath? Wie ſprach der Fuchs 
zum Igel, antwort der Herr; laſſet mir die ſatten fliegen 

25 ſitzen; kommen hungerige, die ſaugen vnd ſauffen vil herter. 
Es muß ein Herr vil ſehen vnnd hoͤren, der mit vil leuten 
haußhalten ſoll; bißweylen findet man einen, der druckt ein 
Hofſchwam auß, der vil waſſer in ſich gezogen vnnd henckt 
jn an die Sonne, wie Aſſuerus ſeinem vntrewen Hamman 

30 thete. Oder mancher knuͤpfft jhm fein halß ſelber zu, wie 
Ahitophel. Denn vntrew trifft doch jren eygen Herrn, oder, 
da ſichs verzeucht, ſo zalens endlich die erben. 

Alſo, ſag ich, brauchen wir Deutſchen vil guter fabeln 
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vnnd fpridwörter von wenig worten, die aber vil nadı- 
dendend geben, vnd hafften vnd Fleben lange vnd podern 
und rumpeln im berben, ald wenn man einem ein floch ing 
ohr ſetzet. 

Drumb da vnſer Jotham ſich bey wilden vnd groben 5 
leuten auch wolte hoͤren laſſen, dencket er auff ein werckliche 
fabel, darinn er Moſis, Joſue vnd ſeines lieben Vatters 
Gideons trewe dienſt vnnd vnzeliche wolthat hoͤflich in den 
dreyen fruchtbarn beumen widerholet vnnd im Dornbuſch 
den newen vnnd vnordenlichen Regenten, der Magd Son, 
meiſterlich vnnd kuͤnſtlich abmalet. Denn von frommen Re- 
genten, da fie Gott gibet, hat ein gantz Land ſchatten, 
ja fie erfremen Gott, wenn fie Kirche vnd Schulen beitellen 
vnd fich der waren religion annemen, da gibt Gott ſuͤſſig— 
feit vnd freude fur die Vnterthanen. 15 

Menn aber ein Land vnnd Stadt jrer frommen Obrig- 
fent vergillet vnnd zalet jre Erben mit Teuffeld dand, 
fombt ſich felten beſſer Voit hernach; ſondern quädende vnd 
vndanckbare Froͤſche muͤſſen ein Storch haben, der ſie ſchindt 
vnnd verſchlingt oder muͤſſen ein Dornſtrauch leyden, zu 
drunter Igel, Meuſe, Schlangen vnd Kroͤten hecken, die 
ein Land derkratzen vnd jne alles abſchaben, drauß auch 
entlich ein fewer kombt, das land vnd leut verzeret. Wie 
es hie den vndanckbarn Sichemiten auch gieng, die vergaſſen 
nicht allein jres alten Richters, ſondern fie helffen jrem z: 
Dornbuſch, das er Gideons 69 Kinder auff einem Stein 
moͤrdlich vnnd Tyranniſch vmbbringet. 

Solch vndanckbarkeyt vnd vntrew der Vnterthanen vnd 
nachkuͤmlingen bande jnen ein eygen beſen vnd dornſtrauch 
vber jren leib. Denn jr newer Richter draſch ſie redlich: 
vber jre koͤpff vnd ſtach ſie todt, wie er entlich auch von 
einem Weybe derworffen wird. Aquila electa iuste omnia 
vincit, jagt Keyſer Friderich der dritte Wer wie ein Dorn 
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frau ind Regiment fombt, vngefodert vnd vnbejchneitelt, 
fan nur rigen vnd ftechen und den Schafen die wolle ab: 
ziehen, gebet gemeiniglich mit blutigem oder brinnendem 
Eopff wider herauf, vnnd vmb des Volcks fünde, vndand 
»vnnd boßheyt willen ſchicket Gott offtmald Dornbuͤſch vnd 
weltliche Diſtelkoͤpffe. 

Diß erwehne ich von Jothams fabel vnd von vnſers 
Doctors Eſopo vnnd vil weyſer leut mehrlein, der etliche 
in den alten weyſen auch zuſammen klaubet fein. Denn 

so groffe vnd biderleut, beyde in Negimenten, Schul vnnd 
Kirchen, die fi) dermuͤdet, müffen aud jr ehrliche freud 
vnnd Inftige kurtzweyl vnnd liebliche ergeßligfeyt haben. Wie 
faget ©. Johannes, der heylige Apoftel und Euangelift, da 
jm etliche verhuben, das er feine Vögelein vnd Rebhuͤner— 

ı5 fein hatte und bißweylen mit den feinigen zum fichermal 
ſchoß: Ein bogen, der ftettigd gejpant ift, verlamet vnd 
verdirbet entlich. 

Keyſer Garl der erfte vnd Maximilianus hatten jr 
freude am gejeide. ©. Marcus mahlet bißweylen für die lange 

zo weyle. Cyrus, der alt vnd der heilige Patriarch Abraham 
baweten [uftgerten, pflangten beum. Salomo dijputirt zur 
gelegenhbeyt von allerley Ereutern vnd beumen. Churfuͤrſt 
Friderih zu Sachſen Hatte fein Drehezeug vnd ſchifftet vnd 
fidert Bölße, Die offtmals ander Ieut verfchoflen. Keyſer 

25 Auguſtus machet bißweylen Vers, wie auff ein zeyt fein 
Aiax ſich am ſchwam erftach, wie Suetonius fchreibet. Doctor 
Martinıd war vber Tifh von vil guten fpruchen vnd fröli- 
hen reden, wie er auch zu Coburg mit M. Veit Dieterich 
zum ziel ſchoß vnnd auff ein zeyt einer fledermauß berk 

so mit feinem Bölklein auß dem bruch zoge. 

Sp nun die Gelerten dem weyſen Homero fein werd: 
liche gedicht von der Froͤſche vnnd Meufe geferlichem Friege 
Fönnen zu gut balten, Wie fan man vnſerm Doctor vnd 
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andern zum argen deuten, Das fie zur kurtzweyl vnnd ergeß- 
ligfeyt der fabeln gedenden, jchreiben vnd predigen, weyl 
fie zumal von nuͤtzlichen vnnd kuͤnſtlichen hendeln reden. 

Damit wir nun diſe Faßnacht nach gelegenheyt der 
zeyt bequemlicy verrichten, will ich diſe Jothams vnnd 
Eſaphs predig nicht mit Rabiniſchen vnd Mahometiſchen 
oder alten Muͤnchiſchen Exempeln oder altueteliſchen mehr⸗ 
lein, ſondern mit zweyen oder dreyen derben vnnd ſcharpfen 
fabeln bejchlieffen vnnd mit dem Krebs, Fuchs vnnd 
Sperling manchem ein kletten inn bart werffen oder ſtifft 
ins hertz ſtecken laſſen. Ich bitt vnnd vermane aber, es 
wolt ſichs keiner annemen, der vnſchuldig iſt; ſchreyet einer, 
ſo muß man dencken, er ſey getroffen. 

Vnſer Doctor ſchrieb auff ein zeyt ſeinem Soͤnlein 
Johanni diſe fabeln fuͤr: Ein Krebs wolt vber land reiſen; 
vnter wegen kombt er zur Schlangen, die wird ſein gefert. 
Nun windt vnd ſchlingt ſich die Schlang vnnd geht die 
quer vnd macht ſich krumb. Der Krebs, der auff vil beynen 
vbel zu fuſſe war, folget ſeinem ſchlimmen vnd vngeraden 
wandergeſellen vnd gehet ſich auſſm athem, helliget vnd » 
mergelt ſich in diſer ſchweren reiſe abe. Wies abend wird, 
keren ſie beyde vnter einen ſtrauch ein; die Schlang legt ſich 
in ring vnd fehet an zu ſchlaffen vnnd ſchnarchen. Der 
Krebs iſt muͤde, vnd wil kein ſchlaff in ſeine augen, vnnd 
thut jm Das ſchnarchen oder zuͤtzſchen wehe vnd wil Die» 
Schlange ſtoſſen, das ſie ſtill lige. Wie ſie aufffert vnd will 
ſich weren, ergreifft er ſie mit ſeiner ſchere beim kopff 
vnnd druͤckt hart zu, biß jr der athem außgehet; da ſtreckt 
ſie ſich die lange lenge auß vnd ligt ſo todt fein gerad. 
Ey, ſagt der Krebs, wenn du heut jo gerad gangen wereſt, 30 
bet ich auch beſſer volgen koͤnnen. 

Ah, wie ſchwer kombt es einen an, vnnd blutleichen 
fawer wirds jm, wer mit frummen, fchlimmen, Tchlipffe- 
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rigen, vngeraden, zwizungigen, falfchen vnd gifftigen leuten 
vber Land fol reyjen oder in Regimenten mit jnen rath- 
Schlagen vnd vmbgehen oder mit giftigen vnd falfchen Pre: 
digern vnd Gollegen vnd vntrewen weyb vnd gefinde hauß— 
shalten. Drum beſchloß D. Luther diſe fabel: Lieber Son, 
es iſt nicht allein ein ſchoͤner ſchatz vmb ein guten nachbarn, 
ſondern wenn eim Gott auch vber land vnd in ſeinem ampte 
gute vnd gerade leut zugibt. Mit ſchlimmen vnd falſchen 
kombt man ſchwerlich fort vnd wird eim blut ſawr. Denn 
10 ein vngerader vnd tuͤckiſcher freund iſt vil erger denn ein 
oͤffentlicher zorniger feind. 
Hoͤret noch eine, ob wol der ſeyger außgeloffen iſt. 
Da ich vnd ander gute freund dem Herrn Philippo das gleyt 
von hinnen gaben, vnd er auch mit ebentewrlichen geferten 
15 beladen war, ſaget er vns im Wiſenthal vber tiſche diſe 
fabel. Gin groffe Schlang verfiel ſich in einer hoͤle vnnd 
ſchrier jemmerlich; ein Baur fombt zum loch, fragt, was da 
fen; fie bitt, er wolle jhr herauß helffen. Traun nein, fagt 
der Mann, an böfen thieren ift nichts guts zuuerdienen, 
20 ich jolt wol ein Schlang inn meinem buſem auffziehen. Die 
Schlang belt an vnnd verfpricht dem Bauren, fie mwölle 
ibm ben jrem Gott, der ein mal durch fie geredt, Den 
beiten lohn liefern, jo die welt pflegt zu geben. Gifft, 
gab vnnd groſſe verheiſſung bethören auch die Werfen. 
25 Der Baur hilfft dem böfen vnd liftigen Wurm herauf, drauff 
will fie jn zu Lohn freien. Hab ich das vmb did) verdienet ? 
ift das Deiner zujag gemeß? jagt der Baur. ch bin zwey— 
zungig, fagt die Schlang, die Welt lonet nicht anders. 
Mer ein vom galgen bitt, der bringt jn gemeindlich wider 
3 dran. 
Wie der Baur in engften ftehet, fagt die Schlang: da 
du mir nicht glauben wilft, fo woͤllen wirs auff die nechften 
zwey jeken, Die vns begegnen, was fie inn diſer ſachen 





150 VII. Predigt. 


Iprechen, das ſoll vns beyden wol vnd wehe thon. Bald 
fombt ein alted Pferd, dem legen fie die fache fur, der 
ihiedman fprict: Ich Hab meinem Kerner fünffzehen jar ge- 
dienet, morgen will er mich dem jchelmfchinder geben. Die 
welt lohnet nicht andere. Desgleychen |pricht der alte Hund, 
auff den fie aud) compromittirm: ch hab zehen jar tag vnd 
nacht meim Junckern jagen vnd vil Fuchs vnnd Hafen 
fangen belffen. est bat er feim Weybman befohlen, er 
joll mich an ein Weide henden; das ift der Welt lohn. Dem 
Baurn wird bang zu mut; inn dem trabt ein Fuͤchslein 
daher; dem legt der Baur fein fach aud) fir vnd verheift 
jm all fein Huͤner, er fol jm von dem böfen Wurm helfen. 
Der Fuchs vnterwindt ji) des Handels, beredt die Schlang, 
fie wölle jhm die Höfe zeigen, vnd was jr gefahr vnd des 
Bauren dienft geweſen ſey. Man fombt zum loch, der Fuchs 
fert ein, die Schlang hernach vnd zeygt jm alle gelegen- 
heut; in des wicht der Fuchs herauß; vnd, ehe fich Die 
Schlang vmbwendt, welßet der Baur aufs Fuchſen abreb 
wider ein grofje wand fur. 

Wie der Baur erlediget, fodert der Fuchs, er ſoll jm 
auffn abend das Huͤnerhauß offen laffen. Der Baur fombt 
beim, thut feim Weib relation vnnd was er dem Fuchs 
für fein procuratorey ſey anhefchig worden. Die Beurin 
fagt: Huͤner vnnd Gens fein jr, er hab jr nicht zuuer: 
geben. Der Baur will fein worten nachfommen, left dem 2 
Fuchs das Huͤnerloch offen; wie e3 die Fraw gewar wird, 
wartet fie mit jrem Scjiermeifter die nacht auff den Fuchs. 
Als der in bona fiducia gefchliecdhen kombt, verrennen fie 
jm Das loch vund blewen auff jun zu, biß fie jn ergreiffen. 
Ach, jagt der Fuchs, ift denn das recht vnd Der Welt so 
höchfter Lohn für Die gröfte woltat, fo beftettig ichs heut 
armer jchald, diß Weltrecht mit meinem leben vnd balg. 

Sreylich gehet es nicht anders auff erden zu; wer der 
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Melt Dienet, der verleurt nicht allein fein wolthat, ſondern 
friegt mit der zeyt teuffeld dand zu Lohn; doch muß es endlich 
alles bezalt werden. Drauff lechelt der gut Herr Melan- 
thon, denn er hatte des dands auch von den feinigen ein 

5 michel teyl befommen. Lernt jr bierauß: vmb der Welt lohn 
vnnd dand willen nichts angefangen, vmb jres vndancks 
vnnd vntrew willen nichts vnterlaffen! Der Herr lebt vnnd 
regirt zur rechten jeined Vattern, der alle trewe Dienft vnd 
woltbat redlich vnnd reichlid) bezalen vnd eines jeden ge= 

ıo rechtigkent zu jeiner zeyt and mittag liecht bringen will. Denn 
von jm alleine finget König Dauid: Qui custodit veritatem 
in seculum; Die Welt belt nicht. 

Zum beſchluß hoͤret auch meine Sperling; denn der 
meuſemiſt vnnd gerbelur will fi) Doch jmmer mit vnter den 

1» pfeffer mengen. in Sperling bat vier junge in einem 
Schwalbenneft; wie fie nun flud waren, ſtoſſen boͤſe Buben 
das neft ein, fie fommen aber alle im windsbraus daruon. 
Nun ift dem alten leyde, weyl feine Söne in die Welt 
fommen, das er fie nicht zuuor fur allerley gefar verwarnet 

20 vnd jnen etliche gute lehr fürgejagt habe. 

Auffm Herbft kommen inn eim Weykenader vil Sperling 
zufammen, allda trifft der alte feine vier jungen an, Die 
füret er mit freuden mit fid) beim. Ach, mein lieben Zone, 
wes habt jr mir den Sommer vber forg gemacht, dieweyl 

> jr on mein lehr von mir im winde famet; hört mein wort 
vnd folget ewerm Vater vnd fehet euch wol für; Eleine 
vögelein haben auch vil groffe geferligfent außzuftehen. Drauff 
fragt er den eltern, wo er fih den Sommer vber auffge= 
halten vnd wie er ſich erneret hette. ch habe mich inn 

so die gerten gehalten, Reuplein vnd Wurmlein gejucht, biß 
die Kirchen reiff wurden. Ad, mein Son, ſagt der Yatter, 
die ſchnabelweyd ift nicht boͤß, aber es ift groffe gefar dar— 
ben, drumb hab forthin deiner wol acht vnd fonderlid, 
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wenn leut inn gerten vmbher gehn, die lange grume fangen 
tragen, fo inwendig bol fein vnd oben ein Löchlein haben. 
‘a, mein Vatter, wenn denn ein grün bletlein auffs Löchlein 
mit wachs Eleibet wer? jpricht der Son. Wo haftu das ge- 
jehen? In eines Kauffmans garten, jagt der junge. O, mein 
Eon, ſpricht der Batter. Kaufleut, geſchwinde leut; biftu 
vmb diſe Weltkinder geweſen, jo haftu Welt gejcheidigfent 
genug gelernt; fihe vnd brauchs nur recht und mol vnd 
traw dir nicht zu vil. 

Drauff befragt er den andern: wo haftu dein wejen 
gehabt? Zu Hofe, ſpricht der Eon. Sperling vnd albere 
vögelein dienen nicht an dig ort, da vil gold, ſammet, 
ſeyden, wehr, harniſch, jperber, faugen vnnd blaufuͤß fein; 
halt du Did, zum roßftall, da man den habern ſchwingt oder 
da man driſchet, jo fan dirs gluͤck mit gutem fried auch 
dein teglich Eörnlein bejcheren. Ja, Patter, jagt difer Son; 
wenn aber bie ftalljungen hebritzen machen vnd jr majchen 
vnnd ſchlingen ind ftro binden, da bleibt auch mandyer be- 
benden. Wo haſtu das gejeben? jagt der alte, zu Hof bein 
Roßbuben. DO, mein Son, Hofbuben, böfe buben! Biftu zu 
Hof vnnd vmb Die Herrn gewejen vnd haft Fein federn da 
gelajfen, jo baftu zimlich gelernt; du wirft Did, inn der 
Welt wol willen außzueyfen; Doch fihe dich vmb vnd auff; 
die Woͤlffe frefien auch offtmals Die geſcheyden huͤndlein. 

Der Vater nimpt den dritten auch fuͤr ſich: Wo haſt 
du dein heyl verſucht? Auffn fahrwegen vnd Landſtraſſen 
hab ich kuͤbel vnd ſeyl eingeworffen vnnd da bißweylen ein 
koͤrnlein oder greuplein angetroffen. Diß iſt ja, ſagt der 
Vatter, ein feine narung; aber merck gleichwol auff dein 
ſchantz vnnd ſihe fleiſſig auff, ſonderlich, wenn ſich einer 
bucket vnd ein ſtein auffheben will, da iſt dir nicht lang 
zu bleiben. War iſts, ſagt der Eon, wenn aber einer zunor 
ein wand oder handftein im buſen oder tafchen truͤge? Wo 
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haſtu diß gejeben? Bein Bergleuten, lieber Vatter; wenn 
fie außfaren, furen fie gemeinigflid, handftein bey ſich. 
Dergleut, Werdleut, anjchlegig leut, biftu vmb Bergburß 
gewejen, jo haſtu was gefehen vnd erfaren, fahr hin vnnd 
snimm Deiner jachen gleichwol gut acht; Bergbuben haben 
manchen Sperling mit Cobald vumbbradt. 

Endlich kombt der Vatter an jungften Son: Du, mein 
liebes Gadenneftle, du wareft allzeyt der alberſt vnd ſchwe— 
cheft, bleyb Du bey mir, die Welt bat vil grober vnd böfer 

10 vögel, die krumme fehnebel vnnd lange fralen haben vnd 
nur auff arme vögelein lauren vnd fie verfchliden; halt Dich 
zu Deines gleichen vnnd liß die ſpinnlein vnnd reuplein von 
den beumen oder heußlein, jo bleibftu lang zu frieden. Du, 
mein lieber Batter, wer ſich nehret on ander leut jchaden, 

15 der fombt lang bin, vnnd fein Sperber, Habicht, Ahr 
oder Weyh wird jm nicht fchaden, wenn er zumal fich vnnd 
feine ehrliche narung dem lieben Gott all abend und morgen 
trewlich befilcht, welcher aller Wald vnd Dorffuögelein ſchepffer 
vnd erhalter ilt, Der audy der jungen Reblein gefchrey vnnd 

20 gebet höret. Denn on fein willen felt auch fein Eperling 
oder Schneykuͤnglein auff die erde. Wo haftu dig gelernt” 
Antwort der Son: wie mich der grofje windhrauß von dir 
wegriß, kam ich inn ein Kirch, da laß ich den Sommer 
die fliegen vnd fpinnen von den fenftern abe vnnd hoͤret 

25 diſe jpruch predigen. Da hat mich der Vatter aller Sperling 
den Sommer vber ernehrt vnnd behuͤtet für allem vngluͤck 
vnd grünmigen vöglen. Traun, mein lieber Son, fleuchftu 
in Die Kirchen vnnd bilffeft ſpinnen vnnd Die ſumſenden 
fliegen auffreumen vnnd zirpſt zu Gott, wie die jungen 

so Reblein, vnnd befilchſt dich dem ewigen ſchoͤpffer, jo wirftu 
wol bleyben vnnd wenn Die ganke Welt voller wilder vnnd 
tudifcher Vögel were. Denn, wer dem Herrn befildyt feine 
ſach, ſchweigt, leydt, wartet, bettet, braucht glimpf, 
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thut gemach, Bewart glaub vnd gewiljen rein, des will 
Gott Schuß vnd helffer fein. 

Dig aberfel vnnd feines Vattern fpruch, geliebten freunde, 
ihend ich euch heut zur Faßnacht. Die Kinder difer Welt 
find ja in jrer art kluͤger vnnd verfchmikter, denn die finder > 
des liechted; doch friſſt der Wolff offt auch Die gejcheiden 
huͤndlein, vnd Gott ergreifft Die verfchmigten in jrer jchald- 
beyt, vnd alle liftige Fuͤchs kommen endlich beim Kurfchner 
in der beifje zufammen. Wer aber Gott wol tramt, der hat 
wol gebawt vnd wird inn der argen Welt erhalten vnd 
endlih mit ehren auß allem vnglud errettet, wenn nun 
eines jeden wandel vnd gerechtigfeyt an Die Zonne kommen, 
vnd jederman vor dem gerichtitul Jeſu Chrifti an ſeinem 
leybe empfahen wird, was er gutes oder böfes inn ſeinem 
leben getban bat. Denn wir find nicht zu diſem [eben wie 15 
die armen vögelein erfchaffen vnd mit Chrifti blut er- 
loͤſet vnd mit feinem geyſt bejeliget, jondern, das wir bie 
glauben vnnd gut gewiſſen bewaren vnd auff ein ander und 
ewigs leben in gedult hoffen vnd harren follen. Kom, Herre 
Jeſu, vnd laß Dich auff dem Richtſtul fehen vnd erlöfe 
vnnd erquide uns, Die wir hie Die hig vnnd laſt des langen 
tages tragen, vnnd reume mittler zeyt die brummenden vnd 
jumjenden fliegen auff, fo inn der Kirchen murren vnd die 
predig verhindern wollen. Amen, Herre Jeſu Chrifte, Amen. 
Der Du vns in deinem wort auch auff die armen Sperling >> 
wenfeft und ftelleft fie uns zu Doctorn vnd lerern für. 

AMEN. 
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Die achte predig, von des 


Herrn Doctor &uthers Biftorien 
vom XXVIII vnnd XXIX. jare. 


Eliebten freunde im Herren; etwan pfleget man 
5 vmb diſe zeyt Titermehrlein vnd nerrifche gedicht 
zu predigen, Damit man die leut, jo in der Falten 
durch jre buſſe betruͤbet vnd in der marterwochen mit dem 
Herrn Chrifto mitleyden getragen, durch fölch vngereumbte 
vnnd loſe gefchweß erfrewet und wider tröftet, wie ich folcher 
10 Oftermehrlein inn meiner jugent etliche gehöret, Als, da der 
Sone Gottes fur die vorburg der Hellen kam vnd mit feim 
Creutz anftieß, haben zwen Teuffel jre lange nafe zu riegeln 
fuͤrgeſtekt; Als aber Chriftus anflopfft, das thuͤr vnd angel 
mit gewalt auffgieng, hab er den zweyen teuffeln jre najen 
ıs abgefloffen. Solch nenten zu der zeyt Die gelerten risus 
paschales. 

Ch wir aber wol die vergangene jar auch wol nad) 
grofjer leut Exempel vmb diſe zeyt allegorien vnd Luftige 
materien gehandelt, als von der zwifachen böle, die Abraham 

0 zu feiner Zara begrebnus fauffte, unnd von Joſephs Thurn, 
in welchem wir euch des Herrn Chriſti vnd der glaubigen 
und Gottlofen aufferftehung fürgebildet. Item von Gzechielis 
gebeinen vnnd Danielis Grufft vnd Grabe, darinn wir 
Chriſtliche vnd troͤſtliche Artickel erkleret vnnd fuͤrgemalet, 

25 wollen wir Doc) jetzmals in diſer Hiſtorien von Doctor Mar— 
tino fortfarn vnd beyde von ſeiner feligen arbeyt vnnd 
der loͤblichen vnnd hochberuͤmpten Vniuerſitet zu Wittenberg 
reden, wie es der zeyt, da mich Gott auß Beyern hin— 
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ichaffet, alda in Schul vnd Kirch geftanden, was für theure 
leut da gewejen, vnnd was vnd wie man desmals dba ge- 
leſen, geprediget vnd Die jugend erzogen. 

Vnſer Gott leſſet in feiner heyligen Bibel nicht allein 
von feinem eingebornen Sone jchreiben, wie denn alt vnd 
new Zeftament, eygentlich zu reden, ein Buch ift vom 
Herren Jeſu Ghrifto, der fein Reych von anbegin Durch 
wort gefuret vnd in der volle der zeyt menſch ift worden, 
ſondern gedendet auch mit grojlen ehren feiner heyligen Patri- 
arhen, Propheten, Könige, Schulmeifter vnnd Schuler. 
Wie er auch neben Sjerufalem, der haupt Vniuerſitet bey 
feinem vold, Elie vnnd Elifei fchulen zu Hiericho vnd Gilgal 
ehrlich erwehnet. Tenn wir Chriften follen vnnd muͤſſen aud) 
willen, wo, wenn vnnd Dur wen vnd Gott Die reine 
lehr des Euangelij offenbaret vnd bezeuget, Damit wir vns 
für den windelpredigern vnd [chleichern, Die unberuffen Lauffen 
vnd ſich einfchleichen, huͤten vnd fuͤrſehen lernen vnd bey 
der ſeligen lehr bleyben, die wir gehoͤrt vnd gelernet vnd 
vns ordenlich durch aufflegung der hende vnd heyliger lerer 
gebet, vertrawet ift. Wie S. Paulus 2. Timoth. 3. zu feinem 
lieben Schuler jchreibet, das er nicht vergeſſen folt, von 
wen er feine Theologia begriffen habe. 

Gott hat jhm zu vnſern zeyten diſe newe Schul erwehlet 
vnd fie mit theuren leuten bejeliget vnnd gejegnet, darauf 


alle Schulen vnnd Predigſtuͤl, die etwas reins vnd nuͤtzlichs 2; 


leren, reformirt vnd gereiniget fein. Denn von diem Weijen- 
berge iſt die himeliſche weißheit ins gang Römische Reich 
(nad) Doctor Fleden weilfagung) fommen vnd auff vns 
erhalten, ob ſchon der böje geyſt allerley wider dien Mann 
vnnd Vniuerſitet practicirt vnnd verjucht, aber Doch biß hieher 
nicht viel gewunnen hat. 

Als nun der Sathan im 28. jar ein vergiffte lufft an 
den Elbſtrom bliefe, vnnd die Vniuerſitet Der jugendt halber, 
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auff rath guter leute, gen Jena verlegt ward, blich vnier 
Doctor in jeinem beruff vnd bey feinen feheflein, prediget 
vnd laß vnd Dienet für vnd fur den leuten, gieng auch 
auff erforderung in die vergiffte vnd anbruͤchige heufer one 
ſchew, leret vnd tröftet die feinigen. Den Studenten, jo bey 
jhm verharreten, laſe er der zeyt die Epiftel Johannis, Die 
mir hernady Magifter Georg Rörer abzufchreiben gabe. In 
des wird aber ein Reichdtag zu Speier, auff den Herr Me- 
lanthon zog mit feinem Ghurfürften, auff welchem audı ein 
newer vnd geferlicher abſchied beſchloſſen, drüber etliche 
Shriftliche Fuͤrſten vnd Stette proteftirten vnnd ein Legation 
an Herrn Keyſer gen Bononien bejchloffen vnnd abfertigten. 

Als nun die lufft durch Gottes gnaden vnd der lieben 
Engeln dienft gereiniget, vud Die Wniuerfitet wider fich zu 
Wittenberg verjamlet, zeucht der Turd auff Deutjchland 
vnd belegert Wien in Ofterreich. Dip gibt dem Herrn Doctor 
vrſach, das er, auff bitt vnd anhalten guter lent, nicht 
allein vom Tuͤrcken Erieg, fondern aud von Machomets 
Gottslefterlichen Religion ſchreibet vnd gute leute darfuͤr 
20 warnet vud form vnd weyſe wider den Türden zu ftreitten 
vnd beten ftellet, wie er auch diſe jar ein Heerpredigt leſſet 
in Drud aufgehen vnnd Die verlegung des Tuͤrckiſchen 
Alkorans, zuuor vom bruder Nichardo lateinifch gejchriben, 
in Deutſche ſprach bringet vnd mit einer ſchoͤnen Vorrede 
»vber Ezechielis Capitel vom Gog vnnd Magog ſchmuͤcket, 
wie denn ſolche buͤcher ordenlich im andern theyl der Dent— 
ſchen Tomorum zuſammen bracht ſein. 

Denn, weyl diſer vnſer Doctor zum trewen Diener 
des Herrn Chriſti vnd ſeiner Kirchen ordenlich in ſeinem 
Doctorat beruffen, vnnd der Tuͤrck Machomets leſterung vnd 
Ketzerey nicht allein in ſeinem lande vertheydigen, ſondern 
den Chriſtlichen glauben mit ſchwerts gewalt außrotten vnd 
ſeine teuffeliſche Religion in ander Reich einſchieben vnnd 
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Mahometh für den legten Propheten aufgeben vnnd Jeſu 
Ghrifti Gottheyt vnnd ſeligs ampt Dempffen vnd vunterdruden 
vnd ordenliche Negiment ſchwechen vnd alle zucht vnd er- 
barfeyt neben dem heyligen Cheftand vnnd GChriftliche 
Schulen außrotten vnd viel leut vber feinem grofjen fieg 
vnnd gluͤck ſich entſatzten vnd ſchwere gedanden faften, 
wolte vnſer Doctor ſeinem Herrn vnd heyland Jeſu Chriſto 
auch das wort wider die Machometiſche teuffeley reden vnd 
Chriſti namen, perſon vnd ampt vertheidigen vnnd jeder— 
man vor dem leſtermaul, welchs grewlich ding wider den 
hoͤchſten redet, wie Daniel weiſſaget, verwarnen vnd bar- 
neben Chriſtliche Obrigkeyt berichten, wie man ſich mit buß- 
fertigen bergen, rechtem glauben, gutem gewiſſen vnd ftardem 
gebet wider den Teuffelsmoͤrder vnd hellifch Ingenmaul ins 
feld zur notwendigen gegenwere ruͤſten koͤnne. 

Denn Machomets grewel vnd leſterung ſey Doc, 
neben des Bapſts Goͤtzenwerck, der letzte zorn des Teuffels, 
damit er die liebe Chriſtenheyt anfechte vnnd gern gar 
aufffreſſen wolte, wie denn Gott vnſer ſuͤnde vnnd vndanck⸗ 
barkeyt halber ein zeytlang zugeſehen, damit diß grewlich 
thier vnnd falſcher Prophet jr maß redlich vol machen vnnd 
endlich jren verdienten lohn bekommen, wenn zuuor jr thor— 
heyt vnnd Teuffeley durch den mund Gottes geſtrafft vnd 
offenbart vnd inn viler leut hertzen vmbbracht vnd auß— 
gefegt, vnd ſie alle beyde zur erſcheinung des Herrn Chriſti 
lebendig in fewrigen pful geworffen werden, der mit pech 
vnnd ſchwebel ewigklich brinnen wird. 

Warlich, lieben freunde, der Bapſt zu Rom ſandte wol 
bißweylen ſeine Cardinel vnnd Biſchof mit auß wider den 
Tuͤrcken vnnd ſchatzet vnd ſamlet ein groß gelt auß “Deut: 
ſchem lande zum Krieg wider die Machometiſchen, gab auch 
ſeine Cruciata vnd Ablasbrieff, denen, ſo ſich wider den feind 
gebrauchen lieſſen, der ſich an die Chriſtenheyt ſo moͤrdlich 
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vnd grewlich richtet vnnd jmmer ein Horn vnd Reich nad) 
dem andern von dem Roͤmiſchen Keyſerthumb abſtieß. Aber 
auſſerhalb bruders Richardi war niemand im gantzen Bapſtumb 
daheim, der die ehre, perſon, blut vnud opffer Jeſu Chriſti 

»wider das grewliche leſtermaul vertheidiget oder Die vnge— 
ſchwongene Ketzerey vnd triegerey verlegte vnnd auffdeckte. 
Drumb haben Deutſchen, traun, nicht wenig vnſerm lieben Gott 
für diß heylſam werckzeug zu dancken, welchs vns die Macho— 
metiſche grewel vnnd helliſche grundſuppe mit ſeligen vnd 

10 gruͤndlichen ſchrifften offenbaret vnd für der Tuͤrcken teuffe— 
liſchen vnd luͤgenhafften Religion trewlich verwarnet vnd 
ſelber ſo hertzlich vnd bruͤnſtig bey ſeiner zeyt darwider hat 
beten helffen. 

Eben vmb diſe zeyt bin ich zum erſten auß Beyren gen 

1 Wittenberg kommen, als Tuͤrck Wien belagert, da hab ich 
in predigen vnd lectionen gar vil treflichd troſts vnd ftarde 
ſeufftzer vnnd frefftige gebet, treme vermanung gehort, 
Nemlich, ob wol der helliſche Drad all fein macht vnnd 
gewalt wider Deutſch land jetzmals richte, Dennoch werde 

20 Turd, Bapft vnd alle jre helffers belffer vor den Thoren 
der Ghriftenheit abjateln vnd den Sone Gottes zur rechten 
feines Vattern, ein heyland vnnd feligmacher aller der, Die 
auff jhn trawen vnnd fein wort bewaren, gewißlich bleyben 
laffen, vnnd alle getauffte findlein, fo vom Tuͤrcken gejpift 

2: oder an zaun geftedt vnd jemmerlich zujebelt vnd zuhadt 
werden, jollen mit den findlein zu Bethlehem in ehrn vnd 
freuden am jüungften tage für dem angefidht Jeſu Chrifti, 
auff des blut fie getaufft fein, erfcheinen vnnd alle Turden 
vnnd feinde Jeſu Ghrifti wider mit füffen tretten. 

30 Mir willen jeßt noch nicht alle, wer die rechte maur 
für Deutfchland oder der rechte Krieggman vnnd Feldherr 
wider des Tuͤrcken mord vnnd feßerey desmals geweſen; Wenn 
nun alles wird an tage kommen, werden wir neben viler 
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guter leut berglihen Vatter vnfern vnſers Herrn Ghrifti 
macht vnd fchuß erkennen, der Fan Sennecharib vnd dem 
groffen Leuiathan ein ring in Die nafe legen vnd jnen jre 
panadern hexen vnd jren mutwillen aufhalten vnd gar 
brechen. 5 

Vnd mweyl ich hie gedende, was ich jelber zu Witten- 
berg gehöret, will mir wol geburen, das ich als ein Stu- 
dent vnd gliebmas diſer Löblichen Vniuerſitet neben des 
Herrn Doctors Hiftorien vnnd diſer Hohenſchul auch ander 
predigt, lection vnnd guter leut erwehne, die id) desmals 
allda gefunden, gefehen vnd gehöret. Ich gedend trawen 
ſolchs, ob Gott wil, am jüngften tage vnd inn alle ewig- 
feyt von difer Vniuerfitet vnnd jren guten leuten zu rhuͤmen. 

Lieben freunde, bat man doch Difer zeyt offt hören und 
(efen muffen, was Egranıs vnnd andere Mammeluden vnd 15 
vndandbare Damafcenifche vnnd Caſſianiſche Schuler neben 
Gottloſen Leuten von diſer hochgelobten vnd Chriftlichen 
Vniuerſitet boͤſes vnd erdichtes gefchnitten vnnd geplaubert 
haben. Ich weyß, jr werd mit luſt vnd gefallen gern hoͤren 
von der Stadt vnnd leuten, darauß Gott ſein wort vnd 20 
warheyt in diſe Land geſchickt vnd darinn all ewer Kirchen 
vnnd Schuldiener vnd vil guter Teut Kinder in der er: 
fentnus Chriſti vnd in guten fünften fein vnd ſeligklich 
erzogen ſein. 

Denn, da mich mein lieber freund, Er Zacharias 
Weirner, Pfarrner zu Brud an der Ammer bey Aurften- 
feld, bey ſich mit Tiſch vnnd fehr guten Büchern ein gang 
jar auffhielt, biß die Aninerfitet wider von Jene gen Mitten- 
berg fam, Bin ich im 29. jar, freytag nach Pfingften, erftlich 
dabin fommen. Auff volgenden Sonabend zur Veſper hab s0 
ich den groffen Mann Doctor Luther predigen hören, da er 
S. Petri text in Actis capit. 2. vom weſen vnnd Frafft der 
beyligen Tauffe außleget, Darfür id) vnſerm Gott Die tag 
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meiner Bilgramjchafft bie vnnd inn alle ewigfeyt zu danden 
habe. Sich gieng desmals ins 25. jar vnnd hatte manchem 
Mund vnnd Leyeprifter im Bapftumb zugehöret. Aber 
meine tag bat ich der heyligen Tauffe nie gedenden hören, 
one das ich inn Beyren bißweylen die Widertauffer vnnd 
Schwermer ſehr ſchendtlich von Tauff vnd Abendmal hoͤrte 
plaudern. Drumb thet mirs von grund meines hertzens 
ſanffte, das ich ein Chriſtlichen vnd ſeligen bericht flugs 
im eingang von diſem hochnoͤtigen vnnd troͤſtlichem Artickel 
vernemen ſolte, wie mir hernach auch andere predig des 
Herrn Doctors von der heiligen Tauffe, fo Doctor Creutzi⸗ 
ger mit groſſem fleyß vnd gefchikligfeyt inn Druck ver: 
ordnet, im 35. jar, mein liebſtes Buch eins nach der Biblia 
vnnd Catechiſmus ftettig geweſen, welches ich au mir zum 
troft vnnd Das ich mirs ftard einbildet, da ich Schu lmeifter 
war, verlateinet habe. 

Ich Fan, wil vnd fol difer feligen erften predig von 
der Tauffe nicht vergelfen, weyl ich ein athem in meinem 
leybe babe. Denn durch die Tauffe geben vnnd kommen wir 
zum Chriftenthumb, inn der Tauffe werden wir mit Chriſti 
blut bejprenget vnd mit feinem geyſte, welchs tft der felige 
Chrefem vnnd die rechte Göttliche falbung, zu Königlichen 
Prieftern geweyhet vnd verfiegelt. In diſer Tauff macht 
Gott ein bund des guten gewiſſen mit ung, vnd werben in 
tod Chrifti begraben vnd jme eingeleibet und der Kirchen 
Gottes incorporirt vnd mit dem Fleyd der zugerechneten ge- 
rechtigfeyt vnnd verhofften feligfeyt angethan. Diſer ſaltzbund 
helt vnd beitehet vnſer lebenlang, biß auff den lebten feuffker, 
drauff wir gewiß leben vnd frölich fterben koͤnnen; Gott 
ſey vnſer Vater, der vns im namen vnnd auffs verdienft, 
blut vnnd firbit feines Sones, auß lauter genaden zn fin- 
bern vnd erben annimpt vnd all vnſer find fampt dem tod 
in diß felige Meer vnd rote flut, mit Chrifti blut geferbet, 
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verjendet, vnd vns inn Die gemeinfchafft der beyligen vnnd 
ewigen Bruderſchafft bringet vnd vnſer namen inn fein 
bimelijch gegenbuch einjchreibet, drauff wir in Erafft des hey: 
ligen Geiftes ſeligklich leben vnd tröftlich alle fund vnd 
augenblid der aufflöfung erwarten koͤnnen. Denn das heift 
engentlid) im namen des Vattern, Sones vnd heyligen Geyfts 
getaufft vnd, durchs wort vnnd waſſer neiwgeboren, Gottes 
find, gerecht vnd felig werden vnd vergebung aller fünden 
vmb fonft, auß lauter gnaden, allein vmbs glaubend willen 
an Jeſum Chriftun befonmmen. Was im Bapftunb der roten ı0 
Braut von Babilon malzeihen vnd brandmal annam, das 
verlaugnete die Tauff wider, wie denn Bepft vnnd Mind 
jr Orden, Salbung vnd Profeß höher hielten, ald die Tauff 
Jeſu Chriſti, drumb fie aud) jhrer erften Tauffnamen ver- 
laugneten vnd fich anderſt nennen, weyhen, chrefemen vnd 
heyligen lieſſen. 

Die gedende id) mit Freuden von der erften predig, darzu 
ih zu Wittenberg auß gnaden bin fommen, Wie ich, Gott 
ob, hernach dad gantz jar vber dergleichen vil lehrhafftiger 
vnd tröfllicher predig vnd lection inn beyden, Kirchen vnd⸗ 
der Schulen, bin theylbafftig worden. Denn, weyl dißmals 
Doctor Johann Pommer, Pfarrner zu Wittenberg, ordenlich 
erfordert zu anrichtung der Kirchen vnnd Schulen im Land 
zu Sachſen, abwejend war, thet vnſer Doctor woͤchendlich 
drey oder vier predigt, darinn er die Sontagd Guangelien 2 
S. Johannem den Euangeliften vnd das 19. vnnd 20. capitel 
des andern Buchs Mofis Chriftlih vnd weyßlich außleget. 
Wie er desmald audy an ©. Jacobs tag Sanct Ehriftophels 
legenden Lieblich auff alle Prediger vnd Chriftenleute z0ge, 
die Jeſum Chriftum in jrem bergen vnnd armen trugen 30 
vnnd jr gewiſſen bewarten, den leuten hulffen vnnd druͤber 
lauter vndanck von der welt vnnd falſchen Brüdern ver: 
dienten. | 
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Dis jar hab ich auch erftlid den Catechiſmum neben 
viel tröftlichen lehren vom Doctor Juſto Jona im Schloß 
und den dreyen Diacon, Magifter Georg NRörer, Johann 
Mantel vnnd Magifter Sebaftian Fröfchel hören auflegen. 

sMie nun Pfarr vnnd Schloßkirch desmals ſehr wol beitelt 
vnnd das wort Chriſti weißlih in guter einigfeyt geleret 
vnnd vil Frucht Schaffet, Alfo fund auch desmals die hohe 
Schul inn hoͤchſten wirden. 
Vom Doctor hab ich vngeferlich in viertzig wochen die 
10 22. letzte capitel im Propheten Eſaia hören auflegen, auf 
difer lection bin ich offtmald voller troft3 vnd freud beim: 
fommen. 

Vom Herrn Philippo, dem trewen vnnd fleiſſigen Pro- 
feflor, hab ich diſe kurtze zeyt gehört ein ſtuͤck von Gice- 

15 ronis oratorn vnnd die fchöne Lateinische oration pro 
Archia, vnd diß jar ober Die gantze Dialectica, die er vns 
von newem Dictirt, ſampt der Rhetorifen. Vor mittag er- 
flert dijer groffe Mann die Epiftel zun Römern; Am Mit- 
wod) laß er von erbarer zucht vnd tugend auß Ariftotelis 

20 Ethica oder zuchtbuch; Vber diß Difputirt oder Declamiret 
man alle wochen. Er Johann Bugenhagen leget die Epiftel 
zun Gorinthern auß, Doctor Jonas etliche Pſalmen. Auro— 
gallus laſe fein Hebreiſch Grammatica vnnd den 119. Palm. 
Marifter Frank von Weinmar lafe Gredifh, Tulichius die 

> officia Ciceronis, Magiſter Vach Wirgilium, Der alte 
Magifter Volmar die Theorias planetarum, M. Muͤlich 
die Speram. Magiſter Gafpar Greußiger laſe dißmals den 
jungen Studenten im padagogio Terentium. So waren die 
Privat Schulen trefflich beftellet. M. Winsheim, M. Kilian 

so Goldftein, M. Ammerbad vnd M. Eraſmus Reinhold 
vnd bald hernah M. Marcelus vnd Herr Georg Maior, 
M. Eberus bielten jr Difcipel in guter zucht vnd lafen 
vnd repetirten fleijlig. 
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Es war aud guter fried vnnd eintrat zwiſchen Stu— 
denen vnd Burgern. Ter Adel oder zwar die Edelleut 
fiengen ein mal in eins Burgerd Hauß mit burger Kindern 
ein vnluſt vnnd lerma .an, drüber fie vber die koͤpff von 
ordenliher Burgerſchafft redlih gedrofhen vnd die nadıt 
In Die thuͤrn biß auff den morgen geftet wurden. Als aber 
etliche nach bingelegter fachen dem Stadtrichter fuͤrs Hauß 
tratten vnnd durch feine fenfter hinein flachen, ließ fich 
vnſer Doctor Öffentlich auf der angel hören: Gott bet 
diſer Vnluerſitet durch verniumnfftige verfehung vnd ver: 1 
ordnung der loͤblichen Churfuͤrſten ein fein ſtill vnd ruͤhlich 
weſen biſther goͤnnet; Nun weren leut verhanden, die ſich 
an gleichem recht nicht wolten gnuͤgen laſſen vnd brauchten 
bey nacht vnd nebel allerley freuel vnd mutwillen, foderten 
De leut auf vnd vergriffen ſich an jrem Haußfrieden. Ich 
bin, ſagt Doctor auff der Cantzel, ein geyſtlich Mann, 
wenn mir ein ſolcher flörenfriedb für mein Hauß fem, wolt 
ib mit mein Haußſpieß gu jm binauß wilchen vnd meinen 
Haufffried vnd nemac, wie eim Haußuatter von recht zu⸗ 
gelaſſen vnnd gebuͤret, vertbeidigen. Stieß ich mein ſpieß zo 
Lund ein ſolchen auffrduͤrer, wolt ich ſtillſteben vnd auff⸗ 
ſchreven? Hie Wottes vnd Kevſers recht, vor denen bevden 
icd ſolcd mein notwebr vnd baufichbug mit ebren vnd autem 
aewiſſen Chriftlich vnd vrechtlich verannworten welte. 

Da fd vnſer Doetor als ein liebbaber Bargerüüches 2: 
jriedes vnd einiakevt alle vernemen liek, gerterb es zum 
Aer deiden vnd wart fein Mil vund frtetiich cum der zungen 
SDdadt. Gert ine amb Tudmald Fein ſegen zur MITEML. 
Dan, or wel döe ent et Febr maßer. kalter vet vafrmdbe- 
Net Sommer tcinſed Tat Tre Gier eriub nr. zum Alte 20 
Keen Ten Te Ströme zur, Suıd Ute Brgeezzren 
Wr want wehrte zert Tee eretsde Frpfinor Dem 
Garen Schmet, ermeuet Dumas 32 amt order mil 
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lagen, dennody war zimlich wolfeyl zeyt. ch hatte bey 
meinem Wirt vnd Landsman, Wolff han von Nodlig, 
ein ſehr guten truden tijch vmb funff filbern grofchen, neben 
alten, gelerten, ehrlichen vnnd guten Tafelbruͤdern, Die 

s mir armen gejellen allen guten willen erzeigten, drumb ich 
jr zu ehren allbie erwehne. Gr Licentiat Zuͤlsdorff, M. 
Staffelftein, etwan ein Profefjor, Er Valten Mellerftad, 
Doctor Mellerftads bruder, und fein Vetter M. Martinus, 
Johann Figulus von Nürnberg, Hieronimus von Glauburg, 

1id vnnd Gr Clam von Frandfort, M. Francifcus groß von 
Dihi, Andreas Forberger von der Mitweyde, M. Peter 
von Berbig, Carolus Drachſtedt von Halle vnd fein pæda- 
gogus Bernhart Zetler von Vlm, wie zuuor auch der theure 
Merterer Er Leonhart Keyſer, der inn Beyern vmbs Euan- 

15 gelij willen verbrandt ward, vnd vil ander groffe leut an 
difer Tafeln gejeflen waren. 

Desmald war fein zwijpalt vntern Gelerten, drumb 
fich auch fein gefehrliche diſputation vber Tiſch erhube. Froͤlich 
vnd guter Ding, in lieb vnd freundjchafft, waren wir alle, 

2» hatten vnſer Canterey. Darneben gefiel von den alten, 
darfür wir jungern ein ehrliche ſchew vnnd entfagung hatten, 
vil guter reden vnd Hiftorien, Die ich mit fleyß behalten. 
Vnnd weyl eben Herr Philippus Die Dialectica lafe, trugen 
ih zu von diſer vnnd andern lection ſehr gute gejprech, 

25 von fragen vnnd bericht. Es war auch fein vbrige oder vn: 
zeytige zerung oder gaſterey, jederman wartet feines ſtudi— 
rend abe, drumb er an das ort fommen war. Wie denn 
Gott an dijem Tiſch vil guter vnnd groffer leut erzogen, 
der nody etlich im eben jein, Stirchen, Fuͤrſten, Herrn 

so vnd Stedten loͤblich vnnd mit ehren dienen. Wie wir, ob 
Gott will, an jenem tage ſolche tijch vnnd ſtudier freundt- 
Schafft inn alle ewigfeyt mit einander fur Gottes angeficht 
bringen vund erhalten möllen. 
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Von theuren vnd berumpten leuten in andern Facul- 
teten Fandt ich desmals die erleuchten, meinen Rectorn 
Doctor Caſpar Dietleben, Doctor Hieronymum Schurf, 
D. Benedictum Pauli, D. Auguftin Schurf, Licentiaten 
Melchior Vend, welche viel treffliche leut, Zurften, Herrn 
vnd Stedten erzogen, der noch etlih mit rath vnd that 
beiden Regimenten trewlich dienen belffen. Denn den rhum 
muß vnd fol man diſer Vniuerſitet laſſen, dad der Stab 
Acronis allda redlich außgeſchlagen vnd fehr Lieblich gebluet 
vnnd vil guter Frucht getragen, wie denn heut zu tage wenig 
Schulen vnnd Herruhöfe fein, da man nicht Frucht von diſem 
Stabe fuͤnde. 

Gott wolte fein wort mit den löblihen vnnd freyen 
kuͤnſten ſchmuͤcken, drumb ſchuff er vil guter leut vnnd groffe 
kuͤnſtler an diß ort, wie diſe Vniuerſitet inn frembden Landen 
den warhafftigen rhum mit guten ehren behelt, das die 
beſten Buͤcher bey Grecken vnnd Lateinern allda gruͤndlich 
vund weyßlich erkleret vnnd fein zu marckt oder rechtem 
brauch gericht wurden. Denn vor der zeyt, wie leyder noch 
an vil orten, ſind die gelerten nur inn Platonis Schacht 
oder Grufft geſeſſen, haben nur den ſchatten der kuͤnſt ge 
ſehen vnd ſich mit den huͤlſen vnnd treſtern behelffen muͤſſen. 
An das ort gab Gott leut, die vom grund vnd korn reden 
vund jungen leuten richtig zeugen kondten, warzu die freyen 
kuͤnſte endlich dieneten vnd wie man ſie neben den ſprachen 
inn bevliger Schrifft, im Rechten vnd Ertzeney richtig vnd 
bequemlich brauchen koͤndte. 

Ein groſſer Mann zu Wien, wie ichs hie von ſeinem 
Scholar geböret, hat oͤffentlich bekandt, da er fein Petrum 
vom Span gelejen, er vnnd all fein Collegen beiten biß⸗ 
ber nicht gewüft, was das mittel oder medium im Syllo⸗ 
giimo were, biß er Melanthonis Dialectica geieben Bette. 
Wie Desmald eben des tbeuren vnnd groffen Grammatici 
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Orammatifen fat alle Schulen inn Deutfchen land Die 
finder Decliniren vnnd Coniugiren lerete. 

Nachmals iſts Ey kluͤger worden denn Die alte Henne, 
vnnd bat ein jeder Galmeufer new redekunſt erbichtet, wie 
s hier ein jeder ein Catechiſmum vnd Boftil bat machen 
wollen, das nun faft jo vil vnd mancherley Lehrbücher als 
Schulmeifter vnnd Difcipel fein. Grammatici certant & adhuc, 
jagt der Synodus avium, drumb wird die jugent jrre vnnd 
zeytlich zum gebeyß vnd zand erzogen. Im Weljchland hat 

so man newlich des Herren Philippi Dialectica gebrudt, wie— 
wol man fein Exempel ſoll gar auffen gelaffen haben, für 
welche gute Exempel ein junger Münch zu Venedig vnferm 
Gott vnd einem Deutjchen Medico von bergen mit diſen 
worten gedandet: Wens on Dis Buch were, jo wit ich 

ıs armer nicht wie ich ſolte felig werden, Ad, mein Gott 
bejchere mir der Bücher mehr. Wie denn eben an dem ort 
vnſers Doctors DVatter vnfer inn Welfche Sprach gebracht. 
Als ſolchs der Ordinarius one namen gefehen: Gejegnet, 
ſprach er, ift, der dig Vatter vnjer außgeleget vnnd der 

20 es Druden vnd leſen wird. 

Da Biihof Langer zu Salkburg, ift mir recht, 
Secundus liber Plinij, mit der Föftlichen Wittenbergifchen 
außlegung vnnd ander Tafeln vons Himels laufft für- 
fombt: Es bat gleih wol, ſpricht der Fluge Weltman, 

2; gelerte ebenthewer zu Wittenberg, will man jnen was an= 
haben, fo muͤſſen wir aud) auff gute Schulen denden. Ich 
hab forg, mit Schwert vnnd gewalt werden wir fie nicht 
dempffen. 

Des gleichen fol der Kardinal Caietanus zu Regen: 

30 ſpurg inn öffentlichem Reichßtag von ſich haben lauten laſſen: 
Man muß auff leut vnd gute Schulen tradhten, inn welchem 
ſtuͤk die Lutheraner vns went vberlegen fein. Wir finden 
vngejchidte leut inn Germanien. Wie eben auff diſen jchlag 
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vnſer Herr König zeuget, Da er mit eim Boͤhemiſchen Abte 
Lateinifch redet, der nichts Denn sic vnd ita antworten 
kondte: Ach, ed hat vngelerte leut in diſen Klöftern. 

Ich Hab vom Herrn Doctor am tifche gehöret, das 
Herkog Georg zu Sachſen Eraſmum inn geyftlichen hendeln 
Schrifftlich hab zu rath fragen laſſen. ALS aber der fchlipffe- 
rige Mann ein zwenffelhafftige vnnd verdrehte antwort gab, 
die weder falt noch) warm war, foll ber weyſe Fuͤrſt gejagt 
haben: Lieber Eraſme, wajch mir den belg vnd mad mirn 
nicht naß. Sch lobe noch die von Wittenberg, Die behalten 
doch fein mehl im maul, jondern jagen frey vnd redlich 
herauf, was jre meinung je. 

Da zu Wurms im Colloquio Doctor Greußiger vnſers 
theyls notariud war vnnd nicht allein alle wort des Herrn 
Philippi vnnd Eden aufffchrieb, fondern jhn auch darneben 
erinnert, was ferner von Ecken ſpitzfuͤndigkeyt zuuerlegen 
war, Eagt Oranuel, der Prejident: Die Lutherifchen haben 
einen Schreiber, ter ift gelerter denn alle vnſere Papiſten. 

tem, es kommen junge Juriſten von Wittenberg gen 
Ingelſtadt, den berumbten Wahlen vnnd Juriſten D. Cur— 
tium zu bören. Als fie aber in ordenlicher Difputation jre 
argument rund vnd kurtz in einen ſchmeiſſigen vnd gefchlanden 
Eyllogifmum zwingen vnd auff jren jeßen fteiff ftehen vnd 
liegen, beginnen andere Scholar, jo in blödichter vnnd 
ſchwulſtiger weyſe pflegten zu opponiren vnnd part zu halten, 
der Wittenberger fubtile vund fcharpffe weyfe zu Difputiren, 
zu verachten. Aber gedachter D. Curtius fol gefagt haben: 
Das ift die rechte Ariftoteliiche weyß vnd monier, welche Der 
vernunfft eygentlich gemeß, jo Dergleicdyen vormals inn Europa 
nicht gehört, drumb jollen billih Die vngelerten den ge: 
(erten vmbſtehen vnd das boͤſe foll Dem guten wenchen. 
Hec ille. 

Diſe zeugnus von frembden vnd groſſen leuten erhole 
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ich, lieben freunde, dieſer Löblichen Vniuerſitet zu ehren, 
wie wir warbeit, ehren vnd meiner pflicht halber, jo ich 
jr gethan, inn feinen wege anders geburen will. Gott hat 
ihm zur leßten zeyt ein Schul durchs Haug zu Sachſen auff- 
s rihten laſſen, am weiljen berg oder berg des lebend, Die 
bat er alfo geziert vnnd erhaben, das freund vnd Feind, 
da noch ein fuͤncklein menſchlicher vernunfft innen blieben, 
fi drüber bat verwundern vnnd entfeßen müfjen, Wie ein- 
heimiſche vnd frembde Judgenoſſen vnnd Religioſen vber 
10 den zwoͤlff Apoſteln am groſſen Pfingſtag beſtuͤrtzt worden. 
Drumb ſich auch zu diſer Academien vil guter leut außm 
gantzen Roͤmiſchen Reich vnd weitem Himel verſamlet vnnd 
die Wittenbergiſche weißheyt hoͤren, holen vnnd mit ſich, 
wie der Candaces Kemmerling, von diſem berge Libanon 
ıs heimbringen woͤllen. Denn das ich Meichſner, Sachſen, 
Reinlender, Francken, Schwaben, Beyrn, DOfterreider, 
Schleſier, Heſſen, Werder vnd Pommer als Deutſcher 
nachbarn geſchweige, die heuffig jr Kinder vnnd Lerer dahin 
verordneten, So hab ich Reuſſen, Breuſſen, Hollender, 
20 Dennemercker, Schweden, Litten, Behem, VPVoln, Hun— 
gern, Wenden, Windein, Sibenbuͤrger, Wallen, Fran— 
gojen, Spanier, Schotten, Engelender, auch Grecken alda 
geſehen, ob ſie ſich wol nicht alle von lernens wegen moͤgen 
alda auffgehalten haben. Denn Judas war auch in des Herrn 
2» Chriſti Schul, biß er am galgen von Raben zum Rabbi pro⸗ 
mouirt ward. 

Ich laß alle andere Schulen in jrem werd vnd ehren, 
der fie wirdig ſein; ich bin ein Student von Wittenberg 
vnd gliedmas diſer Schulen vnd Burger jrer Kirchen vnd 

se dijer Chriftlichen vnd feligen leut Difeipel vnd junger, wie 
mich hernachmals jr vil in jre freundfchafft genommen, dar- 
bey mich vnſer lieber Gott von der zeyt au biß in 34. jar, 
redlich vnd ftandbafftig, wie eim frommen vnd dandbarn 
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Schuler wol anftehet, erhalten. Drumb zeuge id) von meiner 
Vniuerjitet, da mid Gott neben guten Fünften bat ftudiren 
laffen, wie ich mit Gott vnd gutem gewiſſen Chrifto zu 
ehren, glauben, leben, leren, leyden vnnd feligklih auß 
dieſer Welt zu meinen lieben Freunden vnnd Preceptoren » 
fommen folle. in ander preyfe, wie ein ehrlicher Diſcipel, 
feine Schul vnd Lehrmeifter auch. Wie denn foldhe trewe 
Väter vnd Lehrer bie vnd in ewigkeyt groſſes dancks vnd 
aller ehren werd fein vnd rhum vnd preyß von gerathnen 
vnd dandbaren Sculern one end inn der ewigen vnnd 10 
Himliſchen Vniuerſitet hören werden. Wenn Judas auff fein 
Cathedren neben allen Gaflianischen, Damafcenifhen vnd 
Neroniſchen Schuͤlern wird aufftretten, wird es an die Sonne 
kommen, wie e3 ein geftalt mit denen gewonnen, die diſer 
zeyt auch mit Laternen vnnd Sadeln bey der nacht in Diberg ıs 
fommen vnnd aumwehe Rabbi (wie ein alter Pfarrner Iſcha— 
rioths gruß in der Ballon laje) zu jren Lerern geſprochen 
haben. 

Vnnd das ich wider ad propositum fomme. Da nun 
vnjer Doctor den Sommer vber neben andern Chriftlichen zo 
vnd fridfertigen Gelerten feinen laufft verrichtet mit predigen, 
lejen, ſchreiben vnnd rathgeben, inn vil benachbarte und 
frembde Land, die ſich inn gwiſſen ſachen allda Göttliche 
rechts vnd berichts erholeten vnnd das gejchrey erjchal, das 
Kenfer Sarl auffs kuͤnfftig jar inn Deutfchland wider anfommen 2 
folte, hetten gute leut gerne gejehen, das die zwifpalt, jo 
die Oberlendiichen und Schweitzeriſchen Kirchen mit den Sechſi— 
ſchen des Abendmals halben hatten, vergleicht vnnd auff 
ſoͤnlich vnnd friedlich wege hingelegt vnnd vertragen wurde. 
Denn in den nechiten verjchienen Reichdtagen hat Dije fach so 
auch zwifchen den Weltlichen gefplittert vnnd gezwifelt. Drumb 
ließ Landgraf zu Heſſen an D. Martinum gelangen, dad er 
vnnd andere auff difen tag, jo zu Marburg angeftelt, willigen 

u. ond ericheinen wolten. 
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Ob aber wol Luther wenig andacht vnnd guter hoffnung 
auff ſolch geſprech haben kondte, wie auß ſeiner antwort an 
Landgrauen zu ſehen, vnnd mercket darneben auß Gottes 
geyſt, das nicht allein wenig frucht erfolgen, ſondern auch 

»was nachteylichs drauß entſtehen möchte, wie feine weiſſagung 
vnd fuͤrſorg ſelten gefeylet haben, ließ er ſich dennoch ge- 
limpffs vnd bruͤderlicher liebe halben bewegen, dieſen ange⸗ 
ſtelten tag zubeſuchen. Drauff belt er zuuor ein öffentliche 
Diſputation vom werden Abendmal, in welcher Magiſter 

so Veit Dietrich vnd Bonnus von Luͤbeck, iſt mir recht, vnnd 
des Herrn Philippi Diſcipel, nach loͤblichem Schulbrauch 
wider des Herrn Doctors ſatze, ſchlußreden vnnd bekentnus, 
fragens vnnd lernens halber, diſputirten. Man bracht aber 
wenig newes für, das nicht zuuor in Luthers Buͤchern oͤffent⸗ 
ıs lich were verlegt geweſen. Carlsſtad fubtilitet, wenn der 
leib Chriſti verhanden ſey, vnd de compositione & divisione 
beyder geftalt kam auff den plan neben S. Auguftini 
Spruch, das Chrifti warer leyb mufte allein an einem ab- 
gejonderten ort weſentlich vnd leiblic fein, welches alles 

20 Doctor mit guter gelegenheyt vnnd grund der Schrifft wider- 
leget, aufflöjet vnd erfleret. 

Nemlich, das man fchleht vnd gerecht in glaubiger 
einfalt an Elaren vnd waren worten des Herrn bangen und 
al vernunfft vnd fpißfundigkeyt inn Gotes ſachen vnd glau= 

25 bens Artideln jolte vnnd mufte gefangen nemen. Denn Gottes 
wort wer Gottes Frafft, vom beyligen Geyſt auffgejchrieben, 
drumb koͤnne ed verderbte menjchliche vernunfft vnnd gefchwin- 
digfeyt nicht außgrublen. Werd wort behielt vnnd gehor- 
famet dem inn glaubiger einfalt, der wandelt am gewilten 

so vnd ficherften. Ob nun die guten Väter ond Kirchen Doctored 
bigweylen gefehrlid) geredt, muft man die Schrifft die einige 
Regeln vnd richtſchnur jein vnd bleyben laſſen, Dardurch allein 
der alten vnd newen Lerer vnnd aller Concilien Decret 
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müften geurtheylt werden. Wie zwar das jar hernach Herr 
Melanthon difen fpruch. Auguftini, drauff fih noch jr vil 
bart fteigern vnd flönen, in feinem Büchlein von ſpruͤchen 
der Vätern vom Abendmal auch fein Chriftlih vnd tröftlich 
erkleret. 5 

Vmb Michaelis macht fih D. Luther, Er Philippus, 
D. Jonas auf nah) Marburg, da kamen auch die Ober: 
lendifchen Xerer bin, janıpt dem Herrn Brentio, Ofiandro, 
D. Stephan Agricola. Doctor Luther befpricht fi mit Eco- 
lampadio, Herr Philippus mit Zwinglio. Weyl aber die 
Dberlendifchen Lerer desmals auch in andern Artideln ge 
fehrlidy vnd ergerlich geredt vnd gejchrieben, darauß ſich 
mehr jrrthumbs zu befaren war, belt D. Luther feinem 
Solloquenten diſe Artidel für, wie auch Philippus dem 
Zwinglio. Nach dem fich aber diſe beyde zimlich reſoluirten 
vnnd erflerten vnnd befendten, das fie von der Erbſuͤnd 
vnnd dem ministerio verbi vnnd sacramentorum lereten, 
wie die zu Wittenberg, vnd Zwingel von der Gottheyt Ehrifti 
fi) auffs Symbolum Nicenum beruffte vnnd Hetzers bud) 
wider Die Gottheyt Chrifti verhalten hatte, ift man vber 20 
diefen puncten mit jnen zu frieden. 

Endlih greift man zum Nrtidel vom Abendmal, da 
proteftirt D. Luther öffentlich, das er von feinen fehrifften 
nicht weichen koͤndte oder wolte, wen! fie war vnd auff Gottes 
wort gegrundet weren. Der gegenthenl legt fich auff den 2s 
ſpruch Johannis 6. Das fleifch jey fein nug, vnnd ein na= 
tuͤrlicher leyb fünne nicht auff ein mal an vilen orten jein, 
vnd Sacrament weren zeichen, drumb bedeuten fie nur den 
leyb Chriſti. Derhalben jen des Herrn Ehrifti warer leyb 
vnd blut nicht mit dem Brod oder in der außtbenlung des se 
Herrn Abendmals. 

Die verleget D. Luther alfo: Der tert: Fleiſch ift fein 
nüße, laute nicht vom fleiſch Jeſu Chrifti, welchs das leben 
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bringt vnd gibt, fondern vom fleifchlichen und natürlichen 
verftande. tem, man könne vnd folle von Chrifti verklertem ⸗ 
leibe, der inn eine vnzertrente perſon mit der Goͤttlichen 
natur vereiniget vnd gen Himel gefaren vnnd allenthalben 
zur rechten ſeines Vatters regirt vnd geſchefftig iſt, nicht 
dencken oder reden, als von vnſerm natuͤrlichem vnd menfch- 
lichem leibe. Denn Gott habe dem Herrn Jeſu ein namen 
vnnd macht vber alle namen vnd krafft geben. Drumb, ob 
es wol die vernunfft vnmuͤglich vnnd vngereumbt duͤncke, 
koͤnne doch Gott alles thun, was er rede. Nun ſtehe Chriſti 
klar vnd ware wort da: Das iſt mein leyb, das iſt mein 
blut, darinn ſol man Gott ſein hand nicht verkuͤrtzen. Denn 
bey jm, wie die Jungfraw Maria ſagt, ſey nichts vn- 
muͤglich. 
15 Das fie aber fo fteiff auff dem Artidlel von der Himel- 
fart ligen, fünnen die wort des Symboli auch nach der 
Schrifft beffer ein deutung vnnd erflerung leyden, denn Die 
wort des Abendmals, welches die Euangeliften vnd ©. Paulus 
pnuerrudt vnnd vngeendert trewlich vil jar nacheinander 
widerbolen. Denn Himel fey in der Schrifft ein wort, das 
vil vnd mancherley ding heiſſe. Drumb fol vnd könne in 
difem wort Himel nicht von einem vmbjchloffen oder abge- 
fonderten ort, im fewrigen Himmel, verftanden werden. 
Was die deutung der Sacrament belange, jey war, das 
2s es zeychen fein, aber fie jollen nicht anders gedeut werden, 
denn wie fie Ehriftus jelber erflere mit feinem worte. Nemlich, 
das fie und auff die verheiffung weyſen, darinn vns Chrifti 
wolthat vnd ſchetz furgeftelt und im glauben applicirt vnnd 
zugeeygnet, Damit wir inn den ſtuͤck verfiegelt und vergwiſt 
so werden, nemlich, das Chriſti leyb vnnd blut für vns ver- 
gofjen jey, zur vergebung der ſuͤnde, vnnd wir dardurch 
beyde der erbichafft vnnd gleichformigfeynt des leybs Chriſti 
auß gnaden theylhafftig vnd jm an klarheyt, berrligfeyt 
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vnd vnfterbligfent in alle ewigfeyt werden ehnlich fein, geb 

« er vns, inn krafft ſeines wortes, ſeinen waren vnd weſent— 
lichen leyb vnd blut zu eſſen vnnd zu trincken. Drumb 
ſollen vnnd muͤſſen wir vns Chriſtum vnd ſein wort, die 
Sacrament deuten vnnd außlegen laſſen vnnd nicht ſelber 
deutung vnd kale gloſen one gewiſſe Schrifft ertreumen vnd 
erdencken. 

Diß iſt faſt die ſumma des gehalten geſprechs zu Mar— 
burg, wie es der Herr Melanthon ſelber verzeichnet vnd 
Hertzog Heinrich zu Sachſen zugeſchriben hat. io 

Die guten leut hatten jren karn zu went hinein gefuͤrt. 
Drumb, ob ſie wol inn den andern ſtuͤcken durchauß wichen 
vnd D. Luther folgeten, ſchob man doch in zimlicher hoff: 
nung den Artickel vom Abendmal auff, wie denn Er Mar— 
tinus Butzer vnd andere hernach ſich weiſen lieſſen vnd vil 
vnterhandlung mit den jrigen hielten, fried vnd einigkeyt zu 
ſtifften vnnd den Wittenbergern beyfall zu geben. 

Ich hab vom Petro Plateano, ewrem alten Schul— 
meifter gehört, der es am Heſſiſchen Hof erfaren, Land⸗ 
graf ſoll ſich faſt bemuͤhet vnnd etliche fondere geſprech 
mit Ecolampadio von diſen ſachen gehalten vnd vnter an- 
dern geſagt haben: Mein Er Doctor, die von Wittenberg 
ſtehen dennoch auff gewiſſem text, jr aber habt nur gloſen 
vnd deutungen. Nun hat eines warlich mehr grunds denn das 
ander, was zeicht jr euch? Drauff fol D. Ecolampadius 2. 
mit einem ſeufftzer geantwort haben: Gnediger Fuͤrſt vnd 
Herr: Ich wolte das mir diſe fauſt abe wer geweſen, ehe 
ich hieuon ein Buchſtaben geſchrieben. 

Das gewiſſen vnd D. Luthers weiſſagung hat ſich 
one ein zweiffel in des armen vnnd vngewiſſen Mannes hertzen 30 
allbereyt gefulet, wie denn wenig jar hernach Luthers Pro- 
phecey vber Zwingel vnnd Ecolampadio war ward. 

Ach, jr Herrn, ſehet euch wol für, jagt Puther; zu be- 
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forgen ifte, jr werdet inn dreyen jaren ewer bende vber 
ewern Eöpffen zufamen fehlagen. Et factum est ita. Ehe die 
zeyt vergieng, ward Zwinglius im Krieg erftochen, vnd 
böje newe zeytung erfchredten und erdrudten Ecolampadinm 

s bey der nacht auff feinem lager. Moſes gebet vnd weillagung 
wider jeinen Chore, Dathan vnnd Abiram fiel auch nicht 
auff die Erden. Wer weyß, wie es noch mit Denen ein auß- 
gang gewinnen möchte, die find Zwingels tode inn das ge— 
trocdhne fewer wider geblajen vnd jener armen leute argument 

10 und rechnung von der rechten Gottes und menſchlicher Görper 
art zu jrem böfen vortheyl vnd verfirung viler armer 
leut mit fcheinlicher kunſt und farben wider zu mardt gericht 
haben. 

AL nun onfer Doctor mit den jeinigen wider hein fombt, 

15 heit er wider an mit lejen, fchreiben und predigen. Im anfang 
des 30. jars entbrindt fein eyfer wider feine eygene Pfarr 
finder, macht jnen ein hefftige bußpredigt, faft wie der Herre 
Chriſtus wider feine Sapernaiter vnnd Bethjaiditer ach und wehe 
ſchrier. Denn es wolt jm aud) Gottes wort [hier zum hohn vnd 

20 jpot werden. Wie der Prophet Sjeremiad am 20. Capitel vber 
feine zuhörer jemmerlich Elaget, da er auch bey fich befchloß, er 
wolt forthin in Gottes namen nicht ferner predigen. Alfo ließ 
fi) auch Doctor dißmals öffentlich) vernemen, forthin nimmer 
zu predigen; hielt auch ein zeytlang inne, biß der eyfer erfulet 

2s oter zwar fein beruff in feinem bergen anbrandt, das er wider 
aufftrat. 

Groſſe leut Haben aud) hohe gedanden und jr fonderliche 
anfechtung, drein wir einfeltigen vns nicht allweg jchiden 
fonnen. Moſes zumirfft inn feinem zorn die beyde Tafeln, 

se darauff die zehen Gebot gejchrieben ftunden. Pinehas erjticht 
inn feinem eyfer den vnzuchtigen Jfraeliten. Samuel richtet 
den König hin, des Saul vnter eim groffen fchein wider 
Gottes wort verſchoͤnet. S. Paulus gibt den Corintiſchen blut⸗ 
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ſchender dem Teufel. Gott und feine leut haben auch jre hitzige 
eyfer vnnd brennende zorn; Wie e8 zwar unferm Doctor offt= 
mals auch hertzlich wehe gethan, das feine Schriften jo raufchen 
wie die plaßregen, vnnd wünfchte vilmals, das er fo fein 
fachte und lieblich Fündte regnen, wie Herr Philippus und Er 
Brentius. Aber einerley geyſt hat mancherley wirdung. Mir, 
die wir die Landſtraß oder gemeine Fußpfad reifen, fünnen 
vnnd jollen Denen nicht nachſetzen, Die auß der Furftraß vnnd 
gebenten wege feßen vnnd querfeld durch gemöß, wafler, 
welder, berg vnnd thal jre wege nemen. Dil minder follen 
wir von groffer leut ernft, brunft, eyfer vnd hefftigfent 
leychtlich vrtheylen; fie haben jren Seygerſteller vnd Schirr- 
meiſter bey ſich im bergen, der geretb offt vber fie vnd 
bringt fie auff, treibt fie fort vnd fürt fie offt, dahin fie 
nicht gedenden, wie denn Gott auch zu jren wegen gluͤck 
vnnd ſegen Sprit und furet jre reyſe wunderbarlich hinauß, 
das ſich jederman druͤber zu creutzigen vnd zu ſegen hat. 

Als Doctor von der Rebecca, Gene. 27., im 41. jar 
laſe, die wider jres Mannes willen vnd befelh jme jren 
juͤngern Son, den Jacob, einſchleichet, hab ich diſe wort von 2 
im gehört. Rebecca fecht es vnordenlich an, aber fie fürts 
hinauß. Alſo hab ich offt auch auß der furftraß geſetzt und 
ein ſtarck Vater vnſer fürgelegt oder zu bruden gebraucht; 
hinauß bin ich mit Gott kommen, aber ich rath3 ewer feinem ; 
bleibt auffm gebenten wege und handelt nad) der regel, fo 2 
verzeunet man euch nicht. 

Mancher bat zu vnſern zeyten diſem Wagen vnnd Reuter 
Iſraelis nachſetzen mwöllen, aber er ift beſtekt. Drumb laft ung 
nad) der regel handlen vnnd da etliche von der regel gefchrieten 
fein vnd habens gleihwol hinauß gefürt, Taft vns ober grofje 
vnnd wunderleut verwundern vnd Gott für jren heldenmut 
danden vnnd nicht jr wunderthaten calumniren, fehenden vnd 
Ieftern. Groſſe werd gehen nicht one gfahr abe. Verflucht fein, 


[5 
© 


un 
[’ 


o 





1523— 1530, 177 


die dad werd Gottes laulicht handlen, jagt der Prophet. Es 
gibt zeyt vnd gelegenheyt, glimpflich vnd bejcheiden zu fein, 
bißweylen muß man auch plabregen und fturmmwind haben, Die 
den alten jchnee wegblajen. 

s Hiemit fey auff dißmal aud, gedacht, beyde der pflaum 
vnd flodfedern, fo der Herre Doctor diſe vnnd andere zeyt 
nach gelegenheyt der jachen bederbt hat. Gefniftert vnnd ge- 
Iprußt haben bißweylen des Manns jchreibfedern ; doch ift er 
bey gemeiner dinte blieben vnd hat weder mit prefilgien oder 

so Bapft3 Rubriden oder rotem blut gejchrieben, fondern feine 
federn haben zu fried vnd vnterthenigfeyt Chriftlich gerathen, 
welches, Gott Lob, Chrifto vnnd feinem wort zu feinem nad): 
they! gereicht oder gerathen ift. Denn er bat feine fcharpffe 
vnnd knarrende Feder inn guter ruhe neben gemeinem fried 

1» vnd in flillem weſen hinauß biß an fein end alfo gefuͤret, das 
er Sauonarole befentnus an feinem ende nicht bedoͤrfft hat. Herr 
Melanthon, der theure Mann, bat ſich unter andern auch jon- 
derlid, ob diſem wundermann verwundert, das er ftetigs zu 
gemeinem fried gerathen vnd zur vnterthenigfeyt vermanet, 

20 fein lebtag nie fein lermen bat blaſen helffen. | 

Seine fhhrifften vnd Vatter vnſer tröfteten vnnd ftil- 
leten vieler leut gewillen, antivorten auch vil zornigen leuten, 
alfo das fie jre Schwerdt vnd Federn einfteden muften. 
Beichloß ſein leben am tag Concordi&, drauff leyder festun 

20 Discordie in vil landen, Kirchen vnd Schulen eben gferlic 
vnnd ergerlich bißher ift gehalten worden. Helff Gott allen 
friedlichen Negenten vnd Lerern, das fie jr leben im friebe, 
wie Simeon auch bejchlieffen vnd jren nachkommen unterm 
Schein vnd deckel Land vnd Kirchen einigfeyt nicht vnruhe 

s» vnnd geferligfeyt beſcheyden und zurichten, 

Das jey von Doctor Luthers wundergeyſte, freybig- 
feyt, beylfamer vnnd wunderbarlicher hefftigfeyt vnd Goͤtt— 
lihem eyfer, der widerd grewliche Bapſtumb vnnd gifftige 
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vnnd falfehe Brüder vnnd hefftige Nachbarn, Gott zu 
ehren vnnd zu außbreittung des heyligen Euangelij, ſeliglich 
entbrandt if. Was feyl und gebrechligfeyt vom fleiſch vnd 
blut in diſer hohen natur mit vntergelauffen, das ift jm 
durchs Blut Jeſu Shrifti, damit er offtmal8 inn der beyligen > 
Abfolution beſprengt, auß gnaden zugededet, gejchendt und 
vergeben. Wer find wir Denn, Die jr eim trewen Diener 
Gottes ſein fchulde zurechnen oder vom zaun brechen oder 
dem heyligen predigampt zum vngelimpff und verfleinerung 
rügen oder aufſdecken wöllen? Zwene fromme Söne Noah, 
ta jr Vatter ein fehltritt getban vnd geftraucdhelt Hatte, 
helen vnd dedens zu, damit fie vil mehr außrichten, denn 
Cham vnd fein Eon, die inn die fauft lachen vnnd nicht 
allein jren Vatter bejchemen vnnd auftragen, fondern aud) 
den hochgelobten verheiffenen Meſſias inn ihres Vattern enden 
verjpotten. Wie Iſmael auch den Eone Gotted inn der 
buffte Iſaacs verlachet. Es Teft fich nicht fcherken mit Gott 
vnnd feinen dienern. Canaan nachkommen muͤſſen vber ein 
lange zeyt jres Vattern, des fpötterd vnd lefterers Jeſu 
Chrifti, nad) Sems Prophecey, entgelten. 20 

Traun, lieben freunde, laſſet vns nicht bey den Hönern 
vnd Epicurern fißen, die Gott und feine gliedmaß verjtum- 
pirn vnd feine Diener auftragen oder jre fehl auffmugen 
vnnd bößlich an Die Sonne legen. Elias, der groſſe Prophet, 
fo auch fein Pfabenfuß vnnd fehltritt hatte (wie denn alle 2 
menfchen ſuͤnder fein, vnd alle beyligen vmb vergebung der 
fünde bitten vund auß gnad, allein durchs Blut Chrifti 
jelig werden) ließ feinem trewen Tijcipel vnd Succeſſori 
Eliſa jein Mantel zu lebt, Damit er feine, des Elias, feyl 
vnd gebrechen vnnd aller trewer Xerer felle folte zudeden zo 
vnd entfehuldigen belffen. Wie Keyſer Conftantinus mit 
jeinem Purpur mantel auch feiner zeyt Bifchofe vbertreten 
wolte vermenteln. 
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Das find GChriftliche herken vnnd Gottfelige zuhörer 
vnd dandbare Schuͤler vnnd gehorfame vntertbanen, die 
jrer Obrigfeyt, Eltern, Preceptorn vnd freunde feyltritt 
beiffen zutrechen vnd entjchuldigen. Gottloß, auffrhuͤriſch, 

s feindfelige Buben find vnnd bleyben Epicurifche Sewe, die 
gehen für die Wurtzgertlein fuͤruͤber vnd fehen und erkennen 
nicht trewe arbeyt vnnd groſſe woltbat ehrlicher leute; 
drumb ftoffen fie jren Rüffel in Tauter vnflat vnnd waten 
drinn vnnd erftendern ji) vnd ander leut damit. Gott 

10 wehre ſolchem gejindlein vnd allen denen, die dem tobten 
Helden Aiaci mwöllen inn bart greiffen vnnd Nitter an den 
verftorbenen werben. 

Hiemit beſchlieſſen wir dad 29. jar ſampt dem anfang 
des dreyſſigſten. Hilff, Herre Iheſu, erhalt die Chriftliche 
as vnnd Löblihe Schul zu Wittenberg vnnd jre Nerer vnd 
Schutzherrn, das fie eintrechtig bey der reinen lehr auß⸗ 
tauren, jo vnſer Gott durch difen Propheten allda bat 
Icheuren vnd fortbringen laffen, vnnd laſt vns Difer trewen 
Lerer vnd Nerer dienft vnd wolthat nicht vergeflen oder 
ze tablen helffen. Ter du ein Gott bift, der luſt bat zu danck⸗ 
barfeyt vnnd ehrerbietigfeyt, Hochgelobt mit deinen Vater, 
Geyſte und all deinen Propheten, Apofteln vnd trewen 
Predigern, inn alle ewigfeyt! 

AMEN. 


12* 





Die neundte predig von 
befentnus des Euangelij zu 


Augipurg 
für Keyſerlicher Maieſtat und dem ganten eich 
mit Chriftlicher freydigkeyt beſchehen durch Chur= ® 
fürften zu Sachſen und feine mituerwandten, und 
was unſer Doctor unter difem Reichstag fürgehabt. 
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XEliebten freunde im Herren! Es legt ein Doctor 10 
eins mals ein frag ein auff der Gangel, Ob 
—  Kürften auch Föndten felig werden? Drauff be: 
antwort er fich jelber: a, wenn fie inn der Wiegen fterben, 
denn da fie auffs Pferd femen, renten fie gemeinigflich 
geftrad3 zur Hellen zu. Diefe antwort ift ſo vnnd fo, denn 15 
die alten, jo mit des Bapſts Geift vnd falbe geheyliget, 
redten nicht allmeg vil gut3 von der lieben Obrigkeyt vnd 
hetten jnen gern auff den fopff getreten oder fie in jr 
Klofter beredet. 

Aber, Gott Iob! find vnſer Doctor von der weltlichen = 
Obrigfeyt vnd Kriegsleuten auß Gottes wort gejchrieben 
vnnd mit feiner federn jr vil vons Bapft3 füllen und mörb- 
licher gemalt erledigt vnd Negenten ftand mit Gottes wort 
herrlich gezieret vnnd jr gewillen fein feligklich berichtet, 
Das fie in jrem ftande vnſerm Gott auch Chriftlich dienen, 2 
jn anruffen vnd endlich alfo felig fönnen werden, wenn 
fie bey jhrer Tauff bleyben, an Chriftum glauben vnd 
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fein wort ehren vnd mit freidigfeyt befennen, die Kirche 
Gottes vnd Chriftlihe Schulen helffen nehren vnd ſchuͤtzen 
vnd beſtendig biß ans ende in gedult vnd demut jren 
glauben vnd gut gewiſſen bewaren, koͤnnen wir auff die frag, 

»Ob Fuͤrſten auch ſelig werden, ein gewiſſere und troͤſtlichere 
antwort geben. 

Weyl vns denn nun die ordnung in vnſer Hiſtorien 
erinnert, von der ſeligen bekentnus etlicher Chur vnnd 
Fuͤrſten vnd Stedte zu reden, die warlich, als Gottſelige 

10 vnd trewe zuhoͤrer vnſers Doctors, reine lehr des Euan⸗ 
gelij zu Augſpurg mit groſſer freidigkeyt vnnd ftandhafitig- 
keyt bekennet, Woͤllen wir hierauß einfeltig berichten, das 
nicht allein die getaufften Fuͤrſten inn der Wiegen, ſondern 
auch alte Keyſer, Könige vnd Herrn, jr ende ſeligklich be- 

ab ſchlieſſen vnnd zu den alten Chriſtlichen Potentaten, Dauide, 
Ezechia, Cyro, Aſſuero, Conſtantino, Theodoſio, Arca⸗ 
dio, Carolo primo, Ludouico Bauaro, Churfuͤrſten Fride- 
richen vnnd Johanne vnd Keyſer Carolo dem fuͤnfften am 
juͤngſten tage mit ehren vnd freuden kommen moͤgen. 

20 Denn, da nun Keyfer Carl, hochlöblicher gedechtnus, 
fein fache mit Gottes Hulff in fein Erbkoͤnigreichen rhuͤmlich 
verrichtet vnd wider inn Deutſchland fürnam zu reyſen, 
zeuht er auß Spanien auff Welfchland, damit er, nad 
vermög der gulden Bulla, zu Bononien die Keyſerliche 

2s Kron empfieng vnd allerley zwiſpalt richtig vnd ſchlichtig 
machte. 

Als aber Bapft Clemens auffs befftigft drauff Drange, 
Keyſer folte die newe lehr mit ſchwerts gewalt in Deutjchen 
landen dempffen vnd außrotten, Hat dijer übliche Keyfer 

so durch feinen Sangler Mercurinum im Rath antworten laſſen: 
Es weren zwene wege verhanden, fried vnd einigfent inn 
der Chriftenheyt anzurichten, Entweder, Das man mit Schwerts 
gewalt die halöftarrigen ftraffete oder das man fünliche 
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vnd gütliche mittel vnnd wege fir die hend neme. Nun het 
es nicht allen glüdet, die ſich mit ſchwertes gewalt in ſoͤlchen 
fellen eingelafjen, wie Keyfer Sigmunds Hiftorien bezeugten. 
Derwegen were feine Maie., jagt Mercurinus, gefinnet, 
gutliche wege fürzunemen vnd durch die gelerten zuuerfucdhen, s 
wie die erregten jrrhungen vnnd zwilpalten in der Religion 
koͤndten verglichen vnd beygelegt werden. 

Wie ſolches, fage ich, des Herrn Keyſers Cantzler fuͤr⸗ 
trug, felt jm Bapſt Clemens inn die rede, des hab er nicht 
befelh fuͤrzubringen. Drauff Keyſer Carl ſelber begint, eben 10 
diſe meinung mit groſſem ernſt anzutragen. Ob nun wol 
ſolcher friedlicher wege den blutdurſtigen leuten mißfiele, 
ſchloß doch Keyſer Carl, inn guͤten dieſe hohe ſache fuͤrzu— 
nemen. 

Derwegen ward der treffliche Reichſtag zu Augſpurg, im ıs 
Meyen zu Halten im 30. jar, außgejchrieben, welchen 
Keyſer Carl eygner perfon bejuchen, damit man allda beide, 
von der ftrittigen Religion vnd beharrlichen huͤlffe wider den 
Tuͤrcken, getrewlich handlete. 

Wie der Reichstag angeſtelt, vnnd jederman, vnd ſon- 20 
derlich die Geiſtlichen vnnd jre Conſorten, diß Herrn Keyſers 
vnnd auff jren erloͤßtag mit vnaußſeglicher hoffnung vnd 
freuden warten vnd vil in die gedancken geriethen, den 
proteſtirenden, ſo Doctor Luthers lehr in jren Landen vnd 
Stetten hegeten, würde all jr hertz vnd muth empfallen 25 
vnd druͤber ſie das liecht ſcheuhen oder vnuerhoͤrt zum 
Creutz kriechen wuͤrden, Berathſchlagt ſich Churfuͤrſt Johans 
mit feinen Gelerten, vnnd fo diſe lehr neben jm für ber 
gangen Welt vnd allen Potentaten befenneten, vnnd be— 
ſchloſſen im namen Jeſu Chrifti auff zeytigen vnnd Chriſt- so 
lichen rath eintrechtig, das fie diſen Reichsſstag beſuchen 
wolten, vnd, wie fie diſe lehr in jrem hertzen zur gerechtig: 
feyt gewißlich vnd ftandhafftig glaubeten, alſo gedachten fie 
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auch, Gott zu ehren vnd zum zeugnus jres glauben 
onnd ovilen leuten zum troft und ſeligkeyt, ftandhafftig vnd 
Öffentlich zu befennen. Wie ſich denn gedachter Churfurft 
für allen andern erftlich auff diſe felige reif ruftet vnd ver: 
s waret fi) mit dem werden wort Jeſu Chrifti, Matth. 10. 
Wer mid) befennet für den menfchen, fpricht Chriftus, den 
wil ich wider befennen fur meinen Himlifchen Vatter vnnd 
allen Engeln. 

Ann der Marterwochen ift Doctor Martinus, Herr 

10 Bhilippus, Doctor Jonas nah Torgam auffgewejen vnd 
volgend in wenig tagen nad) Coburg gerenjet. Auff dijem 
Schloß bat man auf groffem vnd wichtigem bedenden 
Doctor Luther gelafjen, damit die widerſacher durch feine 
gegenwart nidyt herter verbittert, vnnd Die hauptſache ver= 

u unglimpfft wide. Denn weyl diſer Reichstag furnemlich der 
Religion halber aufgejchrieben, vnd etliche Furften hatten 
ſich in vergangenen Neichätagen diß wort? Gottes Chriſtlich 
angenommen, wurden gen Augjpurg alle Neligiond ver: 
wandten von Fuͤrſten, Herrn vnd Stetten, im Keyſer— 

26 lichem außjchreiben erfordert. 

Ob aber wol vnſer Doctor, auff zeytigen rath vnd 
befelh feiner Obrigkeyt vnnd Chriſtlich bedenden feiner freund 
vnd Brüder, in jeiner gewarfam allein bliebe, deunoch ift 
on fein bedenden, rath vnd vorwillen inn Religions jachen 

25 von den Proteftirenden nicht? furgenommen, wie auß fein 
Schriften vnnd rathichlegen, Die im neundten theyl zuſam— 
men bracht, zu jehen if. Denn, ehe man zu Torgaw auf: 
gewefen, bat er 17 Artidel fein furg vnd rund geftellet, 
darauß hernachmals die Augſpurgiſche Sonfellion, ſampt der 

30 Apologia, gefponnen ift. 

Nach dem aber der einige geyſt Gotted mancherley gaben 
vnd wirkung bat, vnnd vnſer Gott den Herren Melantho: 
nem mit jonderlicher geſchickligkeyt hiezu begnadet, bat 
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Gott vnſerm Doctor den Melanthonem zugeben, wie der 
Sone Gottes feinem Propheten Mofi den beredten Aaron 
inn Egypten zuleget. Denn, wie Aaron feines Bruders mund 
vnnd Orator, vnnd Mofes feines brudern Prophet vnd 
Furft ward vnd fuͤllet oder regirt jr beyder zungen, Gottes s 
wort fir Pharao aufßzureden, Alfo jchaffet vnd verordnet 
der treme Gott vunferm Doctor fein Aaron, Hur, Joſua 
vnnd Galeb auch zu, die das werd Gottes hulffen foͤdern 
vnd fortbringen. 

Soldye groſſe gnaden vnnd gaben erfandte vnnd preyjete 10 
vnſer Doctor an feinem amptgefellen; wie er deutlih an 
feinen Churfurften fchreibet, da jm des Herrn Melanthonis 
Confeſſion vnnd Apologia zugeſchickt, fie gefiel jm faft wol 
vnnd wiſſe nichts dran zu beijern oder zu endern, wie er 
auch frey eben inn gedachter Schrifft befennet, das er fo ıs 
Sanfft vnnd leiß nicht hette tretten fünnen. Doch von der 
Confeſſio, und was vnſer Doctor in feim Pathmo dieweyl 
mit rathen, Jchreiben, Dolmetjchen, vermanen vnnd beten 
außgericht, wöllen wir hernach weiter gedenden. 

Als nun Doctor auff die LYandgreng verordnet, damit 20 
man jn, im fall der not, Bald erreichen koͤndte, zeucht 
der Gottjelige Churfurft zu Sachſen im namen Gottes fort 
vnd ift der erft von den erforderten, Der zu Augfpurg ein- 
kommet. Alda leſſet er feine Predicanten Gottes wort frey 
vnd öffentlich predigen, obs wol etlichen mißflel. 2 

Mitler zeyt bricht Keyſer Carl zu Inßbruck auff vnd 
nimpt fein reyß Durch Beyrn vnd fommet zu Augfpurg ein 
mit groffem gepreng vnd berrligfeit, am abend Corporis 
Chrifti. Denn es famen neben des Bapſts volmechtigen ge- 
fandten, dem Gardinal Compegio, vil Furften, Herrn vnd s0 
groffer Potentaten gefebidte, neben allen Furflen vnnd 
Biſchofen Des Reiche, jo Keyjerlicher Maie. entgegen zogen 
waren. 
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Am jelbigen abend bat Keyſerliche Maie. an Churfurften 
zu Sachſen vnnd jeine mituerwandten begeren laſſen, das 
fie mit jr predigt fill hielten. Ob fie aber auff3 vnterthe- 
nigft etlich mal den abend vnnd auff folgenden morgen dar- 

s fir baten, vnnd Marggraf Georg id) öffentlich vernemen 
ließ, er wolte ehe für Keyſerlicher Maie. niderfnien vnd 
jm fein haupt abjchlagen lafjen, ehe er Gott vnnd fein 
Guangelion verleugnen wolte, dennoch haben die Protefti- 
renden, nach langer vnterhandlung, die ſich faſt biß auffn 

10 Mittag verzoge, endlich vmb diſe vrjachen bewilliget. Nach 
dem Augjpurg ein Reichsftat fey, vnd der Speyeriſche ab- 
ſchied vermoge, das ein jede Thrigfeyt fi inn der Religion 
des verhalten folle, wie fie e8 gegen Gott vnnd Keyſerlicher 
Maie. zu verantworten wiffe, fünne man dem Herrn Keyſer 

ıs inn feiner Neichöftat Fein maß ſetzen (Mie denn Doctor 
Luthers rathſchlag, den er dem Ghurfürften auff fein be: 
geren zuuor am Eontag Cantate zugefchrieben, ſolchs auch 
fuͤrs befte angejehen). Denn, weyl der Keyfer vnſer Herr, 
vnd Etadt vnd alles fein ift, hab ein jede Obrigfeyt in 

20 jren landen ordnung zu geben, der die Vnterthanen wit 
gewalt nicht widerſtreben follen, da fied mit guten vnnd 
figlichen wegen vnnd weyſen nicht wiflen oder fönnen ab- 
leinen. 

Nach gehaltner handlung ift Keyfer Carl perſoͤnlich, 

2» fampt allen Furften vnd Herrn, mit dem gejegneten brot 
vnd feinen genftlichen in der Etadt vmbgangen. Churfürft 
zu Sachſen, Marggraf Georg zu Brandeburg, Landgraf 
zu Heſſen, beyde Herkogen zu Luͤneburg gebruder, Fuͤrſt 
Wolffgang zu Anhalt haben vnterthenigflih vnd Chriftlich 

30 gebeten, Keyſerliche Maie. woͤlle fie in diſem falle, der 
Gottes wort vnnd jrer Religion geſtracks zuwider, gnedigklich 
entjchuldigt halten. 

Auff volgenden Eonabend hat Keyjerliche Maie. durch 
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feinen Herolden mit zweyen Pofaunen außruffen laſſen, das 
in Augfpurg niemand predigen folle bey leybes ftraff vnd 
darneben verordnet, das auch die Bepitifhen nur ſchlecht 
die Epiftel und Euangelion, nad) dem bloffen text, on alle 
außlegung, neben der offnen beicht herfagen follen. 5 

Auff difen tag hat auch Keyſerliche Maie. des Capitels 
zu Augfpurg gefchend angenommen vnd fie perfönlich gehört 
vnd Dagegen befohlen, jnen dife wort wider zufagen: Seine 
Maie. bitte neben feim Herrn bruder, fie wölten Gott den 
allmechtigen für fie ald arme funder Bitten, das er jhnen ı0 
feinen beyligen Geiſt jende, der fie vnterweyſe, das fie in 
dijer groffen fachen ein gemein vnnd Ghriftlih ordnung 
mögen auffridhten vnnd Gott nicht erzurnen; drüber feiner 
Maieſtat die augen follen fein vbergangen. 

Montags hernach hat Churfurft zu Sachſen das Key: ıs 
ferlihe gepreng im Thum beim ampt als ein Marjchal des 
Reichs ſeinen fehuldigen dienſt der SKeyjerlichen hoheyt Zu 
ehren auf rath feiner Theologen vnterthenigklich Leiften 
vnd zieren heiffen, wie Naeman, der groffe Furft des Königs 
von Syrien, mit feinem Herrn in des Abgotts Tempel auch 20 
gieng vnnd Darneben den einigen Gott Iſtraelis ehret, 
anrieff vnd befennet. 

Am 25. Junij, welchs war Sonabend nad) Johannis 
Baptifte, ift nach vilfeltiger handlung die Chriftlihe Con— 
fellion vnfer Religion, wie fie Doctor vil jar geleret und = 
desmals durch M. Philippum ordenlich vnnd bejcheidenlich 
zufammen gefaft, Keyſer Carl vnnd König Yerdinando, 
ſampt dem ganpen Römijchen Neih öffentlich durch Doctor 
Shriftiannum Beiern, im namen des Churfurften zu Sachſen, 
Marggraf Georgen zu Brandeburg, Herkog Hand Friderich so 
zu Sachſen, Herkog Ernft zu Braunfchweig, Philipps Land- 
grauen zu Heflen, Herkog Frantz zu Luͤneburg, Fuͤrſt Wolff: 
gang zu Anhalt ond der zweyer Chriftlichen Stedt Nürnberg 
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vnd Reutlingen, inn des Biſchofs von Augfpurg hofe, 
Öffentlich inn Deuticher ſprach fürgelefen vnnd darauff La- 
teinifch unnd Deutfch dem Keyſer vberantwort worden. 

Darinn dife Chriftliche zeugen vnnd befenner, al3 am 

stechten Pofaunen Felt, für jederman jren glauben, Reli- 
gion, wie fie Doctor Luther auß Gottes wort gelert, vnd 
fie in jren Landen vnd Stedten frey predigen lieflen, frey 
befennet vnd gute vud richtige rechenjchafft und grund jres 
glauben vnnd Hoffnung, inn der fordht Gottes vnd gutem 

10 gewilfen, mit fanfftmut vnd beicheydenheyt nad Chrifti 
vnd S. Petri lehr geben haben. 

Groͤſſer vnd höher werd vnd thewrer vnnd herrlicher 
befentnus ift nicht gejchehen von der Apoftel zeyt an, als 
diſe zu Augfpurg vor dem gantzen Römifchen Reich. Zu 

15 Jeruſalem befandten vnnd bezeugten zwölf Apoftel, Die 
armen Fifcher, den namen Jeſu Chrifti, audy mit groſſer 
freidigfeyt des genftes, für den Hohenprieftern, Gelerten, 
Rath vnd Hauptleuten des Tempel, vnnd ftrafften dar— 
neben die den König der ehren, Jeſum Chriftum, den 

» Sone Gottes, inn jeinem fleifche gecrenßiget vnud vmb— 
bracht hatten, welchs freylich der groſſe Pfingitag vnnd das 
böchfte werd der Ghriftenheyt ift von anbegin der welt 
geſchehen. 

Nach dem aber der vermeinte Stulerbe S. Peters ſich 

3» wider Gott vnd feinen geſalbten vnd vber den gepredigten 
Chriſtum vnd ſein wort erhaben vnnd als die rote Braut 
von Babilon mit ſeinem Becher faſt die gantze Ghriften- 
heyt bethöret vnd bezaubert, vnd zu jrer Abgoͤtterey mit 
eydes pflichten verfnupffet, vnnd Gott wolte feine gefangene 

so Ehriftenheyt durch dad mort feines Geiſtes wider auß 
der Babilonifchen gefengknus zu erledigen anfangen, gieng 
foih wort vnd werd Gottes nicht vergebend abe, ſondern 
richtet vil auß, vnnd Gott zoch etliche groſſe Chriftliche 
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Herrn vnnd Stedte durch fein Guangelion an fich, die in 
frafft des Geiſtes Gottes auß der Propheten und Apofteln 
Shrifften erfanten, das die groffe Babilon, die mutter 
aller vnzucht vnnd grewel, auff erden trunden war von 
dem blut der heyligen merterer vnd zeugen Jeſu Chrifti, 
vnd das der Son Gottes der einige Hohepriefter haupt 
vnd heyland der ganken welt were. Drumb befenneten diſe 
Herrn vnnd Stedte frey öffentlih vnnd vnerfchroden als 
jelige werdzeug Gotte8 vnnd ware gliedmas Jeſu Chriſti 
vnnd ernftliche zubörer vnnd Liebhaber des lebendigen wortes, ı 
vol rechtſchaffens vnd Iebendigen glaubens, jren glauben 
end, was fie auß Doctor Luthers buͤchern vnd predigten 
gelernet vnnd behalten hatten, vngefehrlich diſe Artidel, 
wie fie inn der Augfpurgifchen Confeflion verzeichnet. 
Nemlich, das ein einige ewigs Goͤttlichs weſen fey, 15 
der allmechtig Vatter, der von ewigfeyt ein wefentlichen 
Eon gezelet, von den beyden von ewigfeyt der wejentliche 
heylige Geyſt außgehet oder außgefandt were, ein einiger 
vnzertrenter Gott, drey vnterſchiedliche vnd felbftendige 
Perſonen. 20 
tem, Die mittel perfon, der eingeborne vnnd eygne 
Sone Gottes, jo dem Batter am wejen vnnd ewigfeyt war- 
hafftig gleich ift, jey von ewigfeyt zum ewigen Prieſter, 
haupt vnd fchüßer der Chriftenheyt durch den ende Gottes 
verordnet, welcher in der Fülle der zeyt menfchlich natur, 25 
one fünde vnd vnordnung, an ſich genomen und durch fein 
gehorfam, blut und tod der gantzen welt finde gebuflet, 
bezalet vnd weggenomen, den tod ermwürget, dem Teuffel 
fein kopff zutretten, gerechtigfeyt vnd leben allen glaubigen 
auß lauter guad, im wort vnnd geyſt widerbringe vnd leyſte. 30 
tem, das der leydige Teuffel, die alte Echlang, 
durch Adams vngehorfam vnd vbertrettung, find vnd tod 
in und von Adam auff alle menfchen, jo von Vatter und 
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Mutter geborn, gebracht habe. Drumb alle nattrliche 
Rinder, von mutter leib an inn fund vnd unter dem zorn 
Gottes zum emigen todt geborn vnnd ewige hellebrend 
vnnd verdampte leut betten bleyben muͤſſen, da fie nicht in 
s der heyligen Tauffe vnd glauben an Chriſtum durch Das 
Euangelion vnnd heyligen Geift wider new geboren wuͤrden. 

Item, das fein mensch auff erden ſich auß eygner krafft, 
frumbfeyt von find, todt und dem zorn Gottes wirken 
fönnen. Drumb habe Gott der Vatter auß herblicher barın- 

10 hergigfeyt und vnaußjprechlicher liebe und feinen Son zur 
weißheyt, gerechtigfeyt, Beiligung, erlöjung gemachet vnd 
jn am Greug fir vnjer finde fterben vnd vns zu gut den 
tobt erwuͤrgen vnd der Hellen pforten zurftören laſſen, 
damit wir auf lauter gnade vnnd guͤte, vmb fonft, allein 

ıs durch die hergliche erfentnus vnd zuuerſicht auff das ver: 
dienft, blut vnnd furbit Iheſu Chrifti, fir Gott aufge- 
fonet, gerecht vnd angenem vnd wider in Chrifti auffer: 
ftehung zum ewigen leben erworben würden. Denn allein 
der glaub vnd das vertrawen auff das theure blut vnd fürbit 

20 Jeſu Chriſti machet vns gerecht vnnd felig vnnd reiniget 
vns von allen vnſern ſuͤnden. 

Item, ſolche ſchetz, ſegen vnnd wolthat, die vns der 
barmhertzig Gott auß lauter gnaden inn Chriſti Creutz vnd 
blut bereytet vnd zu wegen bracht, die laſſe vns der Sone 

25 Gottes durch ſeinen geyſt im Predigampt vnnd wort des 
Euangelij vnnd verſoͤnung, wie es durch die Propheten vnd 
Apoſteln auffgeſchrieben vnd durch die heylige Tauff, Ab— 
ſolution vnd Abendmal anbieten vnd fuͤrſtellen, auff das 
alle, die durchs muͤndliche vnnd gepredigte Wort vnnd 

so Sacrament Chriſtum mit feinen ſchetzen ergreiffen vnd 
dieſelben jnen durch eygnen glauben, in krafft des heyligen 
Geyſtes appliciren vnnd zueygnen, nicht inn ſuͤnden ver— 
derben oder verloren werden, ſondern auß lauter gnad 
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vnd frembder gut vnd gerechtigfeyt, warhafftig gerecht, bey 
Gott angenem vnd ſelig werden. 

Stem, ob wol Gott von feinen Greaturen, erlöjeten 
vnd geheiligeten Kindern, newen gehorfam vnnd ein Chrift- 
lichs vnd ſeligs leben vnd rechtſchaffne gute werd fodere, 
vnd die glaubigen ſchuldig vnd pflichtig ſein, ein new leben 
nach dem willen vnd geſetze Gottes anzufangen vnd reich 
an guten wercken zu werden vnd ein gut vnbefleckt gewiſſen 
jr lebenlang zu bewaren, Sind vnd bleyben wir doch, 
vnſers newen gehorſams vnnd angefangener lieb vnnd leyden 
halber, ſo lang wir inn diſem ſuͤndigen leyb webern, vn⸗ 
nuͤtze knechte vnd koͤnnen mit allen vnſern werden für 
Gottes geſtrengem gericht nicht beſtehen. Sondern all vnſer 
troſt vnd freidigkeyt ſtehe allein in der erkentnus vnd zu—⸗ 
uerficht des theuren verſoͤnbluts vnd einigen loͤßgelts vnd u 
volkommen vnnd ſeligen opffers des lambs Jeſu Chriſti 
welchs für vnſer und der gantzen welt ſuͤnde zu einer vol- 
fommenen bezalung vnd gnugthuung am fronen Greuß 
einmal vergoffen vnd auffgeopffert ift, auff das wir durch 
de einigen SHobenpriefter8 namen, verdient vnd molthat ® 
ein gewilje feligfeyt auß gnaden ererben. 

tem, dad der Sone Gottes jhm von anfang der Welt 
dur fein wort vnd gnadenfiegel ein ewige Kirche auß 
menſchlichem gejchleht zum heyligen voldlein vnnd zu feiner 
Braut beruffen vnnd ermwehlet, Die er im Wort vnd Sacras 3 
menten mit feinem blut bejprenge und mit feinem heiligen 
Geiſt verfiegele vnnd vergwiſſe, das fie auß gnaden Finder 
Gottes und erben aller himlijcher guter fein vnd mit Chriſto 
in ewigfeyt leben vnd regieren jollen, wenn fie durch den 
todt, inn der aufferftehung des fleifches, zu ewigen ehren 3 
erwedet werben. 

tem, das auff erden fich vil beuchler vnnd falfche 
Chriſten zur eufferliher gemeinjchafft der Kirchen Balten 
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vnd fich unter Die waren gliedmas Chrifti zelen vnd nennen 
laſſen, die Doch one glauben vnnd gut gewifjen leben. Da 
aber folche inn Kirchenemptern Chrifti wort und Sacrament 
außtheylen, fey der dienft an jm felber recht und Frefftig, 

s0b wol die perfon an jr felber vnglaubig und verwerflich 
bleibet. 

Item, das die Kindertauff nad) Gotted wort gereicht, 
recht fen, vnd das vns Gott in der heiligen Tauffe Jeſu 
Chriſto einleibe ond zu newen Greaturen durchs Waller und 

so Geiſt anderweyt gebere. 

Stem, dag der ware leyb vnd blut Ghrifti warhafftig 
vnd weſentlich mit brod und wein unter des Herrn Chrifti 
flarem vnd warem worte im Abendmal außgetheylt vnd 
empfangen werte. Und Das alle jo wirdiglic, mit bußfer- 

15 tigem bergen vnnd im glauben an Chrifli wort vnnd 
gutem fürfag, daruon effen vnnd trinden, Chrifti tods 
darbey gedenden vnnd predigen, im bergen gefterdet vnnd 
vergwiſſet, das Chrifli blut ein mal am Creutz für fie ver- 
goffen, jnen durch ſolche glaubige nieffung applicirt vnd 

2» zugeeygnet werde. 

Stem, das man in der Kirche die Chriſtliche beicht 
vmb der heyligen Abjolution willen, behalten folle, wiewol 
nit not vnd vnmuͤglich, alle finden mit allen vmbften- 
den zu erzelen. Vnd, wer der Abjolution, jo Chriſtus durch 

25 des Dienerd mund außſpricht, feſt glaube und beware, der 
fey verbriefft vnnd verfichert, Dad er gewiſſe vergebung aller 
Sünden babe. Nicht vmb feiner buſſe vnnd rem vnd leyd, 
fondern allein vmb des verdienſts, opffer vnnd zuſag willen 
Jeſu Chriſti, der allein finde vergeben und außlefchen Fan. 

» Item, das die, fo nach der Tauffe gefallen, wider zu 
vergebung der ſuͤnden koͤnnen kommen, fo fern fie fich zu 
Gott warhafftig wider beferen und jr finde nicht verbelen, 
fi auff Chrifti blut vnd gnedige zuſag beruffen vnd fich 
jun gutem vorſatz zu beſſern herglidy vernemen Lafjen. 
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tem, vom Kirchen Regiment wide bey jnen gelert, 
das niemand in der Kirchen öffentlich leren, predigen oder 
Sacrament reychen folle one ordenlichen beruff. 

tem, von Kirchen ordnung, von Menfchen gemacht, 
lert man, die jenige zubalten, jo zu frieden vnnd guter 
ordnung inn der Kirchen dienen, doch das die gewillen damit 
nicht beſtricket, als weren es nötige Gott3dienft, finde 
damit mwegzunemen, Was aber dem wort Gottes geſtracks 
entgegen vnnd Die gewillen gefangen neme, koͤnne man, 
als menschliche aufffek, one beſchwerd des gewiſſen vnter= ı 
laſſen. 

Von Policeyen vnd weltlichem Regiment wird geleret, 
das alle Obrigkeyt in der Welt vnd geordnete Regiment, 
ſampt jren geſetzen vnd guter ordnung, von Gott eingeſetzt 
fein, vnd das Chriſten mögen in Obrigkeyt vnd Richter: 4 
ampte one fünde fein, nad) Keyferlichen vnnd andern üblichen 
Rechten vrtheyl vnnd recht Sprechen, mit dem ſchwerdt vber- 
weilte vbeltheter ftraffen, rechte Krieg furen, ftreiten, 
fauffen vnnd verkauffen, auffgelegte eyde thun, eygens 
haben, ehelih fein, ꝛc. Drumb GChriftlihe Vnterthanen 2» 
Ihuldig fein, jrer Obrigfeyt geboten und geſetzen gehorjam 
zu Ieyften, inn allem fo one funde gejchehen mag. Denn, 
da die Obrigfeyt wa3 wider Gott gebüte, muß man Gott 
mehr gehorjamen, denn den menſchen, Acto. am 4. 

Auch wird bey vns nad) der Schrifft gelert, das vnſer 35 
Herre Jeſus Chriftus am jüngften tage fonımen werde, zu 
richten alle menſchen, die todten aufferweden, den auß- 
erwelten vnnd gerechten ewigs leben zu geben, die Gottlojen 
menfchen aber und die Teuffel in die helle und ewig ftraff 
verdammen. ” 

‘tem, vom freyen willen wird aljo gelert, dad der 
menſch etlicher maſſe ein freyen willen habe inn euſſerlicher 
erbarfeyt, fromm, zuchtig zu leben vnd zu welen vnter 
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denen Dingen, jo die vernunfft begreiffen fann. ber one 
gnade, huͤlff vnnd wirdung des heyligen Geyſts, vermög 
der mensch nicht Gott gefellig zu werden vnnd jn hertzlich 
zu fürchten, lieben oder zu glauben oder die angeborne 

s luft auß dem bergen zu werffen, Sondern ſolchs gejchehe 
durch den heyligen Geiſt, welcher durchs wort geben wird. 
Denn ©. Paulus ſpricht 1. Sorin. 2: Der natürlich menſch 
vernimpt nichts vom geyſt Gottes. 

Stem, von vrſach der funden wird gelert, wiewol 

10 Gott der allmechtige die natur gejchaffen vnd erhelt, fo ift 
doch der verferte will inn allen böfen und verechtern Gottes 
vrſach der funde, wenn er ſich wendet zu verboten Dingen 
vnnd volget dem Teuffel, der auß feinem eygnen lügen 
redet vnd mord ftifftet. 

15 tem, fie befennen auch, wie man vom glauben vnd 
guten werden bey jnen lere. Nemlich, ob man wol allein 
durch den glauben an Chriftum fur Gottes gericht gerecht 
vnd angeneme werde vnd nicht auß verdienft vnd wirdig- 
feyt vnſer vorgehenden vnnd volgenden guten werd, bleiben 

3) dennoch, die auß lauter gnaden gerechtfertigt fein, ſchuldner, 
nach dem gejeß Gottes zu leben. Wie denn der heylige 
Geyft, fo inn der gnedigen annemung auß gnaden den glau- 
bigen inn vnd mit dem wort gejchendt, anfahe, inn den 
glaubigen ein newen luft und gehorfam zum beyligen leben. 

2: Welcher newe gehorfam der Hinderftelligen finde vnnd 
böjen Luft halber inn den glaubigen vnrein vnnd vnuol- 
fommen bleibe, jo laug fie jren alten Adam am halſe tragen. 
Sin der aufferftehung aber werd folcher angefangener gehorſam 
vnd beiligfeit erft gank vnd volfommen, wenn wir an leyb, 

so feel vnnd geyft gar ſpan new vnnd durch auß geheiliget werden. 
Mitler zeyt ftehe vnd grunde ſich vnſer zuuerficht vnnd troft 
allein auff das theure blut Jeſu Chrifti, welches Die einige 
vrſach und werd ift aller glaubigen gerechtigfeyt vnd ſeligkeyt. 

13 
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tem, was diſe Chriftliche zeugen von der heyligen 
dienfte beyder geftalt, Priefter Cheitand, Papiftifcher 
Meſſe, Römifcher Beicht, vnterfcheid der ſpeyſe, Klöfter 
gelübden vnnd der Biſchof gemalt inn jr Gonfeflion, 
öffentlich befandt vnnd hernach der Keyferlihen Maie. 
pberantwort, fan vnd foll ein jeder inn der Lateiniſchen 
vnnd Deutſchen Confellion leſen, dahin wir euch biemit 
möllen geweift haben. Denn wir ons nicht eygentlich fürge- 
nommen, dißmals die gante GConfellion von wort zu wort 
zu widerholen, fondern nur ein Furgen außzug zu machen 
vnnd euch zun Originaln zu lefen trewlich zuuermanen. 

Als num Diefe Confeſſion frey unnd öffentlich fuͤrm Keyſer 
vnd gantzem Neid, verlefen, hat Doctor Brud die Lateinische 
vnnd Deutſche Gonfellion des Herrn Keyſers Secretarien 
zugeſtelt, dem Ertzbiſchof zu Mentz zu vberreichen. Aber 
Keyſer Carl Hat ſelbſt darnach griffen vnnd fie zu jm ge- 
nommen mit gnebigftem erbieten, er wolle der fachen ferner 
nachtrachten. 

Diß iſt nun die Chriflliche vnnd gegruͤndte Confeſſion, 
jo Gottſelige vnd gehorſame Chur vnd Fuͤrſten des Rönni- 
ſchen Reichs vnd zwo Chriſtliche Reichsſtette des mals 
vnterſchrieben vnnd oͤffentlich vberantwortet haben. Wie auch 
die Herrn vnd Stedte neben andern, jo auff diſem Reichs— 
tag vnnd hernach ſich darzu begeben vnnd mit bekendt haben, 

°  beitendig biß auff diſen tag inn jren Landen vnnd Stetten 2 
dabey beharret haben, darumb ſie hie billich auff Erden 
als beſtendige bekenner vnd vertretter der warheyt Jeſu 
Chriſti jren rhum bey allen frommen vnd Chriſtglaubigen 
vnd inn alle ewigkeyt jre kron, ehrengeſpan vnd Himliſchen 
lohn vor dem angeſicht Gottes haben vnnd behalten werden, 
dieweyl ſie dem Herrn Chriſto vnnd ſeiner ewigen warheyt 
fuͤr den menſchen ſein ehre vnd namen vertheidiget vnd die 
Antichriſtiſch lehr, ſo vol luͤgen, Ketzerey, Abgoͤtterey, mord 
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vnd blutuergieſſen war, widerſprochen und jederman darfuͤr 
trewlich gewarnet vnd mit jrem Gottſeligen zeugnus vnd 
beſtendiger bekentnus vil Land vnnd Leuten zur ſeligkeyt 
Chriſtlich gedienet haben. 

Der allmechtige zale es dieſer bekenner nachkommen, 
Land, Leut vnd Stedten reichlich vnnd erhalt ſie forthin 
bey bifer Confeſſion, welche auff der Propheten, Apofteln 
und heyligen Symbolo vnnd der alten waren Chriftenheyt 
zeugnus gegrundet, auch vil guter leut geſpan vnd beyfall 

10 desmals vnd bernady befommen vnnd biß hieher wider alle 
pforten Der hellen und anfehtung vnd aller jrer Conſorten, 
die fie mit lügen und böfer oder liftiger deutung haben wollen 
vmbſtoſſen oder verfelichen und corrumpiren helffen, ftand- 
bafftig blieben vnd erhalten ift, und, ob Gott will, vn 

ıs umbgeftofjen bleiben wird biß auff Die offenbarung Sefu 
Chriſti am Juͤngſten tage, Der diſe Merterer vnd zeugen 
und alle, Die in einfalt jchledht vnd gerecht bey diſer Gon- 
feflion außgetauret, mit allen ehren für feinem himlifchen 
Bater vnd allen außerwelten vnnd heyligen Engeln wider 

20 befennen vnd verehren, und das hohe werd, zu Augſpurg 
geſchehen, in alle ewigfeyt rhuͤmen vnd vergelten wird. 

Hiemit verehre ich fur mein perfon vnd von wegen 
der Kirchen, jo mir ordentlich befohlen, dife fieben Chrift- 
lihe Chur vnnd Fuͤrſten fampt den zweyen loͤblichen Reichs— 

25 ſtedten, Die ſich nicht geſcheuhet oder geſchemet haben, der 
Suangelifchen warheyt öffentlich zeugnuß zu geben, vnter 
derer Schuß ich zu Nürnberg vnnd Wittenberg von diſer ehr 
bin ſeligklich bericht worden. 

Als bald diſe Sonfeflion verlefen und vberantwort ward, 

so gefielen von allerley mationen vil guter und ehrlicher reden. 

Denn, ob wol Die warheit nicht vnangefochten bleibt, findt 

fie doch bißweylen, Die jr auch beyfall geben. Doctor Luthers 

lehr war durch boͤſe Beichtuater vnnd Hofheuchler bey viel 
13* 
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groffen Leuten feljchlich befchwert vnnd bößlich angeben, Wie 
Alphonfus, Keyfer Caroli Hiſpaniſcher Cantzler, fi) vn— 
uerholen inn einem freundtlichen geſprech vorm Ern Phi— 
lippo vernemen ließ: Die Hiſpanier weren von jrer Cleriſey 
beredt, als ſolten die Lutheriſchen nicht an Gott glauben, 
die heylige Drepfeltigfeyt verneinen, von Chrifto und Marien 
nicht3 halten, Wie auch vil Deutfcher Mund; die vnſern be: 
Ichuldigten, fie hielten nichts von der Obrigfeyt, von eygen= 
thumb der guter, von Eheſtand, von freyen kuͤnſten. 

Ad nun etlih auß den Widerſachern diſe Gonfellion 
vnnd befentnus des glaubend anhöreten, wie man zu Wit- 
tenberg vnd anderfiwo inn Schulen vunnd Kirchen Terete 
fagten etliche grofje Fuͤrſten jre gelerten hierüber zu rede 
Wie Herbog Wilhelm zu Beirn fein Doctor Eden fol drauff 
angejprochen haben, So hab man jm vor nicht gejagt von 
difer fadhen vnd lere Vnd hernach, da die 20 Papiftifche 
Doctore8 von den irigen befragt, ob man aud des zu 
Sachſen vnd jeiner mituerwandten Confeſſion vnd lehr mit 
gutem grunde vmbftoffen vnnd widerlegen Eöndte, haben 
die Doctored eintrechtig geantwort: Mit Propheten vnd Apo- 
fteln fchrifften willen fie Die gelefene Confeſſion nicht zu 
rude zu treiben, fondern mit den alten Vätern vnd Con— 
cilien. 

Caiphe vnd feiner Cleriſey muß auch bißweylen ein 
wort, die warheyt zu beſtetigen, entfaren. Gott Vatter 
heiſt vns vom hohen Himel ſeinen Son hoͤren, dieſer oberſte 
vnd aller heyligſte Biſchof ſendet ſeine Apoſtel in alle Welt, 
das Euangelion vom gecreutzigten Meſſia zu predigen vnnd 
alle Heyden zu leren, was er jnen befohlen vnd ſchenckt 
jnen vnnd der gantzen Apoſtoliſchen Kirchen ſein heyligen 
Geyſt, den Geiſt der wahrheyt, der vns Chriſti krefftige 
vnd ware wort erinnern vnnd erkleren ſolle vnd durch der 
Propheten vnd Apoſtel wort in alle vnd ſelige warheyt 
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fuͤren, Vnnd der Son Gotted weyhet vnd vnterweyſet ©. 
Paulum im dritten Himel mit ſolchen worten, die ſonſt 
niemand denn der ewige Dolmetſcher außſprechen kondte, 
was vnd wie er die armen Japhiten leren ſolle, vnnd gibt 

s vnnd erhelt vns die 6000. jar alt vnnd nem Teſtament 
vnnd widmet ſeine heylige Kirche auff der Propheten vnd 
Apoſteln grund vnnd zeuget, das man durchs wort der 
Apoſtel an jhn glauben vnd ſelig werden koͤnne. 

Vnd die zweintzig Elteſten des Roͤmiſchen Stuls zu 

10 Augſpurg wider Chriſtum verſamlet, bekennen frey vnnd 
vnuerholen, ſie wiſſen Gottes wort, von Doctor Luther 
auff die ban bracht vnnd vom Ern Philippo fein zuſamen 
gezogen vnnd vom loͤblichen Churfuͤrſten vnd ſeinen mit— 
zeugen vorm Roͤmiſchen Keyſer vnnd all ſein gliedmaſſen, 

ss auch vor des Widerchriſten Legaten vnd geweyhten bekandt 
mit der ſchrifft, welchs iſt das lebendige vnd gewiſſe wort 
Gottes, nicht zu widerlegen vnnd woͤllen jre faule vnnd 
vngewiſſe Abgoͤtterey vnnd Muͤnchiſche grewel mit den vn- 
einigen Patribus vnnd vilſpaltigen Concilien widerlegen. 

20 Sind das nicht die rechten columpæ Romanæ ecclesiæ, 
vnnd Die alten Corvi. jo Noah Kaften verfallen vnd die 
todten im fegfewer, fo in jren eygen fünden verfterben, 
freſſen helffen, fo weyß ich nicht, wie ich fie anders nennen 
und malen foll. 

25 Höret weyter, lieben freund, das jr der Römijchen 
Kirchen beſchuͤtzer vnd lerer deſter baß fennen vnnd Die Con— 
feſſion zu Augſpurg hoͤher vnd gewiſſer halten lernet. Als 
nun der fromme Keyſer fuͤr ſein perſon der Religion ſachen 
gerne befoͤrderet, wie er mit Muͤnchen in Hiſpanien nicht 

30 iſt zu frieden geweſt vnnd ſie von ſeinem gemahel, ſo in 
todes noͤten lag, abgeweyſet, da man jr vil von heyligen 
vorſagen wolte, vnnd ſeines Sones Preceptor von Chriſto 
hat reden heiſſen, vbergibt er der Roͤmiſchen Kirchen Doctorn 
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vnnd jren Patronen jebt offtgemelte Confeſſion; Die fißen 
ein ganken Monat druber vnnd machens ſo ebenthewrlich, 
das audy etliche jres theyls groſſen mangel vber jren rath- 
ſchlegen hatten. Wie auch der Herr Keyfer endlich felber ein 
groß mißfallen an jrer hefftigfeyt vnnd geſchwindigkeyt folle 
getragen haben vund ernſtlich gejchafft, fie woͤllen mas ge- 
linders ftellen, damit man defte leychter zur gutlichen hand- 
lung fommen möge. Freylich iſts war, werd nicht gut hat, 
der tregt loden oder böfe wort ein vnnd ſchemet vnd fcheuhet 
ih, zu antworten, 10 

Man jchrieb auch desmals auf Augſpurg, das viel 
frommer Nicodemi, jo den vnjchuldigen Herrn Chriftum 
nicht kondten verdammen, auß der Widerſacher Rath vnnd 
Seflion gelafjen fein. Denn, wer nicht balde vber Chriſtum 
vnnd fein wort Srucifige wolte fehreyen, dient zu den Anti= 15 
chriſtiſchen leuten gar lauter nichts. 

Endlih, auf emjig anhalten, werden die zweinkig 
Doctorn ein mal fertig vnd vberantworten dem Herrn 
Keyjer den 12. des Hemmonden jre Schrifften mit eim 
trefflihen hauffen Schmehbuͤchern, die fie vnnd andere jre 20 
glauben? genofjen auß Doctors Luthers Schrifften hatten 
zufammen geftoppelt. Man will fagen, es fol faft in 300 
bletter gewejen fein. Böfe Zimmerleut machen vil fpene 
vnnd verderben viel guts holtzs, wie Gottloſe Schreiber vil 
guts Papier befleden. 25 

Als ſolche der Papiften widerlegung verlejen, baten der 
Sonfefjion verwandten, wie gebreuchlich, vnnd fie mit jrer 
befentnus ſelbs gethan, vmb ein abjchrifft; Die wurde jnen 
erftlih abgeſchlagen vnd endlich mit ſolchen gefehrlichen 
Sonditionen vnd mitteln verwehnet, Dad man fie weiter 30 
nicht begeren wolte. 

Mas aber für warheyt vnd grund vnter diſer decken 
vnd fallftriden gelegen, vnnd was dig für leut fein, bie 
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ein theuren eyd inn jrem Doctorat gefehworen, die warheyt 
öffentlich für aller Welt zuuertreten vnd alle Ketzerey zu 
widerlegen, tft leichtlich auß vnſers Herrn Jeſu Ehrifti ſpruch 
zuuermerden, Soban. 3. Wer unrecht hat oder handelt, 
der ſcheucht das liecht, maufet vnd fleuget bey der ‚nacht, 
wie ein ander Nachteule vnd Fledermaus. 

Lieben freund im Herrn! iſts nicht ein wunder Ding ? 
die Confeſſion verwandten kondten kaumet nach vilfeltiger 
handlung vnd demuͤtiges fuchen mit hehrbitt erhalten, 
10 dad man jres glaubens befentnus öffentlich lefen ließ, vnd 
dife leut, drauff Die Römijche Kirch ruhet, wie die Welt 
auff des grofien Hiltebrands ſchwantze, fcheuhen vnnd fliehen 
dad Tiecht vnnd ſchemen ſich jres glaubend, wie ſich zwar 
biß hieher noch fehr wenig herfur gethan haben, Die den 
Römifchen glauben oder Catechiſmum hetten von fi) fommen 
lafjen. 

Gott bat auff diſem hochloͤblichen Neichetag feinem 
Suangelio vnd Doctor Luthers lehr ein Feyertag vnd dag 
dritte Poſaun Felt angejebt, dran man von Jeſu Chrifto 
20 vnd feinem theuren blut für den höchften leuten predigen 
vnnd blafen folte, Wie e8 eben vmb ©. Johannis, der 
auch diß Pofaunen feit am Sordan gehalten, gejchehen. 
Drumb muft der widerdhriftiihe hauff, fo das blut, furbit 
vnnd wort Sefu Ehrifti verlaugnen, wie ©. Peter von jn 
> weilfagt, dißmals ftillichweigen vnnd Gottes wort raum 
laſſen. Damit nicht allein die, jo desmals gen Augſpurg 
zur groſſen predigt gefodert, jondern auch vil frembder Po— 
tentaten vnnd nationen mit der Papiften faurteyg vnnd 
treftern nicht verhindert wurden, jondern der feligen Con— 
feffion mit allem fleyß nachdenden koͤndten. 

Wie denn diefe Chriftliche predigt nicht one Frucht ab— 
gieng, vnd vil leut hernachmals linder wurden, vnnd vber 
etlich jar nicht allein vieler Fuͤrſten Erben, jo des mals 
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zu Augfpurg waren, ſondern aud) Keyſerliche vnd Königlid;e 
Maieftat felber dife Confeſſion zugelaffen, vnd, wie grofje 
leut fchreiben möllen, endlich am todbette follen gebilligt 
vnd angenommen haben, und drauff jeliglich im namen Jeſu 
Chriſti eingejchlaffen fein. Warheyt muß endlich recht be- 
halten vnnd vnwarheyt muß zu ſchanden werden, wie vnſer 
Gott beydes noch teglich ind werd bringet. 

Als aber die Sonfellion verwandten die abgejchlagne 
vnnd verhaltene widerlegung des gegentheyld mit guten 
gründen widerlegten, jo viel fie daruon im Wind hatten 
faben vnd auffzeihhnen koͤnnen, murd auff etlicher weyſer 
vnnd friedliher leut auß Spaniern vnnd Deutſchen ans 
geben, die ſich wie vwernunfftige Gamalieles beim Herrn 
Kevſer vernemen liefen, ein außſchuß verordnet von beyden 
thenfen, welche die jachen mitteln vnd bein örtern einfchlagen 
vnd auff jonliche wege richten folten. Denn der fromnıe 
Kenfer böret die Roͤmiſche Cleriſey eben laut geben, wie 
denn jeine Maieftat jol gejagt baben: Wenn die Paffen 
frömmer weren, börfften jie keines Lutbhers. Drumb flund 
dem theuren Helden ſein berg jmmer nach fried vnd einig- 
fent, wen! er zu mal zwo fehr aute vnnd lebrbafttige predig 
engner perjon vormals zu Wormbs vnnd jekt zu Augſpurg 
angehört batte. 

Derwegen wird diß geiprech zwiſchen etlichen Fuͤrſten 
vnd Gelerten von benten thevlen angeſtelt, welche die war: 
heut vund lügen, Chriſtum vnnd ten Teuffel, Euangelion 
vnnd Bapſt, Doctor Lutbers vnnd der 20 gelerten lebr 
mit einander vertragen vnd zu guten freunden ſprechen 
ſolten. 


Ob nun wol etliche von Ten vnſern auff Doctor vutbers » 


ratb end bewilligung gern nachgeben vnnd zugelatten betten. 
fried vnnd einigtent balber, one nachibevl des gewinſen vnd 
abbruch des Guangelij, ven eunſerlichen Ceremonien vnd 





1530, 201 


Biichofliher gewalt vnd Jurisdiction, was ſich hette woln 
frieds vnnd eintrechtigfeyt halber thun laſſen, fondte man 
doch Chriſtum vnd Belial, vnd die von einer vnd beyden 
ſeytten bunden oder hupfiten, mit denen fo auffgericht vnd 
s gerad zugiengen, dißmals nicht vertragen, weyl die Papiften 
nie fein waſſer wolten getrubt vnd inn allen ſachen recht 
haben, ob fie mol den Confeſſion verwandten beyde geftalt, 
wie der Kron Behem, vnnd den beweibten Prieflern jre 
Ehegenoſſen vnd Kinder mit dem bedingen laſſen wolten, 
10 dad man jr einige geſtalt, ſampt jr opffermellen vnd che- 
loſem leben, auch fur recht hielte oder vnangefochten lieſſe. 
Miewol Doctor Eck eben ftard auff feiner meynung 
ftunde, Chriſtus het allein den geweichten Prieftern vnd 
nicht den Leyen beider geftalt verordnet. Da jm aber im 
ss felben geſprech ein groſſer Furft das wort Omnes für die 
nafe bielte vnnd drang drauff, Chriftus hette allen feinen 
ungern beyde geftalt eingefeßt, Wie hernach Die Kirche zu 
Corintho des Herrn Brod vnnd Felde von ©. Paulo 
empfangen, fol Doctor Ed das wort Omnes allein auff tie 
20 geweichten Römifchen Priefter gezogen haben. Heiſt Omnes 
in Guangelio ein geweychter Priefter, hab der Fuͤrſt ge 
antwort, jo laut der text gewißlich aud) von euch Prieftern 
alleine: Vos estis ınundi, sed non omnes. Drumb müft jr 
nie fromm fein gewejen, wie ewer groffer Biſchof von der 
25 gangen rott zeuget: Pfaffen fein nie gut geweſen, drumb lafjen 
fie fih für jr perfon nicht reformiren oder jre lehr mit 
Gottes wort verlegen. 
Als nun die guͤtlich Handlung one frucht zurgieng, ver: 
jucht der Belial mitler zeyt jeine alte wege, die er wider 
so Shriftum inn der wufteney, Doch vergebens, für die hand 
nam; Hette gern die Gonfeflion verwandten getrennet vnd 
die Neichöftente Wetterwendifch gemacht, da bruͤlt er mit 
grewlichen traumworten: Ir vil lieffen fi) vernemen, fie 
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wolten Ieyb, gut vnnd blut bey der alten Religion wider 
die Lutheraner zufeßen. Die armen Gonfeflionanten, jo 
jeßt in die Wufteney gefurt, hielten fih ans wort, dahin 
fie Doctor Luther auß feinem Pathmo trewlich wenfete, wie 
jr bald hören werdet. 5 

Da der Belial mit fchnarchen, ſchnauben, troßen, 
boden, trowen nichts außrichten Eondte, ftellet er etliche 
auff die ſpitzen des Tempels, plattet jn für, fie weren 
Gottgelerte vnnd SHochgelerte leute im Aderbam Gottes, 
die ein groß gehör, vnnd drauff Gott ein fonderlichd aug 
mit feinen Engeln hette, fie folten auff guütliche vertreg 
helffen vnd frides halben was faren vnnd fchwinden Laffen, 
das würde jn zum groffen namen vnnd ehren gereichen. 

Ob nun wol gute lent, Die desmals auff der Zinnen 
ftunden, diſem einraunen nicht ſtadt gaben, das fie oneı 
befelh vnnd wider Gottes wort mas newes anfahen folten, 
vnd, Die warheyt zu fagen, etliche noch zur zeyt vmb der 
ftandhafftigen befenner des worts Gottes zu Difem wege nicht 
fommen fondten, blieb doc etwas von der argen liftigen 
Schlangen beiteden, welches fich vber zweingig jar nicht inn 20 
wenigen regete, da man fie wider beyde Religion ein geht: 
lang zuuertragen auff die inne ftelte. 

Da nun desmals diſe ſchantz dem Belial auch nicht ge= 
riethe, fürete er etliche bejonders auff hohe und fchlipfferige 
berge vnd weyſet jnen der Welt vnnd des Reichs hoheyt 2 
und tittel, Bote groffe vormundfchafft und kuͤnfftige hoffnung 
anfehlichs erbfald auß. Item, etlichen bote er an ruhliche 
inhaltung, nicht allein einer band, jondern auch eines 
ganken Elnbogens lang vnd breut, jo fie vor jm nider- 
fielen vnd feinen Stadthalter vnd Amptsuerwalter anbet- so 
teten. Aber der böfe wurm wurde abgemweyft, Gott fterdet 
vnnd befeftiget des mald Der befenner her, mit feines 
geyſtes wort vnd Doctor Luthers bruͤnſtig fehrifften vnd 
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herglich gebete, das fie femptlich mit breytem fuß bey Gottes 
wort, wie es Doctor Luther gelert, vnd Herr Philippus 
inn die Confeſſion zufamen bradıt, beftendig außhielten, 
wie die Apofteln zu Hierufalem vor den Hohenprieftern. 

5 Als nun fein weg zu Difer gefehrlichen vereinigung wolt 
fort geben, tradhtet man zum abjchied, damit der fachen 
endlich abgeholffen, wie denfelben des frommen Keyſers 
Drator fürtregt vnnd eben ftard fivert auff diſe meynung. 

Nach dem des Churfürften zu Sachſen vnd feiner ver: 

10 wandten Confeſſion durch der Roͤmiſchen Kirchen gelerten 
mit beyliger Schrift gnugfam widerlegt, vnd fie gleichwol 
fuͤrſetzich darbey verharrten, wurde Keyſerliche Meaieftat 
fampt dem Reich verurfacht, ſoͤlche widerfpenftigkeyt nachm 
befftigiften zu ftraffen. 

15 Man fchreibt auß Augipurg, das desinald etlicher ab- 
weſender Fuͤrſten gefandte wider dien Abfchied öffentlich pro= 
teftiret haben, als Die darein nicht bewilliget,; drumb nicht 
lang hernach ein leuterung vnd erflerung drauff ſoll erfolget 
fein, die was linder vnnd leyDlicher gewejen. 

2 Shurfürft aber vnd feine mituerwandten, nad) gehal- 
tenem rath, haben fie bejchlojfen, im namen Gottes fich 
mit einer deutlichen vnnd geraden antwort zuuernemen lafjen. 
Denn, gerade zu mache gut renner. Drauff ift durch Doctor 
DBrude geantwort: Man hab fich inn der verhaltnen antwort 

25 des gegentheyls feiner gründlichen verlegung auß Gottes wort 
zuerinnern, drumb koͤnnen vnd willen fie von der Haren 
Schrifft der Propheten und Apofteln nicht abzuftehen. Druber 
möge bejchehen vnd ergehen, was der gnedige Gottes wille 
jey, dem fie hiemit neben widerholter appellation auff ein 

so gemein, frey, Chriftlih Goncilium in Deutfchen landen 
alle fachen wollen heimgeftelt und befohlen haben. 

Drauff ſoll der theure Keyſer, der dißmals mit vil 
leuten vberlegt, jehnlich gejprochen haben: Die lehr muß 
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mehr grund: haben, ald jemand wehnen fan. Drumb fid) 
der gutige Herr auch zum beyſſen vnnd been hernachmals 
nicht wolte gebrauchen lafjen, drüber die feinigen eben harte 
Elagten. 

Ob aber wol Hofbrieff vnnd Edict außbracht waren, > 
find doch diſe nicht allein ins werd nicht gejeßt, ſondern 
inn wenig jaren auch bey leben des Chriftlihen Churfuͤrſten 
gelindert vnd gehemmet worden. 

Es Jagen die weyfen: Man folle nicht zu hart erjchreden, 
wenn fid) die Herrn ernft oder auch vngnedig erzeygen, und 10 
nicht zu ſehr ſich drauff verlaflen, ob man einem vil gnad 
vnd guted verwehnet, e8 Fan ſich beydes im augenblid 
endern. Wenn einer nur Gott vnnd gut gewilfen zuuor bat. 
Denn vnjer Gott bat der König berken in feinen benden 
onnd fan fie wenden vnnd lenden, wo er bin will. Wer ıs 
nur Gott fein fachen vertrawen Fan, der bleibt ein vnner- 
dorben Mann Vnnd fuͤrt fein fach mit ehren hinauf, Boͤß 
ſachen fellen Land, Leut vnd Hauß. 

Hiemit beſchlieſſen wir den Reichdtag zu Augfpurg vnd 
fommen nun auch zu vnſerm Doctor, der inn feiner gewar- 20 
fam auch nicht feyret, fonder wie der rechte Moje feine 
heylige bende auffhbub vnd, wenn er madte warde, auff 
Chriftum den rechten Felß leget, wie er auch feine leute 
bey fich hatte, die jn fterdten vnd tröfteten. Denn, weyl 
diſer Reichstag furnemlich wider Doctor Luthers lehr ange— 25 
ftelet vınd fo diſe lehr halffen predigen vnnd fuͤr recht 
in jren Landen vınd Stetten hielten, wie der Römifchen 
Doctorn eingelegte bücher Elar außweyfen, feyret vnſer Doctor 
auh nicht, wie Mofe, da er fein trewen Diener Joſug mit 
vil guten leuten widern König Amaleck geruft ins feld so 
ichidet. Denn Doctor Luther bielt auch den ſtab vnnd fteden 
Gottes inn feiner hand vnd trat fir Gottes angeficht vnd 
Hub in der erfentnus des Herren Chrifti feine heylige vnnd 
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ſchwere hende auff, damit er das Bapftumb Hart gebrudt 
vnnd gejchwecht hatte vnnd ſchrier tag vnnd nacht zu Gott, 
das er ſeines namens ehre, dad heylig Guangelion vnd 
fein reich vnnd Die rechten Sojuiten vnnd deutſchen Ritter, 
-5j0 zu Augſpurg mit den Engelein wider den widerdhrift zu 
felde lagen, bey rechtem glauben vnd reyner lehr erhalten, 
vnd fie mit feinem genft fterden vnnd tröften vnnd mit 
feinen Engelein bewachen vnnd vmblagern wolte, wie auch 
desmals, was rechter Chriften im ganken Römifchen Reid 
10 waren, in allen Schulen vnd Kirchen Doctor Luther vnnd 
den jeinigen trewlich fchreyen vnnd feufften halffen, vnnd 
zwar Ghriftus, der ewige Schugherr vnnd huͤter feiner Kirchen, 
auff des wort, blut, verdienft vnd eyd Doctor Luther feine 
bende leget vnnd feine gebet gründet vnnd auffopffert, 
ıs halff auch mit emfjigen vnnd vnaußfprechlichen feuffßern fir 
feinem Gott vnnd Vatter, fein ewigd gebet widerholen; 
Ach, Vatter, erhalt die fteller vnnd befenner der Confeſſion 
zu Augjpurg inn deiner warheyt; dein wort ift die warheyt. 
Wie traun ſolchs gebet des oͤberſten Sirchenuatterd vnnd 
20 feiner ganken bruderfchafft nicht vergebendg vnd one merd- 
liche frucht abgieng. 

Es ift ein Brieff im neundten theyl, an Herrn Melan- 
thbonem auß Koburg, den 30. Julij, von M. Veit Diete- 
rich gefchrieben, der diſe zeyt auff den Herrn Doctor in 

25 feinem Pathmo wartet, darinn meldet der ehrlihe Mann, 
er könne fi nicht gnugfam verwundern vber Doctor Luthers 
trefflicher beftendigfeyt, freude, glauben vnd hoffnung in 
difen jemmerlichen vnd geferlichen zeyten vnd feiner teglicher 
betrachtung vnd vbung inn Gottes wort. ‘Denn er laffe feinen 

so tag füruber gehen, da er nicht ein drey ftunde, fo zum 
ftudiren am bequemiften fein, zum gebet neme. 

Es fey jm auch ein mal gludt, das er jn hab beten 
bören, des felben geyſts, glauben vnnd hertzlich zuuer- 
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ſicht vnnd tröftlich anhalten, da er mit feinem Gott rebet, 
wie ein Kind mit feinem lieben Vatter, Tonne vnnd wiſſe 
er die tage feines lebend nicht zunergelfen. Ich weiß (hab 
Doctor Luther desmals gebettet), das du vnſer lieber Gott 
vnd Vatter biſt, Drumb bin idy gewiß, du wirft Die ver- 
folger deiner Kirchen vertilgen, thuſtus nicht, fo fteheftu 
mit vns inn gleicher gefahr, die ſache ift dein, Die feinde 
des Creutz Chrifli nötigen fih zu vns, drumb trifft es 
Deinen namen vnnd ehre an, deine befenner zu Augfpurg 
zu fehlen. 10 

Darneben jchreibt M. Veit, wie er auff Gottes zufag 
mit brünftigem geift gebrungen vnd Gott die Pfalm vor- 
gehalten. Du haſts dennoch zugefagt vnd Fanftd halten 
vnnd haft e8 von anbegin gethan. Drumb laß jebt dein 
huͤlff auch in Difen nöten fcheinen. 15 

Das waren Doctor Luthers jeuffger vnd gejchrey, welche 
M. Beit vnſerm lieben Preceptori, Herrn Philippo, in 
feinem trübnus vnnd zagen gehorſamlich furhelt, neben 
Chriftlicher vermanung, er wolle vergebne ſorg vnd befim- 
mernus faren laſſen vnnd inn diefem fall Doctor Exempel 20 
trewlidy folgen vnnd auff den allmehtigen Gott vnd feinen 
Son auch troßen, der werde ein fewrige Maur vmb alle 
fein, die auff feine guͤte trawen vnd feinen namen für den 
menſchen mit freidigfeyt befennen. War das nicht auch ein 
Mofes gebet für den zeug vnnd ftreitter Gottes, der zu » 
Augſpurg wider den Ieydigen Sathan zu felde lag? Mit 
difen Pater nofter feinen fchleudert man des mald den 
groffen Goliath, den leydigen Sathan, vnnd alle ſeine hellifche 
gehufffen zu rüde. 

Neben folchem teglichem vnnd bruͤnſtigem gebet fchrieb se 
Doctor vil trefflicher, gepftreicher vnd friedlicher rathſchlege 
vnd brieff an feinen Churfuͤrſten vnnd die botfchafften des 
Herrn GChrifti gen Augfpurg. Gott habe diſem frommen 


1530, 207 





Herrn fein Paradeiß, die liebe Chriftenheyt, neben feinem 
wort in fein land vnnd fchuß befohlen, da jung vnd alt 
tag vnnd nacht zu Gott für jhn fchreyen, vnd die getauffte 
jugent mit jren vnfchuldigen liplein für jren Landsfuͤrſten 
s ein Gollect einleget. Dip gebet werd es thun vnd durch 
alle Himel dringen vnd der jache rath fchaffen vnnd Die 
befenner des Guangelij erhalten, das fie der Sone Gottes 
inn alle ewigkeyt fur feinem Vatter wider preyfen vnd be- 
fennen werde. Wie denn folches tröftlichen troft vnnd 
10 ftarde vermanung vnd geyſtlichen raths vnnd bericht, inn 
Doctor Luthers brieffen desmald zu Coburg an Churfürften 
und Die gelerten ausgangen, redlich bezeugen, fonderlich, 
da die widerjacher etliche der vnſern mit trowen vnnd poltern 
erfchredten und eben kleinmuͤtig machten vnd felgame wege 
15 fuͤrſchlugen. 

Da beit Doctor an, vermanet mit den fchönften fprüchen 
auffs aller getrofteft, fie jollen nur bey Gott inn der be 
fandten warheyt außtauren vnnd ſich nicht fchreden laſſen, 
getroft und vnuerzagt fein vnnd nichts fuͤrnemen mit menſch⸗ 

#0 lichen rathjchlegen vnd vernuͤnfftiger klugheyt und ungötlichem 
nachgeben, Damit fie diſer hohen Gottes ſachen rathen wolten, 
Chriſtus ſey bey jhn, der allen pforten der hellen zun 
haupten gewachſen vnd ftehe im werd, das er dem Teuffel 
fein luͤgen vnnd mord aufflöfe und kopff zutrette. Chriftus 

25 werde weyt druber vnnd nicht drunter, Denn jemand meine, 
fein eygne ſach mit ehren vnd fieg hinauf fuͤren, des vnnd 
fein anders, vnnd folt die gange Welt drunter vnnd drüber 
zu boden gehen. Wie denn, Gott lob, Doctor Luthers 
troft zu fruchten fam, vnnd des Euangelij fah von tag zu 

3 tag, von jar zu jar jmmer fort drang vnnd von guten 
leuten mehr beyfald befam, biß auff den heutigen tag, darfuͤr 
wir Gott vnnd feinem Sone, dem trewen Bilchof vnnd 
einigen ſchutzherrn jeiner Kirchen von herken dancken vnd 
in ewigfeyt preyſen möllen. 
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Neben joldyem jteten gebet vnd vil gutes raths vnd 
troft, fo vnſer Doctor teglih in feinen brieffen den befen- 
nern mittbeylte, bielt er am wort an, ftudirt, verdol- 
metjchet die Propheten, arbeyt am Pſalter, erluftert fich 
auh, jo er ſchwach ward, an den weyſen Fabeln Eſopi, 
die er zur gelegenheyt fur die hand nam, wie jr zur Fap- 
nacht gehört, vnnd in feinen brieffen an Herrn Philippum 
biefer arbeyt gedendet; darneben leſſet er viel ottjelige 
vnd tröftliche bücher außgehen. Denn diß jar wurd der 
widerruff vom Fegfewer gefchrieben, darinn er der Münd 
vogelherd vnd teufcherey werdlich abmalet. tem das gute 
buch von Schluffeln gefchrieben, darin er der heyligen vnd 
tröftlihen Abjolution das wort redet vnd der Römifchen 
Kirchen Dietterih vnnd verfelichte Abfolution jcheuret vnnd 
reiniget. 

Item, auß Coburg fchreibet er den andern Pfalm mit 
einer Chriftlichen erinnerung an Gardinal von Meng, Das 
er als ein primas Germanie Chrifto fein reich vnd fach 
wolle befödern helffen und dem Sone Gottes ein feligen 
fußfall onnd huldigung thun, ehe fein zorn auffm wege 
entbrinne vnd all feine widerſacher plößlich vertilge vnd 
auffreume. Wie auch vnſer Doctor ein flarde vermanung an 
die geuftlichen auffm Reichstag verfamlet mit hohem ernit 
fertiget, darinn er jnen die Roͤmiſche und Muͤnchiſche reli- 
gion mit allen farben abmalet vnnd fie zur buß vnnd beije- 
rung mit Gottes wort lodet, welchs buch junge leut, jo im 
Bapftumb nicht gewefen oder die Muncherey nicht gejehen, 
nur fleiſſig leſen follen, damit fie jehen, was des Bapſts 
religion gewejen, ehe Gott vil Kirchen vnd Prebigftul 
durch fein uangelion fegen oder durch den ofen ſetzen 
vnnd abtreiben ließ, Vnd damit die ware Religion, jo bey 
ons lauter vnd rein gehet, jnen deſt lieber fey. Denn, wer 
im Bapftumb geſteckt und in Klöftern gepfrengt vnd ge 
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martert ift oder lieſet bißweylen der Mind Bucher, 
tegenden, genden, Rationale divinorum, fummiften 
oder er fihet fie in Doctor Luthers buͤchern, darinn Die 
grewel vnd menſchentand der Mund ſynagog widerfochten 
s jein, dem wird Die gereinigte lehr taufentmal lieber jein, 
vnd wird ſich für der alten Muͤncherey und newen ſchwer— 
merey, fo zugleych Doctor Luthers gebeutelte vnnd gegrundte 
lehr anfechten vnd leſtern, deſte trewlicher furfehen vnd 
huͤten, damit jn nicht der Teuffel wider vberraſche vnd 
10 ein kemmerlein von newem bey jm miete, vnd das letzte 
erger werde denn das erſte. Wie die erfarung zeuget, das 
viel, ſo die außgeſpeite Papiſterey, wie S. Peters hunde, 
wider freſſen vnnd, nach dem ſie mit dem Euangelio durchs 
blut Chriſti gereiniget, in der Schwermer, Widertauffer, 
18 Sacramentirer, Schwenckfeldiſchen vnflat ſich wider beſudeln 
vnnd vil Teuffelbenniger vnnd grimmiger wider die reine 
lehr werden, denn fie zuuor geweſen fein. 
Etwan ließ fih der Sathan mit fniftern, raufchen und 
rumpeln hören, da er das meilte they! der Welt inn feinen 
zo fHammern bielte. Aber nunmal will er durch die Papiften 
der Propheten und Apofteln fehrifften rein ab vnd weckreiſſen 
oder durch feine helliiche gelerten vnter dem namen der 
waren religion fie gefehrlicy deuten vnd außlegen, damit er 
die erfte weillagung des verheillenen Weybesſamen ind werd 
25 bringe vnnd Jeſum Chriftum in fein verfch oder fuͤſſe fteche 
vnd Die ſelige botichafften des Sons Gotted anfechte vnd 
das wort vnnd Sacrament auß den wider geweihten Kirchen 
vnd gejeuberten vnd gejchmudten herken mit lift vnnd 
gewalt wegreiſſe. 
z0 Diß jar gehet auch das ſchoͤne Confitemini auß, der 
tröftlihe Pfalm, an welchen ſtab vnd ſtecken ſich Doctor 
Luther helt inn ſeinen noͤten vnnd tieffen waſſern, vnnd 
den er betruͤbten vnd angefochtenen leuten, als ein erfarner 
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fchuler in der Creutzſchul Jeſu Chriſti zukommen leſſet. 
Denn, weyl jm der Sathan vnnd die meifte Welt nach Ieyb, 
leben vnd feel trachten, ergreifft er mit glaubiger zumerficht 
den fchönen Werd: Non moriar, sed vivam & narrabo 
opera Domini, vnd tft bey fi inn krafft des Geifts auß > 
Gottes wort auffd aller gewifte, die rechte des Herrn werde 
zu Augſpurg vund allenthalben den fieg wider alle pforten 
der hellen gewißlich erhalten, und ob er vnd feine mitbruder 
wol hart gezüchtiget fein, dennoch werden fie in Chrifto 
bleiben vnnd forthin des Herren werd im Euangelio ver= ı0 
kündigen, das er tod vnnd finde weggenommen, gerechtig— 
feyt vnnd leben Durch fein blut widerbracdht vnnd auß lauter 
gnaden im wort diefelbigen ſchetze vns anbiete vnnd durch 
waren glauben applicire vnd zuengne. 

Diſen wunder jchönen Vers hat er mit feiner eygnen ı5 
band ihm an alle wende fürgefchrieben vnnd neben der 
Antiphen: In pace in idipsum offtmal8 gefungen vnd 
darneben begert von Ludouico Senfli, dem Ghriftlichen vnd 
weytbertimbten des von Beyern Gomponiften, der wölle 
ihme diſe zwen gefeng mit etlichen ftimmen ſchmuͤcken. 20 
Denn die liebliche Mufica koͤnne mit vnd neben Gottes wort 
den Teuffel vnd fein geplempe verjechen vnd ein betrubt 
berg erquiden vnd tröften. Drumb die alten Propheten ſich 
fürnemlidy neben der Theologia auff die reine vnd felige 
Mufica beflilfen vnd ſolche genftliche ſpielleut vnd fing: 2 
meifter gern vmb fich gehabt vnnd Gottes leren in Pſalm 
und geyftliche lieder gefaflet. 

Mein gut freund Senfli, der mir durch den Pfarrner 
zu Brud vil lieblicher Pſalm zugejchidet, wilfaret mit freuden 
Doctor Luthern vund ſchicket jm die fehöne muteten, das 30 
Non moriar, vnnd Reſpons: in pace in idipsum; daran 
vnd an feinem funftlihen: Ecce quam bonum, welchs er 
dem Reichstag, ald der Keyſer anfam, zur vermanung ließ 
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außgeben, hat mid) vnnd meine milfinger, neben feinem: 
Nunc dimittis, offtmals von bergen erfrewet. Schöne Moteten 
oder weyſe melodeyen, die jre feele, leben vnd guten tert 
haben, find aller ehren werd, als köftliche gaben Gottes. 
5 Neben ſolchem teglichen leſen, fchreiben, troft vnnd 
rath geben hat Doctor vil gejandte vnnd gute freunde 
teglich abzufertigen. Denn, da die Gonfeflion verwandten 
der Bwinglianer befentnus von jrem Abendmal nicht vnter 
ire Confeſſion nemen oder ſetzen laſſen wolten, vnnd gleich 
10 wol etliche gern fi an die Schweißer gehenget, wurd Mar- 
tinus Bußer, mit bewilligung bed Churfürftens, gen Coburg 
abgefertiget, mit Doctor Luther auff ein einigfeyt inn diſem 
Artidel zu handlen, welcher folgenden tags ankommet, da 
D. Luther den abend zuuor einer fledermaus das herk im 
ıs Siherwahl getroffen vnd daſſelb am pfeildhen auß dem 
leib gezogen hatte, Wie ich diſe Hiftorien von meinem alten 
freunde M. Veit Dieterih zu Aldenburg bey meinem 
lieben Herrn Andrea Mifeno auff der Schule gehöret. 
Als aber D. Luther fich Chriftlih vnnd freundtlid, ver: 
zo nemen ließ, es folt bey jm an lieb vnnd einigfeyt Fein 
mangel gejpuret werden, jo fern fi) Die Zwinglianer recht 
nach Gottes wort vernemen vnd jre ſubtile vnnd vngewiſſe 
gloſen faren lieſſen, nimpt Butzer inn guter freundſchafft 
ſein abſchied, leſt es an die ſeinigen gelangen, wie er denn 
20 nach der hauptſacher vntergang nachmals in diſer handlung 
etlich mal ſich gebrauchen vnnd endlich im 37. jar fuͤr 
ſich vnd ſein mitgeſandte inn eine Chriſtliche bekentnus, 
doch auff hinderſich bringen an feine mituerwandten, wiſſent⸗ 
lich einließ, welche er vnnd vil ander, neben D. Martino, 
30 D. Pommer, D. Jona, D. Creutziger vnnd Herrn Me: 
lanthon mit jren eygen henden wiſſentlich vnterſchriben 
vnd in der Kirchen zu Wittenberg biß auff diſen tag fuͤr 
ein Chriſtliche vnnd ſtandhafftige bekentnus gehalten vnd 
14” 
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dig jar von Ern Paulo Ebern, ordenlichen Pfarrnern vnd 
Doctor vnd Profeſſor der Theologia in feine befentuug 
von heiligen Abendmal gebrudt ift, darauß auch Die 60 
Predicanten zu Vlm jre furge vnnd gründliche Confeſſion 
vom Abendmal gezogen. 5 

Diſer Hiftorien erwehne ich nicht on vrfadhen; denn 
weyl ſich heutigd tags etliche, jo vom heiligen Abendmal 
gefehrlich reden vnd die Kirchen in diſen landen anfechten, 
des Herrn Chriſti wejentlichen gegenwertigfeyt halber, fid) 
auff die Augjpurgeriiche Confellion gerne beruffen vnnd jr 10 
vngewiſſe fubtilitet damit beſchoͤnen vnd vertheidigen wolten, 
Das wir des gewiß fein, ob wol der Artidel vom Abendmal 
inn der Confeſſion kurtz geftelt vnd in der Apologia reich: 
licyer erflert ift, das Doctor desmals fein mangel vnd feyl 
daran gehabt, Ddesgleichen alle Gonfellion verwandten, 15 
welcher zeugnus wol zu merden, weyl fie des gegentheyls 
Sonfefjion vom Abendmal für vnchriftlich hielten vnd nicht 
zugaben, das die Zwingliſchen Stedte Melanthonig öffent- 
lie Confeſſion vnterjchreiben folten, So zeuget des Herru 
Philippi Apologia vnnd die ander Confeflion auffd Kon: 20 
cilium geftelt neben feiner eygnen handichrifft, Damit er 
wiſſentlich ſampt der gantzen PVniuerfitet Wittenberg dijen 
Artidel vnterfchrieben vnd daß außerwelt fchon Bichlein 
von der Väter Sprüchen, das die loͤbliche Augjpurgifche 
Sonfeflion den Sacramentirern fein beyfall gebe. Drumb 2 
auch der Chriftlich Churfurft nachmals mit den Oberlendi- 
ſchen, zwifpalt halber, inn fein buͤndtnus ſich hat einlafjen 
wollen, ob wol etlihe hart darauff drungen, vnd menſch— 
lichen anhang gerne gröffer mit allerley leuten gemacht hetten. 
tem, hernachmals auffm groffen tag zu Schmalfalden, im 0 
37. jare, da Doctor Luther mit vnnd darbey war, haben 
die proteftirenden gelerten eintrechtig Diejen vom Abendmal 
vnnd andere Artidel neben der Confeſſion vunterjchrieben. 
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Das wir aber der Roͤmiſchen gelerten gleichftimmige 
zeugnus gejchweigen, die inn diefem Artidel vom Abendmal 
noch fein mangel hatten, muß ich dennoch des Herrn Keyſers 
zeugnus mitnemen, der in diſem Artidel die Confellion ver- 

s wandten allzeyt entjchuldigt vnnd für recht gehalten, wie 
auch vnſer Herr der jebige Keyſer, ald er von der mahl 
zu Srandfurt auff Nördlingen reyſet, frey öffentlich vber 
tiſch fol gejagt haben: Wenn ich von meiner alten Religion 
ablafjen folte, jo wolt ich Lutheriſch werden, die behalten 

10 Doch die Deutfche Meß vnd glauben recht vom Sacrament. 

Diß gedende ich zu ehren vnnd entfehuldigung der Aug- 
fpurgifchen Gonfellion vnnd zu beitettigung des ſeligen 
Artideld von der wejentlihen vnd marhafftigen gegenwer⸗ 
tigfeyt des leibs vnnd bluts Sefu Chrifti bey der auß— 

15 theylung vnd geniefjung Des jeligen Abendmals vnſers Herren 
vnnd Heylandes, darbey die Kirche zu Wittenberg vnnd 
vil Sechſiſche Kirchen, neben denen, jo die warheyt vnd 
allmechtigkeyt Chrifti glauben vnnd preyſen, biß auff bie 
ftund rein vnd vnuerrudt, Gott ſey lob, blieben vnnd 

20 vil Kirchen von tag zu tag, jo etwan verleytet waren, witer 
froͤlich annemen. 

Doctor Vrbanus Regius, ſo desmals von Augſpurg 
zum Fuͤrſten zu Luͤneburg zohe, hat auch vnſern Doctor 
vnter wegens zu Coburg raths halben angeſprochen vnd 

25 vil guts berichts vnd troſts auß ſolchem geſprech bekommen, 
wie er zwey ſchoͤne zeugnus dem Herrn Luther nach— 
ſchreibet, die inn ſeinem Lateiniſchen Tomo zu ſehen ſein. 
Des theuren Mannes buͤcher hab er wol zuuor auch mit fleiß 
vnd danckſagung geleſen vnnd vil drauß ſtudiret. Aber nun 

so hab er, Gott lob, den groſſen Propheten felber geſehen 
und gehöret, welches bey jm fein lebtag fol vnuergefien 
fein vnd bleiben. | 

Hie ſoll ich nocdy mit einem wort erwehnen, wie vnſer 
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Doctor inn feinem Pathmo vnd anfehtung vielmald vom 
Pfarrner des orts, Er Johan Karg, die heylige Abjolu: 
tion begert vnnd durch das beylige Abendmal berklichen 
troft befommen habe, wie er fein Beirhtuatter derwegen offt 
gerhumet, durch welches wort jn der Herre Chriftus trefflich 5 
erquidet. Groſſe leut haben nicht Fleine anfechtung vnd 
tragen vnnd fülen innerlich Darneben jhr binderftellige fund 
vnnd gebrechligfeyt, drumb verachten fie nicht die ordnung 
vnnd einfeßung Gottes, fondern fie gehen offt zur Abſo— 
Iution vnnd Abendmal, jhren glauben zu fterden. Ad, es 10 
ift leyder mißlih, im Chriſtenthumb fih des Abendmals 
enthalten oder daſſelbe vnwirdig vnd Liederlih gebrauchen 
vnd der Communion bald vergeilen vnd gefehrlih vnd 
liederlich dauon zu reden, wie denn der taujentfunftige 
bierinn gejchefftig ift. Denn, wie er Eua von der einfeltig= 15 
feyt des worte abfuͤret vnd fie an ber verbotnen ſpeiß jr 
vnd jren nachkommen den ewigen tod aljen, aljo falten 
fi auch beut zu tage vil zu todt, Die auff den bejelh des 
Sones Gottes von diem brod vnd wein nicht eſſen vnd 
trinden vınd Den leib Chriſti nicht vntericheiden, fondern 20 
auch noch ftettigd leitern wollen. 

As nun Churfürft zu Sachſen vom Reichstag nad) 
Coburg kommet, bringet er D. Yurber mit andern gelerten 
durch Altenkurg (da ic diſen theuren Ghurfurften in ber 
pretig zum erften gejeben) wider nach Torgaw vnnd Witten- 2 
berg. Wenl aber flugs nah außgang Des Reichstags zu Aug- 
ſpurg ein ander zu Coͤln angeftelt, drauff Kenjer Karl 
den König zu Hungern vnnd Bebem zum Roͤmiſchen König 
wolt wehlen laſſen, tamit das Deutiche Neid inn jeinem 
abweſen ein eugen haupt bette, vand darneben auff Den ab- 30 
jhiet zu Augſpurg allerlen eben Bart vnd ſorgliche reden 
gefielen, der erecution balber, bielt Ghurfurft mit ben 
feinigen ettiche t>ae, was in Bender Feilen mit auten fug 
vnd mu) Mmsnummim ne . 
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Mas des Roͤmiſchen Königs wahl halber gehandelt unnd 
beichloffen, vnnd wie der alte Herr ſein Son Herkog Johans 
Friderich nah Coͤln abfertiget vnnd wider Die angeftelte 
wahl auß der gulven Bullen, auff rath feiner rechterfarnen, 
proteftivet, gehört nicht fir Theologen vnd auff Die Cantzel. 
Denn ed auch eben gefehrlich, wenn die Prediger in der 
gulden Bull ftudiren, wie es an Bileam vnd Judas vnnd 
©. Petri vermeintem Stadthalter eben deutlich zu puren ift. 

Des gleichen, was die ander frag vnnd rathjchleg be- 
langet, ob ſich Furften vnd Stedte inn bundnus begeben 
vnd im falle der not, da fie der Religion halber angefochten, 
wider jre hohe Obrigfeyt, der fie mit eyd eingetban vnnd 
nad) Gottes wort gehorfam zu leyſten, ſchuldig fein, 
Ichug halber mögen zujammen verbinden vnnd Die gegen- 
ichang mit Gott vnnd gutem gewiffen brauchen fünnen. Da 
dife frag an Doctor Luther gelanget, leſſet er ſich muͤndtlich 
vnnd jchrifftlich vernemen, das er ale ein Theologus vnd 
Prediger des Euangelij zu feinem verbindtnus in diſem 
geyftlichen falle rathen koͤnne, dieweyl er niemand ins herke 
ſehe, weshalben man ſoͤlches anfange, vnnd die Propheten 
im alten Teftament hart wider die buͤndtnus auch mit 
frembden auffgericht, gepredigt haben; darinn man gemei- 
nigklich menſchen troft vnnd troß ſuche, Jelten was gutes 
damit außrichte. 

26 Euangeliſche ſache jollen billich mit herklichem vertramen 
auff den Herrn des Euangelij vnud rechten ſchutzherrn der 
werden Ghriftenheyt geftelt vnnd durch flarde gebet vnnd 
brünftige jeuffßer erhalten werden. Gott wife vnnd werde 
feine eygne fach one menſchliche vnnd vngewiſſe reth vnnd 
gefehrliche vnd vnbeſtendige huͤlff wol vertreten, wie er 
von anbegin reichlich vnnd krefftigklich beweyſet. Ob aber 
ein Chriſt nicht als ein Chriſtglaubiger, ſondern als ein 
Burger vnnd membrum corporis politici möge buͤnde auff- 
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richten vnd feiner Obrigfeyt widerftehen nad, altem Key— 
jerlihem rechten vnd der Juriſten erflerung, wie man fidh 
drauff beruffen wolte, das muß er vnd feine mitprediger 
gefchehen laſſen. Er vnnd die feinigen reden de membris 
Christi & corporis Ecclesiastici, die fünnen das fehwert und 
weltlih ampt, one bejchwerd jres gewiffen füren gegen 
jres gleichen, vnnd Die fich wider fie auffwiegeln laſſen. 
Drumb jchieb ers der Obrigfeyt in jr gewiffen und weyſe 
fie an die Auriften, wie des Herrn Doctord vnd Herrn 
Philippi Chriftliche vnnd friedliche rathſchleg etliche desmals 
oͤffentlich inn Druck außgiengen vnnd zuuor von Lerman⸗ 
blaſern au die widerſacher gebracht, dardurch fie Die jrigen 
zum Krieg anhetzen wolten, weyl Doctor den ſeinigen die 
gegenwehre widerriethe. 

Haben nun Juriſten vnd Weltweyſe hierinnen vil ge- 
rathen vnd geſchrieben, das werden ſie zu jrer zeyt zuuer⸗ 
antworten wiſſen. Nuͤrnberg vnd etliche andere folgeten diſen 
Chriſtlichen rathſchlegen vnd hielten beſtendig auß bey der 
Augſpurgiſchen Confeſſion vnnd warteten jrer Kirchen vnnd 


or 


19 


trachteten nach Frieden, welchen jie auch bey jrer orbenlichen 20 


Obrigfeyt antraffen. Diesgleichen bejcheret ver friebfertige 
Gott dem frommen vnnd gehorjamen Churfuͤrſten Hertzog 
Johanſen vnnd feinen Kirchen ſchutz und friet, fo lang er 
lebet. Denn, wer luft zu friegen bat, der friegt jmmer zu 


friegen vnd erfriegt endlih am wenigften, dieweyl vnjer 2 


Gott alle die zurftrewet, Die Luft zu vnordenlichen kriegen 
baben. Wir wöllen nad friede tradıten und fortbin darzu 
trewlich ratben helffen vnd einigfent Chriftlich nachjagen. 
Gott, der vnſers gegenthenld bergen inn jeinen benden bat 


vnd fiber mit feinen augen auff die gerechten vnd friebfertigen s 


vnnd böret auff jr ſchreven, ber wird vnſer maur vnd feſte 
burg jein vnd bleyben; vnd wir werben Gottes geborjame 
finder ſein vnd beiſſen, joll der fromm ont friedlich Chur⸗ 
jurft gejagt baben. 
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Diß red ich von warheyt wegen, dem Gott des Friedens 
vnd feinem fridlichen Euangelio vnd D. Luthers friedfertiger 
(ehr und feinen gehorfamen zubörern vnd friedliebhabern zu 
ehren und uns Predicanten zur jeligen lehr vnd erinnerung, 

s Damit wir von frembden vnnd vnbekandten hendlen nicht leicht 
vnd in der gehe vrtbeilen vnnd weltliche fachen von vns 
weyſen vnnd vnſers engen vnnd geyſtlichen ampts fleuflig 
abwarten vnd dem wort vnd gebet obligen, wie S. Peter in 
Actis redet. Denn, es iſt gleich ſo ein hohe weißheyt, fremde 

10 hendel von ſich ſchieben, als eygene vnd befohlene ſachen 
kluͤglich vnnd one ſtolz verrichten. Item, das ſie nicht helffen 
lerman blaſen oder in einer hand den ſpieß, inn der andern 
hand die Biblia fuͤren, wie die an dem Tempel baweten, 
vnnd zu vnſern zeyten vmbſchlagen oder muſterplatz benennen, 

u leut auffbringen halffen vnd mit auff die wacht giengen. 

Der Sone Gottes heiſſet S. Peter im Olberg ſein 
ſchwerdt einſtecken, da er jhn auch wider Gottloſe leut vnd 
boͤſe buben vertheidigen wolte, vnd der erwelte vnd geſalbte 
Koͤnig Dauid, da er von ſeim Koͤnigreich verjecht vnnd land⸗ 

ze reumig war, wolt ſich an dem geſalbten des oͤberſten Meſſie 
vnd feinem Erbherrn vnd Könige nicht vergreiffen, ob jm 
wol jeine Rethe vnnd Schrifftgelerten zur gegenſchantz vnnd 
widerſtand eben ftard auß hoher vernunfft rieten, ſondern 
befalh Gott alle ſach vnd rad), der machet es weyt befler 

25 vnd druͤber, denn er es je het begeren doͤrffen. 

Wir prediger ſollen den jnnerlichen frieden durch das 
wort vnd erkentnus Chriſti verkuͤndigen vnd zu euſſerlichem 
friede rathen wo wir koͤnnen vnd zu gehorſam vermanen 
vnnd darneben Sauonarole vnd ander leut ſchwere fehl nicht 

so vergeſſen. Rathen vnnd ſchreiben Kriegsleut vnnd Juriſten 
vil, die zu euſſerlichen ſachen beſtelt ſein, das werden ſie 
zuuerantworten haben, wie die Oratorn im Greckenland. 

Als nun vnſer Doctor zum fried vnd vnterthenigkeyt 
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trewlich nach Gottes wort neben Herrn Philippo vnd den 
andern riethe, onnd gleichwol ins Keyſers namen ein gefchwind 
edict außgieng, drauff vil guter leut inn gefähr fallen, ließ 
vnſer Deutfcher Doctor, als der Deutichen Prophet, feine 
warnung an feine liebe Deutſchen außgehen, neben dem gegen: 
bericht vom Keyferlichen edict, Darinn er den frommen Herrn 
Steyfer als ein gutigen vnd hochuerftendigen held fein vnd 
ehrlich entfchuldigt. Er jey die zeyt vberſetzet vnd vmbringet 
mit allerley leuten, die niemals vil luft und neygung zum 
friede getragen vnnd andern leuten gern beygewejen weren. 
Drumb fey ed nicht wunder; Ein einiger Amman fondte 
feinen frommen Keyſer wider das vnfchuldig Vold Gottes 
in Perſien auffbringen vnd verhegen. Was folten denn nicht 
fo vil böfer wirmer anfchifften vnd auffbringen, fo der leut 
Greaturen glidmas, bulen vnd fchüger fein, die manchen 15 
frommen Deutfchen Keyſer auffn Fopff getretten vnd dem 
Roͤmiſchen Adler vil fchwingfedern außgezupffet haben. 

Denn das dig eygentlich des frommen Keyſers ernftliche 
meinung nie gewejen, ereuge vnnd befinde ſich auß Dem, 
das Revier Carl fein erecution ergeben ließ, wie befftig etlich 2® 
förenfried Drumb anbielten vnnd den tbeuren Mann ein 
todten falden drüber fchalten. Item, das jnnerbalb zwever 
jaren der friedlihe Held ein gemeinen Reichs Frieden 
durch vnterbandlung der zweyer friehfertigen Ghburfurften 
Pfaltz vnd Meng den proteftirenden, vnnd was ſich Der * 
Religion mit jnen vereiniget, auffs gnedigſt geben vnd fer— 
tigen ließ. 

Nach dem aber die Geiſtlichen jre ſachen ins Keyvſerliche 
edict mit eingeſchoben vnd drein geſchmidet vnd geſchweiſſet 
hatten vnnd verdampten vnter des frommen Herrn namen ® 
vnd infigel die lautere vnd vnuberwindtliche warheyt, inn 
der Propheten vnnd Apoſtel ſchrifften vnd in alten Symbolis 
gegruͤndet, redet vnſer Doctor dem Sone Gottes vnnd ſeinem 


wi 
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Euangelio wider des Teuffeld lügen vnnd grewel das wort 
redlih vnd vnerjchroden, wie eim Guangelifhen Doctor 
nicht anders gebuͤren wolte vnd widerholet jeine unuerlegte 
lehrt der Augſpurgiſchen Gonfeflion vnnd fjonderlih den 
5 Artidel von der rechtfertigung des menjchen, oder wie ein 
armer funder vor Gott allein durch den glauben vnnd zuuer— 
fiht auff3 Blut, verdienft vnnd fürbit Jeſu Chrijti gerecht, 
felig vnd angenem werde. Difen Artidel, jo das edict fur 
Ketzeriſch außſchrier vnnd verdammet, das vns allein der 
10 glaub auff Ehriftum on alle werd gerecht mache, ſaget D. 
Luther, follen mir ſtehen vnd Bleiben laffen der Römijche 
Keyjer, der Turdifche Keyſer, der Tatteriiche Keyfer, der 
Perfen Keyſer, der Bapft, all Sardinel, Biichofe, Pfaffen, 
Munde, Nonnen, Könige, Fürften, Herrn, alle Welt, 
15 ſampt allen Teuffeln, Falfchen Brüdern vnd ſchwermern, vnd 
jollen fein dand darzu haben, wie jr des Herrn Doctors 
wort vnnd einjprehen vom heiligen Geiſt im Deutjchen 
ſechſten theyl feiner Bucher felber lefen müget. 
Vnnd, weyl Die lehr des heyligen Euangelij inn viel 
20 frembde Land vnd Chriftlihe herken fam, warnet vnjer 
Doctor feine Pfarrfinder, die lieben vnnd redlichen Deut: 
chen, jo die alten Bepft offtmald von jren pflichten vnd 
enden inn krafft der Roͤmiſchen dietrichen loß gejprochen 
und wider jre eygne Keyſer erregt vnd auffgewwiegelt hatten, 
25 dad fie die reine lehr des heyligen Euangelij nicht wöllen 
widerfechten vnnd dempffen belffen, damit fie nicht ſchuldig 
wurden an allen den greweln und Gottälefterungen, fo ber 
Bapft, feine Muͤnche vnd faljch genanten genftlichen ein 
lange zeyt in den Tempel Gottes der lieben Ghriftenheyt 
30 mit lügen vnd mörden gedrungen vnd eingejchleicht hetten. 
Leren vnd predigen foll ein öffentlicher Doctor der hey: 
ligen jchrifft, wie er auch als ein gemeiner vnd ordenlicher 
Prediger durch Keyjerlihe vnnd Bepftlihe gewalt darzu 
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verordnet vnnd verendet, Dad er jederman vor dem Anti— 
chriſt vnd Teuffelddienften vnd leybs und feel ſchaden mit 
Gottes wort, auff fein eygen gfahr vnd verantwortung, ver: 
warnen vnnd erinnern ſolle, das die getaufften jres bundes, 
jo Gott mit jnen vnnd fie wider mit Gott in der Tauffe 5 
zum guten gewiſſen auffgericht, nicht aufflöfen vnd auff 
menfchen vnordenlichen befelh wider Gott und feines namens 
ehre handlen oder rath vnd that darzu leyſten follen. 

Wider Keyſers vnd Reichs feinde haben die alten Chriſten 
auch den Heydniſchen vnnd vernuͤnfftigen Keyſern mit hand 10 
vnnd gebet ſtreitten vnnd kempffen helffen. Koͤnigs Saulis 
Trabanten wolten aber bey jrem Meſſia jr hend nicht an 
die vnſchuldigen Prieſter zu Nobe legen, darzu ſich Doeg 
auff ſein genieß vnnd vortheyl gebrauchen ließ. Aber nicht 
lang hernach wurde Herrn vnd Diener vbel außgewartet i⸗ 
vnnd abgelohnet, als ſie ſich beyde ſelber an ein kalt eyſen 
ſpiſſten. 

Valentinianus, der theure Kriegsman, wolt traun Ab- 
goͤtterey auch nicht ſchuͤtzen helffen, ob er wol Juliano dem 
Gottloſen Mammelucken wider des Reichs feind feine Ritter— 
dienſt als ein ehrlich vnnd Chriſtlich glied vnd faſt trewlich 
leyſtete, drumb Gott den frommen Fuͤrſten hernachmals mit 
Keyſerlicher Kron vnd Scepter verehret. Denn, wer Gott vnd 
ſein wort ehret, den will Gott wider zu ehren bringen. 

Als nun vnſer Doctor die ſeinigen nach feinem fried- 25 
lichen Guangelio hieß ſtill ſitzen vnnd Gottes geyftliche ſache 
mit geyſtlichen waffen, rechtem vertrawen vnnd beten in 
vnterthenigem gehorſam alles, was dem Keyſer gehoͤret, 
zuuertheidigen vnd darneben die widerwertigen haupt vnnd 
Kriegsleut jres Chriſtenthumbs erinnerte vnnd vor dem 20 
grewlichen Bapſtumb verwarnet mit guten gruͤnden auß 
Gottes wort, gieng ſolch ſchreiben auch nicht one ſondere 
frucht abe; Keyſer Carl, das edle Deutſche blut, thet gemach, 
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handelt auffs Goncilium, drauf D. Luthers leut ftettigs 
drungen, vnnd, ald neben vorgedadhten zweyen Churfürften 
andere gute leut zum gemeinen fried ind Herren Keyſers ge- 
liebten Vatterland geneiget ſich mit höchfter mühe vnnd 
sarbeyt ein friebftand auffzurichten bemuheten, vnnd der 
fromme Churfuͤrſt zur friedlichen handlung ſich auch Chriftlich 
vernemen ließ, ſprach Gott genad vnnd fegen zu Dijen fried- 
fertigen ſachen, das nad) vilfeltiger handlung vnd trewem 
anhalten Doctor Yutherd, am 23. Julij des 32, jares, ein 

10 gemeiner vnd Löblicher Landfried bejchloffen, damit das 
Reich eintrechtig ein beharrliche huͤlff wider den Turden, fo 
diß jar zum andern mal Wien belagert, bemwilliget, vnd 
die Euangeliſche Kirchen in guter ruhe vnd eintrechtigfeyt 
Gottes wort und gute funft treiben vnnd fortbringen koͤndten. 

ıs Zur welchen Löblichen Deutſchen fried wir billih vnſerm 
lieben Gott vnd dem Roͤmiſchen Keyfer, auch Pfaltz vnd 
Menk, ald trewen vnd emiligen vunterhandlern, neben dem 
Shurfurften zu Sachſen vnnd Doctor Luther von herken 
danden follen. 

20 Denn, das id, ald ein prediger dißmald der andern 
mühe vnd fleyß gejchweige, fol ich in difer Hiftorien vnſern 
Doctor inn feiner Hiftorien fonderlih rhuͤmen, der neben 
berslichem gebet, Chriftlih vnnd ernitlich dieſen fried hat 
befödern helffen, wie auß jeinen drey brieffen zuuermerden, 

25 jo er dißmals, da man inn handlung ftunde, an Hertzog 
Johan Friderich vnd feinen Herrn Vatter Churfurft Johanſen 
gejchrieben, welche im neundten Deutſchen theyl jeiner 
Bucher am 472. blat, Wittenberger Drud, dem friedlichen 
Suangelio vnd feinen fridliebenden Diener zu ewigen ge- 

so zeugnus vnd gutem exempel allen Chriſtlichen Hofpredicanten 
vnd Pfarrnern eingeleibet fein. Darinn er feine Chur 
vnd landes Fürften ftard zur annemung des friedes ver- 
manet, damit Gott vnd der fromm Keyſer jn begegnet 
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vnnd auffd gnedigft anbent. Wie er auch, als ein body: 
uerjtendiger Doctor mit gutem grunde anzeucht, dad man 
vmb einer politifchen fachen, jo noch wol diſputirens be- 
duͤrffet, folchen friedlichen gruß nicht außfchlage. Es muß 
doch endlih zum Fried gedeyen, fchreibet er, Seht fey man 5 
viel neher darbey, denn fo der mal eins im Feld oder 
Krieg auff frieden folt gehandelt werden. 

Wie and) vnſer Doctor beyde feine guedigfte vnnd 
gnedige Herrn vernunfftigklich erinnert, das fie fich auff 
buͤndnus nicht zu hart verlaffen. Denn, wens zum treffen 10 
fommen folte, würd ſichs inn der that befinden, das fein 
Burger noch Stadt vmb eines Furften willen fein leib 
vnd gut wagen würde. Item, in der andern ſchrifft an Chur⸗ 
fürft Johans, left er ſich deutlich vernemen, das beyde 
dem hauptfacher vnnd vnterhandlern trewlich ernſt vnnd; 
rechte meinung ſey, vnnd das es was groſſes bedeut, das 
ſie ſo weyten vnd fernen befelh zu handlen vom Herrn 
Keyſer erlanget haben. Wie er auch ſeinen Herrn den Chur— 
fürften vermanet, das er jeinen gejandten, jo er zur 
friedbandlung abgefertigt, einhalten, das fie nicht alles =» 
nacb dem fcherpffiten abipigen vnnd auß vbriger Flugbeyt 
auff ein vndilputterlichen Frieden gar zu befftig dringen. In 
bandlungen muß man den leuten auch glauben vnd nicht 
alle jacben jo anaw und gewiß fallen; gar zu ſcharpff madhe 
jebertig, vnnt, wenn man Gott nit Dandt, der vns mit z 
frieden gruͤſſen leflet, jo verliere man bie gelegenbeut, vnnd 
folge jelten was gutes bernach. Derwegen wollen fie ange 
botnen frieden vnd leibliche mittel vnd wege, jo jnen für- 
gejchlagen, nicht auß jren benten laſſen; ta was dabinter 
fund, werte Gort alles zum beiten fügen vnnd jein Guan- » 
gelten inn friedes zeyten fortbringen. 

Was ſol ein guter ratb vnd wevſes betenden, dem 
niemand folget ? Aber Ghurfurft Jobans nimmet des manned 
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Gottes bedenden vnnd erinnerung zu berken vnd folget 
vnd ward bald drauff in gutem fried vnnd in warer erfent- 
nus vnnd anruffung des ewigen heylandes in einem jeligen 
ftundlein vnd in gegenwart Doctor Luthers zu allen 
s glaubigen vnd feim Herrn Chriſto verfanlet, da er zur 
Schweinik diß 32. jar am 16. Augufti in Chrifto ein- 
ichleffet, und Gott dem theuren Churfurften ein Cometen zu 
jeinem begrebnus leuchten Lefiet. 


Mer fried begert und dem nachjaget vnd luſt vnd 
10 lieb darzu bat vnnd Left vmb gemeines friedend etwas 
eygens faren vnd jchwinden und folget friedlichen rath- 
jchlegen vnnd vertreglichen leuten, dem bejchert Gott 
beyderley friede, in Der Welt und im berken, bewart fein 
gewillen, left ein guten namen vnd friedlich weſen den 
18 feinigen. Wem nicht zu rathen ftehet, dem ift nicht zu 
belffen; doc) mufjen gute rathfchleg entlich jren rhum vnd 
dand auch befommen, wie der theure Churfürft an feinem 
ende vor feinen jungen Herrn folle öffentlidy befant haben. 
Sie halten nicht alle inn noͤten, Die auch jr brieff vnnd 
ze figel vnnd handſchrifft mit hauffen von fi) geben. Der 
Eone Gottes helt allein, wie der Pfalm finget: Qui 
custodit veritatem. Gott laß vns zu friede luft haben 
vnd drumb trewlich beten und vnſer lebenlang darzu rathen, 
jo werden FZurftenheufer und Chriftenfirchen jren gibel be— 
25 halten. 


Hiemit beſchlieſſen wir die Hiftorien von der Con: 
fellion zu Augſpurg vnd mas fi dasſelbe jar mit 
Doctor Luther verlauffen, vnnd danden vnſerm lieben 
Gott für den Ghriftlichen vnd theuren Churfürften, der 

30 dem Euangelio vom Eone Gottes inn feinem Churfurften- 
thumb ſchutz vnd plaß geben vnnd daſſelb mit freydigfeyt 
und grofjer gefahr öffentlich befandt und darbey biß an 
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fein ende Chriftlich vnd beftendig in höchfter gedult friedlich 
außgehalten Vnnd darneben die Schul Wittenberg in gne= 
digſten jchuß verwaret. Gott zale es feinen Erben vnd 
Landen und bejcher jm ein new freud vnd ehr 
in jenem leben. Amen, lieber 5 
Herre Iheſu, 
AMEN. 


Die zehende predig von 
Doctor Martin Luther des zwey 


vnd dreiſſigſten vnd volgenden 
jares. 


5 Eliebten freunde im Herren; wir haben ein zeyt- 
lang auffgefeßt. Nun möllen wir im namen Gottes 
wider anſitzen vnnd inn Doctor Luthers feligen 

Hiftorien fort faren. Helff vufer Lieber Gott, durch emer 
andechtig gebet, Das auff diſes Bergſones lehen wol breche, 

10 vnd ich euch heut ſchoͤne handftein zeigen fünne. Denn diſer 

Mann, durch des lehr vns der Herre Iheſus von der 
Muͤnche tandt vnd grewel errettet vnnd zu den ſeligen 
bruͤnlein Iſraelis vnd der heylſamen lehr wider bracht, 
iſt es doch werd, das wir ſeines lauffts, ſeliger arbeyt 

15 vnd ſchweren kampfs mit ehren vmb der nachkommen willen 

gedencken. 

Guter leut vnd jr dienſt vnd wolthat ſind bald in 
der vndanckbarn Welt vergeſſen. So finden ſich jmmer neid— 
hartskinder vnnd ehrſuͤchtige Lerer, die jrer vorfaren arbeyt 

20 vnnd ſelige werd gerne tadlen vnnd vnterdrucken wolten, 

damit ſie allein lob vnd danck neben eim groſſen namen 
bey jren fuͤrwitzigen zuhoͤrern erjagen koͤndten. Freylich iſts 
war, wie die Weyſen jagen: Nichts veraltet ſo leychtlich 
vnd wird jo bald vergellen, ald wenn man den leuten auffg 
25 höchfte Dienet. Weyl wir aber nod) heutigs tags diſes Mannes 
in onfer Kirchen genieffen vnd Brauchen, wer fans vns fir 
übel haben oder gefehrlich deuten, das wir diſes erleuchten 


15 
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Mannes gedenden, Dadurch vnfer Gott der lebten Welt, 
die es erfent vnnd annimpt, vil groß vnd trefflichs heyls 
erzeigt hat? 

Derbalben, geliebten im Herrn, weyl jr biß bieher 
vnſers lieben Doctors Hifterien vnnd inn den nechften pre- 
Digten von der molgegrundten Confeſſion zu Augſpurg, 
vnd berjelben befennern biß auffs 32. jar gehöret, darinn 
der loͤbliche Churfuͤrſt au Sachſen jeligklich verſchieden, Lafjet 
euch nun ferner berichten, was ſich Die folgenden jar, nad) 
abfterben der weyſen und frommen zieeyer Churfurften zu 
Sachſen, inn ber Peligion vnnd mit Doctord lehr bab zu- 
getragen. 

Tenn, da Hertzeg Johan Churfurft zu Sachſen, vnd 
der Augſpurgiſchen Gonfellion verwandten flandhafftig D. 
Luthers vnnd tes Herrn Melantbonig lehr befantten vnnd 1 
mit breitem fuß darbey verharreten vnd mit berplichen 
ſeufftzern, in ſeliger gedult vnd Chriſtlichem gehorſam bey 
der erkandten vnd bekandten warbevt außtaureten, vnd Gott 
diſen friedfertigen leuten auß Keyſerlicher gute auff fried⸗ 
liebender Fuͤrſten vnterhandlung ein gnedigen frieden be = 
ſcheret, wechſt das ſchoͤne werd ter dolmeiſchung der Bibel 
von tag zu tag. 

Am 32. jare geben auch auß die Summarien vber den 
Pſalter, welchs ſchoͤnes vnnd nuͤtzlichs buͤchlein der Doctor 
inn vier tagen fertiget, Daran er des tages vier Seiger- 2» 
ſtunden jchrieb, zwo ver eſſen, zwo nad eſſen, wie er 
auch ygemeinigflih zwir an ferertagen prediger, bißweylen 
au treymal, da er junger war. Auff ein Sontag bat er 
vier mal gepretiget, ſonſt Die wochen vber zwier oder drev⸗ 
mal, vnnd, je er aelund geweſen, viermal geleien, offt = 
difputirt vnd an ter dolmetſchung vnd cerrectur der Biblien 
groffe arbeut neben jeinen uebulifen außgeilinten. Der 
Mann bat nicht gefenrer, ob er wel die vbrigen Fevertag 





1532— 1585. 227 


durch Gotted wort abwerffen halff, ſondern offtmalg, 
wenn er vberm ſchreiben gelegen, eſſen, trincken vnd 
ſchlaffens vergeſſen. 

Diſe Summarien mit des heiligen Geiſtes Pſelterlein 

5 befelb ich euch, meinen Pfarrkindern, denn fie geben neben 
des Ern Philippi außlegung jehr gute und richtige anleytung, 
Chriſtum vnd vil ſeligs trofts in Pſalmen zu finden. Neben 
diſen guten buchlein gieng diß jar auch die fchöne predigt 
auß von der Chriſten Harnijch oder Artelerey au ©. Pauli 

se Epiftel an die Ephefier, darinn vnſer Doctor die feinigen 
ruftet wider des liſtigen vnnd mordlichen Teuffels anlauff, 
der mit feinen helliſchen pforten den Herrn Ghriftum fur 
vnd fir inn feine verfchen vnd prebigampt ftechen vnnd 
im fein Wort vnnd Neid) mwolte dempffen vnnd vnter die 

15 Meltlichen Reich vermengen hefffen. 

Daher vnjer Doctor diß jar verurjadht, vom Könige 
Chrifto vnd feinem ewigen vnd gepftlichen Koͤnigreich auß 
dem Propheten Micha vil ſchoͤner predigt zu thun, welche 
diß jar auch in Drud gefertiget fein, neben den feligen 

30 predigten zu Zorgam vom Herrn Jeſu Chriſto auß dem 
andern Artidel des Kinderglaubend. Was hat ein Ehriftlicher 
Doctor vnnd Pfarrner anders fein lebenlang zu predigen, 
denn von feinem Herrn, dem Könige der ehrn, vnſerm hey: 
land Jeſu Chrifto vnnd von feinen mwolthaten, die er als 

25 ein ewiger Prieſter vnnd mitler feinem Fleinen herdlein 
mit ewiger furbit vnnd zeytlichem leyden vnd auffendung 
ſeines wortes vnud außgieſſung ſeines Vattern geyſtes be— 
weyſet? 

Tuͤrcken predigen von jrem Machometh, Romaniſten 

so von jrem Bapſt, die Mund von jrem Franciſco, die Ab— 
göttifchen von jren vngewiſſen heyligen, die Arianer von 
jrem Abgott Ario, Die Schwermer von jren Keßermeiftern. 
Andere fingen des lied, des brod vnnd waſſers fie genieſſen; 
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vil krawen jren fatten vnd furwibigen zuhoͤrern Die ohren 
vnd fchelten jnen zu gefallen inn allen predigten Muͤnch und 
Pfaffen oder find vnd Bleiben Therfites, Marcolphi vnd 
Zeili vnnd fchenden die Obrigfeyten vnd verhönen vnnd 
tablen nuͤtzliche lehr, fchrifften vnd prebigten. 5 

Aber geſunde vnd rechtichaffne Doctores vnd Prediger 
zeugen vom Könige vnnd Hobemprifter Jefu Chrifto, nad) 
den exempel des Gottjeligen Königs unnd Propheten Dauibig, 
der aud) in feinem 146. Pfalm finget: Lob den Herren, meine 
Seele. Ich will den Herrn Ghriftum loben, fo lang ich 10 
lebe vnnd meinem Gott [ob fingen, jo lang ich auff erden 
bin. Wie denn vnſer Doctor difen Verd vilmald im eingang 
widerholet, wenn er Mofen, Propheten vnd die Palmen 
aupleget. 

Nach dem aber difer vnſer Predigerfönig, der inn der ıs 
Kirchen allein aller ehrn vnd lobens werd ift, feinen Apo— 
ſteln vnd allen Predigern nach feiner vrftend ernftlich befalb, 
in feinem namen buß vnd vergebung der ſuͤnden zu predigen, 
damit die leut, zu erfentnus jrer ſuͤnde vnd zur feligen trau- 
rigfeyt gebracht, dem wort der genaden vnd verjünung ge 20 
horfamlich lerneten nachtrachten und gut gewillen in einem 
beyligen, newen vnd angefangenen gehorſam bewareten, 
auff das ſie Die felige lehr von gnediger vergebung der 
fünden im blut Jeſu Chriſti erfennen vnnd mit eignem 
glauben ergreiffen vnd bewaren lerneten, Vnd vil vnweyſe 25 
vnd vngeſchickte Euangeliſche prediger vnterlieffen die buß- 
predig vnd redten mit vnbeſcheidenheyt vom glauben vnd 
gefehrlich von heiligem leben, guten wercken vnd bruͤder— 
lichen liebe, welches eygentlich zur bußpredig gehoͤrt vnnd 
vns in vnſerm beruff neben tem geyſt Gottes vergewiſſet > 
vnd ein ſtarck zeychen vnnd zeugnus iſt, das wir allein 
durch den glauben Chriſti Juͤnger vnnd Gottes kinder vnd 
erben fein, wie Chriſtus Luce 6. vnd Johan. 13. ſaget, 
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Thut vnſer Doctor diß jar die ſchoͤnen predigten auß der 
Epiftel Sanct Johanuis von der Chriftlihen vnd bruder- 
lichen liebe, welche Doctor Caſpar Greugiger auß vnfers 
Doctors munde nachgeſchriben vnd mit hoͤchſtem fleyß im 
5 Druck gefertiget hat. 

In diſen predigten leret vnſer Doctor auß S. Johannis 
text ſehr deutlich, Das ein glaubiger ſchuldig iſt, feinen 
glauben vnnd beruff mit Chriftlicher liebe zu beweyſen, vnnd 
das ein jeder mufje feine freidigfeyt vnnd gut gewiſſen haben 

10 gegen menigklich, der mit feiner hauptfreidigfeyt inn ver- 
tramen auffs blut vnnd füurbit des Sones Gottes inn dem 
geftrengen gericht Gottes beftehen woͤlle. War jey es, allein 
der glaube vnd zuuerjicht auff Die barmhertzigkeyt Gottes, 
welche leuchtet im blut vnnd todt des einigen mitlerd, vnnd 

15 auß lauter gnaden, one alle verdienft, rhum vnd wirdig- 
feyt vnjer liebe vnd guten werd mad) vns bey Gott an 
genem, gerecht vnd ſelig. Aber, da ein her Die freidigfeyt 
vnd gut gewiljen nicht auch bey fich empfinde, jo auß der 
fieb ber quilt, ſondern fület boͤß gewiſſen, on guten vor: 

20 ſatz, ſey Chriftus mit feinem verfönblut nicht ergriffen, es 
jey auch Fein zeugender heyliger Geiſt inn Difer leut herken, 
die mit boͤſem gewiſſen der lieb vnnd fried nicht ernſtlich 
nachjagen. 

Ich bit, lieben freunde, jr woͤllet diſe predigten von 

25 der liebe offt vnd fleiſſig vberleſen vnnd euch S. Pauli 
ſpruch drauß erinnern, den ich jetzund auch zum Symbolo 
vnd Sontags latein fuͤrgebe: Bewar glauben vnnd gut ge— 
wiſſen. Denn, wo kein guter fuͤrſatz vnnd gut gewiſſen gegen 
dem nechſten iſt, iſt auch kein heiliger Geiſt. One den hei— 

30 ligen Geiſt, Der vns durchs wort die wunden Chriſti zeiget 
vnnd vns bezeuget, das wir allein vmb Chriſti opffer vnd 
fuͤrbit bey Gott in gnaden ſtehen, vnd hilfft vns mit vn— 
außſprechlichen ſeufftzern ſtoͤnen vnnd ſeufftzet vmb gnedige 
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vergebung der finden, ift fein felige, warhafftige und leben— 
Dige erfentnus vnſers heylandes Jeſu Chrifti. 

Wir geben vnd laflen gerne dem Sone Gottes feine 
ehre vnd preyß, das wir allein durch feinen namen Chriftum, 
heilig blut vnnd verdienft die gnedige vergebung der finden > 
vnd ein felige freidigfeyt vnd vnerjchroden her vnd 
tröftlich gewiffen fuͤr Gottes zoru haben, vnd das der gerecht 
allein feines glaubens lebe. Aber nad) der Schrifft vnnd 
Doctor Luthers Iehr bekennen wir, das ein glaubiger die 
freidigfeyt auß der lieb am tage des gericht? auch haben 10 
muß, wie die wort Johannis Elar lauten, Johan. 4. Nicht 
das er mit ſeinem newen gehorſam ſich geſchickt zur geredh= 
tigfeyt mache oder vergebung der finde verdiene, fondern, 
das er feinen glauben, vnd, das er ein rechter junger Chrifti 
jey, damit beweyſe vnd ſein beruff gewiß mache. 18 

Denn folche freidigfeyt vnd gut gewilfen oder newer 
gehorfam ift nicht das werd, pretium oder causa vnſer 
gerechtigkeyt vnd der kindſchafft Gottes, jondern fie ift ein 
gewiß zeichen vnnd zeugnus, das wir Chriftum rechtichaffen 
vnd warhafftig mit lebendigen vnd feligen glaubend ge= 20 
danden ergriffen vnd gefaft haben. Eben dijen Artikel handelt 
auch vnſer Doctor zu Deffaw für den Gottjeligen Fürften 
zu Anhalt, als er Sanct Pauli ſpruch 1. Timoth. 1. von 
der hauptjumma des gebots, das ift, von der Chriſtlichen 
bulje prediget, welche in fich faſſet lieb von reinem bergen, 25 
von gutem gewiſſen vnnd vngeferbtem glauben. Denn aljo 
predigt man Die beferung recht nach Chriſti befelh, wenn 
man durchs gefeße die finde offenbaret vnnd zur Brüder: 
lihen lieb, gutem gewillen vnnd rechtichaffnem und Ehrift- 
lihem gehorfam vnd auff den glauben an Jeſum Chriftum so 
vermanet vnd treibet, welches die drey ftud der rechten be- 
ferung fallet: rew, glauben vnd newen gehorjam. 

Solhe bußfertige, rewende, glaubige vnd Tiebreiche 
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bergen bekommen auß gnaden, vmb fonft, durch Die bloſſe 
barmbergigfeyt Gottes, allein vmbs verdienft, blut vnd 
firbit de3 einigen mitlerd, gnedige vergebung ber finden 
vnd zugerechnete gerechtigfeit, nicht vmb jrer rem, beicht, 
»glaubens oder guten gewiljend willen, welches vnſerthalben 
alles halb vnnd vnuolfommen, auch vnrein ding ift vnd 
darff auch des völligen vnnd zugerechneten gehorſams Jeſu 
Chrifti. Denn, wie vnſer rev vnd newer gehorjam in dijem 
ellenden leben nicht volfommen vnd rein ift, Alfo ift auch 
so vnſer erfentnus vnd glaube an jhm, als fern ed ein werd 
des geyſts Gotted in vnjerm bergen ift, in vns fludwerd 
und gebrehlih. Drumb leren wir nad) der Schrifft recht, 
das wir allein Durch vergebung der finden vnnd nicht auf 
ons oder durch vnſer buß vnd beferung vnnd angefangen 
15 glauben vnd empfangen gaben, gerecht fein vnd bleyben. 
Die hat mich hernach mein lieber Herr und freund Doctor 
Caſpar Creutziger bericht, da er mir in Doctor Luthers 
Kirchen Poſtill diſen Artidel zeiget, inn Der außlegung 
vber die Epiſtel am Chriſtage. Alda jchreibt Doctor Luther: 
20 Vnſer glaub, vnnd was wir auß Gott haben, ift nicht ges 
nugfam, es ift auch nicht vechtichaffen, fondern Chriſtus 
thut für vns Gottes gerechtigfent genug, welcher vns gnad 
vnnd feligfeyt gibet, nicht vmb vnſers glaubens willen, 
fondern auf lauter gnaden. Item, vber das Cuangelion de 
2: S. Stephano ſchreibt Doctor: Wer fir Gottes gericht beftehen 
fofe, ift nicht genug, das er ſag: Ich glaub vnnd hab 
genad, Denn alles was inn jm ift, mag jn nicht gnugſam 
ſchuͤtzen, ſondern er halte dem jelben gericht entgegen Chrifti 
eygne gerechtigfeyt, die lafje er mit Gotted gericht handlen, 
30 die beftehet mit allen ehren für jm ewigklich. Vnd wie weyter 
folget: Aljo wird einer erhalten, nicht vmb feined vnd 
folches glaubens, ſondern vmb Ghrifti gerechtigfeyt willen, 
darunter er fich ergibt. Hæc ille. Denn, da wir inn Öott- 


232 X. Prebigt. 


loſem vnd vngerechtem weſen lagen, vnd Gott fidh vber vns 
erbarmet, machet er vns feinen Son zur weißhent, gerech- 
tigfeyt, beiligung vnd erlöfung vnnd leſſet durch feinen 
Geyſt diß vns im wort des Guangelij verfundigen und dar- 
neben zur bufje fodern, das wir in erfentnus vnſer finde 
vnnd gutem vorjaß mit glaubigen herken ſolche bereite 
icheße ergreiffen und vns appliciren. Vnd, wie S. Paulus 
redet zun Philippern, das wir und beim wort ergreiffen, 
ziehen vnd mit dem blut und genft Ehrifti bejprengen Lafjen. 

In todts nöten vnnd ſchweren anfechtungen Iefjet fich 
bißweylen weder ran noch leid, glaub oder gut gewiſſen 
fülen, wenn die find recht auffwacht, vnd Gottes zorn 
vns druͤcket, vnnd wir gleih verfinden woͤllen. Drumb 
müffen wir vnfern troft vnnd freidigfeyt auffer vns vnd 
vnfer beferung vnd gaben allein in Chriſto fuchen vnd 
vns von jm ergreiffen laſſen. Das heiſſet denn auß gnaden, 
gratis, nicht auß vns jelber oder vmb vnfer vorgehender 
vnd mitlauffender rew vnnd glauben oder auff folgende 
lieb, gute werd, guten fürfaß vnd gewiſſen vnnd ver: 
newerung des inwonenden geyited gaben gerecht vnd jelig 
werben, 

Von difen ſtuͤcken redet vnnd fchreibet vnfer Doctor 
vnterſchiedlich vnd richtig, vnd weyl Die leut neben dem 
Euangelio begonten, eben roh zu werden, wie wenig jar 
hernach vil falſche bruder herfur brachen, Die geſetz vnnd 
bußpredigt ſampt dem noͤtigen newen gehorſam auß der 
Kirchen Chriſti auffs Rathauß weyſen wolten, vermanet er 
ernſtlich zum bußfertigen leben vnnd guten wercken, doch 
mit guter vnterſcheid, wie jr hieuon weitter hoͤren werdet, 
wenn wir von den feinden des geſetzes Gottes hernachmals 
reden. 

Als aber die ſelige lehr vom Herrn Jeſu Chriſto bey 
nachbarn vnd inn vilen landen erſchallet, vnnd die leut 
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wurden durch Gottes wort, geyft vnnd beharrliche befent- 
nus Ghriftlicher merterer vberzeuget, das vns Chriftus allein 
durch fein blut gerecht vnd ſelig machet, vund das der Sone 
Gottes ald der oberfte Briefter vund einige haupt der 
s Shriftenheit allein macht hette, Gottesdienſt vnd Sacra= 
ment einzufeßen, vnnd Das der Antihrift zu Rom auf 
freuel vnd mutwill die ftifft Gottes geendert vnnd das 
blut Chriſti den Leyen abgeftolen bette, jchloffen vil Leut 
ih der einfegung vnnd ordnung Chrifti zu verhalten vnnd 

10 bey jren benachbarten Kirchen beyder geftalt oder der ganken 
einjeßung des Abendmald des Herrn zu gebrauchen, daruber 
ih vil fragen, auch groſſe verfolgung erhube. 

Als aber gutherkige leut gern jr gewiſſen verwaret, 
lieffen fie dDiß an vnjerun Doctor gelangen: Ob fie auch auff 

15 jrer weltlihen Obrigkeyt befelh einer geftalt des Sacra— 
ments mit gutem gewiſſen empfahen möchten. Vnſer Doctor, 
der ſeines Doctoratd halber einen gemeinen beruff hatte, 
jederman, der ed an jn gelangen ließ, aubericdhten, was 
nad) der jchrifft recht vnnd Chriſtlich were, gibt feinen nach: 

20 barn diſe antwort: Wer in feinem berken auß Gotted wort 
berichtet ift vnd belt es inn feinem gewiſſen für Gottes 
wort vnd ordnung, das beyber geftalt vecht jey, der fol 
bey leyb vnd feel nicht wider folch fein gewillen, das ift, 
wider Gott jelber handlen, Sondern bey Chriſto vnnd feinem 

25 wort in freidiger befentnus leib und leben laſſen. 

Difem Ghriftlihem vnd trewen rath feßten nun vil 
guter leut ernſtlich nach, drüber fie auch inn gefahr famen. 
Vnſer Doctor tröftet alle, jo man vnſchuldig vmb der 
empfahung beyder geftalt vertriebe, mit einer fehönen troft- 

so ſchrifft und verantwort fich Darneben etliher reden, ſo jme 
in jeinen rathſchlegen vnd troftfchrifften gefehrlich gedeutet, 
vnnd das er fir ein unwarhafftigen, meineydigen vnnd auff- 
rhuͤriſchen lerer geſcholten war, vnd macht es eben hefftig, 
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als ein rechter Elias. Denn, wie wir fehen 1. Regum 18, 
da Ahab, der Gottlofe Regent, welcher jeiner Gottlofen Je— 
ſabel abgötterey hegete und die Propheten Gottes auf feinem 
reid) vertribe, den groſſen Propheten Eliam einen auffrhirer 
vnnd verwirrer Iſraelis jchalte, verantwort fich diſer heylig 
Prophet auch eben freidig vnnd hefftig: Ich verwirre vnd 
zurruͤtte (ſagt Elias) nicht diß reych, fondern du vnd beine 
leute, die dem Baalim vnnd gögen nachwandeln vnd das 
wort des Herru Zebaotl) verfolgen. 

Mit gedult vnd glimpff jollen Chriften jre befentnus 
thun vnd drüber unrecht leyden. Gott vnnd feinem wort 
ſollen Propheten vnnd Biſchofe auch nicht? vergeben. Aber 
an Achab halff die harte predig, Der thet buß vnd kruͤmmet 
fi) vnd fand guad. Helff Gott allen, die feinem wort vnd 
Dienern entgegen fein, das fie auch inn fich felber jchlahen 
vnnd nicht wider den ftachel leden. Denn Gottes gnad ift 
groß vnd vnmeßlih, Der auch vil au den Prieftern jelig 
machete, Die feinen Son, den Herrn der ehrn, and Greuß 
bringen halffen vnd hernach jre ſuͤnde befandten vnd fich 
mit dem vnjchuldigen blut Jeſu Ehrifti beiprengen Lieflen. 20 
Manaſſe, jo den Propheten Eſaiam hat mit einer jege von 
einander fchneiden laſſen, kreucht auch endlich zum Creutz 
vnnd wird auß guaden, Durch den verheiljenen vnd gebene- 
deyten Weybes famen ſelig. Mol denen, die inn der zeyt 
der gnaden vmb vergebung aller jrer junden in zuuerficht 25 
des theuren blutes Jeſu Chrifti bitten vd begeren. Denn 
Gottes gute vnd Chriſti blut ift went groöffer, denn der 
ganken welt finde vnd mifjethat. 

Das wort der warheyt muß anfechtung haben; mer ed 
lert vnnd annimpt, gehet hie aud) nicht auff rojen, Aber 
diß wort des Creutzes bringt endlich ehr vnnd freud allen, 
die vnter jrem creuß, in zunerficht des Creutzes Jeſu Chrifti, 
mit gedult außtauren, wie man beyde theyl am Juͤngſten 
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gericht augenjcheinlich jehen wird. Wer hie mit Chrifto vn— 
Ichuldig gelitten vnd jeiner vnd feined Guangelij halber ge- 
icholten, verjecht vnd druͤber getödtet ift, der wird in ber 
widergeburt fein lohn vnnd kron inn ewigfeyt tragen, wer 
s nichts hat vmb des wort des lebend wagen vınd vertragen 
wollen, fondern hat die Diener vnd Liebhaber des heyligen 
Euangelij plagen vnd verjagen helffen und fürfeglich, mut- 
willig, durftigklih Drauff biß an jein ende beharret, der 
ift des Herrn Ghrifti vnd feines reichs ehren vnd freuden 
10 nicht werd vnd wird fein ftreffer und plage herter finden, 
denn jhm jemand wuͤnſchen möchte. So vil dißmals genug 
von diem handel! 
Eines muß ich noch erwehnen, da etliche, jo der Re- 
ligion halber jrer guter entjeßt, fi) raths beim Doctor 
15 Luther erlerneten, Ob fie jr fach rechtlich gegen jren vn— 
gnedigen Obrigfeyt vnnd mit gutem gewiſſen brauchen vnd 
fuͤren Föndten, gibt vnſer Doctor gelimpflichen und beſcheidnen 
rath. Die beleidigten follen ſich Chriftlicher gebult in 
tröftlicher hoffnung gebrauchen vnd Gott jr fach vnd recht 
20 dur) ein demuͤtigs Water vnſer befelhen. Recht fey vnnd 
bleib recht bey dem gerechten Gott, der endlich zum rechten 
fihet zu rechter zeyt vnnd vergelte den vnrechten jren 
troß auff jren Eopff fiebenfeltig; ob er wol dem vnrechten 
ein zeytlang mit grofjer gedult zufihet, man mufje dennoch 
5 neben dem Guangelio das heylig Greuß nicht außjchlagen; 
fönne jemand durch der Juriſten rechten rathe bey feiner 
ordenlicdyen bohen Obrigfeyt mit gutem fug was erhalten 
oder herwider bringen, das muͤſſe er auch gejchehen laſſen, 
ald der der Lieben Obrigfeyt vnd jren rechten mit feinem 
so Euangelio das wort rede. 
Mitler zeyt fert vnſer Doctor fort und predigt trewlich 
vnd lieſet fleifjig inn der Schulen, leget vil fchöner Pſalm 
auß, tröftet vil angefochtner Herrn vnd Stette, leſſet fich 
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aud) vernemen, was er von Grajmi von Noterdam außge— 
legtem Symbolo halte, vnd mwarnet jeberman für des vn- 
bindigen und gefehrlichen Mans fchrifften, wie fein brieff an 
Ern Amſßdorff klerlich außwenfet. 

Der einfeltigen weyſe zu beten, jo vnſer Doctor fur 
meifter Peter Balbirer ftellet vnnd hernachmals offt ge= 
dendet, fol id) auch ermehnen, weyl es fehr ein nötige 
vnd troͤſtlichs buͤchlein ift für Die Leyen vnd ein fchöne 
furke außlegung und practifen Des werden Gatechijmi. Allerley 
ftreitbücher dienen nicht gemeinen Pfarrnern und albern Leyen 
vnd jungen Echulern zu leſen, drumb foll man ein vnter- 
fcheid vnter feinen buchern halten, wie diß fein guter rath 
ift, vnnd dieſe Echrifft, wie man auß dem Catechiſmo betten 
jolle, jehr lieb haben. 

Nah dem aber nun etliche auß Gottes wort berichtet 
und jr befentnus in Druck gaben, macdet D. Luther dije 
jar vil prefationes vnd Vorreden, die hernachmals in feinen 
buͤchern bejonder zujfamen gebracht fein neben Den aufge: 
legten fpruchen, fo er vilen mit feiner band inn jr Biblien 
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vnnd ander buͤchlein ſchriebe. Endlich, da des dings zu vil 20 


werden wolte, vnd er id, inn einer Vorrede beflagte, das 
man jn inn feinem alter gar zu einem Prefationjchreiber 
machen wolte, weyjeten fich etliche vnd lieſſen vnſerm Doctor 
rube, damit er feinen predigten vnd der dolmetſchung der 
Biblia abwarten koͤndte. 

Als jetzt nach dem Reichſtag zu Augſpurg Gottes wort 
inn Deutſchen landen eine groſſe thuͤr auffgethan, vnd die 
Confeſſion auch in frembden landen erſchal vnd angenommen 
ward, wolt der Teuffel dem Euangelio abermals ein ſchand—⸗ 
fleck anhengen vnd erreget die Widertauffer an vil orten; 
au Schweiß waren fie vertriben. Hubmeir, Dend vnd 
Doltzs, jo anfenger geweſen vnd neben falfcher lehr auff: 
rhur vnd vil grewlicher vnzucht getrieben, Famen dem Hencker 
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an ftrid, wie difer auffrhnrifcher bruͤder inn vil Landen 
vermög weltlich8 Rechts vmbbracht wurden. 

Als aber Chriftliche Obrigkeyt ſampt jren ©elerten 
ſolche leut an den orten nicht ein vnnd auffkommen lieſſen, 

5 da das heylige Euangelion nach der Propheten vnd Apoſtel 
ſchrifft vnd der Augſpurgeriſchen Confeſſion rein vnd lauter 
gepredigt, ſchlichen die vertribnen in der Herrn vnnd Biſchof 
lande heimlich ein, da man die reine lehr nicht leyden 
wolte, vnnd ſchmeichten allda jr vnzifer auß, wie die 

10 ſchendtlichen raupen. Vil einfeltiger leut, die gern Gottes 
wort gelernet vnnd nichts beſſers in jrer Herrn lande vnd 
Biſtumb hoͤreten, wurden von diſen Teuffels Apoſteln be— 
kadert vnd bezaubert, kamen heimlich in gerten vnd wieſen, 
auch bey der nacht, zuſammen vnd richten ein grewlich vnd 

15 wuͤſt weſen an. Denn die Biſchof vnd jre Gelerten, vnd, 
was es mit dem Antichriſt hielte, waren vil zu ſchwach vnd 
vngelert hiezu, das ſie die Widertaufferey mit gewiſſer ſchrifft 
widerlegen vnd den leuten den rechten weg weyſen ſolten. 
Etliche Papiſtiſche Lerer lieſſen auch ſelbs die Kinder wider 

20 tauffen, ſo vnterm Euangelio nach Chriſti befelh in Deutſcher 
ſprach getaufft waren. 

Weyl aber des Bapſts vnd ſeiner Cleriſey thorheyt 
nun durch den mund des geyſtes offenbart, vnd die kinder 
auff der gaſſen wuſten, das eytel betrug in Kloͤſtern war, 

25 ſchmuͤckten die Widertauffer jre luͤgen hiemit, das fie ſich 
wider den Bapſt aufflehneten vnd ſich des Vattern im Himel 
vnnd ſeines geyſtes mit groſſer heuchlerey, vnter Muͤnchiſcher 
gleißnerey, trefflich rhuͤmeten. Alſo gab der arm gemein 
Mann in einfalt diſen zauberern vnd ſchleichern beyfall, wie 

so ich des vil exempel am Lech erfaren. 

Als aber diſer Teuffels apoſtel fuͤrhaben endlich dahin 
gerichtet, nicht allein den Bapſt ſonder auch D. Luthers 
lehr vnd alle Obrigkeyt zu dempffen vnd ein grewlich Tuͤrckiſch 
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wejen vnd ein new vnd engen reich vorm Juͤngſten tag 
anzurichten, und alle Chrigfeyt und Lerer tod zuſchlagen, 
ſuchten fie raum vnnd plaß, da fie nifteln und jr Gotts— 
lefterung vnd auffrhur außfeen vnd in ftarden feſtung mit 
ſchwerts gewalt verteidigen und wie Machometh fortbringen 
und erhalten möchten. 

Hiezu fahen fie für gelegen an die Stadt Münfter, 
weyl allda die leut der Papiſtiſchen lehr vberbruflig, vnd 
niemand war, der jre luͤgen verlegen kondte. Derwegen ſendet 
die alte ſchlang etliche gen Muͤnſter inn Weſtfalen, die ſchlichen 
in heuſern hin vnnd her vnd koͤketen jr gifft vnter die leute 
vnnd beredten ſie zur Widertauff. Bernhard Rothman, der 
zuuor vor der Statt gepredigt vnd nun vnordenlich inn Die 
Stadt kommen war, warnet im anfang fuͤr der Widertauff. 
Endlich aber, wie er verhofft zu ſteigen vnnd ans Biſchofs 
ſtat zu kommen, hilfft er der Widertauffer Ketzerey mit hand 
vnd mund vertheidigen. 

Als die Widerteuffer auffkamen, ſetzen ſie den Rath 
abe vnd machen new Regiment, wehlen ein eygen Koͤnig, 
ſchmiden ein newen Alcoran vnnd theylen die Land auß 20 
vnd verſchlieſſen die Stadt vnd richten man vnd mord 
vnnd ein grewlich teufliſch weſen an, der gleichen ich mit 
meinem wiſſen nit gehoͤrt noch geleſen habe. 

Die belegerte Stadt Jeruſalem hatte mehr volcks vnd 
zwiſpalt, aber in dem ort briet man nicht allein Finder, 2 
fondern man ſchlachtet vil leut ins ſaltz vnd hendet fie in 
rau), wie audy aller hund, meuß vnd katzen zu wenig in 
der Stadt waren. Zu Corintho war ein grewlicher Venus 
berg vnnd vnerhörte vnzucht, da fie Baalphegeriſche vnd 
Priapifche grewel vnnd teufeley fur jre höchfte Gottesdienſt 
bielten.. Zu Rom waren die Barkhanalia noch fehrödlicher, 
darinn lauter mord, Sodoma vnd Gomorra war. Dife bel: 
lifche grundfuppe floß alle inn einem jump zu Muünfter zu 
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fammen, Wie denn diß grewlich vnnd ſchelmicht wejen im 
andern theyl der Deutfchen Bucher D. Luthers vnnd im 
Schleidano verzeichnet, damit fic) jederman für difen Teufel- 
pennigen buben vnd ſchrecklicher Gottölefterung vnd grewel 

s fortbin huͤten könne. 

Da nun Chriftliche vnd benachbarte Furften unnd Stette 
diſer hellifcher Krunft mit jren gelerten nicht rathen oder 
weren fondten, muft man endlich diſe auffrhurifche ſchwermer 
mit plodheufern vmbjchrenden vnnd fi vnter einander 

10 abmerdeln vnd außhungern laſſen, biß letzlich Die Stadt 
bey der nacht erftiegen, vnnd die auffrhurer erftochen, bie 
anfenger jemmerlid) mit zangen zurriffen vnd in eyſnen 
förben, zum jchrödlichen gedechtuus vnnd jeberman zur 
warnung, auffgehendt wurden. 

15 Wie nun die verblenden vnd blutdurftigen leut jren 
teuffelifchen mutwillen mit jren Büchern vertheidigen wolten, 
tbeten die Hefjifchen Predicanten neben Doctor Vrbano 
Regio, Juſto Menio vnd Myconio guten fleiß beim 
handel, ob fie doch etliche erretten Eündten. Vnſer D. Luther 

20 hat aud) zuuor an zwen Prediger, fo feines raths begerten, 
ein ſchoͤn buch wider die Widertauffer geſchrieben, Wie auch 
Er Melanthon mit ftarden gründen diſe Ketzerey widerficht 
vnnd jeberman fur jrer Gottölefterung vnd auffrhur ver: 
warnet. 

25 Denn, weyl fih zu Müunfter der böfe geyſt nur wie 
ein fimpeler fchulteufel fo grob vnnd doͤlpiſch merden Tief, 
bad er fich leicht, ald der rechte vnnd vnſauber erklügner 
vnd mörber von meniglich zu erfennen gab, wolt fih D. 
Luther wider die Münfterifchen auffrhurer mit fchrifften 

so anders nicht einlafjen, denn das er ander leut gut vnnd 
nügliche fchrifften mit feinen Vorreden vnnd zeugnuffen 
preijete vnd befrefftigte und warnet jederman für jren leder: 
meujen vnnd heimlichen fchleichern, Die nod) zur zeyt nicht 
alle weggeraumbt ſein. Mi 
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Denn, ob wohl der Teufel vilmald zu fehanden vnnd 
fein mord vnnd luͤgen offenbart vnnd inn Erafft Gottes 
wortd aufßgetrieben wird, kombt er doch wider geruft mit 
geſchwindern gejellen vnnd verjucht auff newe wege, ob 
er die Kirche Gotted vnd Die gereinigten hertzen wiber er= 5 
fteigen, erobern vnd fein bleyben da haben möchte. 

Damit ih nun auch meine fcheflein vnnd vnſer finder, 
ſchuler vnd nachkommen für der Widertauffer lehr vnnd 
empoͤrung warne, will ich kuͤrtzlich auß des Herrn Doctors, 
Melanthonis, Vrbani, Menij vnd ander guter leut buͤchern 
euch vermelden, was der betroͤnten vnd verkaderten leut 
grewliche luͤgen, ketzerey, moͤrdlich, auffruͤriſch vnd fehendt- 
liche vnzucht geweſen ſey. 

Diß war jr Hauptartickel, das ſie das geſchriebene 
wort, die heilige Biblia, verachteten vnd von Jeſu Chriſto, 
dem ewigen Sone Gottes, nichts oder gar wenig hielten. 
Denn jr bekentnus, Symbola vnnd anruffung war nur auff 
den Vatter vnnd ſeinen geyſt gerichtet, vom Sone Gottes 
wiſten, hielten vnnd zeugeten ſie wenig oder gar lauter 
nichts. Nun iſt das gewiß, wer den Son nicht hat und 20 
verleugnet fein blut, der Fennet vnd hat auch feinen Vatter 
ob er ſchon den Vatter vnd feine barmherkigfeyt flettigd im 
munde füret, wie Tuͤrck, Jude vnd Muͤnche, fo die perfon 
vnnd ampt Chrifti verleugnen, im grund nichts von dem 
rechten einigen Gott willen. Denn, wer verleugnet, das 2s 
Chriſtus nicht ewiger, einiger, eingeborner, wefentlicher, 
jelbftendiger Gottes Son tft, verneinet auch das einige, 
ewige vnnd vnzertrente Göttliche weſen, welches ift Gott 
Batter, Gott Son, Gott heyliger Geift. tem, wer Die 
zarte menjchheyt des weſentlichen worts Gottes verlaugnet so 
vnnd lefjet Die werde Jungfraw Maria nicht Iheſu Ehrifti 
leibliche vnd warhafftige mutter fein vnnd widerſpricht, Das 
Shriftus nicht war vnnd natürlich fleifh vnnd blut, doch 
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one Mannes zuthun, von Marien ſamen an fi) genommen, 
der verleugnet die perfon Jeſu Chriſti. Wie auch die alle 
ih an Chriſto vergreiffen, die feine perfon trennen oder 
beyde naturen vermengen vnd leren, Das die menſchheyt 
s Ehrifti in der Gottheyt nach feiner Himelfart verſchwunden 
oder heut zu tage an einem fondern vnd vmbſchrencten orte 
verſperret vnd vmbſchrencket ſey. 
Was aber eygne Gottesdienſt vnnd opffer auffwirfft 
vnd will ſich vnd ander durch eygen heyligkeyt, creutz vnd 
a gehorſam ſelig machen, wie Juden vnd falſche vnnd erdichte 
Chriſti thun, das verleugnet auch Jeſum Chriſtum, der 
vns mit ſeinem theuren blut vnnd einigem opffer erkaufft 
vnd erworben hat. 
Nun reden die Widertauffer ſehr liederlich von der 
ıs Gottheyt Jeſu Chriſti, wie fie auch feine menſchheyt ver- 
leugnen, als die nicht auß Marien geblüt vnnd famen ge- 
Schaffen vnnd mit der Göttlichen naturn vereinbart ſey, 
wie fie auch in Chriſti namen vnd auff fein verdient und 
furbit zu jrem Vatter nicht ſchreyen. Drumb hat der Teuffel 
zo Juͤdiſch, Tuͤrkiſch, Samofatenifh, Muͤnchiſch, Seruetijche 
vnd vil Schwermer vnd Steger lehr Durch diſe newe Tauffer 
wider ruren vnd regen laſſen. 
Weyl man aber den Batter nicht gejehen in feinem 
liecht, da niemand bin fommen fondte, vnnd der ewige 
25 Batter fein berg, rath vnnd bejchluß durch den ewigen 
mittler, Cantzler vnd Dolmetfcher, feinem wejentlichen wort, 
vns hat außfprechen und verkuͤndigen laſſen; vnd der heylige 
Geyſt hat ſolchs wort vom Sone gehört vnd empfangen 
und Durch ordenliche Propheten vnd Apofteln auffjchreiben 
30 vnnd predigen laſſen, wie Chriſtus im Abendmal diß alles 
bezeuget vnd vns auff Des heyligen Geyſtes zeugnus menfet, 
und die Widertauffer verlaugnen Vropheten vnnd Apofteln 
ſchrifft, drauff die Chriftenheyt gewidmet, vnd dardurch 
16 
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der geift Gottes redet, So verlaugnen fie das hohe ampt 
des beyligen Geiſts fampt dem heiligen Guangelio vnd 
berauben die Ghriftenheyt des höchften fehages, den wir auff 
diſer Erden haben. 

Denn, wenn die blindenleiter etwas vom miündlichen und s 
gefchriebnen wort bielten, welches warbafftig Gottes wort 
1. Thefla. 2. vnd die flimme Jeſu Chriſti vnd das zeugrus 
vnd auffprechung des heyligen Geiftes ift, warumb beruffen 
vnnd werffen fie ſich allein auff jre treume vnd erdichte ge 
fichte? Derbalben, lieben freunde, huͤtet euch für ihren luͤgen- 10 
treumen, gefichten, offenbarung, einfprechung, entgröbung, 
damit fie des heuligen Geifted redend ampt neben dem wort 
der gnaden vnnd verjönung verneinen und Chriſtum durch 
jres Geifled einraunen inn feine verfche vnnd öffentlich 
prebigampt ſtechen vnnd dem beyligen Geyſt mutwillig wider: ıs 
ſprechen. 

Wer des heyligen Geiſts wort vnd ſchrifft verlaugnet 
oder widerſpricht jm, der verlaugnet auch den heyligen Geiſt, 
der in der Schrifft von Jeſu Cbriſti perſon, blut, ver: 
dienſt vnd fuͤrbit zeuget. Wer ten beiligen Geiſt und ſein =» 
zeugnus nicht boͤret, der weiß vnd kennet freylich nichts von 
Cbriſti blut, wunden, ewiger verſoͤnung vnd ſeiner zu⸗ 
gerechneten gerecbtigfeut. Wer nicht vom beyligen Geiſt durchs 
wort in Ebriſti wunden geweviet iſt, wie will er des Vattern 
berk, lieh, trew vnd aruntliche barmberpigfent jeben oter » 
erfennen ? 

Ter vnſichtbar vnd verbergen Sort, ter aller welt vn⸗ 
fendtlib und verbergen war, enter auf feinem ſchoß end 
bergen seinen weientliben Zen, verfleotet in mit bem 
beoligen und Jungfrewlichen fleiſch vnd Blut vnd lefter jm = 
am Öreug jein berg auffipalten, Tamit wir inn dien wunden 
den Vatter ſeben vnnd erfenneten,. wie er auch Tiiem teinem 
ließen Zone jein wert ent ratbichlag inn mente leget. von 
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dems der heylig Geift auffnimpt, damit wir auß diſer zweyer 
warhafftigen vnnd Goͤttlichen zeugen ein gewiffen bericht 
befemen, das der einige Gott auß lauter gnaden vnfer lieber 
Vatter, vnnd wir feine liebe wahlfinder oder Kurkinder 

spnnd mit feinem einigen Sone, unferm lieben miterben, auch 
erben wurden aller Himliſchen ſchetz vnd güter. 


Weyl nun die Widertauffer Chrifti blut vnnd munden 
auß den augen feken vnd verftopffen jhre ohren vor dem 
gepredigten zeugnus vnnd befrefftigten fchrifften des heyligen 

so Geiſtes vnnd laſſen fi dur der Propheten und Apoftel 
wort nicht in die auffgefpalten mwunden des Sones Gottes 
wenfen, wie koͤnnen vnnd mögen fie doch den vnfichtigen 
Gott jren Gott vnd vater nennen? 


Stem, weyl die böfen Teufeldwurmer der wunden Jefu 

5 Shrifti nicht achten vnd das himliſche zeugnus des heyligen 

Beiftes in wind fchlagen, was koͤnnen oder mögen fie gewiß 

vnd ftandhafftigg vom Artidel der rechtfertigung oder von 
einem einigen troft vnnd gewiſſer freud reden? 


Wer nicht glaubt, das und der Vatter auß lauter gnaden 
ze feinen Son zur weißheyt, gerechtigfeyt, heiligfeyt vnd er- 
- löfung gemachet, vnnd das wir armen vnnd grofjen finder 
durch diſes einigen mitlerd frembde vnnd zugerechnete gerech- 
tigkeyt vnd gehorfam Gott aufgefünet, angenem vnd zu 
finden vnd erben Gottes werden, wie fan ein jolcher ein 

25 Betrubt3 herk vnd zurknirſchten geyſt tröften und auffrichten, 
das ed wider fund, boͤß gewiſſen, Gottes geſetz, tod, 
tenfel vund alle yforten der hellen beftehen oder außtauren 
koͤnne? 


Wie nun die Widertauffer Chriſti blut vnnd ſeines 

so geyſtes wort vns berauben, Alſo widerſtreben vnd verdammen 

ſie auch Chriſti ſtifft vnd ordnung, welcher vns die heyligen 

Sacrament eingeſetzet, zu ſigeln der gerechtigkeyt, die vns 
16* 





244 X. Predigt. 


vergwillen vnnd bezeugen, Das wir finder vnnd erben Gottes 
auß lauter gnaden werden. 

Denn, wie der heylig Genft vns durchs geſchriebene vnd 
muͤndliche wort der Propheten vnd Apoſteln hieuon verſichert 
vnnd beſtetigt, Alſo gibt auch das waſſer neben der Abjo= > 
lution vnd fleiſch vnnd blut im Abendmal, neben der gue- 
Digen verheiffung im wort gewilje zeugnus vnd Lebendige 
frafft vnnd flarden troft, das das Blut Jeſu Chrifti fur 
ein jeden inn fonderheyt am Greuß vergofjen, weyl wir inn 
der heyligen Tauffe Damit bejprenget vnd darbey mit de 
heyligen Geifted gaben befeliget vnnd zu Kindern Gottes 
von oben herab von newem geborn werden. 

Die heylige Abjolution, darinn Chriftus einen jeden 
warhafftigen buffer in fonderheyt mit krafft feines Blutes 
befprengen leſſet, verwerffen die Widertauffer gang vnd gar 
in jren Teufel3 verfammlungen. Denn bey jhnen wird Fein 
beicht, heimlich ftraff, erinnerung oder befentus der finden 
gehalten, wie fie des fald auch feinen einzelen rath vnd 
troft fuchen, nach dem befelh vnd einfeßung des Herren. 
Denn die verftodten Teut gehen hin on erfentnus der ſuͤnden 20 
vnnd halten ſich felber für gerecht vnnd heylig, weyl jr 
etliche Die eufjerliche zucht bewaren vnd fi inn jren gramen 
roͤcken für die rechten buffer aufgeben. 

Was fie aber von dem heyligen Abendmal halten, 
fpuret man auß dem, das fie mit den Sacramentirern in 2 
difem Nrtidel eind ſein vnd mit groffer vnnd grewlidher 
vnordnung jr brod vnd mein außtheylen vnd nicht allein 
vnwirdigklich, jondern auch Gottslefterlih dauon reden. ch 
mag bie nicht die graufamen lefterung bey unjchuldigen ohren 
widerhofen, die ein Müunfterifcher Prophet in jrer teufeli= 30 
Shen gemein gebraucht, da jm das brot auff die erde ge= 
fallen war. 

Wie man aber bey den leuten eytel teufelifche luͤgen 
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vnd Ketzerey jpuret wider die heylige Dreyfaltigkeyt, das 
gange predigampt vnd öffentlichen beruff vnd orbination 
vnnd bochwirdige Sacrament, Alfo left fih auch jres Ab— 
gottd mord vnd Ynfauberfeyt deutlich inn Widertauffern zu 
s Minfter und andern fehen. Man belt bey jnen feinen Gate- 
chiſmus, jo ftraffen fie oͤffentlich auß den zehen Geboten 
feine finde, fie leren fein recht gut werd, denn das man 
nicht3 eygens habe, Fein Sammat vnd feyden trage. Dar: 
neben fchenden vnd leftern fie die Obrigfeyt, von Gott ein= 
so. geſetzt, werffen ſich auff, ald die von Gott verordnet fein, 
alle Gottlofen auff erden außzurotten vnnd ein engen 
genftlich reich vorm jüungften tage anzurichten, greiffen ſelbs 
zur wehr, richten auffrhur, man vnnd mord an, zerreiſſen 
den heyligen Eheftand, ein jeder nimmet jo vil Weyber ale 
ıs jn geluftet, wie die rechten Machometiften,; Nemen vnnd 
rauben jederman das feinige, halten fein recht noch gericht, 
verfprechen vnnd ftraffen alles nad) jres Geyſtes einraunen. 
Wie fie jren Chriftlichen wandel vnd jres geyites werd redlich 
zu Munfter bewenfet, dauon warhafftige fchrifften zu ewigen 
=o zeugnus vnd gedechtnus jres teufelijchen mutwillens inn Drud 
von glaubwirdigen leuten geben jein. 

Dig erwehne ich allhie bey Doctor Luthers Hiftorien 
vmb vnjer Stinder vnd nachfommen willen, ob fidy der ley- 
dige Teuffel mit der zeyt inn feinen mwerdzeugen wider regen 

2s wolte, wie er nicht pfleget zu feyren, damit wir des Deut— 
chen Propheten jchrifft vnnd zeugnus wider diſe teufels 
rott vnnd ander gute leut, jo jr Gottloß vnnd helliſch 
lehr vnnd weſen auffgefchrieben, nicht vergellen vnnd bey 
der einfeltigen Ichr des heyligen Guangelij beftendig auß— 
30 taureten. | 

Der MWidertauffer namen ift ftindend morden bey vil 
leuten. Aber jr Ketzerey, Lügen, mord vnd auffrhur ift 
noch bey allen nicht geftillet, die fic) zwar auch Euangeliſch 
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ſchelten laſſen. Chriftus vnnd fein blut wird bey vilen ſchon 
angefochten, weyl etliche leren, diß theure vnd einige opffer 
ſey nur ein anfang vnd bereytung zur rechten gerechtigkeit. 
Sp widerftreben traun vil ſchwermer dem predigampt vnnd 
wiberfechten das mundlich und gefchrieben wort Gottes vnnd s 
wöllen uns nad) der Widertauffer lehr, auff jren geyſt vnd 
jein heimlich vnd jnnerlich einraunen, one vnnd wider das 
wort werfen, Wie auch das Goncilium die heylige Biblia 
gern vngewiß vnd fehlottern machen wolte, damit wir allein 
auff jre beſchluͤß vnd erflerung warteten. 10 

Bil weltleut auch an den orten, da man dad Euan⸗ 
gelion prediget, woͤllen die nuͤtzliche beicht vnnd einzele Ab- 
ſolution nimmer leyden, dieweyl es ein Papiſtiſch anſehen 
habe, wie auch etliche Predicanten die Abſolution nicht vnter 
bie ſtuͤck zelen laſſen, fo zur Kinderlehr noͤttig vnnd zutreglich 
iſt. Wie ſich aber der luͤgenhafftig Teufel wider das Abend⸗ 
mal des Herren vnterm namen des Euangelij vnd hoͤchſter 
feindſchafft des Bapſtumbs einleſſet vnnd ſeine vnruͤhige 
lehr auff Widertaufferiſch mit ſchwert vnnd puͤchſen ver⸗ 
theidigen will, gibt tegliche erfarung vnd vil grewlichs blut 20 
vergieſſen. 

Drumb, ob ſich wol der alte Teufel mit newen vnnd 
ſubtilern namen vnd geyſtlichen eyfern bekleydet vnnd ver⸗ 
mentelt, leſt ſich doch der Widertauffer luͤgen, mord vnd 
vnſaubrigkeyt eben deutlich anſchawen, vnd da nur manche 2 
rott ein feſtes Muͤnſter vnnd ſterckern anhang hette, ſolt 
man bald jnnen werden, ob der Widertauffer geyſt gar todt 
oder wider auß dem eyſenern gitter erflanden were. ‘Der: 
wegen will ed traun fehr von nöten fein, das wir die nach— 
fommen fir difen Würmern vnnd jrem mördlichem geyſt so 
trewlich verwarnen. 

Die welt ift der reinen lehr vberdruͤſſig; fo reden etliche 
Prediger vnd Regenten, auch die Eltern ſelbs bey jren 
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Kindern eben ſchimpflich von der Religion, Kirchendienern 
vnnd jrer Obrigfeyt; To jchleicht der Teufel jmmer böfe buͤcher 
mit vnter, vnd man hört von vieln böfen exempeln, wie 
man in Kirchen vnnd Schulen ein vnluft vnnd zand vber 
s. den andern anricht, Drumb man fich traun wol fürzufehen 
und zubeforgen hat, das nicht plöglich der Teufel ein fpiel 
anrichte, drüber Kirch, Schul, Regiment, alle difciplin 
vnnd erbare haußzucht gar zu druͤmmern gehe. 

Bnfer lieber Prophet und Doctor hat fein laufft big in 

10 30 jar trewlich verrichtet, gelert, getroͤſt vnnd jederman 
gewarnet. Sind feinem tod haben auch ander gute leut 
dife 18 jar jederman erinnert, das man inn einfalt beim 
Catechiſmo fuß halte vnnd bey der bezeugten Konfellion 
zu Augfpurg ſchlecht vnnd gerecht, one newes grüblen vnnd 

15 vnnoͤttigs difputirn, neben dem waren glauben vnd gutem 
gewiſſen beharren wolle. Aber, die jr nicht fagen leſſet, das 
ift die zarte Welt, welche fid) auch mit den Euangelio be= 
ſchoͤnen vnd jres bergen mutwill beveden will. Dennod 
wird warners hauß am Iengften beftehen,; wem aber nicht 

20 zu rathen ftehet, vnnd der jhm nicht will jagen vnnd ein: 
reden laſſen, dem ftehet auch hicht zu helffen. Vnſer Gott 
erhalt fein Feines heufflein in demut vnd einfalt bey der 
gepeuteleten vnd goldreinen lehre, Die er vns durch vnfern 
Doctor reformiren, fegen vnd durch Herrn Melanthonem 

2 fein richtig vnd artig zufamen fallen und durch theure leut 
zu Augſpurg und Schmalfalden hat befennen laſſen. 

Wer trewe warnung in wind fchlegt vnnd jpottet der 
boten Gottes vnd veracht fein wort vnd effet feine Pro= 
pheten, wie die von Juda vnd Tfrael theten, da jn Jere— 

30 miad vnnd andere predigten von der erften zuſtoͤrung Seru- 
lalem, der gewarte auch des grims des Herren, entweder 
des Turden oder allerley zurrüttung vnd des jüngften 
taged, da wird dennoch guter rath vnnd trewe marnung 
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endlid) gepreift werden, wenn Die Gottlofen jre hende vberm 
kopff zuſammen jchlagen, vnd ein ewigs zetter gejchrey vnd 
zeenknirſchen neben dem vnſterblichen wurm vnnd vnauß— 
leſchlichen fewer inn alle ewigkeyt vnter allen Teufeln, 
ketzern, auffrhuͤrern vnd vnzuͤchtigen leuten fuͤren werden. 
Hiemit beſchlieſſen wir dißmals das 34. vnd 35. jar 
von vnſers Doctors Hiſtorien. Hilff, Herre Jeſu, du ewiger 
huͤter vnnd beſchirmer deiner armen Chriſtenheyt, vnd behuͤt 
vns in diſen landen fuͤr der Widertauffer vnd aller jrer Con— 
ſorten luͤgen vnd auffrhur vnd aller derer, ſo die heylig 
Biblien vnd das theure predigampt ſampt deinen Sacra— 
menten anfechten vnnd das wort der ſeligen warheyt von 
vnſerm mund vnnd hertzen reiſſen oder das ſelb boͤßlich vnd 
argliſtig vermengen, vbel deuten vnnd verfelſchen woͤllen, 
der du allein dem Teufel ſeinen kopff zutretten vnd vns 
vor ſeiner Ketzerey vnd moͤrdiſchen vnd ſchlammigen wercken 
vnd weſen in einfalt deines waren wortes vnd heyligen 
Geiſt bewaren vnd verſigeln kanſt. Hochgelobt mit deim 
Vatter vnnd heyligen Geyſt, von ewigkeyt zu ewigkeyt! 
MEN. 
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ſechs vnd dreifligften jar des Herrn 
Deoctoris Biltorien big auffs 
viergigite jar. 


5 GSliebten freunde im Herren! der 112. Palm 
Ipricht: des gerechten wird nimmer vergeffen. Nun 
wilt jr, das alle Die gerecht fein, die auff Jeſum 

Chriftum den einigen gerechten vertrawen, oder den die 
gerechte gerechtigfeyt ded Sons Gottes auß gnaden durd) 
ı0 den glauben zugerechnet, vnd Die ſolche gnedige vnd ge 
Ichendte gerechtigfent inn Der gemein Der gerechten vnd 
glaubigen rhuͤmen vnnd verkfundigen vnnd andere durd 
jr befentnus belffen jelig madyen. 
Weyl denn nun vnſer Doctor in feinem herken durch 
ıs fein engen glauben an den gecreußigten Herren Ghriftum 
ift gerecht worden vnnd bat jein hertzliche zuuerficht vnd 
hoffnung auffs blut vnd wunden Ghrifti in feinem laufft 
mit groffer freydigfeyt vnd Frafft durch feine federn vnd 
mund befandt vnd bey folcher befentnus bis an fein ende 
20 beharret, rhuͤmen wir jn billich vnnd mit warheyt für ein 
gerechten vnd feligen Prediger der gerechtigfeyt Jeſu Ehrifti 
vnd thun recht bieran, das wir feines glaubend vnd beiten- 
dDiger befentnus in diſer löblichen Kirchen auch nicht ver: 
geilen, damit wir vnſern Gott für diſen feligen merdzeug 
3» vnnd Prediger jeiner genedigen gerechtigfeyt preyfen vnnd 
die vnſern vnnd vnſer nachkommen auff diſes Doctors ge— 
rechte zeugnus außlegung vnd Chriſtlich exempel weyſen. 
Derhalben woͤllen wir im namen Gottes in feiner Hifto- 
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rien fortfaren, und was er vom 36. an biß ins 40. jar 
geleret, gejchrieben und Gott vnd feinem Euangelio zu ehren 
gehandelt, euch vermelden; darzu gebe vns der Herre Chriftus 
fein gnad vnd beyligen Geiſt! Amen. 

Als nun der Widertauffer lehr vnd mordlich wejen zu 
Munfter offenbart vnd mit fchrifften und weltlicher ftraff 
gedempffet, vnnd Zwingel vnnd Ecolampabius fampt andern 
ſchrecklich auffgereumpt, vnnd vil guter leut inn den Ober: 
lendifchen Kirchen fpureten Gottes gericht, an denen, fo 
ſich mutwillig wider des Herren Abendmal vnnd heylige 
Zauff eingelafjen hatten, thut fih Gr Martinus Bußer 
neben andern lehrern berfür vnnd Ddendet auff wege, wie 
die ftrittige fachen vom Abendmal koͤndte beygelegt, vnd Die 
jrrenden wider auff den rechten wege bracht werben. Allda 
wird ein tag zu Straßburg angeftelt, dDrauff neben dem ı 
Ern Gapitoni vil gelerter leut, auch gejandten auß etlichen 
orten inn Schweiß erjcheinen vnd Ern Bußer vnd Lycoſthe⸗ 
ned nach Wittenberg abfertigen. 

Rad dem aber die gefandten jr vnd ander Predicanten 
befentnus frey bören lieffen, wie auch Bucerus bieuon zu 20 
Wittenberg ein öffentliche predig thete, vnnd die gelerten 
zu Wittenberg an foldher befentnus zu frieden waren, weyl 
fie der einſetzung vnnd worten Ghrifti gleihförmig vnd gemeß 
war, vnd die gegenwertigfent des blutes vnd fleiſchs Jeſu 
Chriſti inn außtheylung des brods vnnd Weins mit ver: 2 
nemlicher erklerung billichten, iſt ſolches mit beyder theyl 
wiſſen vnnd willen auffs Papier bracht vnnd desmals von 
den Theologen zu Wittenberg angenommen, auch von vnſerm 
D. Luthero, D. Caſparen Creutziger, D. Johann Pommer 
vnnd dem Herrn Philippo Melanthone mit euguer hand =» 
onterjchrieben, Wie auch Gr Martinus Butzer ſolche ver: 
einigung vnnd fein befentnus mit feiner engen band be- 
frefftiget, vnd nachmals von vil andern mit jrer handſchrifft 
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bewilliget vnd angenommen tft. Denn, was nad) Gottes wort 
war vnd recht ift, das bleibet war, vnd Die warhafftigen 
und gerechten geben dem felben beyfall, ob wol vnrühige 
vnd fürwigige leut jmmer gern die warheit beſchmitzen 
sound was newes auff die ban bringen molten. 

Doctor Luther blieb beftendig vnd behart auff feiner 
befentnus, wie er auch eben des Artideld halber auff ein 
zeyt alle Theologen vnnd Kirchendiener zu Wittenberg in 
feiner ſchwachheyt zu fich erfodern ließ, wiſſentlich und mit 

10 freidigfeyt bezeuget vnnd befandte, das er von der einfalt 
der Flaren wort Jeſu Ehrifti im Abendmal feinen weg weichen 
föndte, fondern biß an fein ende darbey flehen und auß⸗ 
tauren wolte, da auch jm in ruden andere ond gefehrliche 
vereinigung bejchlieffen vnd auffrichten oder mit der zeyt 

15 anders von jm Dichten wirden. 

Nah dem aber D. Luther zum ſchutz vorm Gaietano 
fih auff ein Goncilium beruffen, wie er auch zu Wormbs 
im 21. fi erbot, einem Ghriftlihen Concilio, darinn 
Gottes wort richter were, feine lehr zu vuntergeben, richten 

30 zulafjen, und im 30. jar endlid die Religions fach dahin 
gearbeit, das fie Durch ein frey gemein Chriftlich Concilium 
ſoll geörtert werden, vnd Keyſer Garl die volgenden jar 
die proteftirenden drauff vertröftet und mit der zeyt beim 
Bapft vnnd andern potentaten ftettigg mit höchftem fleyß 

2s anbielt, das ſolches fein fortgang befeme, und Bapft Paulus 
der dritte endlich drein williget vnd fuͤrnam, ein Goncilium 
zu Mantua zu halten, fielen diß fals grofle handlung für 
im Deutjhen Reid, ob man inn Melfchland an verbed)- 
tigen örtern, jo den vorgehenden verwenung vnnd abjchieden 
se vngemeß, bejuchen ſolte. Drauff balten die Proteftirenden 
zu Scmalfalden eine grojje verfamlung, vnnd weyl man 
fürnemlih vom Goncilio folte handlung pflegen, bringen 
Chur, Fuͤrſten, Herrn vnd Stette, fo der Augſpurgiſchen 
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Confeſſion anbengig, jr nambafftigften Gelerten mit ſich, 
wie denn auch Doctor Martinus eygner perfon auff diſem 
tag zum lebten mal erfchienen, wie jr hören follet. 

Mas weltlich hendel allta furgewejen, tes Gammer- 
gerichtes, geyſtlicher lehen vnd der Bundsuerwandten balber, 5 
jo nach dem Nurnbergifchen vertrag fidy zu den proteftirenten 
geichlagen, auch vom Krieg des Herren Keyjerd wider den 
Frantzoſen, ift die Theologen nichts angangen. 

Von der Sonfeflion zu Augjpurg vnd vom Goncilio, 
vnd was alda zu handlen ſey; Item, wie die Kirchen guter 10 
in der proteftirenden Land vnd Stette ad pios usus vnd 
zu beftellung Kirh, Schul vnd vnterhaltung alter vnd 
verlebter SKirchendiener jr ebelihen weyber vnnd find 
föndten vnnd folten gebraucht vnnd jeligklich angelegt werben, 
find desmals nötige vnd nüßlide handlung fuͤrgenommen 1: 
vnd auff diſem tag vil gutes in Religions fachen verordnet 
vnd außgericht. Denn, nad) dem die Suangelifhen Prediger 
auff diſem tag fich öffentlich vnd eintrechtig auff der Cantzel 
bören liejjen vnd ſemptlich Lie Confeſſion dem Herren Kevſer 
zu Augſpurg vberantwort, vnterfchrieben vnnd beitettigten, 20 
wie im Tomo zufehen, wurden des mals audy jehr ſchoͤne 
vnnd gründliche rathſchleg geftellet, Was zu einem Chrift- 
lihen vnd freyen Goncilio von nöten vnd weshalben das 
Goncilium, jo vom Bapſt außgeſchrieben vnd an gefebrlichen 
orten in Welichland angeſetzt vnd mit verdedtigen vnd 2 
parteiihen Richtern vnd benfikern wider die vorgebenden 
abſchied vnd vertröftung gejtellet, nicht zu bejuchen were. 

D. Martinus brachte auch auffs Papier etliche Artidel, 
dauen man nach Gotted wort eigentlid im Goncilio handlen 
folte, wie denn folgende jar bieruber vil guter bedenden » 
vnd allerlen jchrifften wider die vermeinten vnd argliftigen 
Goncilien außgiengen, vnnd endlid D. Martinus das tbeure 
buch von Concilijs vnd Kirhen, im 39. jar, in Trud 
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fertiget, darinn er den gantzen handel mit grund der 
Ihrifft und glaubwirdigen hiftorien fehr richtig vnd glaub- 
wirdig zuſamen bracht. 

Nemlich, das ein Concilium nicht macht hette, new 

s glaubend Artickel wider Gottes wort zu machen oder eini— 
cherley abgoͤtterey vnd falſchen Gottesdienſt zu ſtifften, ſon⸗ 
dern, da Gottſelige leut ordenlicher weyß im heiligen Geyſt 
verſamlet, wie Die Apoſtel zu Jeruſalem, oder Gottſelige 
Biſchof durch Chriſtliche Obrigkeyt zuſamen erfodert, wie 

10 auffm Concilio zu Nicea, welchs Keyſer Conſtantinus auß- 
ſchrieb vnd ſelbs eygner perſon beſuchet, Das ein ſolche 
Chriſtliche verſamlung von Kirchendienern vnd verſtendigen 
Leyen allein macht hetten nach Chriſti wort von falſchen 
leren zu vrtheylen vnd dieſelbigen zuuerdammen vnd dar— 

as neben Chriſtliche Artickel mit Gottes wort nad) Prophe— 
tiſcher vnd Apoſtoliſcher ſchrifft zu bezeugen vnd beſtettigen, 
wie zu Jeruſalem vnnd Nicea geſchehen iſt, da die Apoſtel 
nach Gottes wort ſchlieſſen, man ſolte den Heyden das 
Leuitiſch geſetz, Ceremonien vnd beſchneidung nicht auffſeylen. 

20 Item, das der menſch allein durch den glauben an Jeſum 
Chriſtum für Gott gerecht vnd angenem werde, on all 
zuthun vnnd wirdigfeyt des Geſetzes. Wie auch zu Nicen 
Arij Eeßerey, welche Jeſum Chriftum nicht ließ Gottes we: 
fentlichen und naturlihen Son fein, nach der fohrifft ver- 

2» dammet vnd bezeuget Darbey, das Jeſus Chriftus der 
eingeborne vnd ware Son Gottes ift, Gott von Gott, 
lieht von liecht, eined weſens mit ſeinem Vatter, doch in 
einer eignen perſon vnd jelbitendigfeyt, wie das Nicenifche 
Symbolum nad) der fhhrifft außſaget. 

30 Denn Kir) vnd Goncilium werde durchs wort beruffen 
und zu Gottes ſpons geborn, und der heilig Geiſt ift und 
bleibet bey der Propheten und Apoftel fchrifft vnd erinnert 
vnnd bezeuget und vom wort, welchs vber alle ftrittige 
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Ürtidel in Ghriftliher Religion einiger vnnd vnparteijcher 
richter ift, Wie auch die Chriftenheyt die einige vnd gewiſſe 
außlegerin und rechte vnd ware Grammatica vnd dol⸗ 
metjcherin ift der Göttlichen fchrifften. 

Diemweil aber die Antichriftifche rott, die Roͤmiſche Ba⸗ 
Bilon, fi) vber Gott vnd fein auffgejchrieben wort erhaben 
vnd an Gottes ftifft und ordnung vil geendert und grew- 
liche Abgoͤtterey auffgefeßt vnd noch billichet vnd mit vn- 
warheyt, blut, ſchwert vnnd fewer vertheibiget und in 
difen Artideln und jren eygen grewien vnd bucher halber 10 
mit klarer vnd gründlicher jchrifft beſchuldiget und nun vber- 
weyſet ift, das alle welt jre thorheyt erfennet, koͤnne diſe 
Antichriftifche rott nit ein Chriſtlich Concilium außfchreiben 
vnd balten, vil minder richten vber Gotte8 wort vnd 
Chriſtlicher lehre zeugnus geben, dieweyl die Romaniften ıs 
von der waren vnd Apoftolifchen Kirchen mit Propbetifcher 
vnd Apoftolifcher fchrifft beichuldigt vnd der öffentlichen 
Ketzereven vnd falſchen gottesdienften vberweyſet fein. ber 
das, ſo ſein diſe Welſche vnd Bepſtliche Concilien des Herrn 
Keyſers vnnd des Reichs abſchieden vngemeß, welche die » 
Deutſche nation auff ein frey gemein Chriſtlich Concilium 
vertroͤſten, drauff auch D. Luther vnnd die proteſtirenden 
ſich allzeut beruffen haben. 

Diſe vnd dergleichen gruͤnd vnd vrſachen handelt D. 
Luther inn ſeim buch von Concilien, wie auch alle rath- = 
ſchleg hierauff ſich referiren, drauff der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion verwandten biß auff diſe ſtund beruhen vnd mit 
Gott, gutem gewiſſen vnnd vnuͤberwindlicher warheyt die 
vermeinten vnd nichtigen angeſtelten Concilien nicht haben 
beſuchen oder jr gefebrlichen vnnd vngewiſſen ſchluͤß vnd 2 
fafung annemen fünnen. 

Es mus das werde Cbriſtenthumb ein beifern vnnd 
ſteiffern arund baben, denn ein Roͤmiſch Geoncilium ſoll es 
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wider alle pforten der hellen beitehen, vnnd mit fried und 
freud, durch tod vnd hellen angft, zum ewigen leben ein- 
gehen. Drumb hat Gott fein Kirch vnd jren glauben nicht 
auff ein jrrdiſch haupt oder ein hauffen Bifchoff, die felber 

s wenig halten von Chriſto vnd S. Peter und Paulo, ge 
gerundet, jondern auff feinen Son, den rechten feljen, vnd 
ber Propheten vnnd Apofteln jchrifft, darauff die Kirche 
Gottes vnd der rechte glaube gewidmet vnd befeftiget ift 
Ephe. 2. 

10 Ad Gott, die ganke Welt verſtehets und merdets, was 
der Romaniften faule, lie vnd böfe gründe vnnd vngewiſſe 
Religion iſt, vnnd wie fie jederman, audy die groffen Poten- 
taten, mit jren Concilijs geeffet vnd vbers feyl geworffen 
haben. Drumb haben fie felber jmmer auffgefhoben vnd 

ıs angeftelte Goncilien verlegt, wie Paulus der dritte das 
Soncilium, zu Mantua angefakt, zu Vincentz post omnium 
sanctorum wider halten wolte. Da folche newe zeittung 
vnſerm Doctor fürfamen, faget er höflich: Das habe ich 
lang bey mir gedacht; fir aller Heyligen tage wurde fein 

20 recht Soncilium, denn Chriftus muß auch darbey fein. 

Dig erwehne id vom tage zu Schmalkalden, darinn 
von den Buangelifhen Predigern die Confeſſion zu Aug- 
ſpurg eintrechtig angenommen vnd vnterfchrieben ift vnd 
vil guter rathſchleg gehalten vnd artidel geftellt, wes ſich 

ss der Confeſſion verwandten Chriſtlich vnnd mit gutem ge: 
willen, zum ſchutz vnd befeftigung der warheit in jrer 
Religion zu halten hetten, wie man, Gott lob, biß hieher 
auß diſen vrſachen all vnordenliche, verdechtige und parteijche 
verfamlung vnd rottierung, jo Roͤmiſche vnnd gemeichte 

20 Sardinel, Bifchof, Ebte vnnd Prelaten angeftelt, zu be- 
ſuchen recufirt vnd gemwegert bat. 

Was aber die verordnung belangt, Schul und Kirchen 
zu vnterhalten, ift dißmals auch Chriſtlich berathid)lagt, 
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und bey vilen gutherkigen Regenten zimlich ind werd bradt. 
Da man vngeiftliche guter nicht alle ad pios usus vnd Gott 
vnd feiner Kirchen zum beften hat wenden Eünnen, bleibt es 
darbey, das Pfaffen gut raffen gut ift, vnd Difer mammon 
iniquitatis, mit abgötterey vnd falfchen Gottesdienſten ge 
heuffelt, leſt ſich fjchwerlih zum rechten brauch bringen, 
dad man an allen orten freunde damit made. Chriſtliche 
Schulen, Pfarren, Kirchen vnd arme leut damit erhalte. 
Es mwöllen die Weltlichen, fo der Kirchen mit rath vnd ſchutz 
dienen follen, des heiligen grabs auch nicht vmb fonft hüten, 
vnd ſchmecket diß ſuͤſſe brod Chriſti vil bofleuten eben wol, 
Gott laß jnen vnnd jren Kindern gedeyen, wies ſprichwort 
lautet. 

Arme Kirchen vnd Schulen ſollen Gott dancken, das 
mitler zeyt Chriſtus noch ein reumlein hat, vnd feine diener 18 
ſperlich vnd nehrlich erhalten werden. Wer dem himliſchen 
vnd geyſtlichen Herrn dienet, der laß ſich genuͤgen an rechten 
geyſtlichen guͤtern, damit die ſeele geſpeyſet, vnd warte auff 
die himliſche Kron vnnd ewiges leben. Wer der welt dienet, 
dem lohnet die welt, oder er ſchneidet jm ſelber ein riemen, 20 
weyl jm die haut eingereumpt. Aber das koͤlein, fo am 
opffer braten hengen blieb, zundet dem Ahr fein neft an. 
Es kombt audy felten mit Klöfter guͤtern vil gluds und ſegen 
in ein gejchlecht, wie hieuon etlich lender ftarde kundſchafft 
geben, da der ledigen Kirchen Pfarrgiter den collatoribus 25 
heimgehen, vnnd doch darneben die Kinder vungetaufft, vnd 
die alten unberichtet und vngetröftet fterben. 

Auff difem tag vberfelt vnſer Doctor, ald den nun daß 
alter begunte zu druden, mit einer jchmeren frandheyt 
vnd wird vom ftein fehr hart geplaget, das er auch biß in 0 
eylfften tag verftopffet ward, drüber er felbft vnd vil ander 
gut leut fich feiner gar verwagen. Als aber die Frandheyt 
vberhand nam, begert er, man fol jhn auß Schmalkalden 
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füren. Drauff befilcht er ſich in Der Kirchen gebet vnd 
thut jeine kurtze vnnd Ghriftliche befentuus: Gr bleibe bein 
Herrn Chrifto vnd feinem wort vnd wiſſe fein ander ge- 
rechtigfeyt in jeinem bergen, denn das theure blut Jeſu 
s Chrifti, das jn vnd alle, Die e8 glauben, von allen finden 
reinige auß lauter gnaden, wie folches jeine Bucher neben 
der Augſpurgiſchen Gonfellion frey befennen. Er madt auch 
allda auffm wagen jein legten willen vnd Teſtament vnnd 
bejcheidet vnd teftirt jeinen freunden den Predigern: Odium 
10 in Papam, das ift, Das fie mit des Bapſts lehre nicht allein 
vnuerworren, jondern aud) derfelben abgütteren öffentliche 
feinde beftendig biß an jr ende jein vnd bleiben wolten. 
Denn Gott hab den Antichrift ſchon verdampt, vnd 
forthin werde niemands mehr feine grewel weder mit Jchrifften 
ss noch gewalt auffrichten oder befchugen koͤnnen. Da jn aud 
Ihon Gott mit guaden heimbole, jo werde doch fein tod 
gewißlich des Bapftumbs tod vnd untergang fein. Des Bapfts 
legat, jo des mals des Goncilij halber verbanden, bette 
den franden D. Luther gern gejeben, aber man wolt jm 
20 das nicht zulaſſen. Drauff macht ſich der Frande auffn weg, 
dem gibt man leut vnd ein ganken wagen vol Inſtrument 
vnd folen zu, Damit man jn vnterwegen pecheln vnd erwer— 
men koͤndte. 
Mie vnſer Doctor dijen tag gen Tambach Fommet, 
25 |pricht vnſer Gott fein ſegen zur erkeney vnd bewegung 
vnd erhört der frommen berglidye jeuffger und threnen vnd 
eröffnet dem krancken Die genge wider in der nacht, das er 
feiner beſchwerd vnnd laſt, Die er nun mit todtes ſchmertzen 
biß in eylff gantzer tage getragen, mit freuden anfecht ent- 
30 lediget zu werden, wie er denn hieuon die jelbige nacht an 
Herrn Philippum ſchreibet vnd dancket dem lieben Gott, 
der jn getröftet vıd mit gnaden heimgeſucht vnd geholffen 
vnnd aug Der Schmalkaldiſchen gruß, wie feine wort lauten, 
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auff Die ebne bracht hat, wie er diſen fleden locum bene- 
dietionis sus im dato nennet, darinn jn Gott gefegnet vnnd 
erlöft, der jhm auch mit Hulff erfchienen, wie dem Erz— 
uatter Jacob zu Pniel, Gene. 32. 

Es erwehnet auch Doctor inn feinem brieffe, er bab > 
für freuden fein Brunnen felber geeichet, vnd wie ich von jm 
gehöret, dife nacht biß in eylff fanden auffgefangen. Ich 
fol bie auch diſes brieffs vberjchrifft erwehnen, drang man 
vernierde Die berklihe vnnd vertramte freundichafft, To 
zwifchen jm vnd dem er die fröliche botſchafft zu willen ı 
thet. Denn jo fchrieb er: Meinem berg aller liebften M. 
Philippo Melanthoni zu Schmalfalden. Groſſe leut haben 
groffe tugend vnd Halten gute vnd ftete freundſchafft, Wie 
auch zu lieben Finden jcharpffe ruten gehören, das fpiret 
man nit allein an allen heyligen vnd an diſem deutſchen 
Propheten, jondern auch am Sone Gottes, welchen jein 
Vatter went ein ſchwerer burde vnnd creuß auffleget, denn 
Abraham feinem liebften Sone am berge Moria. 

Ob aber Gott wol die feinigen wunderbarlich fuͤret 
vnd fendet fie tieff in allerley ellend, dennoch mitler zeyt 20 
hilfft er jn ſelbs, das creuß tragen vnnd lindern vond richtet 
durdy fein guedige und heylfame rute an feinem eingebor- 
nen Sone vnd angenommen Ghurfindern vil gute auß 
vnnd errettet fie endlich mit ehren vnd freuden auß allem 
vngluͤck vnnd erlöjet durch Chriſti Greuß die glaubigen von 28 
fund vnd tod vnd leſſet jnen ewige gerechtigkeyt und leben 
erarnen. Die andern, fo fid) des Creutzes Jeſu Chriſti in 
feliger gedult tröften, Die zuchtiget und reiniget er vnd 
leret fie auß erfarung fterder glauben, hoffen vnd beten 
vnd Ddempffet und tödtet den alten Adam, pflanket nem so 
tugend vnd gehorfam in fie, vnd das fie ander leut deſte 
feliger tröften vnnd ſich wilfertiger diß ellenden lebend vnd 
der gangen argen mwelt verzeyhen koͤnnen. 
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Als nun vnfer Doctor fort reyſet vnd Donnerftag 
nach Neminifcere gen Gotha fommet, volgen jhm Er Butzer 
vnd Lycoſthenes, fo von den Oberlendiſchen firchen gen 
Schmalkalden abgefertiget, die Goncordien, vorgehendes 
sjar zu Wittenberg abgerebt, zu befoͤdern. Wie fie aud) 
von den ſechs orten in Schweiß vnnd vom Burgermeifter 
zu Baſel ehrliche jchrifften mit fi bringen, welder mit 
diſen worten vnd eygner hand ſich unterfchriben hatte: Ewer 
Ehrwird allzeyt gehorjamer fon vnd Diener Jacob Meyger 

so Burgermeifter zu Bafel. 


Ob nun wol D. Luther zu Gotha noch etwas ſchwach 
war, left er doc die gefandten für fi) vnd hoͤret und be- 
antwortet fie freundlich, wie foldy geſprech von guten Leuten 
verzeichnet. Denn er bitt die gefandten vnd jre leut drauſſen, 

15 jonderlich die Eydgenofjen, fo an jn gefchriben, wolten je 
glauben, er laß fi von bergen vernemen, was er mit jn 
rede, vnd jie wollen des gewiß jein, das er in diſer ſach 
vom Abendmal one faljch mit jnen vmbgehe. Er verdende 
fie auch nicht, das fie jo ploͤtzlich ſich auß der fachen nicht 

20 winden vnd reiffen mögen, darinn fie fo tieff fteden. Er 
fönne auch feine leut nit alle in der fauft füren oder im 
zaum halten, das ſie fich allzeyt des beiten zu jnen ver: 
fehen, dieweyl fie jmmer mit bücher fchreiben fort faren, 
darinn fie fürgeben, ein theyl hab das ander nicht recht 

25 veritanden. 


Das wers befte zur jachen, jaget er weyter, das fie 
forthin ftillfehwiegen vnd recht lereten vund frey vnnd rund 
herauß befenten: Lieben freund, Gott hat vns fallen laſſen, 
wir haben gejrret, lafft vns nun fürfehen vnd recht Ieren. 

30 Denn mit dem vmbher menteln left es ſich nidht thun, man 
fan auch der leut gewillen mit ſolchem vmbſchweiffen nicht 
ftillen. Gott werde auch der lehr halber ein jcharpffe rechnung 
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fodern, drumb dörffen wir in vnjerm ampte Gott nichts 
vergeben. 

Ewer leut drauſſen reden auch Dundel, kauderwelſch vnd 
verdet ding; Garlitad, der mich zum Doctor promouirt, 
fan auch nichts richtigd fuͤrgeben vnnd Ieren, wenn er ſchon 
was wuͤſte. 

Den gemeinen Mann muß man nicht mit hoben, 
Ichweren vnnd verdedten worten leren, denn er fan eö 
nit faſſen. Es kommen in die firchen Fleine finder, megde, 
alte frawen vnd menner, denen ift hohe lehr nit nuk, 
faffen auch nichts daruon, vnd wenn fie ſchon jagen: Ey, er 
bat köftlich Ding gejagt, wenn man fie fragt, was war es 
denn? fagen fie, ich weyg nit. Man muß den armen leuten 
jagen: Scapha scapha, ficus ficus, fie faſſens dennoch faum. 

Ach, wie bat vnſer lieber Herr Chriſtus fleyß gehabt, 
das er einfeltig lere, braucht gleihnug vom Aderbam, von 
der ernde, vom Meinftod, vom jcheflein, alles darumb, 
das es die leut verftchen, fafjen vınd behalten koͤnnen. Ir 
habt bey euch voldreiche gemeynen, darfuͤr jr vnſerm Gott 
muft antwort geben, drumb fleiffiget euch, fie einfeltig, 
trewlich vnd Deutlicd zu leren. Cterbe ih, jo referirt euch 
auff Die fchrifft, Die ich an Burgermeifter zu Baſel gethan; 
lebe ich aber, vnd fterdt mich vnjer lieber Gott, Dem ich 
mid) vntergeben habe, wil ich gern Den leuten, die mir }o 
freundlich gejchrieben, auffs trewlichſt vnd freundlichit wider: 
umb mit meiner jchrifft dienen. 

Mit diſen vnd dergleichen worten ließ ſich vnſer Doctor 
gegen Den gejandten vernemen, Der ich gerne bey euch ge: 
dende, weyl fie vns bezeugen, das diſer thewer Prophet 
bey jeiner [ehr vom Abendmal je vnnd allzeyt trewlich be- 
fanden vnd das er fein gelimpf vnd fanfftinut, mit den 
aller Tieblichften worten gegen den gefallenen vnnd Die 
aud) wider jun geweſen auffs aller freundlichſt vnd lieblichſte 
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bewevjen kondte. Scarpff war er wider fcharpff, vnd wie 
man jn jucht, jo fand man jn; was aber vmb jn gewejen, 
jein troft, glinpff vnd gebet gehört, fan mit warheyt 
zeugen, dad jein geyſt ein fanffter vnnd beſcheydner geyſt 
5 gewejen ift. 

Ir folt aud, lieben freunde, bie nicht vergejlen der 
jhönen vermanung, darinn vnſer Doctor nit allein Dije ges 
jandten, fondern alle Euangeliſche Prediger zur fimpeln 
einfalt vermanet, wie er fir fein perfon ein fimpeler und 

10 holdjeliger lerer war, wenn er mit feinen gehorfamen pfarr= 
findern vnd zuhbörern redet. Ich hab mehr ald einmal am 
tiſche auß feinem munde gehört: In Schulen gehe es hin, 
das man difputire vnd was Jeharpffes fuͤrgebe, Die wider: 
jacher zunerlegen. Auff der Cantzel find dag die beften Pre= 

15 Diger, Die pueriliter, trivialiter, populariter vnnd simpli- 
cissime reden, nicht vil frembde fragen vnd der wider: 
ſacher argument regen vnd widerlegen, auch nit auff ab- 
wejende Obrigfeiten oder Muͤnch vnd pfaffen fehelten vnd 
jren widerparten oder abgunftigen ein ſchmitz oder rhur geben. 

20 In Kirchen gibt man prejentes, in Schulen lafe man etwan 
abfentes. 

Als vnfer Doctor Das 17. capitel Johannis auff der 
Cantzel aufßlegete, wie es bernach in Druck gefertiget if, 
hat er dife wort von ſich lauten lafjen: Sch fage es auff 

2>s mein jeele, jo vil ich gejehen vnd erfaren babe, beyde 
prediger vnd fchreiber, jo jebt Die beiten fein wöllen vnd 
follen (gar wenig aufgenommen), willen nicht3 von Dijem 
ſtuͤk, das die erfentnus Chrifti vnd feines Vatern allein 
das ewige leben ift, vnd Das es alles am wort liget, vnd, 

0 ob fie ein mal bißweylen Hinzu rathen, jo iſts doch als inn 
einem traum geredt vnd gehört. Bapft, Mund und Pfaffen 
ichelten koͤnnen fie alle wol, aber des rechten grundes, 
Damit man das Bapftumb vnd allerlen falſche ehr fturken 
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muß, willen jr warlich wenig. Hæc ille im 17. cap. Jo⸗ 
hannis, im ſechſtern S in quarto. Er bat auch an feinem 
tiiche mehr als ein mal fid) vernemen laſſen, er bab jr vber 
drey mit gehört, die Chriftum vnd fein ampt gruͤndlich vnd 
einfeltig erfleren Fonnen. Doch von dem ſtuͤck hernach weyter. 
So vil vom tag zu Schmalfalden vnd geſprech zu Gotha. 

Da nun D. Luther wider von Schmalfalden heim kombt, 
vnd die Midertauffer waren in Weſtfalen geftilt, die Ober- 
(endifchen Kirchen lieſſen fi) was gelinder vernemen, vnnd 
die Papiften, jo zu Augſpurg mit jrer [ehr nicht an tag 10 
durfften, jre Pfeiffe einzogen, des Bapſts donnerkeyl waren 
auch etwas madter worden, vnd Keyſer Carl bielt trewlid) 
an vmb ein gemein Chriſtlich Concilium, vnd die Romaniften 
(ieffen ſich eben toͤlpiſch merden, Das fie nicht vil luft vnd 
neygung darzu heiten, vnd Die proteftirenden beruheten auff ! 
gemeynen Reichstag abjchieden, die nachbarn kondten auch 
mit jrem ſchnauben vnd troßen nicht vil außrichten, vnd 
die Kirchen in Sachſen waren in der Bifitation mit dem 
Satechifmo vud fchulen Ghriftlich verjehen, und ein Statt 
vnd Land vberd ander tratt zum Guangelio, vnd vnfer * 
Doctor zimlichen fried bet vor feinen außlendilchen wider: 
jachern, welchen zu Augſpurg zimlich das maul verftopfet 
ward, wartet er jeines gebetes, ſtudirens, leſens vnd pre- 
digens, ſchrieb darneben vil ſchoͤnes Berichts vnd guten rath 
an die, jo bey jm anſucheten, vnd fure in ſeinem Geneſi fort, » 
welchen er im 36. jar angefangen vnd erſt im 45. jar, 
der mindern zal, volendet. 

Gr leget auch auff der Cantzel auf des Herrn Chrifli 
[eßte predig im Abendmal, weldye predigten von D. Caſpar 
Greußiger nachgejchriben vnd hernach inn Drud geben fein. 3 
Die buch trug der Herr Doctor jehr offt mit fich zur Kirchen 
vnd laſe ſehr gerne drinne, wie ich auß jeinem munde 
mit andern am tifch gehört, diß fen fein beftes Buch, das 
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er gemadt babe; wiewol ichs nit gemacht, jagt er, denn 
D. Caſpar Grengiger bat fein groſſen verftand vnd hoben 
flv dran beweyſet. Dig foll nad der heiligen Biblien 
mein werdes vnd liebſtes buch fein. 

5 In diſen jaren, weyl die frag vom Goncilio in allen 
Reichs vnd Bundstagen fir mar, ſchrieb D. Luther vnd 
Herr Philippus etliche Bucher, nemlich, welche Artidel folten 
zu Mantua auffm Goncilio fürgenommen vnd gehandelt. 
item, de Donatione Constantini; die lugen von S. Johanne 

10 Chryſoſtomo war auch glofirt. Auch mas Bapft Adrianus 
der vierd, vnd Alexander der dritte an Keyſer Friderich, 
Barbarofja genant, geubt hette. Es wurden auch etlicher 
Cardinel rathichleg glofiert und mit D. Luther vorrede 
in Drud gefertiget, neben etlichen acten und Schriften Johann 

ss Huß, vom Soncilio zu Gofnip. 

Darneben, wie zuuor gemelt, gieng auß das lehrhafftig 
vnd gruͤndlich buch D. Luthers von den Concilijs und Kirche, 
welches jehr nötig vnnd nuͤtzlich zu lefen if. Denn, weyl 
vil leut auffs Soncilium hoffeten vnd groſſe leut meineten, 

20 es koͤndte der zwiſpalt in der Religion damit abgeholffen 
vnd gerathen werden, kam in diſem buch herfuͤr, was von 
Chriſti aufffart an gutes inn der Apoſtel vnd volgend in 
den vier haubt Concilijs zu Nicea, Conſtantinopel, Chal- 
cedon vnd andern vnd hernachmals boͤſes vnd der kirchen 

20 Gottes vnd dem heiligen Roͤmiſchen Reich zu ewigem vnd 
mercklichem nachtheyl gehandelt, beſchloſſen vnd mit geyſt— 
licher heucheley vnnd meuterey auff verhengnus Gottes 
ins werck kommen were. Hieneben gieng die verſion vnnd 
correctur der Deutſchen Biblien jmmer fort, daruon jr ein 

20 ander mal hoͤren ſollet. 

Weyl aber die Kirchen in Sachſen frembder wider— 
ſacher halber in zimlicher ruhe ſaſſen, vnd die lehr gieng in 
Kirch vnd Schulen fein friedlich vnd richtig von ſtatt, erreget 
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der luͤgenhafft vnd moͤrdiſch Sathan vil heimlicher zwifpalt 
vnnd gefehrlicher ergernus Durch faljche Brüder vnd maul- 
hriften, bende in der Schul zu Mitenberg vnd benachbarten 
Kirchen, daruͤber vnfer Doctor vil truͤbnus vnd mehellagen 
füret. 5 

Denn im 38. jar thet fich herfur ein Poetafter, Simon 
Lemchen genant, der fieng an, vil guter leut mit ſchend— 
lichen vnd leſterlichen Verſen zu ſchmehen vnd die grofjen 
verfolger des Guangelij mit feiner Poeterey zu preiſen. 
Auch vnſern Doctor inn feiner Frandheyt zuuerhönen, darzu 10 
jm grofjer leut verwandten balffen, das ſolche ſchmechſchrifften 
gedrudt vnnd heimlich außgeftrewet wurden, wie auch Difer 
Lemnius bernady ein Rifianifhe und grewliche leſterſchrifft, 
die er den hurenkrieg nennet, dem heiligen Eheftand vnnd 
der Stirhendiener Ehe vnnd viel erbarn Frawen zu vnehren 15 
ließ ausgehen. 

Drumb gedachter Verßmacher ordenlich Durch den Rector 
citirt; weyl er aber wider fein erjt gegebenen eyd heimlich 
außgieng vnnd ftellet jich nicht, wurd er feiner lefterung 
vnnd contumacien halber auff fein leben lang von der Vni- 20 
nerfitet zu Wittenberg relegirt und verweifet. D. Martinus 
warnet aud) öffentlich jederman für diſen criminibus vnd 
hand verjen vnd bat alle frommen, fie wolten fie, Gott 
vnd feinen wort zu ehren, ind fewer werffen. Bey Den 
Heyden wurd es fur ein grewel gehalten, das man ſchoͤne 25 
gaben vnnd gute kuͤnſt, darinn ſich Gott wolte erfennen vnd 
merden laſſen, vnd Die er zur wolfart gemeines friedeng 
vnd erbarer zucht geben, folte Gotted ehr vnd tugend zum 
nachtheyl vnd verderbung guter leut ehrn vnd preyß 
boͤßlich anlegen vnd gebrauchen. 3 

Nun ift es je auch zuerbarmen, dad vergiffte leute 
die liebe Toeterey, darinn Die heyligen Propheten Die reyne 
lehr von Gott vnd feinem Sone durch antreibung des 
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heiligen Geiftes kuͤnſtlich vnd ſeligklich, vnd die erbarn 
vnd tugentlichen Heydnifchen Poeten ſchoͤne tugend vnd 
zucht Regeln neben vil groffer leut Leben gefafjet, vnſerm 
Gott vnd feinem wort vnd dienern zur verkleinerung, ab: 

»bruch jres leutmundes brauchen vnd Gottloſe lehr und leut 
damit preyfen vnd erheben follen. Aber aljo gehets, Gottes 
thewer nam vnd edle gaben werden mißbraucht. Drumb ein 
jeder, der mit Zunft, gaben, vnd fonderlicher geſchicklig— 
feyt fir andern begnadet, dem außtheyler vnnd geber aller 

10 guter gaben ein jchwere rechnung geben wird. Judas, der 
verretber, Gajjiani vnnd Damafceni Schuler muͤſſen auch 
im helliſchen fewer jre gejellen haben, damit jr vndandbars - 
feyt vnnd boßheyt wider den ewigen Gott und feine tremwe 
diener inn alle ewigfeyt geftraffet werde. Gott behut alle 

ıs feine Eöpffe, das fie fich nicht des helliſchen geyſts vnnd 
böfen feinds antreiben, verfüren oder verheßen laſſen. 

Da diſe ſchrifft gedempffet, theten fich ander faljche 
bruder vnd vndandbare ſchuler herfuͤr mit jrem heimlichen 
tuͤckiſchen leren vnd wolten das Geſetz Gotted auß der Kirchen 

20 auffs Rathauß vnd an liechten galgen weiſen vnd Die leut 
zur waren buß vnd erkentnus jrer ſuͤnden allein locken 
durch die predig vom gecreutzigten Herrn Chriſto. Wie jre 
ſchlußreden vnnd fledermeuſe endlich außbrachen, ſtellet vnſer 
Doctor ein oͤffentliche diſputation an wider die feinde des 

25 geſetzes Gottes vnd widerficht diſe newe vnd gefehrliche 
Ketzerey. 

Als ſich aber die anfenger diſer Ketzerey nicht ploͤcken 
lieſſen, fodert der Doctor einen oͤffentlich mit namen, das 
er fein fledermeus vnnd heimliche ſchrifft für meniglich ver- 

zu tretten folte. Aber falfche lehr die ſchleicht im finftern vnd 
ſcheucht das flieht vnnd ſucht nur verfchlagene windel, 
drumb famen die leut nit auffn plaß, vnd da man bey jn 
anhielt, das fie ſich erflerten, befante Der anfenger, ſolche 
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Antindmifterey were nicht recht. Darneben aber ftachen fie 
jmmer heimlid) durch den zaun vnd trachten binwed, damit 
fie jr onfraut defte bequemer außfeen vnd ein geheg drumb 
machen föndten. 

Mitler zeyt, da fich8 jmmer tieffer einreillen wolte, wie > 
denn felten ein Seßermeifter wider zu recht fommet oder, 
da er ſchon mit gutem grund vberzeuget ober fordht hulber 
ſich felber ftraffet, fein vnwarhbeyt gar fan faren lajjen, Als 
aber vnfer Doctor durch diſe feine Landsleut, freund, 
jchuler, vnd Die fein brod vilmals gejjen hatten und die er 10 
auch zu ehren vnnd fchönen hohen ftenden befüdert, hart 
.betrübet ward, das er auch ſich ſchier feind lebens drüber 
verwegen hatte, das jm fein engen leut ein folche zerrütung 
und ergernus in feinem jprengel anrichten, vnd endlih an 
jrem heyl und wolfart verzagen mufte, ward er gedrungen, 1» 
mit jchrifften fich wider jr etliche einzulallen und die heim— 
lihe vnd gefehrlihe triegerey zu widerfprechen, wie denn 
ſolche jeine schriften wider Johan Eißleben in den 
zwelfften Tomum gebracht fein. 

AB uun der Antinomer fein muß verfalgen, vnnd? 
drüber re & corpore arreftirt vnd verkuͤmmert vnd mifte 
weder mit fchrifft noch einigem Patron fein falfche lehr zu- 
verhalten, perrumpirt er vnnd reift durch fein arreft und 
fummer vnnd vergift fein gelübde vnnd raumet heimlich 
des Kuͤfenſters vnd ſucht jm vnterjchleiff; wie ers allda 
nachmals außgericht, wird man ein mal in feiner grab ora- 
tion deutlich gewar werden. 

Ah Gott! weh hab ich fehnlicher jeuffger geſehen und 
£leglidher wort gehört von D. Luther inn difem handel, das 
er diſe untrew vnd ſchedliche buͤberey an feinem lieben freund 
erfaren folte, dem er fein Kirch, Schul, Weib, Kind 
vnd Haug als jeinem aller geheimjten vnd vertramteften 
befolhen hatte, da er gen Schmalfalden zoge. Do, jagt 
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Doctor, muß ich aud) ein Preceptor und lehrmeifter haben, 
der mir den Berk im Palm erfleret: Qui edit panem 
mecum, sustulit adversus me calcaneum suum. 

Meins wolt ic zwar gern gejchweigen vnd vergeljen, 
s jagt er offt mit heiffen tbrenen, aber das er von der er— 
fandten warheyt abfelt vnnd wiſſentlich vnd bößlich wider 
den ftachel lecket, das muß Gott inn ewigfeyt erbarmen, 
das ich mein liebſten freund im hellifchen fewer ſoll ſitzen 
ſehen. Chriftus, mein Herr, ift der leut wol gewohnet, die 

10 jn von anfang in feine verſch geflohen und jren fuß wider 
in auffgehoben haben. Behuͤt, Herre Jefu, alle fromme Schuler, 
das fie nicht in den vnubermwindlichen vnrath gerathen. Denn 
inn ſolchem fall höret alle huͤlff vnd rath auff, vnd denen 
leuten, die fih am heyligen Geiſt vnd feinem wort ver- 

is greiffen, ift vngerathen. 

Als nun die Poeten vnd fprichwort fchreiber vnnd 
jungen SHofprediger heimlih, wie giftige Scorpion, umb 
fih flachen, ſchenckten allerley gall vnnd wuͤtzerling inn jren 
buͤchern vnnd trachten, das ſie leut an ſich zoͤgen, wie 

20 mir ſelbs, mit warheyt fir Gott zu reden, etliche ſchrifften 
von jnen zugeftelt, ſamlet ſich jmmer fein heimlich zuſamen 
allerley Glockenſpeyſe, die ſich im anfang bey vnſerm Doctor 
ſubtiler weyſe einſchleicht vnd die theuren vnd frommen 
leut inn der Schul vnnd Kirchen verunglimpffen vnd ver— 

25 hönen halffen. 

Einer auf diſer Antinomijchen rott hendet faſt eim 
jeden Doctor vnd Lerer zu Wittenberg ein Elemperlein vnd 
ſchlug jm ein blechlein an; der bud) ein kuͤchlein auff der 
Sangel, der ander kondt nicht auffhören, ein ander leret 

30 und laſe nur, was jm ander furplatteten vnd einkeweten. 
Aber ein ander fibelt nur auff einer ſeyten, leret ftet3 nur 
ein ding; wenn einer ein buch leſe, jo mwuft er, was in 
allen jeinen buͤchern ſtuͤnde. Vber diß gab difer dichter vnnd 
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Bawr einem jeden ein jondern zunamen: Der bet fein Eunft 
inn der Jarkuch gelernt, der ander wer ein Weſtfeliſcher 
Bawer. Aber der Baccularius von Kemberg ſtach jr vil inn 
die augen, an den richteten fie ſich des mehrer theyls. Gtlich 
trugen jn gen Hof vnnd lapten jn ein, die andern ſchuͤ— 
reten jm ein brand bey vnſerm Doctor. Solcher heimlicher 
anfang zur fünfftigen zwijpalt ſampt erregten ergernuſſen 
theten vnferm Doctor fehr wehe, der ſchob riegel vnter 
vnnd wehret trewlich, hielt aud) feinen getrewen gehulffen 
ſchutz vnd plaß, fo lang er Lebet. 

Vnſer Gott fahe auch mit in die ſach, denn die felbigen 
lefterer vnd meutmacher giengen jmmer einer nad) dem 
andern auß, wie Die Pharijeer, fo die öffentliche Ehebre— 
cherin beim Herrn Chriſto im Johanne verflagten. Ctliche 
frafjen Das vngedeiwte wider, dag fie von fich gebrochen 
hatten, wie ©. Peterd hunde, die andern vermentelten vnd 
verftrihen jre böfe ſtuͤck vnd tuͤck mit hofſchmincke, wiewol 
endlich jr vnart nicht alle verdeckt blibe, vnd ſuchten jmmer 
new heylſtett vnd vnterſchleiff, biß ſie endlich mit ſchanden, 
wie die ſtoͤrer, auff vnd außgetriben und one dienſt oder 
auſſer beruff mit gefehrlichem gewiſſen die zeene auffeinander 
biſſen vnd jre hend vber jrem kopfe zuſammen ſchlugen. 
Summa, vnſer Gott practicirt den erſten Pſalm mit Denen, 
jo im rath der Gottlofen wandelten vnd auff der buben 
weg tratten vnd ſich vnter die fpötter vnnd Epicurer feßten, 
das fie wie die ſprew zuriirewet vnnd auß der gemeyne 
der gerechten vnd glaubigen verwebd wurden. 

Hieneben richten auch vil andere auß den vnfern boͤſe 
ergernus an mit jrem frechen leben vnd vngeſchicktem leren. 
Denn, weyl fie durchs Euangelion vons Bapfts zwang er: 
lediget, mißbrauchten fie Chriftliche freyheyt, ſchlempten, 
lebten inn vnzucht, richten einen hader vber den andern an, 
ftudirten nichts, gaben ſich nur auff ſchenden vnd leſtern, 
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verunglimpfften Obrigkeyt, richten nur Muͤnch vnnd Nonnen 

auf, welchs der gemeyn Mann gerne höret. Jr vil ge 

dachten auch mit Fleinen ehrn jr eygen Preceptorn, Die biß- 

weylen jr vnart vnd vnbejcheidenheyt tabelten vnd fie zur 
s mefligfeyt und befcheidenheyt vermaneten. 

Sch bin auff ein zeyt beim Herrn Doctor inn feinem 
garten geftanden, da ließ er ſich vernemen, er würde von 
fein eygnen leuten dahin gemüttiget und gedrungen, Das er 
vmb ein Pfaffen thurn beim Churfuͤrſten anhalten mufte, 

10 darein man folche wilde vnd vngezempte leute wie in ein 
Priſaun ſtecken koͤndte. Denn jr vil wolten fich doch mit dem 
Suangelio nicht mehr ziehen laſſen, wie er auch faget, alle 
die der bauchſorg vnnd guter tag halber ins Klofter geloffen 
weren, die fprüngen fleifchlicher freyheyt halber wider her: 

1s auß, vnd der weniger theyl, Die er fennet, heiten jren Mund) 
im Klofter gelaffen. 

Es erreget auch der Sathan vnter den Schutzherrn vnd 
zuhörern der newen lehr groffe ergernus, Der gemeyn Mann 
ward roch vnd fiher vnnd fieng an, die Kirchendiener leg 

20 vnd vnwerd zubalten, jr vil wolten fi nimmer ftraffen 
oder jnen einreden laſſen. Jetzt lernt er omnes, fagt Doctor, 
am riemen nagen, mit der zeyt wird man erfaren, wie ed 
trewen vnnd ernftlichen Kirchendienern ergehen wird. 

Dig mufte vnſer Doctor in feinem alter, wie der alte 

2» Eanct Polycarpus, erfaren, des er in einer öffentlichen 
ſchrifft gedendt, da er wider Die eingefchleichte Midianiſche 
vnzucht ein oͤffentliche vnnd ernftliche klagſchrifft ließ an- 
ichlagen wider boͤſe Kogen, fo in feinem fprengel auffge- 
halten worden. Warlich, warlich, diſes frommen alten Herrng 

so jeele wurd auch von tag zu tag hart gequelet von vn- 
gerechten werden, dieweyl er faft fo vil ſehen vnd hören 
mufte, wie der fromme Yoth zu Sodom. Wie fondte er 
jm aber mehr oder ander thun, er hielt an mit ftraffen 
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vnd vermanen, zur zeyt und vnzeyt, vnd bedromwet fie mit 
dem funfftigen zorn Gottes, darwider er doch fein Ieben- 
lang hertzlich und bruͤnſtig bettet, vnnd hielt auch die ruthe 
Gottes auff, wie er felber als ein Prophet an Furft 
Georg zu Anhalt jchrib, Das bey feinen leben Fein enderung > 
oder zurruͤttung furfallen wurde. 


Er weifjaget auch vnuerholen, das ſolch weien die lenge 
nicht beftehen koͤnne, nad feinem tode wurde Gott das 
Magnificat mit jr vilen practiciren vnnd die vndandbare 
welt ftraffen. Es wirden aud) vil gefehrliche ſchwermerey 
ſich erregen, vnd vil auß feiner Schul vnd Kirche aufftretten 
vnd fi) wider die, jo bey der reynen vnd fridlichen lehr 
in einfalt beftinden, mit gejchwindigfeyt aufflehnen, wie 
er zu mir am tijche ſaget: Matheſi, jr werd erfaren, was 
fit) wider dife Schul vnnd Kirche wird auffwiegeln laſſen ıs 
vnnd wider ſie jchreiben, jo fern doch vnſer leut bey reiner 
lehr außtauren, die werben groffe Keber vnd ſchedliche 
ſchwermer werden. 


Darneben bettet er one vnterlaß, weyl jn fein leybs 
ſchwachheyt nimmer fehr wolte ftudiren laſſen, Gott wolt 20 
das Guangelion in feiner ſchuler vnd zuhoͤrer bergen mit 
dem heyligen Geiſt verfigeln vnnd im wort der gnaden 
und einfeltiger lehr erhalten. Wie er aud) tröftlich in der 
hoffnung ftande, weyl noch die leut im leben bliben, Die 
jn, Doctor Pommeranum, Doctor Caſpar Greußiger und 
Herrn Philippum gehört, wurde es noch nicht noth haben; 
wenn aber diſe alle wer weren, het man auffzujehen. Denn 
zu bejorgen were, bald hernach würd die reine lehr des 
Satehifmi nur inn frommer Haufßuater vier pfelen, wie 
nad) Eſaias außzug, kuͤmmerlich bleiben. So vil jm aber so 
leibs ſchwachheyt vnd durch die genad vnnd Frafft Gottes 
müglih war, bielt er an, auch inn feinem alter, mit leren 
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vnd leſen. Im 39. jar leget er auß den 110. Palm: Der 
Herr ſprach zu meinem Herrn, welchs feiner wunder ſchoͤnen 
vnd tröftlichen arbeyt auch eine ift. 


Darneben fur er fort in feinem Geneſi, drinn er vns 

s den redenden Sone Gottes deutlich zeiget, daruon Moſes 
geichriben, wie Chriftud felber im Sohanne zeuget, vnd 

wenfet uns, wie wir Moſes bücher wider alle pforten der 

Hellen füren vnd vns damit jchuten vnd wehren follen. 

Des gleichen, wie fich ein Lerer inn feinem amptereuß, vnd 

10 Haußuater inn feinem haußcreutz mit dem mort Gottes 
vnd der Ertzuaͤter exempel vnnd harten anfechtungen 

troͤſten, auffrichten vnd zur gedult vnnd langmut ſchicken 

koͤnne. Doch von dem buch hernachmals mehr im 45. jar. 


Vmb diſe jar giengen auch auß die drey verdeutſchten 

ss Symbola, mit einer ſehr ſchoͤnen außlegung, darinn er den 

Artidel von der heiligen Dreyfaltigfeit und ſonderlich von 

der Gottheyt Jeſu Chrifti rund vnnd kurtz handelte, wie 

er diß werd hernach vollend verrichtet in den vier buͤchern 

wider die Juden, vnnd fonderlih, da er zum befchluß von 
20 den legten worten Dauidis ſchriebe. 


Denn diſer außerwelte werckzeug kondte nit feyern 
oder muͤſſig gehen, wie er offt eben ſchwach auff die Cantzel 
gieng vnd etlich mal, zugehender anmacht halber, wider, 
ehe die predig auß war, herab ſteigen muſte. So ließ 

25 er ſelten gute leut, oder die was noͤttigs in ſchrifften fuͤr— 
braditen, vnbeantwort; fonderlid war er geneigt, be— 
trübten vnd troftlofen leuten zu antworten. Wie folcher 
jeiner lebrhafftiger vnd trofthrieffe etlih inn die Tomos 
gebracht vnd jr noch mehr, mit der zeyt, ob Gott mil, 

so.in Drud kommen werden. 

Alſo bielt vnſer Doctor an im wort, gebet vnd inn 
gedult auf, mit höchftem ernft vnd fleyß, vnd wartet feiner 
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befolhnen Kirch vnd Schul, wie ein trewer Doctor, uͤbet 
ein gute NRitterfchafft, bewaret glauben vnd gut gewifjen 
und vertrat Die reyne lehr vnd bettet wider beyberley 
feinde des creußs Chriſti mit groffem ernft. Denn der 
leydige Sathan, der erkfeind des Sons Gottes, erregt 
nicht allein Ketzer vnnd falfehe Bruder, fo die Kirche mit 
hellifchen luͤgen anfachten, Sondern ermedet auch zornige 
leut, die fi) gern mit gewalt wider die Gemenne Gottes 
eingelaljen hetten, wenn allein der fromme vnnd frieb- 
fertige Keyſer hat drein gewilliget oder nur Durch die finger 
feben wollen. Bapft macht fidy redlich vnnuͤtz vnd ließ fich 
eben Papiſtiſch wider Keyſer Carl hören; fo warteten jr 
vil inn Deutſch landen, das man nur lerman bliefe, wie 
man auß etlicher leut heimlichen brieffen eben deutlich ver- 
nemen kondte. Des Bapſts Legaten drungen auch harte 
drauff, dad man Die proteflirenden mit gewalt dempffen 
vnnd rein ab außrotten ſolte. Denn, weyl er mit feinen 
Peters Dietrichen nichts Fondte außrichten, bet er gern 
©. Pauli jchwert gebraudet. Drumb diſe jar vber jmmer 
ein tag vber den andern angejagt, vnd endlich zu Frand- 
fort Keyſerliche gefandten mit den proteftirenden handlung 
pflegeten, wie Die Religions ſachen one Schwertjchleg, 
durch gebürlicye mittel vnnd wege, entweder durch ein ge- 
mein, frey oder National Goncilium, oder freundtlic) 
Colloquium vnnd vnterredung koͤndte beygelegt werben. 
Ob aber wol vil leut zum vnluſt geneigt, dennoch hoͤret 
Gott der fridfertigen gebet, das dißmals alle ſachen zum 
friden vnnd volgend auff ein vertrewlich geſprech gericht 
worden. 

Nach abgehandeltem friedſtand, ſtarb diß jar Hertzog 
Georg zu Sachſen im April, druͤber nicht wenig leuten das 
blat ſchoß, vnd Hertzog Heinrich zu Sachſen bekam das land. 
Drauff abermals D. Luthers weiſſagung erfuͤllet, das er 
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zum andern mal zu Peipbig öffentlich aufftrat vnnd feinem 
Herrn Jeſu Chrifto jampt dem Guangelio ein herrlich 
zeugnus gab, wie er vor zweinkig jaren vnter Der diſpu⸗ 
tatio zu Leiptzig auch gethan hatte. 


Als aber kein menſch das vngelegen Concilium zu 
Vincentz beſuchet, ſchaffet es Bapſt abe vnd rathſchlaget, 
wie er in Deutſchland ein blutbad anſtifftet. Denn, nach dem 
Keyſer Carls groſſe hendel in Spanien vnnd Welſchland 
zugetrochen, auch ein friden mit Franckreich auffgericht, 

so vnnd Die von Gendt ſich wider jn empoͤret, nimbt Keyſer 
Carl fein reyß durch Franckreych vnnd kombt am newen 
Jarstag gen Variß, nachmals ind Niderland, nachmals, 
nach vielfeltiger handInng zu Schmalkalden vnd Colloquio 
zu Hagenam vnd Wormbs, fombt er gen Regenjpurg auff 

ıs den Reichstag, wie ſolchs in andern Hiftorien nach der lenge 
beſchriben iſt. 


Vmb diſe zeyt wird auch D. Anthoni Barns in Enge— 
land, vmb der warheyt des Euangelij, als ein Ketzer 
verbrandt, ſampt andern, die alle ſachen im Lande nicht 

20 billichen vnnd gut heiſſen kondten. Wie denn diſer from— 
men Merterer Hiſtorien mit fleyß von D. Luther ver— 
zeichnet iſt. 

Alſo woͤllen wir im namen Gottes mit dem anfang 
des 41. jars diſe predig beſchlieſſen vnd am nechſten 

25 euch berichten, weyl ich diß jar wider ſtudirens halber gen 
Wittenberg vnd an des Herrn Doctord tiſch Fam, mas 
ih allda von Doctor Luther jeligen, meinem lieben 
Herren Preceptor vnd Wirt, erfaren, gejehen vnd felber 
gehört habe. 

30 Wir danden vnferm lieben Gott, der jein wort vnd 
trewe lerer zur Ießten Welt in dife land vnnd dem 
Römischen Reiche ein friedliebenden vnd weyſen Seyfer 
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geben vnd des Teuffeld vnd boßhafftiger leut mord vnnd 
(lügen gewehret vnd auffgehalten hat, feinem namen zu 
ewigen ehren, vil Teuten zum feligen troft vnnd zum 
vntergang der Römifchen abgötterey, heucheley vnnd vunzucht. 
Gott erhalt vns ferner reyne lehr und gemeinen 5 
friden vnd vnſer gnedigite vnd gne- 
dige vnd gunftige Oherfent! 
AMEN. 





Die zwelffte predig von 


Doctor Cuthers hiftorien, vom 
viergigiten jare. 






Eliebten freunde im Herren! wir haben Gott Iob 
vnſers Doctor Hiftorien biß auffs vierbigit jar 
5 bracht. Nun helff Gott vnnd ewer trew gebet, 
dad wir fie ſeligklich fortbringen vnnd von feinem leben, 
haußweſen vnnd guten fprüchen vber tifhe was nuͤtzlichs 
euch berichten fonnen. Denn, wie fein ampt vnd lehr heylig 
vnnd tröftlich war, alfo fahe man auch in feinem leben vil 
10 ſchoͤner vnnd groffer tugend, und die vmb jn waren höreten 
vil guter Spruch vnnd Hiftorien, wie er auch am tiſche vil 
ſchoͤner Föftlicher Text erfleret, vnnd vil gutes berichtd ge- 
fiel, wenn man nad) gelegenheut etwas auß der Schrifft zu 
fragen hatte. Vnſer Gott fehidet mich diß jar durch befo- 
ıs derung Doctoris Juſti Zone vnnd Magifter Georg Roͤrers 
an Doctor Luthers Tiſch, darfür ich meinem Gott vnd 
meinen füdern Die tage meined lebend zu banden habe. 
Was ich da hoͤrete vnd fahe, hab ich mit fleyß gemerdet. 
Sp bejchert mir Gott, durch fleifliger leut huͤlff vil guter 
zo Sollosuia vnnd gefpreche, jo zuuor M. Veit Dietrich von 
Nürnberg, Doctor Weller von Freyburg, Er Anthoni Lauter: 
bach von Birn, und hernach M. Caſpar Heydereich, Super: 
intendent zu Torgaw, M. Seronimus Befold von Nuͤrn⸗ 
berg, M. Placo, vnd andere des Doctoris Foftgenger, 
3 hatten auffgejchriben. Ferdinandus a Maugis auf Oſterreich 
bat auch vil außlegung vber etliche ſpruͤch in jeine Bibel 
verzeichnet, wie M. Georg Nörer vil koͤſtlichs dings von 
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Ihrifften vnnd rathſchlegen, vnd ſonderlich was bey der 
dolmetfhung der Bibel geredt war, ſehr fleiflig zufammen 
bracht bat. 

Auß diſen fchrifften vnd des Herrn Doctord buͤchern 
vnd vil guter lent bericht vnd narration wöllen wir nun 5 
im namen Gottes dißmals von feim haußweſen, tugenden 
vnd fchönen reden etwas furgeben, welches mit dem rechten 
falg der weißheyt gewuͤrtzt vnnd vil guter lehr vnd nuͤtz— 
(ich8 berichts, ſeliges troſtes vnnd guter vermanung in jich 
faſſet. 10 

Ein ſchoͤner oder weyſer ſpruch eines groſſen vnnd 
heyligen Mannes iſt traun wol zu mercken, vnd heyliger 
leut exempel leren, troͤſten vnd vermanen auch vnd ſchmuͤcken 
ſehr luſtig ein predig. 

Sanct Bartholomei ſpruͤchlein: das Euangelion iſt lang ıs 
vnnd kurtz, gibt ſehr gute gedancken, das im wort Gottes, 
wie kurtz es gefaſt, reiche vnnd groſſe weißheyt offenbaret 
iſt. Alſo S. Andreas' ſpruͤchlein, des ſein legende gedencket, 
gibt traun ein gute lehr, das der gemeine Mann den 
friden des Euangelij mit vnluſt vnnd aufflaufft nicht ſtoͤren 
oder verdechtig machen ſolle. S. Auguſtini antwort auff 
die frag, was Gott gemacht habe, ehe Himel vnd erden 
geſchaffen, iſt ſcharpff vnnd gut; Gott habe fuͤrwitzigen 
lerern, die ſich nicht an ſeinem wort genuͤgen laſſen, ein 
belle gebawet. Wie ein ſchoͤnen ſpruch des Herrn hat vns 25 
©. Lucas auffgefchriben: Es ift bejjer, geben denn nemen, 
jagt Chriftus. 

Wolt Gott, fleifjige ſchuler hetten jrer Preceptorn fpruche 
vnd zufell, wie denn der heylig Geyſt nicht feyret in feinen 
werdzeugen, trewlicher auffgejchrieben, dörfften wir offt so 
nicht fo vil frembdes dinges mit inn vnjer predig einfüren. 
Der bat ſich traun vmb die Chriftenheit nicht vbel verdienet, 
fo des groffen Königs Salomonis weyſe ſpruͤch zufamen ge— 
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lejen vnd der Helie haußſpruch auffgefchriben, das Die 
Welt 6000 jar ftehen werde; 2000 jar werd fie leer vnnd 
öde fein, 2000 werd Mofis Gefek im ſchwang gehen, 
die letzten vnnd doch verfürkten 2000 werden des Herrn 
s Ehrifti, des Meſſie, jein; auff diſe ſechs werdeltag werd 
der ewig Sabbathtag vnnd ruhetag, der tag der erquidung, 
daran es alles wird zu recht kommen, angehen, vnd ein 
ewigs frey vnd Subeljar fein vırd bleiben. Ad), wie wenig 
findt man dergleychen edler Perlein inn den miften der alten 

10 Legenden vnnd Einfidlern, damit der Sathan die Chriften- 
beyt etwan vberladen hat. 

Weyl euch denn nun vnſers Doctord lehr vnd glauben 
zimlich befandt, ſolt jr euch heut auch von feinen hauß⸗ 
ſpruͤchen vnd feinem Chriftlihem Exempel berichten laſſen. 

1s Denn ſolches wird ſeiner waren lehr ein gut zeugnus vnd 
kundſchafft geben, das er mit ſeiner rechten die geheimnus 
Gottes trewlich außgeſpendet vnnd mit ſeiner lincken vnnd 
ergerlichen Exempeln oder vngeſchmacken reden ſeinen zu— 
hoͤrern nichts wider entwendet habe. Denn, ob wol das leben 

zo vnd gut exempel Die lehr nicht beſſer macht, jo ſtehet es 
dennoch wol vnd befoͤdert die lehr, wenn die Prediger 
ein Chriſtlichen vnnd vernuͤnfftigen wandel fuͤren vnd laſſen 
jr liecht an jrem tiſche vnd jrer haußzucht leuchten oder 
jre kirchengloͤcklein klingen, damit fie, wie die Gottſeligen 

25 Chefrawen, mit dem mort vnd gutem wandel vil leut 
vnjern Gott gewinnen vnd Die beferten mit wüften wejen 
nicht von der warheyt abjchreden und erger machen. 

Als nun der Herr Doctor feine 58: jar erreichet, vnd 
allerley leybs ſchwachheit mit dem alter jn vberfiele, das er 

so auch vil predigens, leſens vnnd außreyſens ſchwachheyt 
halber vnterlaſſen muſte, blieb er inn ſeinem hauſe, wie 
er etlich jar zuuor den ſeinigen gemeinigklich das Euangelion 
am Sontag fein ſchlecht vnd einfeltig außleget, welche Hauß⸗ 
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predigten WM. Veit Dietrih mit trewem fleyß in des Herrn 
Doctord Haußpoſtil zuſamen gelejen. 

Der Mann kondte nicht feyren, ob jm wol fein fluß, 
Ihwindel vnd anmacht vil zu leyde tbeten. Alle morgen 
vnd abend vnd offtmald vnterm abend eflen verricht er 
jein gebet, wie er jolches im Klofter von jugend auff ge- 
wohne. TDarneben jaget er jeinen Kleinen Catechiſmus her, 
wie ein ander Schulerlein, vnnd hielt jmmer an im lejen; 
jein Bjelterlein war jein Betbudel, und Gatehijmus jein 
haußbuch; darauß leret, tröftet vnd vermanet er ſich felbs, 
vnd weyl er desmals ſeine Deutſche Biblien zum letztern 
mal corrigirte vnnd vberſahe, braucht er hierinn wunder 
groſſen fleiß, das er den einfeltigen vnd richtigen verſtand 
mit dentlichen worten gebe, fragt rath vnd erregt offt ober 
tiſche diſputation, wie ein Hebreiſch wort oder ſpruch u 
auff gut vernemlich Deutſch zu geben were, wie wir hieuon 
zur andern zeyt ſagen woͤllen. 

Das jar zuuor macht auch vnſer Doctor die jar rechnung 
von anfang der Welt vnnd richtet die Bibliſchen Hiſtorien 
fein auffeinander, welches ſeiner groſſen vnnd koͤſtlichen 20 
arbeyt eine iſt, damit er vilen, ſo in der Bibeln leſen, 
trefflich gedienet. 

Vnnd weyl der wucher, als ein gemein Landplag, 
hoch vnd nider ſtende verderbet vnd auſſauget, ließ Doctor 
vmb diſe zent ſein buch vom wucher an die Pfarrner auß⸗ * 
gehen. Kleinen wuͤcherlein, ſagt er am tiſche, ſo auff der 
Obrigkeyt nachlaſſung fuͤnff oder ſechs nemen, wird mein 
buch das gewiſſen rhuͤren. Aber die groſſen Stulrauber, 
Landſchinder vnnd vmbſchleger werden meiner in jre fauſt 
lachen, wie ſich newlich ein hauptwucherer bat vernemen 3° 
laſſen, er habe mich fuͤr ein weyſen Mann bißher gehalten, 
aber inn dem buch beweyſe ichs nicht. Denn ich vnterſtehe 
mich von hendeln zu ſchreiben, die ich nie erfaren, er 
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£öndte befjer hieuon fchreiben, weyl er inn difem handel mit 
groffen Fürften vnnd Herrn vil zu thun gehabt. 
Die jar ſchrieb auch der Doctor die Hiftorien von D. 
Anthoni, jo zu Lunden in Engeland der waren Religion 
5 halber verbrandt war, wie diſe in jechiten Tomum gebracht 
it. Da fand ſichs, was das Engelifche Euangelion war, 
wie D. Johan Pomeranus am tifche jaget: Nun [pure ich, 
das der heylig ©eift beiler weyß zu reden, denn wir. Ich 
hab dem König mit vil frommen leuten offt das wort ge: 
se redt vnnd vnſern Doctor gebeten, er wolte jn nicht König 
Heing nennen. Aber ich jpure, mas der heylig Geift Heink 
beift, der ift und bleibt alſo. 
Neben diſer arbeyt predigt und laſe gleich wol vnſer 
Doctor bißweylen, wenn er ftard war, wiewol er in Difen 
5 folgenden zwey jaren nur drey capitel erfleret in jeinem 
Geneſi vnd felten predigt, vmbs jchwindeld vnnd haupt: 
ſchwachheyt willen. Er fam auch felten an tifch, Das er 
nicht ein buch mit fich bracht. Auff ein zeyt het er Ecolam⸗ 
padij buch bey fich vnd fihet drein, drauff fehet er an mit 
zo guten Deutjchen worten zu leſen: Mein ichs vntrewlich 
oder fuche ic) was anders hierinn, denn Gottes ehre vnd 
der Kirchen beftes, jo wird es Gott an mir ſuchen vnd 
mich plößlich auffreumen. 
Ah, ſagt vnſer Doctor, du armer Mann, du bift je 
25 ſelbs dein eigner Prophet geweſen; das dirs Gott vergebe, 
fo es noch müglich ift! Einer am tifch Spricht: Sch het nicht 
gemeynt, Das der Mann jo gut deutjch gejchriben bette. 
Es war aber das buch Lateinifch. Auff ein ander zeyt bracht 
Toctor mit fih den Sechſiſchen Renckefuchs, den lobt er 
30 fir ein wercklich gedicht vnnd lebendige contrafactur des hof- 
leben?. 
Ob aber wol vnſer Doctor offtmals ſchwere vnnd tieffe 
gedanden mit ſich an tiſch nam, aud) bißweylen die gantze 
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malzeyt jein alt Klofter ſilentium bielt, das Fein wort am 
tiiche gefiel, doch ließ er ſich zu gelegner zeyt ſehr luftig 
hören, wie wir denn jein reden Condimenta mens® pflegten 
zu nennen, die vns lieber waren denn alle wirke vnd koͤſt— 
liche ſpeyſe. 5 

Wenn er vns wolte rede abgewinnen, pfleget er ein 
anmwurff zu thun: Was hoͤret man newes? die erfte ver- 
manung lieſſen wir furiber gehen. Wenn er wider anhielt: 
Sr Prelaten, was newes im lande? Da fiengen die alten 
am tifche an, zu reden. Doctor Wolff Seuerus, fo der Römi- 
ſchen Königlichen Maieitat Preceptor gewefen, jaß oben an; 
der bracht was auff die ban, wenn niemand frembdes ver- 
handen, ald ein gewanderter Hofman. 

Wens geböber, doch mit gebuürlicher zucht vnd ehr: 
erbietigfeyt, angieng, ſchoſſen andere bißweylen jhren theyl 
auch darzu, biß man den Doctor anbracht; offtmals legte 
man gute fragen ein au der jchrifft, die löjet er fein rund 
vnnd fur auf, vnnd Da einer ein mal part hielt, kondt 
er3 auch leyden vnd mit gejchidter antwort widerlegen. 
Offtmals famen chrliche leut von der Vniuerſitet, auch von zo 
frembden orten an Tiſch, da gefielen jehr ſchoͤne reden vnnd 
biftorien. Ich will hie kuͤrtzlich etlicher gebenden, vieleicht 
möchten fie ein mal all zujammen fonmen, wie es traun 
ein ſehr ſchoͤne vnnd nußlicdye arbeyt were, Noctes & dies 
Albiacas, oder Miscellanea D. Lutheri fchreiben. 25 

Ein Biſchof het gern gewift, was der Herre Chriftus 
inn feiner jugent gethan; dem treumet, er jehe ein Kneblein 
bolg vnnd ſpen aufflefen, vnnd als angericht war zu mittag, 
rieff e3 feinem Vatter zu Tifche vnnd ſpricht: Mutter, 
fol ih den andern Mann auch rufen? Da erfchridt der zo 
Biſchof vund erwachet drüber. Ich glaubs auch, ſpricht 
Doctor, das liebe Jeſulein habe ſeiner Mutter als ein 
gehorſam kind im hauſe arbeyten helffen vnd bißweylen 
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waſſer geholet, vieleicht audy zu zeyten Wein mit bradıt. 
Drumb jein Mutter zu Sana auff der Hochzeyt, da Mein 
mangelt, jn anſpricht auß voriger erfarung. Denn, was 
das buch belangt von der jugent des Herrn, ift gar zu 

s gering, drumb es die alten Decret fir ein vnnuͤtzlich buch 
verwerffen. 

Auff ein zeyt, als ſein Huͤndlein fuͤrm Tiſch geylet, 
fragt einer, Ob auch nach der vrſtend inn der newen 
Welt vnuernuͤnfftige thierlein ſein wuͤrden? In allweg, 

10 ſagt er; denn der newe Himel vnnd Erden wird nicht 
öde oder wußte fein, fondern voller ſchoͤner Greaturen, ein 
jedlichs Hundlein wird fein guldin halsband haben von edlem 
geftein vnnd an jedem berlein ein Perlein. Denn der 
jeßigen Welt pracht vnnd jchmud wird des mal nur vn- 

15 vernüunfftiger Thierlein fein, die feligen menfchen werden 
mit wmefentliher vnnd volfommener weißheyt, gerechtigkent, 
klarheyt vnnd berrligfeyt des Herrn Chrifti geſchmuͤcket fein, 
welchs noch zur zent Fein aug nie geſehen, fein ohr gehört, 
fein her gedacht hat. 

20 Hieneben gedacht er der fiben Schlefer und des, jo 
gern Die Fleinfte freud im Himel gefehen; der gehet inn 
Wald vnd hört ein Wögelein fingen vnd fchlefft drüber 
bis in 200 jar (vieleicht ifts Johan de temporibus gewejen, 
der auch 300 jar fol zur zeyt Kenfer Garoli des erften 

25 gelebt haben). Als er aber auffwacht vnd vermeint, er hab 
faum ein ftund gefchlaffen, jey fein Klofter fampt ver 
Stadt dieweyl verftöret, vnnd ein ander Hauß an den ort 
fommen. 

‘a, lieben freund, fagt vnſer Doctor, ed wird ein 

so ander freud werden, denn die Juden vber jrem Schorhaber, 
vnd die Türden nad jrem Alkoran oder die gemeyne Welt 
boffet, welche auch ſpricht: Ein frifcher trund vnd votes 
Ey nahm bade fey der Eleinften freude glei im Himel—⸗ 
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reych. Da wird man Gott anſchawen in ewiger gerechtigfeyt 
vnd fatt vnd genug haben inn einem lieblichen wejen vnd 
volfommener freude, wie der 16. vnd 17. Palm faget. 
Der Mann Eondte feine hiftorien und reden zu mardt richten 
vnnd fein adpliciren, dad man freud vnd troſt darıon s 
befam. 

Ein ander frage, Ob wir auch einander nadı der 
aufferftehung kennen würden? In allweg, jagt er, denn 
jo Adam feine Eua fandte, die auß feinen Rieben, weyl 
er Ichlieff, erbawet war, vnnd Die felbige doch zuuor nie 10 
gejehen, vil mehr werden wir in vnſer newen gerechtigfent 
vnd volflommenheyt die erfennen, mit denen wir auff 
Erden vmbgangen fein vnd, weyl wir dem Herrn Chrifto 
dur) Die mitgetheylte Gottheyt als angenommen finder 
Gottes ehnlich vnd gleihförmig fein, werden wir auch ıs 
alle glaubigen von anfang der Welt fennen. SKandte doch 
Maria Magdalena den Herrn Chriftum an feiner rede, Die 
er mit fih wider auß dem grabe bracht. Vnd die Junger 
fandten den verklerten Mofen vnd Heliam auffm beyligen 
Berge, die Chrifto zu troft erjchienen. Wie auch die leut zo 
die beyligen Fandten, jo mit Chriſto am Oftertag auß jren 
grebern giengen. 

Ich Halt auch, fagt Doctor, weyl der reihe Mann 
in feiner Helle Abraham vnd Lazarum ſihet vnnd Fennet, 
die Gottlofen werden auch nicht allein fi untereinander 25 
fennen, fondern auch zu jrem grofjen berkleid Die glau— 
bigen im Himel fehen, die fie auff erden geplagt vnd ver- 
folget haben; und jr truͤbnus vnnd plage drüber befommen. 
Wie die Gottjeligen bie bißweylen jr trubnus vnd vngedult 
jegund empfinden, wenn ed den gottlofen fo wol gehet, » 
Pſalmo 37. 

Als man auff ein zeyt der leut rechnung erwehnet, die 
gewiß jar vnnd tag dem Juͤngſten tag ſtimmeten: Ach nein, 
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jagt Doctor, der text ift zu Ear im Mattheo: Von dem 
tag vnd von der ftund weyß niemand, auch die Engel nidyt 
im Himel, fondern allein mein Vatter. Drumb fan weder 
ih noch einig menſch oder Engel tag noch fund flimmen. 
s Das glaube ich aber, alle zeychen fo vorm jungften tag 
vorhergeben jollen, find ſchon geſchehen. Das Enangelion 
wird in aller welt geprediget, das find des verderbeng ift 
offenbart vnd inn viler leut hertzen vmbbracht. Das Ro- 
mifche Reich ift auff Die todte neyge kommen, alle Element 
so vnnd Greaturen bewegen fi vnd nemen abe. Es iſt Fein 
lieb vnd trew auff erden mehr. Es fomme Ghriftus, wenn 
er will, jo wird er ein Hein glaubensheuflein finden; 
freſſen, jauffen, wuchern, forgen, geyben, kleydung vnd 
bawen vnnd allerley vnzucht ift ja jo ftard, als zu Noah 
15 zeyten; drumb duͤnckt mich, Die zeichen vorm juͤngſten tage 
find erfullet. Es folte denn noch Gog vnd Magog neben 
dem Bapſtumb aud) zeytlicher weyſe zuuor gedempfft vnd 
zurftört werden vnd vieleicht fondere vnd vbernaturliche 
finfternus in Sonn vnd Monde gefchehen, wie zu Ghrifti 
20 leydens zeyten, vnnd das das Euangelion noch vorm jüungften 
tage, auß allen Kirchen vnnd Schulen vnnd von allen 
Cantzeln vertriben wurde, vnnd allein bey frommen Hauf- 
uatern inn jren vier pfelen, wie zu Glia zeyten, blibe, 
wie ſichs jchier alfo gern molt anjehen laffen. Sonft ift 
25 alles volbracht, was vorm jüngften tag ergehen folle. 
Mid dundt, Chriftus, vnſer Herr, biete ſchon auff im 
Himel, vnnd die Engel ruften ſich ſtarck auff Die reyſe, 
und weyl alle groſſe wunderwerd in diſen ſechs taufent 
jaren, daruon Elias geweiſſagt, im Lentzen vnnd vmb 
so Dftern geichehen fein, hoffe ich, Chriftus werd aud) vmb 
Oftern erfcheinen vnnd fein ſtimm vnd Donner inn einem 
morgenwetter hören laffen vnd drauff mit einem fchlag 
Himel vnd Erden in hauffen fchmeilfen vnd inn einem nun 
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vnd augenplid Die lebendigen verwandeln vnd Die todten 
erweden, new Himel vnd Erden fchaffen vnnd fein gericht 
in mwolden hegen vnnd die Schrift, jampt feinem dritten 
Consummatum est, gang vnd gar erfüllen, da hoffen 
wir bin. 5 

Denn inn difem jammertbal haben wir doch wenig 
leben, freud vnnd troft, denn fo fern wir das liebe wort 
Gottes hören, betrachten, glauben vnnd bewaren. Diß 
wori, Herr Jeſu, du ewigs wort, laß vns Herr, fo find 
und bleyben wir im leben vnd mwöllen todt, teufel vnnd 
allen jren pforten abjiegen vnnd endlich obligen. Auffs 
mundtlih vnnd gefchriben wort hab ich mein ſach angefan- 
gen, auff vnnd mit dem wort hab ich8 bißher durch Gottes 
frafft hinauß gefurt, mit dem wort bin ich all mein feinden 
pberlegen, auffm wort ftehe vnnd fuſſe ich noch, auff diſem 
wort will ich durch den tod zu meinem lieben Herrn 
vnd heyland faren. Drumb, werd auff dig muͤndlich wort 
mit vnd neben mir, ja zwar neben Ghrifto wagen wil, der 
mags thun, ich weyß fonft nichts fichererd noch gewiſſers 
dend wort Gottes, jo in Propheten vnd Apofteln auffge- 2 
Ichriben. 

Solche reden pfleget vnſer lieber Prophet uber und nad) 
tiiche mit den feinigen zu halten, welche ic) hie nit alle 
erzelen fan. Bißweylen erwehnet er auch allerley vnd jon- 
derli der Guangelifchen Prediger mit gutem bericht, was ⸗ 
ein jeder für dem andern fonderlidy gaben und gnaden hette. 
Item, was feyl vnd gebrechen jr vil mit auff die Cantzel 
nemen. An einem lobt er die einfalt vnd fimpel weyſe zu 
reden. Am andern die artigen vnd gereumbten gleichnuflen. 
Dife lobt er, die jr fach ordenlich fallen vnd richtig und so 
mit guten Deutfchen worten außfprechen. 

Er rhuͤmet auch fonderlich einen, der fein predig auff 
einen ſpruch ftellet vnd blieb ben dem felbigen und erfleret 
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Die wort des vorgelegten texteö vnd thematis fein vernemlich 

vnd wiberholet vnd repetiret ein Ding offtmal3 beim gemei- 

nen Mann vnnd ſchluß wol, applicirt vnd eygent es fein 

feinen zubörern zu. Das find Prediger, die fich herunter 
5 laffen, jagt er, vnd denden, wem fie predigen. 

Drey Prediger vergleicht er einem vollen Vaß, dem 
man den zapffen zuge; da gieng es nacheinander herauf, 
weyl etwas drinne were, Doch feme bißweylen khon vnd 
heffen auch mit vnter. Die lobt er auch, die auff der 

10 Gangel zu reden anfiengen vnnd zu bequemer zeyt wider 
auffhöreten. Wie er mir diſe Regel gab, da ich jhn Bate, 
mich zu berichten, was einem jungen Prediger zugehörete. 
Wenn jr jebet, jagt er, das die leut mit groifem ernit 
vnd luſt zuhören, fo bejchliefit, zum nechſten fommen die 

15 leut deſte lieber wider. 

Auff ein zeyt war ein Pfarrner an eim nagel auff der 
Cantzel bangen bliben vnd bet den rod dran zuriflen; 
wie ſolchs fürn Doctor fam, jagt er: Ich dacht mird wol, 
er wer angenagelt gewejen, weyl er nicht auffhören kondte. 

20 Er warnet vns auch ſehr offt für vngeſchickligkeyt im leren. 
Lieber, ſagt er, gruͤſſet nicht alle vnnd erkleret nicht alle 
ſpruͤch, die euch einfallen; einem thut ſein recht, das kan 
der gemeyn Mann vnnd Leye behalten. Er ſaget auch offt 
ſchertzweyßg, es ſollen Prediger die drey zenckiſche huͤndlein 

2s nit mit auff die Cantzel nemen: ſtoltze, geytz vnd neyde. 
Dann ſie machen manchen jrre, vnd das er ſeiner fuͤrgelegten 
wort vergiſt. 

Offtmals gedacht er der ſchulen im aller beſten; inn 
denen, ſagt er, iſt noch was gutes im Bapſtumb blieben, 

so denn man bat nochs Vatter vnſer, Glauben, vnd zehen 
Gebot drinn behalten, drauß man die Kirchen mit leuten 
verſorget. Die alten Keyſer haben vil auff Schulen gewendet, 
wie Carl der erſte dreiſſig Doctores zu Fulda hielt, darauß 
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er jeine Biltumb vnd empter ſelber beitellet. Aber die Hum: 
meln haben die DBienlein auß diſem Bienftod vertrieben, 
vnd Muͤnch vnd Ghorberrn, jo fih inn die Schulen 
fleßfchten, theyleten mit den armen Schulmeiftern vnnd 
Galmeufern, wie jener Bawer mit dem Mercurio, der auff 
jein bitt vnd zuſag, das ers halb zur Kirchen geben wolte, 
was er jm beſchert, von nuflen das eufjerfte vnnd von 
den Datteln das jnnerft ad pios usus gab, das ander fraß 
er allein. 

Wenn ich ordnung zu ftellen hette, ließ ich mir ge 10 
fallen, da8 man feinen zum Diacon oder Pfarrner wehlet, 
er bette denn zuuor ein jar oder drey in Schulen, neben 
guten fünften, den Gatehifmum die Kinder gelert vnnd 
fleiffig mit in repetirt. Schulen find auch Tempel Gottes, 
darinn leret vnd lernet man, was eim Kirchendiener zu willen 15 
von nöten ift. Drumb die alten Propheten zu gleyd) Pfarrner 
vnnd Schulmeifter waren, wie ſolchs noch hent zu tag beyn 
Chriſten unterm Türden fol gehalten werben. 

Wenn grofje Juriften vnd Hofleute und fein gute und 
vertraiwte freunde vmb jn waren vnd Difcurrirten vnd redten » 
von groffer Potentaten höfe vnnd Dienern, ließ er ſich, 
ald ein erfarner Mann, ſehr vernunfftig hören, wie er 
auch wol im ſchertz pfleget zu fagen: Wir muͤſſen Himel vnd 
erden reformiren helffen. Denn es will doch nun die groffe 
reformation Jchier angehen, damit die Bepſte den frommen = 
Keyſern vnnd Königen eine lange zent das maul auffgefperret. 
Denn die groſſen Prelaten greiffen dem Herrn Chriſto in 
bart vnd wollen rham fangen. Glaub vnd trew wird auch 
eben ſeltzam zu Hofe, finang nimpt allenthalben vberhand, 
böfe buben zeucht man herfür, fromme müflen dahinden » 
fiehen, vnzucht gewint die vberhand, vnd die fich Die beften 
diinden, richten fih an vnſer Guangelion vnd wöllen 
Chriſto jr thur vnd thor, ſprengel vnd Kirche nicht auff- 
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tbun. Drumb lachet jetzt Chriftus der groſſen Prelaten vnnd 
wird balde den andern Pfalm vnd Wagnificat mit jhn 
practictren vnd bey jnen anklopffen, das thur vnd thor 
aufffpringen, vnd Paſtey und Wahl vberm hauffen Tiegen 
swird. Bil find auch gut Euangeliſch, weyl es noch Kelch, 
Monftrangen vnd Klöfter guter gibt. Aber inn für wird 
ſichs finden, wer mit ernit fi) hat zum Guangelio gehalten. 
Gott Teft ſich nicht deufchen, man fan jm aud Fein aug 
verfleiben, er ſihet ind berk. 

10 Ich hab forg, ed werden noch jr vil, jo fich zu. vnſer 
lehr gehalten, ein ſchiffbruch am glauben leyden. Wie ich 
auch in der hoffnung ftehe, das jr noch vil, fo jegund mit 
brünftigem ernft vnd lauterm Bapiftifchem eyfer wider ung 
fein, das heylig Euangelion annemen werden. Denn es ift 

18 fih vil mehr zu eim frommen Papiſten zuuerjehen, der 
ernftlih vber feiner Religion belt vnnd vermeint durch 
feine werd jelig zu werden, denn zu den andern, jo fleifch- 
licher freyheyt vnd mutwill halber den Bapft ſchelten, ver- 
folgen vnnd jhm fein fchwingfedern außrupffen belffen 

20 vnnd nur folche Predicanten gern hören, die auff die Epte, 
Shorherrn vnnd jre Widerfacher boͤſe vnd ſpitzige Farten 
außwerffen. Manaſſes und ©. Paulus waren voller enfers, 
wie auch der Apoftel Paulus feinen Brüdern zeugnus gibt, 
fie baben einen enfer, sed non secundum scientiam, doch 

2s fünnen folche leut alle tag vnd ftund peferet werden. Was 
heucheley, eygen nutz halber oder, das es fein neyg vnd 
vnart zudede, fid) zu vnſer religion belt, das ftehet jo 
lang, weyl es genieß dauon bat. Saul vnd Julianus be: 
ftehen nicht, wie Die erfarung zeuget. 

» Das Bapftumb hat jr wol jo vil, denen es mit Des 
Bapft religion nicht ernft ift, ald wir, denen es mit dem 
Suangelio fol ernft fein. Denn die höfe find voller Eceboli 
vnd wetterwendiſcher leut; wenn fih nur ein Herr wie 
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Conſtantinus an feinem hofe erfleret, man würde bald 
fehen, wer dem Bapft die fuͤſſe füllen würde, vnnd, wenn 
verfolgung angehet, wird man fehen, wer außthauren wird. 

Wir danden Gott, wir haben noch ein frommen Herrn. 
Gott erhalt jhn! Ich hab nur fein forg für böfen leuten, s 
die jn verlegten möchten. Doch wöllen vnd follen wir betten, 
jo lang wir leben. 

Vom Eheftand lieg er offt jehr Lübliche und gute reden 
gehn, wie er denn ein zuchtiger Ehemann war vnnd von 
Frawen vnnd Jungfrawen ehrlich redet, vnzucht vnnd fcham= 10 
parn reden war er feind. Ich hab, ſo lang ich vmb jn 
geweſt, kein vnſchampar wort auß ſeinem munde gehoͤrt. 
Da man bißweylen hiſtorien gedacht, kondt er ſie hoͤflich 
vnnd ſubtil beſchneyden, wie er auch den ſprichwoͤrtern thete, 
die nach Deutſcher art eben laut lauffen. Ein weyter leyb ıs 
vnd zentiger mift ift gut zu fcheyden, jagt er ein mal auff 
der Cantzel. Vnnd da im alten Vers: Ut corpus redimas, &c. 
jm ein wort inn der predig entfure, erjchrad er drüber, 
vnd twiderjpridyt e8 Dreymal: nit aljo, ꝛc. 

Ab, wie offt Hab ich ihn wider der Chorherrn vnzucht zo 
mit groffem ernft hören reden, auch wider jre zucht, Die 
onfletigen Chorjchuler, die vil jchöner fprüche ſehr Gottloß 
vnd garflig Deuteten und außlegten. Der leydige Teuffel hat 
fein vnflat an viel ſchoͤner text gejchmirt, damit ſich Die 
Cleriſey pfleget zu kuͤtzeln vnnd kurtzweyl damit zutreiben. 2 
Aufn Sebaſtian Franden, den er aud in feinen fchrifften 
ein Xateinijche kunſthummel nennet, war er ſehr zornig, 
das er dem Eheftand vnd Weyblichen gejchlecht zu vnehren 
vil jchendtlicyer fprichworter hat druden lafien. Wer von 
Frawen, Jungfrawen, Obrigfeyt vnd Priefterjchafft vbel so 
vnd garftig redet, der ift nicht ehren werd, jagt er. 

Die Welt bat nach Gotted wort Fein lieblihern vnnd 
freundlichern ſchatz auff erden, denn den beyligen Eheſtand, 
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welchen er ſelber geftifft, erhelt vnd für alle ftende geziert 
vnnd gefegnet bat, drauß nicht allein all Keyſer, König 
vnd alle heyligen, jondern aud der ewige Sone Gottes, 
doch auff ein ander eygne wenfe, geboren iſt. Drumb, wer 
s dem Eheſtand zuwider ift vnnd redet vbel daruon, der ift 
gewiß auß dem Teuffel. Helff Gott dem armen ©. Sero- 
nimo, wie ich Hoff, jagt Doctor, e8 wird jm vor feinen 
ende leyd gewejen fein, bad er das Cheloß leben jo her— 
auß geftrihen vnnd dem Cheftand fein wort nicht gar wol 
10 geredt hat. 

Alle ehrliche Zunffte vnd Gollegien haben vnechte 
vnnd vnzüchtige leut auß jrer zunfft gejchloffen vnnd auß 
jren gilden verworffen. Drumb will Gott auch kein Hurer, 
Ehebrecher vnd Baſtart inn ſeinem Reich vnnd kein vn— 

a5 ehelichen inn ſeinem Tabernackel haben. Allein der Bapft, 
fo zuchtiger Chelieb feinde ift, wie Daniel fager, der bat 
der vnehe vnnd was Drinn gezeuget, dad wort gerebt 
vnnd zu feiner Religion gezogen. Drumb die Welt fehr 
voller Baftarten vnd vnechter leut wird, damit der Teuffel 

a0 defte mehr gelte zugewarten babe. ch bin, bleibe vnnd 
fterbe im lob des heyligen Eheſtands, jagt Doctor. 

Sonſt nach gelegenheyt der zeyt gefielen allerley weyſe 
reden. Der Mann war voller gnade vnnd heyliges Geyſtes. 
Drumb alle, fo bey jm, als bey einem Propheten Gottes 

3» vmb rath anfuchten, die funden, was fie begerten. 

Einer fragt auff ein zeyt, Ob es auch ein rechte Ehe 
were, wenn ein junger Geſelle ein alt vnd verlebte Vettel 
freyet, der ed auch nimmer gieng, wie der alten Sara? 
Wir mufjens, jagt er, dem Cheftand zu ehren mit hin— 

so jchleichen laſſen; beyde theyl haben nicht vil freude vnd 
gute leben dauon. ch made nicht gerne ordnung, fonft 
wolt ich beitellen, man mufte inn der tramung die wort uber 
fie nicht Sprechen: Wachſt vnnd mehret euch! Denn man foll 
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den namen vnd wort Gottes nicht mißbrauchen. Drauff 
citirt er Philonis Vers: Arvinam quaerunt multi in podice 
porci. 

Wie er dißmals ein harten fehwindel vnd groß faujen 
vnd praufen ein lange zeyt inn ohren fület, fompt er in s 
die gedanden, ed werde der jchlag drauff folgen. Wie er 
des gedanden ein zeytlang nicht Fan loß werden, ſpricht er 
leglih: Schlag her, lieber Herre Jeſu, fchlag jmmer ber! 
ich bin fertig, weyl ich auff dein wort abjoluirt vnd mit 
deinem fleifch und Blut gejpeift vnnd getrendt bin, komm 10 
in nomine Domini! ift doch dein lieber jünger ©. Johannes 
vnd vnſer frommer Churfuͤrſt auch alfo auß difem ellend 
abgefodert. Alſo verlieflen jhn feine ſchwere gedanden. 

Auff ein zeyt Elaget jhm ein Weyb, fie fünne gar 
nimmer glauben. Kondt jr auch noch ewern Kinderglauben? ı5 
Sa, jagt das Weyb. Wie fie den fein andechtig herzelet: 
halt jr auch, fagt Doctor, diß für war? da die Fraw ja 
ſprach: Warlich, liebe Fraw, halt vnnd glaubt jr diſe wort 
für war, wie fie denn nichts denn warheyt fein, fo glaubt 
jr fterder denn ih. Denn ich muß alle tag vmb mehrung 20 
meine glaubend auch bitten. Drauff dandet die Fraw 
Gott vnd gehet mit fried vnd freud von jhm. 

M. Anthonius Mufa, Pfarrner zu Rochlik, jaget mir, 
er habe dem Doctor ein mal berklid geklagt, Er koͤnne 
jelb8 nicht glauben, was er andern predige. Gott ſey Iob 2 
vnd dand, hab Doctor geantwort, das andern leuten auch 
jo gehet; ich meinet, mir were allein alfo. Diſes trofts 
kondte Mufa fein lebtag nicht vergeilen. 

Ich muß noch auch etlicher Tifchreden, fo zu andern 
zeyten gefallen fein, gedenden. Es het jm ein reicher burger 30 
ein Becher bejcheiden, weyl er fein Son am tiſche bey jm 
gehabt. Die Vormuͤnden thun es dem Doctor zu willen 
vnnd begeren ein quittung, der fie jm ein Copey mit Jchiden, 
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vnnd Das er fie mit eines glaubwirdigen Mannes infigel be- 
feftige. Drauff fagt Doctor mit laden: Wo will ich ein 
Mann finden, der mir ein glauben madhen fan? Das find 
gute leut. Ich Hab die gange welt ſchier voller buͤcher ge: 
s fchriben, vnnd fie wöller mir noch ein Copey fürreiffen. Ich 
will jm recht thun. Nicht lang hernach Fam der Becher. 
Ob aber dijer Mann von guten reden war vnd fein 
fach zierli vd reichlich Dargeben Eondte, wie er inn feinen 
buchern vnnd fonderlich im Hofpfalm vnnd Juden ſchrifften 
10 beweyſet, höret er Doch gerne runde vnd furke reden. Denn, 
als auff ein zeyt ein namhaffte Stadt ein Prediger von jm 
begerte durch jren Stattjchreiber, vnd diſer gab grofle 
grumpen vnd tittel fir vnd macht lang, did, frauß vnd 
bund ding von wentjchweiffigen worten, böret Doctor mit 
ıs vnluſt vnd vberdruß zu; als diſer Drator endlich fchleuft, 
jagt Doctor: Lieben freund, was begeren ewere Herrn? 
Einen Ehriftlihen Predicanten, pricht der Ambafiat. Das 
vernem ich vnnd will drauff gedacht fein, Das jnen ge- 
dienet werde. Groſſe leut reden jr fachen gern mit wenig 
20 vnnd deutlichen worten vnnd hören vngern lange vnnd 
breyte reden, leſen auch nicht gerne feifte brieffe. 
Herr Philippus dandt den Geften abe auff D. Pauli 
Eberi Hochzeyt; da jagt er im eingang ein Hiftorien von 
einem Diacon zu Tübingen, der fieng fein predig alfo an: 
2: Man böret mich nicht gern, fo predige ich nicht gern, 
drumb will ich euch nicht lang auffbalten. Magnifice domine 
Rector, ſpricht er Lateiniſch. Der Breutigam bedandt fich, 
bit, wolt vergut nemen vnd auff den abend wider fommen. 
Auf ein zeyt will fih ein Stattfchreiber zum Kirchen— 
30 Diener ordiniren laſſen. Herr Philippus fragt jhn, Wie 
ein menjch für Gott gerecht vnd felig werde. Hochachtbar in 
Gott gelerter, gunftiger Herr, befonder lieber Preceptor, 
jagt der redner; nach meinem einfeltigen verfland, den mir 
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Gott auß gnaden eingeſprochen, ließ ich mich bedunden, 
auff diſe Chriftlihe und hochwichtige frage, wer dig mal 
inn eyl, vngefehrliher meynung zimlih ꝛc. Che aber er 
feine rede gar verpfendet vnnd verzwidet, felt im der fromm 
Man in die Rede: Gebt antwort auff die frage; was borfft 
jr bie des parlarens; das muft jr nun ewerm Successori 
beſcheyden vnd vom Herrn Ehrifto vnd feinen fachen lernt, 
Ichlecht, gerecht vnd einfeltig reden. 

Der kurtzen vnd ſchoͤnen reden, fo vber tijch gefielen, 
die er offt inn feinen buchern gebraudyet, were auch wol ıo 
zugedenden, wend nicht zu lang wuͤrde, doch wöllen wir 
etlicyer erwehnen. Ein alter Prediger laſe vor Tiſch ins 
Doctord buch; wie ers merdet: die Biblia ift nun, Gott 
lob, fertig, fagt er; drumb darff man meiner bücher nimmer, 
die ſinds geruft zur heyligen ſchrifft. Ein alter Prediger 
fol nur ein buch haben, das heilt die Biblia, denn das 
ift der Brunn, alle andere Bücher find nur flußlein. Auff 
der Biblia Fan man fiher onnd gewiß ftehen, mit der Biblia 
tan man Teufel und Keßer verjagen. Doctor Carlſtad forcht 
ſich drumb für mir, wie er fagt: Ich hette zehen jar ehe 20 
denn er inn Propheten und Apofteln gelefen; Drumb wuͤrde 
er mir nichts abhaben. 

Sr faget auch ein mal: Die Biblia ift ein ſchoͤner Wald, 
drinn Fein baum ift, an den ich nicht mit meiner hand 
Elopfft babe. tem, die fchönfte auflegung Mofis, der 
Propheten vnd Pſalm ift das newe Teflament vnd fon 
derlih ©. Johannes vnd Paulus, wie aud) das alte Tefta- 
ment Die grundfeft ift des newen Teſtaments. Wenn id) 
jünger were, wolt id) alle wort des newen Teftaments in 
Moje und Propheten ſuchen. Wenn man fpradhen vnnd Die so 
tert gegen einander belt, gibet es groſſe vnd wunderbare 
erflerung der Schrifft. 

tem, ein Prediger fol drey ding thun, die Bibel 
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fleiſſig leſen, berglid) beten vnd ein Diſcipel vnd ſchuler 
bleiben, ſo iſt er ein groſſer Doctor. 

Item, drey ſtuͤck machen ein Theologum: Meditatio, 
oratio & tentatio. Man muß dencken vnd der ſchrifft worte 

3nachtrachten vnnd den Herrn der Biblien vmb feinen geyſt 
hertzlich anſprechen, welcher der thorhuͤter iſt zu Gottes 
liberey. Vnd muß etwas inn schola crucis verſucht vnd er⸗ 
faren haben. Wie Chriſtus auch zuuor in die Wuͤſteney vom 
geyſt gefürt vnd vom Teufel verſucht ward, che er im 
10 dreifligften jar aufftrat. 

Er brauchet auch gern diſe wort, wenn er von der 
gerechtigfeyt redet: Es ift ein passiva vnnd Activa justitia, 
Eine die wir leyden, da vns Gott feined Sones gehorfam 
vnd gerechtigfeyt, gratis und allein durch Den glauben, 

15 wie Abrahanı zuredinet; darbey thun wir nichts, denn das 
wird hertz auffhalten vnnd nemen fie im wort an. “Die 
ander heiſt Activa, die der heylig Geyft, jo vns in der 
widergeburt gefchendt, in vns anricht, Die ift vnnd bleibt 
vnuolfommen, fo lang wir leben. Vnd wir fünnens nicht höher 

20 Bringen, denn das wir wuͤnſchen vnd beten vnd molten 
gern fromm fein vnnd Elagen drüber, wie S. Paulus Rom. 7, 
das wir nicht fünnen fromm fein. Velle esse iustum, est 
summa iustitia, die wir thun koͤnnen. 

Bon der Chriſten heyligem creuß thet er vber tijche 

25 yil fchöner vnd tröftlicher rede: Melius est tentari quam 
inflari. Nachm creuß Ghrifti ift das heylige creuß im hauſe 
Gottes der hoͤchſte fchak auff erden. Denn es erfleret vns 
die ſchrifft vnd fterdt den glauben, lert recht vnnd ernftlich 
beten, dempfft vnſer fündig fleiſch vnnd macht vns Gottes 

wort ſuͤß vnd Gott pflantzet dardurch groſſe tugend in vns. 
Item, wers creutz fleucht, der verleurt den weg zum ewigen 
leben. Item, vnſer Herre Gott hat ein Hebreiſche ſprach; 
endlich erkent man erſt ſein rath vnd willen. Item, der 
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Teufel theylt den bimel auß den fichern vor erfentnus der 
fünde, Ghriftus aber gibt troft den glaubigen nach erfent- 
nus der ſuͤnden. Stem: vor der that macht der Teufel 
bie finde Elein vnd gering, nach der that aber groß vnd 


ſchwer. 


Er gedacht auch offt D. Staupicij guter reden. Exemp- 
lum: Wenn du von der ewigen verfehung diſputiren wilt, 
hat D. Staupiß gejagt, jo heb an den wunden Jeſu 
Ghrifti an, fo meicht der Teuffel, vnd die böfen gedanden 
laffen nad). F 


tem: Doctor Staupib bat offt Doctor Summerbarts 
gedacht, eines lerers zu Tübingen, der mit feiner alten 
Schul vnd Sophiften lehr vmbgieng, der fol offt ſehnlich 
geklagt haben: Quis me liberabit ab ista rixosa theo- 
logia? Ach, lieber Gott, wer wird mich vnnd vns armen ı5 
Theologen von der zenckiſchen Sophifterey erretten? Chriſtus, 
fagt D. Luther, der hats, Gott Iob, durch fein beyligd wort 
gethan; darfuͤr wenig junge Prediger jhm danden werden, 
fo die Muͤncherey, Bapifterey vnnd Sophifterey nicht Fennen. 
Drumb werden fie bald nad) vns wider ein newe rixosam 20 
theologiam anrichten, Ghriftum vnd fein wort auß den 
augen vnnd gedanden lafjen und von unnötigen vnnd vn— 
gewifjen Dingen gefehrliche dijputation vnnd fcheblich Pfaffen: 
gebeiß vnd vnaufflößliche fragen fürgeben. A doctore glo- 
rioso & pastore contentioso & inutilibus qusstionibus 3 
liberet suam ecclesiam Christus Dominus! 


Doctor Luther gedacht auch offt vnnd mit groſſen ehren 
diß feines Preceptord, den er ftettig suum Staupicium 
nennet, ob jn wol der Tempelheren jchredlicher vntergang 
vnnd der Römifchen Biſchofe tyranney hart erjchredt. Gin 3 
theurer Mann war diß, jagt Doctor, der nicht allein in 
Schulen vnd Kirchen ſich hören ließ, wie ein gelerter, fon: 
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dern er galt auch ein Mann in der welt, zu Hofe und ben 
groflen leuten. 


Auff ein zeyt wolt Doctor Staupik den text vom geburt 
Regifter Jeſu Ehrifti, Matth. 1., aufjen berfagen, wie des— 
s mal der brauh war. Nun ward er inn den vierbehen 
Fürften jrre, jo nach der Babiloniſchen gefendnus gezelt 
werden vom flamm Juda. Gott ftrafft die hoffart, jagt 
er, ließ vom tert vnd greifft zur außlegung. Beyde alte 
Shurfürften zu Sachſen, fo in der predig waren, lafjen jn 

10 zum mahl bitten. Vber tijche hebet Herkog Johans an: 
Herr Doctor, wie gieng es euch heut im Euangelio? One 
Diger Fürft, jagt Staupitz. Ich het Dreyerley Herrn in 
meinem Guangelio; Erbuäter waren fromme leut, mit den 
war vmbzufommen. tem alte Könige, die lieffen audy mit 

ss und von fid) reden. Als ich aber unter die Fürften kam, 
das waren wunderliche leut, die machten mich im Cuangelio 
jrre. Haben ewer lieb, fagt Churfurft Fridrich, etwas 
mehr zufragen, jhr werd D. Staupig nicht one antwort 
finden. Wir fommen wider zu vnjerm Doctor. 

20 Auff boͤſe vnd tramwrige gedanden, gehört ein gut vnd 
froͤlich liedlein vnd freundtlich gefprech, jagt er offt. 

Er faget auch gern gute Deutſche reim vber Tifche 
vnd auff der Gangel, wie ich auß feinem Pfelterlein etliche 
außgejchrieben: Weiftu was, jo ſchweig. Iſt Dir wol, fo 

25 bleyb. Haſtu was, jo halt; Bnglüc mit feinem breyten fuß 
kombt bald. 


Item: Iß, was gar iſt, Trinck, was klar iſt, Red, was 
war iſt. 


Item: Schweig, leyd, meyd vnd vertrag, dein not 
so niemand klag, An Gott nicht verzag, dein hülff kombt 
alle tag. 


Es gefielen warlich vil guter reden, die mich hernach— 
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mals, da fi allerley fragen vnnd Dijputationen erregten, 
offt geweift vnd getröft haben. 

Einer fragt, ob auch ein Beichtuatter fchuldig were, 
der Obrigfeyt zuuermelden, was er in heimlicher beycht 
gehört, Damit der Richter fein gewillen bewaren vnnd > 
recht Sprechen könne? In Feinen wege, antwortet er, das 
Beichtkind beicht nicht mir, jondern meinem Herrn Jeſu 
Chrifto, drumb hab ich nichts nachzuſagen. 

Bon ehrlichen Kirchen Ceremonien redt er bejcheiden. 
Wie er auch die Fürften von Anhalt deshalben rhuͤmet, Er 10 
bette mit luft vnd freud bey jnen die alten Paſſion gefeng 
in der Marterwochen gehöret vnnd ließ jm gefallen, das 
fie die eleuation in jren Kirchen neben den Lateiniſchen 
Choralen behielten. Sie fennen warlidd das Bapſtumb 
nicht recht, jagt er, Die allein die Geremonien anfechten ı5 
vnd möllen jr Guangelion mit abwerffung der vngefehr: 
lichen Kirchenbreuch beftettigen. 

Auff eine zeyt kompt er zu Eyſenberg am Oftertag inn 
die Kirchen, vnnd, als man da den Introitum Deutſch fang 
in die Lateinischen noten, rümpffet er fi hart. Wie er 2 
heim zu tiſch Fompt, fragt jn fein Wirt, was jm geweſen 
were. Sch dacht, fpricht er, e8 wurde mich die Falten pefe 
antommen vber jbrem leppiſchen gefang; will man Deutſch 
fingen, jo finge man gute Deutfche lieder, will man La⸗ 
teinifch fingen wie es Schuler thun jollen, jo behalt man 2s 
die alten Choral vnd text vnnd thue das vnrein dauon, 
beſſer wirds feiner machen vnnd beſchloß: Sch Bin den 
leuten feind, die jmmer ein newes vbers ander anrichten inn 
Ceremonien. Eben diſe werdens der lehr mit der zeyt auch 
thun. Bey Lateinifhen Schulen foll man Lateinifch fingen, 30 
inn Deutjchen Kirchen fol man Deutſch predigen, fo gebet3 
recht. 

Wir woͤllen dißmals befchlieffen, Gott wird ein mal 
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einen erweden, der diß theuren Mannes fprüch, gleichnug, 
prihwörter, reim, biftorien vnd andere zufell vnd guten 
bericht zufamen Iefe, wie es für die Deutfchen ein jehr 
ihön buch were, wenn zumal vnſer Seyfer, Könige, 
s Zurften vnd Herrn weyſe vnnd vernünfftige ſpruͤche darzu 
femen. 

Bon jeinem teglihen wandel vnnd weſen will ich 
junge leut jekt Eurglich berichten. Denn groffer vnd heyliger 
Menner Erempel vnd leben gibt den jungen gute lehr vnnd 

10 vnterweyſung. Ob er wol inn feinem alter ſchwachheyt vnnd 
ſchwindels halber offt mufte daheim bleyben, feyret er doch 
nicht. Vber vnd nad tiſche ſchrieb er offt den jeinigen für, 
die predigen wolten. Wie er das ſchoͤne buch, jein Mat—⸗ 
theum, nad) dem abendeljen feinem ZTifchgejellen D. Weller 

15 machte vnnd vber tiſch den 23. Pſalm gefchrieben hat. So 
muft er offt corrigien nach tifche. Sonft gieng er gern zu 
Kirchen vnd trug allzeit ein buch mit fich, Denn es fam 
in das betten, wie er fich vernemen ließ, inn der gemeyn 
viel jenffter an, denn im Haufe. Seinen flul hatt er beim 

20 hoben Altar, Doch wenn man predigt, tratt er in der Vni⸗ 
uerfitet aftul vnd höret fleiſſig vnd mit andacht zu. 

Auff ein zeyt fuhr er ober land an einem Sontag, 
vnd wie man inn einem Dorff zur predig leutet, flieg er 
mit feinen geferten abe vnd gieng zur Kirchen und höret 

25 Die ganke predig auf. Auffm wege redt man von der predig, 
vnd als einer fagt: der Pfarrner het das Euangelion fönnen 
richtiger fallen, fpricht er: Ad), wenn ein Lerer Chriftum 
einfeltig auß dem Catechiſmo predigen Fan, fo ift er ein 
feliger Prediger. Man hat nicht allein güldene vnnd filberne 

so gefchirr inn Mofis Tabernadel, fondern auch fupfferne und 
enferne, doch dienen fie alle dem ewigen Sone Gottes. 

Vber das gieng er offt zur beicht vnnd heiligen Abend- 
nal, tröftet ſich inn anfechtung berglich feiner Abfolution. 
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Er wartet auch allweg inn der Kirchen, bi alles auß war. 
Ob er aber wol ein zimlichen leyb hatte, a5 vnnd trand 
er wenig vnnd felten was fonders, ließ fi) an gemeyner 
ſpeyſe genügen. Anff den abend, wenn er nicht wol jchlaffen 
fondte, muft er ein fhlafftrundlein thun, wie er fich der- 
wegen offt entjchuldiget: Ir jungen Gefellen, vnſerm Chur- 
fürften vunnd mir altem Mann muͤſt jr ein reichers trund: 
lein zu gut halten, wir mufjen vnſern Polfter vnnd Kuͤſſe 
im Kendlein juchen. 

Er gieng auch bißweylen inn Gollation zu guten vnd 
frembden leuten vnnd war nach gelegenheyt frölich und guter 
ſpruͤch vber efjen. Da eins mals ©. Pauli Fleiner und ſchwacher 
ſtimme gedacht, fagt er: Sch Hab aud ein Fleine vnnd 
tumpere ſtimm. Man hört euch aber gleichwol ſehr ment, 
jagt Herr Philippus. | 

Ein Doctor zu Wittenberg bitt jn neben andern zu 
gaft. Nun bracht er fehwere gedanden mit an tifch, drumb 
jederman ftille war. Wie man abgejpeyjet, wolte Herr 
Philippus, der fi) ins Doctors weyſe fehr wol jchiden 
fondte, ein auffbruch machen; der Wirt bittet, fie wolten 
noch ein ftundlein bey jm verziehen. Mitler zeyt nimmet 
ein ander die band weg. Als ſich aber vnfer Doctor auff- 
halten ließ, will fi der Wirt wider nider ſetzen vnd felt 
Die lange leng an ruden, das gibt ein gut höflich gelechter. 


Doctor Spriht: Wir haben ein vnfreundlihen Wirt, der 2 


gibt das befte gericht zur legt. Drauff wird jederman luftig 
vnd frölih vnd bleiben in bona charitate noch ein gute 
zeyt bey einander. 

Es fompt ein mal eins groffen Potentaten Legat zum 
Churfürften gen Wittenberg. Doctor wird auch zu Gaſthauß 
gebeten, Der gefandte will jm rede angewinnen. Mein 
Herr Doctor, faget er auff höfifh, was halt jr von den 
Pfaffen, die auff einem Altar einerley vnnd beyderley geftalt 
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reychen? Gnediger Herr, jagt Doctor, buben fein ed. Nicht 
lang bernach legt Doctor wider an den gefandten ein frag 
ein: Gnediger Herr, was halten ewer ©. von denen, fo 
die leut beyder geftalt halben verjagen oder gefendlich ein- 

s ziehen? Weyl dem Legaten nicht gelegen, auff dife frag zu 
antworten, wendet er ſich zu eim Furften am Tifche: Herr, 
jpriht er, E. ©. werden nun eben alt fein, wir haben 
einander eben lange zeyt kennet. Drauff fpricht Churfurft 
der Wirt: Der Herr ift ein Reutterman, er fan ein baden 

10 werffen. Denn nach vernünfftiger Hofweyß ift nicht auff 
alle fragen zu antworten. Wol dem, der fi, mit gelimpff 
auffhalten oder außeyſen Fan, jagen die weyſen. 

Er fam aud heim auß einer Gollation vnd bracht 
feinem Gaſt ein guten freudentrund. Ich fol vnd muß heut 

15 frölih fein, denn ich hab böfe zeyten gehört; darwider 
dient nichts befjer, Denn ein ftard Vatter vnſer vnd guter 
mut. Das verdreuft den Melancholifchen Teufel, das man 
noch will frölicdh fein. 

Sch hab von feinen Prior, M. Eberhart, Prediger 

20 zu Aldenburg, gehört, das auff ein zent fehr gefchwinde 
zeytung von des Bapſts Bann vnnd Reichs Acht ins Klofter 
fommen jey. Drauff hab Doctor im garten mit freuden 
gefungen. Herr Doctor, fagt der Prior, habt jr nicht newe 
zeytung befommen? Die geben mid nicht an, antwort 

25 Doctor, jondern vnſern Herrn Chriftum; will er fi von 
der rechten feined Vattern ſtoſſen vnnd jein Kirche vber- 
weltigen lajjen, da ſehe er zu. Sch bin vil zu ſchwach, 
das ich in vnd jeine fache wider den prinken der Welt vnd 
feine gemeiner vertheydigen folle. 

20 Als er von Coburg wider heim zeucht vnnd beim 
Herrn Spalatino mit ſeinen geferten einkert, vnd Herr 
Philippus ſtettigs mit fein gedancken von der Apologia vmb: 
gieng vnnd vnterm ejlen jchriebe, ftehet er auff vnd nimpt 
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im die feder. Man fan Gott nicht allein mit arbeyt, fon 
dern auch mit feyren vnnd ruhen dienen, drumb hat ers 
dritte Gebot geben vnnd den Sabbath geboten. 

Vber vnd nad) tifche fang auch Doctor bißweylen, wie 
er auch ein Lutinift war. Ich hab mit jm gefungen, zwifchen 
gefang bracht er gute reden mit ein. Sofquin, jagt er, 
ift der noten meifter, die habens mufjen machen, wie er 
wolt; die andern Sangmeifter muͤſſens machen, wie es bie 
noten haben wöllen. Freylich hat der Componift auch fein 
guten geyit gehabt, wie Bezaleel, fonderlih, da er daß: 
Hæc dicit Dominus, vnd das: Circumdederunt me gemitus 
mortis, werdlidy und lieblich in einander richtet. 

Sein Tiſchgenger einer jchendt jhm auff ein zeyt hun⸗ 
dert jchöner Pomerangen: Herre Gott, fagt er, was wirftu 
ein mal dein lieben Kindern geben, die dich vnnd dein liebes 
Sönlein lieb haben vnnd ehren, weyl du jebt den Cardi⸗ 
nalen vnnd Gurtifanen fo vil fchöner frücht wachſen leſſeſt, 
die dich verfpotten vnnd leftern. Laſt vns, Tieben Kinder, 
bey vnſerm frommen Gott aufhalten, er hebt vns vnjern 
theyl auff und wird vns etwas befierd geben. 

Auff ein zeyt hatt er etlich vom Thal zu gaft, fo jre 
Kinder Deponiren lieffen, die Abjoluirt Doctor felber vnd 
unter andern vil fehönen reden fagt er: Daß ift nur ein 
Kinder Depofition; wenn fie erwachſen vnnd inn Kirchen, 
Schulen, NRegimenten den leuten dienen, werben fie jre 
Pfarrkinder, Schuler vnd Burger erſt recht Deponirn vnd 
veriren. Doch braucht man die veration, das die Kinder 
von jugent an gewohnen, etwas zu leyden. Wer nichts leyden 
vnnd verhören Fan, der dient nicht zum Prediger vnd Re— 
genten. 

Doctor Georg Maior, des mald Rector, bejucht den 
Herrn nad eſſens vnd laſe diſe zeyt Priuatim, auff rath 
des Doctors, Sanct Auguftini buͤcher durchauß. Domine 
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Rector, jeyt jr jchier nauß, jpricht er, mit ewerm Augus 
ſtino? nun leſet jmmer fort, Alte Prediger, fo mit den 
Papiften zu handlen haben, müffen die alten Lerer vnnd 
Patres auch leſen vnd willen. Drauff wendt er fich zu vns: 
s2ejet jr, jagt er, Locos communes Philippi, neben der 
Biblia, das ift das fchönfte buch, darinn die reine Theo- 
logia richtig vnnd ordenlicdy zufamen bracht ift. Auguftinus 
bat was gethan, da jn die Steger in harniſch jagten. Bern⸗ 
bardus redt auch fein inn feinen predigten vom Herren 
10 Ehrifto vnd gnediger vergebung der ſuͤnden, Im bifputiren 
ift er nichts werd. Chryſoſtomus ift ein weicher. Hieronymus, 
der gut Pater vnd Nonnen Iober, verftehet wenig vom 
Chriſtenthumb. Ambrofius bat gute ſpruͤch. Wenn Petrus 
Lombardus in die Biblia geratben were, fo bet er alle 
us Patres vbertroffen. Glossa ordinaria vnd Lyranus find zu 
leſen vmb der Grammatiken vnd vergleychung der Hifto- 
rien willen. Bonauentura vnd Gabriel de Biel, waren gute 
leute. Wie nah Hufen zeyt Vom Gerfon, BDurften, 
Proles, Staupig, Wejalia vnd Fleck etwad von der reinen 
» lehr behalten vnd fortbracht if. Vnſer M. Philippus aber 
fan die Schrifft erfleren vnd den fachen nachdenden vnnd 
fein kurtz faſſen. So bat er im Creutz vnd anfechtung beten 
gelernt vnd fich mit den gröften vnnd gelerteften wider: 
fachern beſprochen, und es ift jm ernft mit feiner Theologia. 
3» Drumb, jr jungen Gefellen, lejet fein Locos vnnd Ad Ro- 
manos mit fleyß. Will jemand mein Deuteronomion vnnd 
ad Galatas darzu brauchen, der wird fein predig beiler vnd 
reichlicher außftreichen koͤnnen. 
Es jchrieb an onfern Doctor ein gelerter vnd theurer 
» junger Mann etliche Greckiſche brieff. Doctor bat und warnet 
darfür, denn folche Brieff weren jm zu gelert. Als der 
wider fompt, antwort jhm Doctor vnnd ſchreibt vnter 
anderm Latein den alten vnnd ſchneyder Kuüttelverd mit 
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Hebreiichen buchftaben: Mer Dauid satis, lis faden ab do 
die nat ist. 

Biel worten lauten gut Hebreifch, drumb fragt der 
Greck den worten nad) vnd nimpt SHebreiften zu rath, 
zeucht endlich gen Augjpurg zu den Gelerten, fo auffm Reichs: 
tag waren, Die bat Doctor zuuor bericht, wie er fich ge- 
rochen hette an feinem reden. 

Bnter andern fein groffen tugenden war er fein gnügig 
vnnd ſehr milde darneben. Churfürft Johann fchendt jhm 
ein newen rod, dem fchrieb er wider, er thu jm zu vil. 
Wens jm hie alles bezalt werde, was woͤl er in jenem leben 
zu gewarten haben. Churfürft Johan Sriderich beut jhm ein 
Kux an auffm Schneberg inn der Fuͤrſten vertrag, den 
will er nicht haben. ‘Der Teufel ift mir feind, ſpricht er. 
Der jagt, alle fcheße inn der Erden find fein, der möcht 
das Erk meinent halben abfchneiden, jo muften die andern 
gewerden meiner entgelten; mir gebuͤrt vil befjer, das ich 
mit eim Vatter vnſer zubuß gebe, dad die Erk beitehen. 
vnd Die außbeut wol angelegt werde. 

Die Widerfacher gaben jhm des auch zeugnus, da einer 
Sagt: Man folt jhm etlich hundert guͤlden inn half fteden. 
Es bilfft nichts an jhm, jagt einer, die Deutjche beftien 
acht keines geldes, vnd will Feined nemen, wenn man jms 
ſchon anbent. Chrliche vnnd dandbare leute verehreten jhn 
bißweylen; er theylt ed aber des meyſten theyl3 wider auß. 
Auff ein zeyt klagt jm ein armer fein groffe not, vnnd, weyl 
er fein barjchafft hatte, kombt er feiner Haußfrawen, Die 
inn Wochen lage, vberd Paten gelde vnnd bringt ed dem 
durfftigen. Wie man jhn anredt: Gott ift reych, fpricht 
er, er wirdt anders bejcheren. 

Anfencklich hetten jn auch vil ftreicher vnd außgeloffne 
Mund; angefeßt, denen er gewand zu Eleydern außnam. Wie 
er auch etwan gern fr die gefangene Diebe bate. Endlich) 
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befandt er: ch meinet, fie weren alle fromm, die mich an= 
Sprechen vnnd ſich auffs Euangelion berieffen. Aber böfe 
Buben haben mich witzig gemadt. Eim Fiſche ift nirgend 
beiler denn im Waller vnnd eim Diebe am Galgen, fo 
5 fol man frembden geben, das einer zuuor fein Hauß ver: 
Jorge, jagt die Schrifft. 

Am Tiſche gibts die rede, das einer fagt: Man könne 
einen auß der hand war fagen vnnd fonderlich ſehe mans 
dran, wenn einer mild ift. Das glaube ich, ſprach Doctor, 

10 denn wer geben will, der muß fein oder ander leut hende 
darzu gebrauchen. 

Neben feinem gnügigem hertzen vnnd milden benden 
hatt er einen waren vnnd zudhtigen mund, mas er verjprad) 
vnnd zuſagt, Dad bielt er ftet vnnd fell. Redet auch von 

15 leuten nicht vbel, Wie er denen feind war, jo abwejender 
im argen gedachten: Es find rechte jew, jagt er offt, melde 
im garten der Roſen vnd DVeyel ftöclein nicht achten, fon: 
dern jen ruffel nur in vnflat fteden. Alſo thun die ver- 
leumbder auch; groſſer leut tugend ſetzen fie auß Den augen, 

20 da fie ein feyl oder madel an einem merden, das pflegen 
fie außzubreyten oder fi) drinn zu meften. 

Mas fein Haußzucht war, bielt er feinen Kindern ein 
eygnen Preceptor, ließ fie vorm tijche beten vnd herlefen, 
er gab jn auch offt felber argument. Sein gefinde vermanet 

25 er, das fie jm im Haufe fein ergernus anrichten. Der Teufel 
bat ein jcharpff aug auff mich, damit er meine lehr ver- 
dechtig mache oder je ein fchandfled anhenge. 

Ton natur hatt der Doctor ein Mannes berg vnd mut, 
wiewol er der demütigft Mann war, der feiner leut gutem 

so rath gerne folge. Wie er fi diß jar bereven ließ, Das 
er dem Agricola nachgieng, Friede zu ftifften. Aber zu meinem 
gluͤch fagt er am tifche, fand ich jn nicht Daheim, es het 
fonft das Mennlein fein lebenlang zu rhuͤmen gehabt. 
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Herr Philippus fchaffet an, das alle zuhörer im Gol- 
legio auffitunden, wenn Doctor kam vnd lefen wolte. Ob 
mol ſolches ein alte vnnd ehrlihe Schulzucht ift, bat es 
doch der demutige Doctor ungern vnnd left ſich vernemen: 
Ich mwolt, dad M. Philippus mit feiner ordnung ein gut jar 
bette. Ich muß allemal des auffftehend halber etliche Vatter 
vnſer mehr beten, vnnd, wenn ich dörffte, gieng ich biß⸗ 
mweylen vngelejfen dauon. Doch vmb des willen nit ange: 
fangen oder gelafjen, fagt ein frommer alter Pater, da 
ihn der Sathan auff der Cantzel Füßelt mit der grofien 
mennige der zuhörer vnnd er wider herab fteigen wolte. 
Doxa, doxa est magna noxa. Wer der ehre nachlaufft, 
der erlangt fie nicht, oder befombt er wag, jo bringt fie 
groß gefahr mit fi. Herr Seuere, ewer Vers ift redt: 
Gloria philosopho, sed Christi discipulo crux; Gott wird 
den einigen die rechte gloria oder das Himeliſche liripipium 
erft im Himel geben. Sie auff erden follen wir vns Theo: 
logen außuefpern laſſen, wie man zu Erfurdt den jungen 
Doctorn den tag zuuor thut, ehe fie promouiren. 

Ernſtlich war er auch bißweylen inn jeinen predigten 
vnd ließ ſich mit hefftigem gemut hören, wenn man jn er- 
zurnet. Groſſe leut, groffe tugend, auch haben fie hohe vnnd 
groffe eyfer; Et faciles motus mens generosa capit, Wem 
ein ding ernit ift, der Fan nicht allweg fcherken oder gar 
zu laulicht fein oder zu leyſe gehn. Ergrimmet Doc 
Ghriftus in ſich jelber wider den todt vnd die Phartjeer, 
der on alle fund vand vnordnung war. Bund die Pro- 
pbheten, fo vom heyligen Geyſt angetrieben vnnd regirt 
wurden, entbreunen auch offtmald wider die Gottlofen. 
Pinehas erftady in feinem grimm vnd enfer ein hurer. Elias 
left die Baaliten vmbbringen. Samuel legt jelbft band an 
an den gefangenen König. Paulus fluchet offt den falſchen 
lerern. Moſes zuwirfft in feinem zorn die zwo Tafeln, da 
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Aaron fein vold mit abgötterey vom geſetz Gottes frey 
machet. Gott firet offt feine groffen heyligen wunderbarlich 
vnd fuͤret jre fachen hinauf. 

Man muß nicht allein fanfft und gelinde regen vnd 
s jammet lufftlein, fonder auch flurmwinde vnnd plaßregen 
haben, Wie vnfer Doctor vom Herrn Brentio vnnd Phi: 
lippo pfleget zu jagen, wenn laub vnnd graß, baum vnd 
ftengel ſich ramlen vnd außſpreiſſen jollen. 

Mir ſchwachen vnd blöden werdzeug im Tabernadel und 

so hutten Gottes vnnd wir kleine liechtlein vnnd empelein 
müfjen den groſſen fergen vnd lampen jr laufchen zum beften 
denten vnd verglimpffen belffen. Denn Gott bat grofle 
vnd Fleine liehter am firmament, vınd fewer, hagel, 
dampff vnnd fturmwind richten auch fein wort und befelb 

sauß. Ob nun wol vnſers Doctor plaßregen und wolden- 
brüh den Münden, Schwermern, Tyrannen, falfchen 
Brüdern vnd Weltwenfen bißweylen den meg zurreiffen, 
vnnd er derzauft fie biß weylen inn feinem eyfer, wie 
Chriftus die Pharijeer, Schrifftgelerten vnd Geſetzlerer, 

se En laß mans Gotted vnd Gideond hand, Mofis vnnd Helias 
mund fein. 2aufft bißweylen was mit unter, wie alle hey- 
ligen jre feyl vnd gebrechligfent gehabt vnnd allein auf 
gnaden vergebung der ſuͤnden befommen, das gehört ins 
Batter vnſer und Helias mantel, weldyen er feinem Schuler 

25 herniden auff erden ließ, damit er hulffe zudeden, da bif 
weylen zu vil oder zu wenig gejchehen were. 

Man vergreifft fih wol jo hart im ampte mit vbriger 
gelindigfeyt vnnd fanfftmut, als mit bißigem eyfer vnd 
hefftigkeyt; Wie man im Saul vnd Aaron merdet. Ich hab 

so Doctor mehr ale einmal warnen hören, wir follen die 
Zurftenftraß jnnen halten vnnd nad der Regel fortfaren 
vnd nicht Teichtlicy querfeld hinein ſetzen, e8 gehören fon- 
derliche Reutter darzır. 
20 
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Hiemit beſchließ ich diſe Apologia vnd ſchutzrede, in 
Shriftliher hoffnung, ich will fie redlich beim Herren Chriſto 
verantworten. Gebe Gott feiner Kirchen leute, die jr ampt 
nicht fraudulenter verrichten, wens von nöten iſt, Vnd 
erhalt und arme Pfarrner in melligfeyt vnd beſcheidenheyt, 
damit ein jeder fein ampt außrichte, wie ers mit Gott und 
gutem gemwifjen am jüngften tag vor dem oberften Richter 

zuuerantworten weyß! 
AMEN. 


Die dreyzehende predig, vom 


viergigiten jare in Doctor 
$uthers hiftorien. 






Eliebten freunde im Herren! am nechſten haben 

wir das vierkigft jar vnjer Hiftorien angefangen 

vnnd von des Heren Doctord weſen, leben vnd 
etlichen feinen guten fprüchen vnd Hiftorien euch berichtet, 
jo vil ons inn eyl zugefallen. Nun find wir noch im vier: 
gigften jar. Drumb möllen wir dißmals engentlih von 

so andern feinen reden etwas melden, jo nad) gelegenheyt der 
zent vnnd hendel desmals vber tifche gefielen. Wird zeyt 
vbrig fein, wöllen wir, Gott vnd feinem wort zu ehren, 
der dolmetſchung der heiligen Bibel gedenden, vnd was ſich 
diſe jar weitter zugetragen. 

15 Wenn ein theurer Mann ein wort redt zu feiner zeyt, 
das ift freylich wie ein gulden apffel oder ſchoͤne pomerangen 
vnnd Gitrinat inn einer filbern fchalen, wie der weyſe 
König Salomon fagt, vnnd lefjet fi) ſchwerlich bey guten 
leuten vergejlen. Wie auch groſſer leut ehrliche thaten bein 

zo nachkommen billidy follen fuͤr vnnd fir geriimet werden. So 
belffe ung nun der Sone Gottes mit feinem geyſte, Das id) 
al8 ein dDandbarer Schuler von meines lieben Preceptorid 
guten ſpruͤchen vnnd feligen werden mas nuͤtzlichs vnd luſtigs 
reden koͤnne. 

25 Als nun der fromme Keyſer Karl im Niderland ver: 
zoge, vnd im Reich allerley felgame bendel fürfielen, jr vil 
auch fehnaubeten vnnd ſchnarchten vnnd gern ein vnluft 
hetten angericht, drüber auch gute leut inn forg vnnd 
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gefahr ftunden, Hielt dennoch der Sone Gottes jmmer vber 
ſeinem uangelio, weldyes feinen gang bebielt, und thet 
jm jmmer ein thur nad) der andern auff. Denn der wider: 
ſacher thorheyt vnd mutwill wurd von tag zu tag befler 
offenbar. So reumet der Chriſtus jmmer gemehlich einen 5 
nah dem andern hinweg, Die feinem wort vnd Dienern zu= 
wider waren. 

Desmals, wie am nechiten gemeldet, ſaß ich neben 
andern guten leuten aus Doctor tijche, Daran gute vnd 
lehrhafftige reden gefielen. Als dig jar ein fehr ſchoͤner Lenk 
war, darinn es alles bluͤet vnnd grunet, fpricht Doctor 
zum Herrn Jufto Jona: Wenn nur find und tod med were, 
wolten wir vns an eim folden Paradeyß genügen lafjen. 
Aber es wird vil ſchoͤner werden, wenn bie alte welt vnd 
alte haut gar vernewet, vnnd ein ewiger Lenb angehen 15 
vnd für vnd für fein und bleiben wird. 

Diß jar am Pfingſtage vber tijche erzelt und Doctor 
fein gang Hiſtorien, wie er im 24. jar nad) Wormbs ge- 
zogen vnd vorm Keyſer geftanden vnnd fein lehr befandt 
vnnd fein bücher verantwort hette. Daruon jr zu feiner = 
zeyt guten bericht gehört. Mein tag bab ich nichts lieblichers 
vnd Iuftigers gehört. Wer ſelbs mit und beim handel ge- 
wejen, und den ed felber angangen, der Fan von fachen 
lebendig reden; das meyſte they! redet von hören jagen. 

Vmb diſe zeyt gieng allerley gejchrey von mordbren- 25 
nern, vnd Die mit gifft an vil orten fpeiß vnd trand ver: 
gifften folten. Mie auch den Sommer Einbed vnnd vil 
ander Stette außbrandten, vnd vil leut gefoltert vnnd 
grewlich weggericht wurden. Zu Wittenberg ſchmeucht man 
auch vier perjon, die an eychen pfeylen empor gejeßt, an: 30 
geſchmidt vnd mit fewer, wie Die Ziegel, jemmerlich ge- 
ichmeudyt und abgedörret wurden. Diß gab allerley reden 
am Tifche. Doctor leget fürnemlich die ſchuld auff Die boͤſen 
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genfter, jo die Kirchen vnd Wort Gotted gern mit [ugen 
und mord gedempfft hetten, weyl es fur jrem ende wer, 
dran fie folten mit ewigen fetten: ins hellifche fewer ver- 
bunden werben; bie wolten zuuor jhren neyd bnd rachgier 
s jehen laſſen. 

Ob aber wol etliche vrgichten auffamen, drinn etliche 
bejchuldigt, Die ſolche mordbrenner folten angeftifft vnd be⸗ 
ſoldet haben, Sagt Doctor: Es gehoͤrt vil darzu, wenn 
man groſſe leut vnnd boͤſe buben fuͤr der Welt vberweyſen 

10 ſolle. Dem ſie jetzt ein brand ſchuͤren, der wird ſie mit jren 
geſellen, dem ſie jre dienſt leyſten, zu gelegner zeyt zu 
finden vnnd jren verdienten lohn zu vergelten wiſſen. Wenn 
hie die vbeltheter alle jrn rechten vnd verdienten lohn vnnd 
ſtraff bekemen, doͤrffte vnſer Herr Chriſtus Fein jüngft gericht 

5 halten vnnd alle ſachen wider für die hand nemen. Da wird 
groß vnd Flein vor dem Richtftul Ehrifti offenbart, vnnd wie 
ein jeder bey leybes leben gehandelt, nad) feinem verdient 
ewiglich geftrafft werden. 

Sn difem fommer 309 Er Melanthon gen Weinmar; da 

20 felt er inn ein groffe Frandbheyt, das jederman an feinem 
leben verzaget. Drauff wird eylend vnſer Doctor erfodert, 
der troͤſt vnnd richt jn auff, wie er hernach faget: ch hab 
vnſern Philippum vnd meine Kete vnnd den Ern Miconium 
vom tode erbeten, welcher Mecum auch endlih den Doctor 

25 bat, er wolte auffhören für jhn zu ſchreyen. 

Herr Philippus ift desmals in harter vnd fchwerer an= 
fechtung geftedt. Aber Gott, der Mofi8 gebet auch gne= 
digklich erhört, da er für fein gefallen bruder Aaron herglich 
bettet, beweyjet vnd preyfet dißmals auch feine gute vnnd 

so erhöret der glaubigen feuffer vnnd erhielt uns den theuren 
Mann, der die volgenden jar vil guts in Golloquij3 und 
Reichötagen aufrichtet vnnd fich ‚der waren Kirchen vnnd 
der reynen lehr trewlich annam vnnd beftendig jr dad mwort 
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redet. Wenn Gott feine Diener zu groſſen ehren bringen will, 
jo left er fie zuuor inn ſchwachheyt finden oder ftrauchlen 
vnnd erfaren, dad fie auch menfchen fein, damit fie allein 
fortbin auff Gottes krafft vnnd weißheyt ſich wider die 
feinde der Chriftenheyt einlafjen. 5 

Sch hab vil guter reden auch diefe zeyt gehört, als 
Doctor Pomeranus des Vers ind Herrn Lutheri hauß ge: 
dacht: Omnia vincit amor & nos cedamus amori. O Do- 
mine pastor, ſagt Herr Philippus, den Vers vnd ewer 
Vatter vnſer laſt mir, ich bedarff fie beyde. Desgleichen so 
auff ein zeyt, da man diſer ſchwachheyt erwehnet, ſagt Doctor 
außm Terentio: Gefelt dirs auch? Nein, weyl ichs aber 
nicht wenden kan, ſo muß ich druͤber zu frieden ſein. Beſſer 
wers, man het erſtlich nicht gefolget. Aber wer weyß, was 
Gott drauß machen wird, er fand alles zum beiten fchiden. ı 
Dauid richt auch ein geſchwind ergernus an, drüber muft er 
ein barten ftand außftehen vnd fein land mit dem ruden 
anſehen. Doch dienet vnnd tröftet fein fall vil leut biß an 
jüngften tag. Wer nie fiel, der ftund nie auff. Es haben 
alle Heyligen jr Pfabenfuß auff erden tragen müfjen, damit 20 
fie allein durd Chrifti blut und gehorfam gnedig vergebung 
der fünden vnd ewigs leben befemen vnd deſt ftanphaffter 
von difem Artidel zeugen fündten. Der glaubigen fenl vnd 
ſtrauchlen ſchaffen dennoch vil mehr guts inn der Ehriften- 
heyt, denn aller Münch vnd Heuchler Heilig, geftreng vnd 2 
erdichte heyligkeyt. 

Weyl Er Philippus ſchwach war, wird Doctor Gafpar 
Greußiger vnd andere nad) Hagenaw zum geſprech abgefer- 
tiget. Was an diſem ort außgericht, ift inn einem eygnen 
büchlein zufamen bracht, das nur ein bloffen tittel Bat. 20 
Dod ward ein ander Colloquium zu Wormbs angeftelt, da 
fih die gelerten von beyden theylen befprechen vnnd ver- 

" . einigen folten, damit die handlung auff fünfftigem Reichs⸗ 
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tage, jo auffs volgend jar zu Regenſpurg angeſetzt, deſte 
fchleuniger vnd richtiger von ftatt gieng vnnd dem ftreitt 
inn Religion hendel füderlicher koͤndte abgeholffen werden. 


Die angeftelten Colloquia gaben vil vrfachen zu fchönen 
sreden am tifche. Sie haben biß hieber, jagt vnſer Doctor, 
die ſachen mit gewalt angriffen vnd außrotten mwöllen, aber 
die warheyt jchwinget fi jmmer vberfih vnd fchimmert 
vil gutherkigen vnd ehrlichen leuten inn jr augen. Welchs 
der weyſe Keyfer Carolus fein merdet. Drumb fein gedanden 
10 ſchlecht vnnd gerecht auß Keyſerlichem gemüte dahin gericht 
jein, das die fache möchte gütlich beygelegt vnnd auff ſoͤhn⸗ 
liche wege gemittelt vnd vertragen werden. 


Sie jpuren wol, das des Eugen Bifchofs von Salkburg 
gedanden nicht ind werd kommen fünnen. Der gegentheyl 
a5 nimpt vnſer lehr nicht an, fo wird vns Gott auch behüten, 
das wir der Papiften abgötterey nicht wider billihen. So 
denden die vnſern jenes they! nicht zu vberweltigen, welchs, 
wie ich forg, da mans fchon firrneme, auch ſchwerlich ge- 
ſchehen wurde. So fehen die widerfacher, dad an jren ge- 
20 dancken vnnd anfchlegen auch vil abgebet, wie an geſpantem 
tuch. Gott will fein wort mit gewalt nicht dempffen laſſen, 
es vnterftehe ſichs, wers nicht laffen Fan. Weyls nun Bifchofs 
Langen wege nicht thun wollen, fo nemen kluge Ieut den 
weg für, ob man die fache koͤndte mitteln, das jedes then! 
25 aurudete vnd wide, und die jachen zuſammen gejfchlagen und 
vereiniget wurden. Sch glaub gern, ſprach D. Luther, das 
Keyſer Carl, der vernünfftige Herr, diß ernſtlich fürhabe; 
aber der meifte theyl, jo diß treibet, bat den fchald Hin- 
dern ohren vnd wil vns ein getheylt® fürlegen, ob fie die 
so vnſern koͤndten vberrüden vnnd bey eim öhrlein erwilchen. 
Denn der böfe Teufel fan auch gute wort vnnd mit fehönen 
ſcheinen feine boͤſe ſache fürgeben, wie er Eua das heimlein 
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durch jren mund zog vımd fie mit fcheinlichen und gelerten 
worten vmb bie fichte fuͤrete. 

Man kan gejprech und gutliche handlung gelimpfs halber 
nicht abjchlagen, jo wird auch der handlung Feine one Frucht 
abgehn, wenn wir nur die warheyt jchledht vnd gerecht be: > 
fennen. Aber zum vertrag kompt diſe fache nicht. Denn 
der Sone Gottes hat diſen frieg vnnd hader im Paradeiß 
jelber zwiſchen des weybes Samen vıd der fehlangen ange— 
fündiget, der wird nicht geftilt noch zugetrochen, biß er fich 
auffm Regenbogen wider fehen vnnd hören lefjet, der wird 10 
die ſach rechtlich vnnd endlich ſcheiden. Witler zeyt wird 
vnſern Herren Chrifto vnd Belial niemand vertragen, vnd 
wenn alle vernüunfftige vnd friedfertige leut bie zujamen 
theten. Chriſtus Hat ein gute ſache vnnd geraden fcepter, 
drumb will vnd Fan er nicht weichen oder feinen feinden 15 
was nachgeben oder einreumen. So wil Belial auch nicht 
pnrecht gethan haben oder jemand vinbitehen, biß er3 am 
jüngften tag thun muß. 

Es waren im anfang nur drey Maune, ein Vatter mit 
zweyen Sönen. Adam vnd Abel, al der heilige und auß- 20 
gefünte fame, ftunden beim Weibsfamen vnd feinem offen- 
barten worte. Gain, auß glaubiger leut verberbtem blut 
vnd fleiſch geborn, verfacht der fchlangen fachen, als der 
vom böfen war. Da fundt der fromm vnd betrußt Vater 
jein zwen Söne in der Religion nidyt vertragen; wie wolt 25 
man denn heut zu tage die boje welt, die gar im Teuffel 
vnd argen ligt, wie ©. Johannes jagt, mit dem heyligen 
Samen Jeſu Chrifti, der am wort hanget, vergleychen ? 

Es ift der Elugen und gejcheyden welt höchfte thorheyt 
eine, das fie Chrifti gliedmas und des Teufeld gefellen einig 80 
machen wil. Ir werd aud) erfaren, ed wird nichts Drauß ; 
wir müffen in gebult des Oberrichterd vnd feines abſchieds 
erwarten, der wird der fachen ein ende machen vnd Biſchofs 
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von Ealgburgs wort erfüllen vnd einen they! verbanımen 
und inn das helliſch fewer weyſen, da wird die fache ver- 
glihen und beygelegt. Mitler zeyt wer will Chriftlich leben, 
jelig abfommen, mit fried in fein ruhe gehn, fanfft jchlaffen, 
mit ehrn vnd freuden wirdiglic vor Chrifti Richtftul ftehn 
und des endlichen vrtheyls und verhofften erlöfung erwarten 
vnd Die verbeiljung einnemen vnd ewig bey feinem Herrn 
bleuben, der halt ſich in demut and wort des Guangelij, 
glaub vnd befenne das jelbig, wenn er gefragt wird, bewar 
ı0 fein gemwillen, werde reich an guten werden, laß feine lieb 
in gebult leuchten, in aller mefligfeyt vnnd bejcheidenhent ; 
jo fan er getroft vnnd vnuerzagt fein vnnd der ſachen ein 
end erivarten. 

Nach gehalten tag zu Hagenaw fompt Herr Philippus 
gejund vnd frofich wider gen Wittenberg mit D. Gajpar 
Greugiger, der als bald feinen Johannem zu lejen anfieng. 
D. Lutber, jo vil fein ſchwachheyt leyden wolt, fure fort 
im Geneſi. Darneben gieng das hohe und felige werd, Die 
Dolmetihung der Bibel, von ftatt; Wie die grofle Bibel 
diß jar gedrudt ward. 

Dip ift der gröften wunderwerd eins, das vnſer Gott 
durch T. Luther vorm ende der Welt bat außgericht, das 
er des erftgebornen Japhiten Kinder, die er auch mit der 
hoͤchſten kron vnnd fcepter auff erden verehret, ein fehr 
ſchoͤne Deutſche Bibel leſſet zurichten vnd redet vnnd er- 
Eleret und, was fein ewig Goͤttlich weſen vnd gnediger wille 
it an guten derben vnnd verftendlichen Deutjchen worten. 
Meichiner, Jagen auch die außlender, wenn fie vntern leuten 
gewejen vnd jrd Landsmans vergeflen, reden ein gut 
Deutſch. Drumb ermedet der Sone Gottes ein deutſchen 
Sachſen, der gewandert war vnd die Biblien Gottes in 
Meichsniſche zung brachte. 

Diß hohe werck doͤrffte wol einer eygnen predig, wie 
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der fromm Doctor Johan Pommer, Pfarrner zu Wittenberg 
in feinem hauſe ein eygen Feſt verordnet vnd jerlich hielte, 
Translationis Bibliorum, daran er mit feinen findern vnnd 
freunden feinem Gott dandet fur difen theuren vnd feligen 
fchag der verbeutfchten Biblien. Eind Chrifti geburt find 
mancherley dolmetſchung in die Chriftenheit fommen. Beyde 
Chaldeiſche find aller ehren werd, denn fie an vil orten 
den Son Gottes, der Juden Mefliam, das ewige wort 
nennen, vnd fie gilt vil bey den alten Juden. Die Gre- 
ckiſche dolmetſchung, jo auff Ptolomei Philadelphi des Könige 
zu Egypten fleyß vnd vnkoſt von fiebengig Juden foll ver- 
dolmeticht fein, hat auch jren preyß. Wiewol diſe dol- 
metſcher vom Sone Gottes offt eben gefehrlich reden vnnd 
vil mals ganke tert aufjen lajjen, wie Eſaie am 9. zujehen. 
Wir danden auch Gott für die Tateinifche Bibel, die inn ıs 
der Römischen Kirchen blieben, es habe fie Seronimus oder 
ein ander gemacht, ob fie ſchon an vil orten eben dundel 
ift, vnd den Hebreifchen text nit allmeg erreicht. PVolfilag, . 
Bifchof in Hungern, da noch die alten Kempfer oder Cimbri 
neben den ©reden woneten, ſoll die Gredifche Bibel erftlich 20 
inn Deutjche zung bracht haben, wie die Kirchen hiſtorien 
zeuget. 

Ih hab in meiner jugend auch ein vndeutſche deutfche 
Bibel geſehen, one zweiffel auß dem Latein verbeutjcht, Die 
war dundel vnd finfter. Denn zu der zeyt achten fich Die 25 
gelerten der Bibel nicht faft. Mein Vater hatte ein Deutiche 
Poftil, darinn neben den Sontags Euangelien aud) etliche 
ſtuͤck auß dem alten Teftament Poftillirt vnd aufgelegt waren, 
darauß Hab ih jm offt mit Luft gelefen. Wie gern, jagt 
mein Watter, möchte ih ein gantze Deutſche Bibel jehen. zo 
Wie auch D. Martinus von bergen wuͤnſchte, da er zu Er- 
furdt der Anna, Samuelis Mutter, biftorien in der liberey 
laje, dad jm Gott der mal eins auch ein ſolch buch beſcheren 
wolte. 


or 
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D. Johan Reuhlin, der erftlich die Hebreifche Sprach in 
Deutih Land brachte, jchreibet inn feinem buch wider 
Pfefferforn, den getaufften Juden, welcher rieth, dad man 
alle Juͤden bucher verbrennen folte, es fein fiebenzehenerley 

s Dolmetfchung vor der zeyt gewejen, wie auch Galatinus im 
1515. jar etliher dolmetſchung gemwehnet, inn feinem 
guten buch, das er Keyfer Maximiliano zufchriebe. 

Da nun Gott durch den mund feines geyſtes vnnd 
der Propheten vnd Apoftel wort den Widerchriſt fturken 

10 und vor der leiblichen erjcheinung feines Song zum jungften 
geriht fein Kirch reformiren vnd das Guangelion zu 
breitem blid aller Welt zum zeugnus wolte dDruden, ſchreiben 
vnnd predigen laſſen, erwedet er D. Luther mit feinen ge- 
hülffen, die er mit feines Geyſtes groffen gaben vnd ver- 

ıs ftand der ſprachen ſchmuͤcket; allda gieng diß hohe vnnd 
felige werd zu Wittenberg an, erftlih mit dem newen Tefta- 
ment, daran Laurentius Valla zuuor vnd hernach Eraſmus 
von Roterdam im Latein gearbeyt. Sehr willfommen war 
diß buch den frommen Deutfchen, wie jr vber vil hundert 

20 taufent inn Deutjcher fprach follen gebrudt fein, ob es wol 
dem Teufel vnd feinen helffern jehr wehe thete. 

Hernahmals, da vil andere gelerte Moſen vnd die 
Propheten in Schulen außzulegen vnd auff der Gangel zu 
predigen fiurnamen, fam man auch and alte Teftament. 1529 

25 gieng erftlich der Prophet Eſaias auf, zu Wittenberg, wie- 
wol zuuor al Propheten zu Wormbs, darbey Juden, ge- 
wefen, wie Doctor meldet inn jeinem buch von der dol- 
metfchung. Da D. Luther zu Coburg in feinem Pathmo lag, 
arbeytet er am Propheten Ezecjiele, wie in feinen Briefen 

30 zu fehen. 

AL nun erftlih die ganke deutſche Bibel außgangen 
war, vnd ein tag leret immer neben der anfechtung den 
andern, nimmet Doctor die Biblien von anfang wider für 
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fih mit groffem ernft, fleyß vnnd gebete vnnd vberjibet 
fie durchauß, vnnd weyl fi der Sone Gottes verſprochen 
hatte, er wolle darbey fein, wo jr etlich inn feinem namen 
zujammen fommen vnd vmb ſeinen geyft bitten, verordnet 
D. Luther gleih ein eygen Sanhedrim, von den beften > 
leuten, jo desmals verhanden, welche wöchlich etlich ftunden 
vor dem abendefien inn Doctors Klofter zufamen kamen, 
nemlih: D. Johan Bugenbagen, D. Juſtum Sonam, D. 
Greußiger, Magifter Philippum, Mattheum Aurogallum, 
darbei M. Georg Nörer, der Gorrector, auch war; offtmalg 10 
famen frembde Doctorn vnd gelerte zu diſem hohen werd, 
als Doctor Bernhard Ziegler, D. Forftemius. 


MWenn nun Doctor zunor die außgangen Bibel vber- 
ſehen vnd darneben bey Juden vnnd frembden ſprachkuͤn⸗ 
digen fich erlernet vnd ſich bey alten Deutjchen von guten 
worten erfragt batte, Wie er jhm etlich Schoͤps abftechen 
ließ, damit jn ein Deutjcher Fleiſcher berichtet, wie man 
ein jede? am Schaf nennete, Kam Doctor inn das Gonfi- 
ftorium mit feiner alten Lateiniſchen vnd newen Deutjchen 
Biblien, darbey er auch ftettigd den Hebreiſchen text hatte. 20 
Herr Philippus bracht mit fi) den Gredijchen tert, Doctor 
Greußiger neben dem Hebreiſchen die Chaldeiſche Bibel. 
Die Profeflores hatten bey ſich jre Rabinen, D. Pommer 
bet auch ein Lateinischen tert fur ich, darinn er fehr wol 
befant war. Zuuor bat fich ein jeder auff den text geruft, zs 
dauon man rathichlagen folte, Greckiſche vnnd Lateinische 
neben den Juͤdiſchen aufßlegern vberfehen. Darauff proponirt 
diſer Prefident ein tert vnd ließ die ſtimm berumb geben 
und höret was ein jeder darzu zu reden hette, nad) eygen— 
chafft der ſprache oder nach der alten Doctorn außlegung. so 


-. 
“” 


Wunder fehöne vnnd Iehrhafftige reden follen bey diſer 
arbeyt gefallen fein, welcher M. Georg etliche auffgezeichnet 
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vnd die bernady als Fleine glößlein vnd außlegung auff den 

rand zum text gedrudt fein. 

Doctor gab drey Regel, drauff man gut adytung haben 
folte, Weyl die Biblia ein buch Gottes were, das er durd) 
feined geyſtes antreybung von Propheten vnd Apofteln hete 
anffjchreiben laflen, die den Son Gottes felber vor vnnd 
nach der menſchwerdung ſichtigklich gefehen und gehört hatten, 
das fi) one herklich gebet difer arbeyt niemands vnterwuͤnde. 
Denn Gottes wort mufte durch Gottes geyſt erflert werden, 
ae wie er auch in feinem brieff von der dolmetſchung jchreibet: 

Es gehöre zu diſer arbeyt ein recht fromm, trew, fleiflig, 
forchtfam, Chriftlich, gelert, erfaren vnnd geubet hertz, 
darzu gute vnnd Firnige wort, wenn man die Bibel redht 
vnnd verftendig geben wölle. 

u Nun rede die Bibel fuͤrnemlich von Gottes weſen vnd 

willen vnnd am aller meyſten vom ewigen Sone Gottes, 

ſeiner menſchwerdung vnnd opffer, von ſeiner Kirchen, von 
weltlichen Regimenten vnnd vom Haußhalten. Wenn nun 
der text von Chriſto vnd ſeiner Kirchen nicht rede, ſo muͤß 
er von weltlicher Obrigkeyt oder dem heyligen Eheſtand 
vnnd Haußweſen lauten. Das find Die drey heiligen Hierar- 
hien vnd ftende, dauon die Biblia redet. So die Juden 
vnd andere newe aufßlegung ertreumen, die weder von der 

Kirche Gottes noch von Regimenten oder Haußweſen lauten, 

25 Die ſol man fchlecht wegthun und verwerffen. Darnach fol 
man fleiffig merden auff die eygenfchafft der Juͤdiſchen wörter 
vnd Difer fprachen art oder weyjen, zu reden. Denn die hey: 
lige ſprach hab jr ſondere art vnnd figuren, die nicht alle 
andere fprachen geben vnd erreichen koͤnnen. 

80 Auff ſolche vorgehende vermanung fagt nun ein jeder, 
wie ers wiſte mit der Grammatica oder auß guter folge, 
das mit dem vorgehenden vnd nachfolgenden vber ein ftim- 
met oder zeugnus gelerter. zu erweyſen, Biß endlid im 
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42. jar diß werd durch Gottes genad volbradt ward. 
Wiewol hernachmals, ald Doctor wider die Juden ſchriebe, 
jmmer von tag zu tag der verftand wuchſe, und vil ſchoͤner 
ſpruͤch heller vnd Elerer geben wurden, welche nad) Doctors 
abfterben von M. Georg Rörer mit vorwiffen vnd rath 
der Gelerten von Wittenberg in die letzten Biblien mit 
eingebracht fein. Als die bekentnus Eue, Genefid 4, von 
jrem Son Gain, den fie für den verheifjenen Meſſiam hielte: 
Sch hab den Mann den Herrn oder Gott befommen. Item, 
in legten worten Dauidis, gibt Doctor den tert: ft Das 10 
menfchen recht, hernach alfo: Das tft die weyje eines men- 
fhen, der Gott der Herr ill. Herr Philippus bat hernach⸗ 
mals aud) etliche tert gar fein geben, Als Job am 19.: ch 
glaube das mein erlöfer lebe vnd in der leßten welt wird 
er erftehben, da die alte Biblia von vnfer auferftehung 
redet. Doctor Biegler hat auch etliche text auß dem He⸗ 
breifchen ſehr ſchoͤn erfleret, fonderlich Eſaie 533.: Meſſias 
iſt arm geſtorben, das er vns reich mache vnnd hat vnſer 
Gottloß weſen inn ſein grab verſchorren oder verſchloſſen. 
Item, Abacuk am 2.: Schreibe die weiſſagung auff ein = 
Tafel, damit die im ampt lauffen oder predigen, ein ge 
wiſſe form haben, wie fie von des verheifienen Weybsjamen 
gewiſſer zufunfft eygentlic reden fünnen. Denn, wer da 
glaubt, der wird geredht, angenem vnnd jelig werden, wer 
halßſtarrig ift vnnd nicht glaubet, der wird verbampt. 2 
D. Forſtemius bat in feinem Lerico vil tert gar felig 
vnd tröftlidy erfleret, wie er vns Jacobs lebte wort von 
Dan gar Chriftlih auff den verheuffenen Weybsſamen deutet: 
Herr, ich wart auff dein heyl. Samjon vnd Gideon werden 
mir vnnd den meinigen nicht von fund vnd tobt helffen, so 
du bift allein der einige vnd rechte heiffer, der fund vnd 
tod ewig wegnemen vnnd gerechtigfeyt ond leben wider bringen 
wirft, allen die auff dich harren. Der ſpruch Genefid 8, da 
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Gott vom Himel redet, ift auch hernachmal3 leuterer worden, 

da Gott verfpridt, er mwölle fortbin die Welt nimmer ver- 

fluhen vmb des menjchen, das if, vmb Jeſu Chrifti 

willen, fonder wölle alle völder in Iſaac famen, welchs 
»Chriſtus ift, wie S. Paulus zeuget, fegnen. 


Die kondte Doctor Quther bey feinen leben wol leyden, 
wenn man jhm vnſern Herrn Chriftum inn eim fpruch wey- 
jete, ob es jchon wider aller Rabinen gloß vnd meynung 
war, wie er auch die feinigen fehr offt vermanet, Daß fie 

ıo den böfen Rabinen jre verfelfchte text auß den henden Drehen 
iwolten. Gottes buch ift jo voller Göttlicher geheimnus, das 
wird volkoͤmlich in diſer welt nicht außlernen werben, fon- 
dern trachten, dencken, juchen, forfchen, fragen ſollen wir, 
wie Chriftus faget, Johan. 5, vnnd die Biblia drumb 

ıs Thora, vom nachdencken vnnd nachforſchen follen genennet 
fein. Aber Schuler bleiben wir, jo lang wir in diſem 
finftern fleifh vnd natürlichen Tiechte leben, ob wir ſchon 
die erftling des geyſtes haben. Behuͤt Gott alle Theologen, 
Das fie nicht meifter in oder vber die fchrifft werden. Ein 

20 Elephant erjeufft in difem Meer, faget Luther au S. Gre- 
gorio, ein Xemblein, das Chriftum fucht vnd belt fi dran, 
das fuſſet vnnd fompt durch. 


Fein iſts geredt, wie Santes Pangninus ſchreibet: 
Jeronimi vnd ander groſſen leut fleyß, den ſie an die Bibel 
25 gewandt, redt nicht vnſer faulheyt vnnd tregheyt Das wort, 
ſondern wir ſollen fuͤr vnnd fuͤr ſtudiren, als wolten wir 
ewig leben vnd alſo leben, als ſolten wir morgen ſterben. 
Ich beſprach mich auff ein zeyt zu Leiptzig mit Doctor Ziegler, 
dem theuren Hebreiſten vnnd drang auffs Doctors verſion. 
30 Er hielt mir den Hebreiſchen text fuͤr. Wenn wir allein auff 
einer Dolmetſchung vns gruͤnden Föndten, dörfften wir fort- 
bin nimmer ftubiren, auch der Hebreifchen Bibel nicht. Die 
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Ichrifft, jo man mit ernft drinn lijet, gibt alle tag mas 
newes, jagt D. Pommeranus. 

Dig erwehne ich hie bey diſer Dolmetfchung, damit ich 
allen denen das wort rede, die in Chriftlicher und demit- 
tiger einfalt heut zu tage lefen vnd ftudiren und der fhrifft 
nachforfchen. Derer Patron wil vnd fol ich traun nicht fein, 
Die alled tadlen vnd verwerffen vnd machen doc, nichts 
beſſers, ſondern jmmer vbel erger, denen vnſer Doctor inn 
feinem brieff von der Dolmetfchung ſehr gründlid antwort, 
melde D. Wenzel Lind ließ aufgehen. Dil mwöllen richten, 10 
aber wenig koͤnnen dichten. Es bat Doctor bey feim leben 
vil meifter vnd Gorrectores gehabt, Wie auch hernachmals 
ein junger Doctor die Deutfche Biblien auff der angel 
mit gerten ftenpet vnd darneben jagt, fie fol es beſſer 
lernen. 15 

Es haben auch zu vnſern zeyten jr vil verfucht, alt 
vnd new Teitament, etlich allein den Pjalter, in Lateinifch 
vnnd Deutjche ſprach zu bringen, wie auch die Juden die 
fünff Bücher Mofis ſchlecht, wie die wort im Hebreifchen 
ftehn, gedeutfcht und mit jrer Current Deutſch haben druden 
lafjen. Ob nun wol foldhe arbeyt nicht gar zu tadlen, vnnd 
Die vergleichung der verjionen fleifligen lefern zutreglich ift, 
gehet3 Doc, gemeinigklic, wie Doctor ſchrieb in feiner Vor- 
tede vber den alten Lateinifchen Pfalter: Er hab gehofft, die 
jungen hebreiften folten was ſonderlichs vnnd koͤſtlichs herfuͤr 28 
bringen, aber es gehe jm wie Koͤnig Salomon, der hoffet 
auff was koͤſtliches auß India, ſo bracht man jm Affen vnd 
Pfaben. Das meyſte theyl brauche Affenberg vnd ahme ent- 
weder den Rabinen oder vorigen verſion nach oder bekleyde 
jhr ding mit Pfawenſpiegeln, brocken Hebreiſch mit ein vnd » 
verbremen jr ding mit Ciceronis worten vnd formulen vnd 
verſchnuͤren mit Greckiſchen worten. 

Leſet ewer Deutſchen Bibel zu ehren, lieben freunde, 
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des Doctors Schöne fohrifft von ſeiner Dolmetfchung, jo 
werd jr merden, was Jorg, arbeyt vnd nachdendend er 
gebraucht habe. Ach Bin, fagt er, neben dem Herrn Phi- 
lippo vnd Aurogallo wol vierkehen gantzer tag vber einer 

»zeyl oder wort gejeflen, biß ſichs hat Deutjch reden laſſen. 
Euch, meine Pfarrfinder, alt vnd jung, vermane ih als 
ewer Pfarrner, fr Leyen wollet diſen fehaß erfennen, Gott 
vnnd feinem außerlefnen mwerdzeug für die Deutiche Bibel 
dancken vnd dieſelb laſſen ewer liebſtes, beftes vnd jeligft 

10 buch ſein, das vns eygentlich den rechten wege zum ewigen 
leben weyſet vnnd darneben mit hertzlichem gebet vnd 
warhafftigem ernſt die außleger hoͤren, die euch Gott durch 
richtige wahl vnd beruff zugeſchickt. Am beſten iſt der beſte 
kauff. 

15 Das junge leut in Schulen die fprachen lernen vnd 
Lateinische vnd Gredifche Bibel von jugent auff leſen, it 
nuͤtzlich. In diſem fall rieth vnſer lieber Herr Philippus: 
Es folt fich einer an eine Bibel, wie er zur alten Lateiniſchen 
vermanet, von jugent auff gewehnen vnd Localis vnd 

20 Literalid drinn werden. Die Bibel gibt vnd macht einen 
Theologum, wenn er zumal die fprahen fan vnd in 
Demut vnnd herklichen gebet Chriftum darinne ſuchet. Mit 
der zent, Da einer will ein Prediger werden, foll er die 
Hebreifche ſprach lernen vnnd ſich an dig grundbudh halten 

Avund vber der Schrift Wort guter leut Dolmetjchung 
oder jre außlegung fehen vnnd merden, weldher dem ziel, 
das ift, der Grammatifen neher ſcheuſt. Endlich auch fich 
brauff geben, das er folhes in Schulen fein Lateinijch, 
in Kirchen gut Deutfch außfprechen könne. 

30 Es kompt tramen ein Deutjchen Pfarrner fehr ſchwer 
an, da er ſchon in Sprachen zimlich erfaren, wenn er foll 
beim gemeinen Mann gut Deutfh reden. Drumb ift es 
nicht vbel gerathen, als bald fich einer gedendt zum kirchen⸗ 
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dienſt zu geben, das er die Deutſche Biblia laß fein Zornal 
vnd teglid, handbuch fein. Wer inn Colloquijs vnnd Con⸗ 
cilijs diſputirn vnnd Die Widerſacher als ein Biſchof, 
Superintendent, Doctor oder Profeſſor gewaltigklich vber⸗ 
weyſen vnd widerlegen ſoll, der muß beyder redekunſt vnd 
ſprachen fertig ſein. Ein deutſcher Pfarrner ſol bey deutſchen 
Kirchen von Gott vnd vnſer Religion lernen gut Deutſch 
reden. Ein Heerprediger fiudirte im Wolff bey Wien auff 
ein Greckiſche predig, da er vermeint, zu Gonftantinopel 
bein Grecken ein predig zu thun. Aber an gedanden vnd 10 
geſpannem tuch gehet vil abe. 

Doctor Johann Pommer höret auff ein zeyt ein 
Prediger in Sachen, der lafe das Euangelion Deutih auf 
einem Greckiſchen Zeftament. Mein Doctor, jagt er, ver- 
ſuchts ein mal vnnd lefet das Kuangelion auf Doctor ıs 
Deutſchem Teſtament, was gilte ed, ed wird ſich beiler 
geben. 

Ich kandte ein Schulmeifter, der gedacht mit der zeyt 
ein Prediger zu werden, der laſe alle morgen fein Deutjche 
Bibel mit gutem fleyß. Zu dem fompt ein ander berumpter 20 
Schulmeiſter vnd fihet das Deutfhe Buch auff feinem 
tifche Ligen, darinn er vil gezeichnet und, fo vil jm muͤg⸗ 
lich, die ſpruͤch vnd Hiftorien in Gatechifmum gezogen hatte. 
Ey, leſet jr Deutfch, faget er, vnd folt fpracdhen leren? 
Sept, fagt der ander, bin ich ein Schulmeifter, ich dende 3 
aber mit der zeyt Deutfchen Leuten zu predigen. Drumb 
ruft ich mich auff folde wort, damit idy die Lateinifche 
vnnd Gredifche ſprach koͤnne außfprechen fiir dem gemeinen 
Mann, Das mans verftehen fünne. Wie dijer gelerter 
Mann endlid im alter auch mufte ein Pfarrner werden 30 
vnnd Die erſte predig thete, Lieffen feine Pfarrlinder alle 
zur Kirchen nauß, als brendte es drinn. 

Derhalben vermane ich hiemit alle, fo gebenden ſich 
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bein Deutfchen ind Predigampt zu begeben, das fie jnen 
laſſen die Deutſche Biblien lieb fein vnd der felben wort 
ftettig brauchen vnd Fein ftöllichen oder geſetzlein reden, 
darinn nit auffs wenigfte ein gut Bibliſch wort mit ein= 
s gefürt fey. Deutſch foll man auff der Ganpel bey Deutfchen 
predigen, jagt jener alte Pfarrner. Lateiniſch mag man 
fingen nad) gelegenheyt vnd beſtes der Kirchen. Wer He- 
breiſche ſprach in hohen Schulen oder bey feinen Gollegen 
lifet, der muß aud andere ſprachen fönnen vnd reden. 
10 Es verdroß vnſern Doctor nicht ein wenig zu Schmalfalden, 
das etliche Prediger mit Hebreifchen worten anfiengen vnd 
parlarten mit: Adoni, Kyrie, Domine herein; fie geben 
nicht gute Leyen oder Bauren prediger, fie broden zu vil 
Latein, Greckiſch vnd Hebreiſch mit ein. Wir, fagt er am 
15 tijche, beten ein Vatter vnjer im namen Chriſti vnnd 
laſſens Gott walten, der erhalt vnſer nachkommen in folcher 
einfalt! Amen. So viel dißmald von der Dolmetſchung 
der Deutſchen Bibel. 
Wenn nun die arbeyt verrichtet war, behielt vnfer 
20 Doctor bismweylen feine freunde vnnd mithelffer beim abend: 
mal, da gefielen ſehr gute reden. Ich hab gehört, das er 
von Achabs Hengel 1. Regum ultimo vber tiſche Difputirt 
pnnd fraget. Denn die vorige Biblia war gedeutjcht: Achab 
jey zwilchen dem Magen vnnd Lungen geſchoſſen. Nun ifts 
25 geben: zwijchen Banker vnd Hengel, daran das Schwert 
von der achjel hanget, wie das glößlein auffm rande meldet. 
Siem, er ließ ein frag vmb gehen, wie das wort Chail, 
auff gut Deutfh zu geben wer, ob mans heußlich oder 
erbar, tugentfam, rathſam, vernunfftig Deutfchen folle? 
so da etliche des newen wortes vil tugentreid, vnd geftrenge 
erwehneten: Wir mollen mit den Frawenzimmer worten 
vnd veiten vnnd geftrengen Frawen inn vnjern Heuſern 
vnd Bibel vnuerworren fein. 
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Wenn nun Doctor fihb müde vnnd hellig gearbeyt, 
war er am tifche frölich, ließ bißweylen ein Gantorey an- 
richten. Auff ein zeyt, in beyjein guter leut, jungen wir 
Didonis letzte wort außm PVirgilio: Dulces exuvie. Herr 
Philippus doͤnet auch mit ein, vnnd da der gefang auf 
war, fpriht er: Pirgilind hat Anthonio fein Requiem 
machen wollen, darinn er jein legte wort vnd willen faflet. 
Ah Gott, jagt Luther: Arme vnd ellende leut find die 
blinden Heyden mit jhren gelerten, wie jemmerlich jterben 
fie dahin, sine crox Christi & lux verbi, wie Der grofje 10 
Poet fein buch auch befchleuft, da er des Fuͤrſten Turni 
tod malet: Vitaque cum fremitu fugit indignata sub umbras, 
Ich fterb mit grimm vnd fahr mit vngebult von Hinn; 
drumb rent jm mandyer jelbit fein her abe, wie die elende 
furkrethige Dido. Wir danden Gott fir Dauidis, Simeonis 15 
vnnd Stephani lebte wort, die inn warer erfentnus vnd 
anruffung de3 ewigen mitler3 fein fanfft vnnd froͤlich ein- 
Ichlaffen vnnd jre Seelihen dem Herrn Chriſto auffzuheben 
vnd zuuerwaren vertrawen. 

Ach, laſt vns der heyligen ſchrifft Epitaphia vnd Exempel 20 
wol warnemen. Heydniſche weißheyt iſt vil ein groͤſſere 
thorheyt, denn die Heyden meinen, das vnſer Euangelion 
ſey, wiewol jr abgoͤtterey grewlich ins gantze Bapſtumb 
eingeriſſen, da man auch nicht wuſte, wie man ſelig ab— 
ſcheiden ſolte. 25 

D. Winfemij Mutter bat recht gefchloffen, vnnd vil 
andere zu diſen zeyten. Weyl vil leut jekund vnter dem 
Suangelio ruͤhlicher vnd feligklicher einjchlaffen, denn im 
Bapftumb, fo muͤſſe die Euangelifche lehr gewiſſer vnd tröft- 
licher fein, denn alle Muͤnchs Ieren, die Fein gewiſſen » 
tröften, verfichern vder zu frieden ftellen fünnen, da giengen 
jr auch vil fchredlich zu boden, wie man vom Faber, Eck 
vnd dem Muͤnch zu Vlm ſaget. 


— 
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Es hatte desmald ein difcipel, den der Herr Doctor 
am tiſch Lieb hatte, jm ein eymer gut3 moft mit von Qutter- 
bach bracht, der war ſehr lieblich vnd fein, mit Weinlicher 
ſcherpffe temperiert. Wie Doctor feinen Geſten denſelben 

s fürjeßt: wie gefelt euch der Pfedershamer? Vnſer Herr Gott, 
jagt er, wil der Welt ein guten trund zur leßt einjchenden, 
wie den diß viergigfte jar jehr gute Wein wuchſen. Wenn 
jeßt der Edelman wider fir Guͤtterbach ritte, wurde er 
abermals trindgelt geben, das man wider inn alle windel 

10 fexer legte. Denn jenes mal, da der Wein reß vnnd fawer 
war, rieth er, das man alle Wein außwuͤrffe, vnd hopffen 
an die leyten legte. 

Vmb diſe zeyt kompt ein geſchrey vbers abendmal, 
die Elbe fluͤſſe gar blut rot. Doctor lechelt vnd holet 

15 feine kleine Bibel vnd liſet vns das dritte capitel auß dem 
andern buch der Königen. Da die Sonne auffgieng vnd 
ſchlim auffs waſſer jre ſtral wurfft, meineten die Edomiter 
auch, ed weren alle wefler, jo Eliſa erbeten hatte, von 
den erfchlagnen Königen blut rot worden. Ad) nein, jagt 

20 Doctor, wenn die Sonne auff oder zu ruft gehet vnd 
icheint ins waſſer, jo gibts ein ander geftalt; wir find 
auffs wort vnnd von Gott Batter ſelbs auff Chrifti mund 
geweift, wir follen nimmer nach munderzeichen jehen. Im 
wort vnd durchs wort gefchehen heut zu tage die berrlidyiten 

25 wunder. Die welt vnd vernünfftige leut find fuͤrwitzig 
vnd luftern wie Die Pharijeer, wollen jmmer wunderzeychen 
haben vnnd das wort aus den augen jeßen. 

Sch Tchrieb meim guten freund? M. Caſpar Heidrich, 
fo nad mir and Doctord tifhe Fam, von den geſichten 

so vnd zeichen, die man im Wifenthal jolte gejehen haben; 
iwie ers am tiſch weyſet: O, lieber M. Caſpar, jagt Doctor, 
wenn jr wolt Thier, Schloͤſſer, Stett vnnd ebenthewer 
am Himel fehen, jo ſprecht mid an; wenn newlid ein 
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wetter geweſen, vnnd es vil wolcken hat, da will ich euch 
ſelttzame wunder zeigen. Die welt gaffet immer nach wunder⸗ 
zeichen vnnd ſihet auch am hohen Himel vilmals ein weiſſen 
hund für ein Beckenknecht an vnnd glaubt gern den ge 
fihten. Die glaubigen halten ſich zum wort vnnd bewaren 
daſſelbige. Ich Hab mein Gott fehr offt gebeten, er wolle 
mich Fein geſicht oder wunder fehen oder nicht in treumen 
berichten Ialjen, denn ich hab genug am wort zu leruen; 
das iſt gewiß, war, ftandhafftig vnd gibt weißheyt, 
troft, fried, freud vnnd allen, Die es bewaren, dad ewige 
leben. Gott behuͤt vor falfchen gloſen! 

Dife zeyt im Herbſt gehet das gejpredh zu Wormbs 
an, da kommen von beyden theylen vil gelerten zuſammen. 
Die von Wittenberg ziehen mit des Herren Doctors fegen 
aud) dahin. Ich mach mich Schwach, jagt Doctor, fo hat vnſer 
Gott viel guter leut geben, die fein wort veritehen vnnd 
dem gegentheyl zum baupten gewachſen fein. Sie haben mit 
ſchnarchen vnd gewalt bißher nichts gewonnen vnnd erhalten, 
jo bat jr Religion vnd leſterung fein grund. Drumb thun 
fie wie die finder Difer Welt, welche Elüger fein in jrer 
art zu böjen ſachen, denn die Kinder bes liechtes vund 
der Elaren warheyt, vnnd weyl fie mit recht, jren buchern, 
troß vnd gewalt nicht können fortfommen, wollen fie nun 
loͤdlein eintragen vnd auff ſoͤhnliche vnnd gefehrliche wege 
bandlen, ob ber verzug etwas bey jrer faulen ſachen thun 
wolte, weyl weltlihe witz vnnd vernunfft vnnd Anti: 
chriſtliche boßheyt nicht außrichten fan, oder ob mitler 
zeyt etlicher augen zugiengen. 

Ziehet jr bin im namen Gottes ald geſandten Jeſu 
Chriſti vnd Halt am einfeltigen wort feſte vnd vergebt 
vnſerm Herrn Chrifto nichts, wie jrd auch nicht macht habt. 
In andern fellen, was zum gelimpf und einigfeyt dienet, 
laſſet es an euch nicht mangeln. Chriſtus mit feinem geyſte 
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vnnd Engeliſchen wechtern wird mit euch fein, vnd mein 
gebet vnnd feuffßer feß ich zu euch, fo lang ich lebe. Die 
widerfacher find in Die flucht gejchlagen vnd haben ein böß 
gewillen und gehn mit faulen fiſchen vnd gejchwinden vnnd 
s vernunfftigen renden umb; der aber allein weyſe vnd Elug 
ift, wird fie inn jrer klugheyt erhafchen vnnd jre thorhent 
jederman offenbar vund fie inn kuͤrtz zu ſchanden machen. 
Er fchlefft vnnd ſchlummert nicht vnd theylet feinen geyſt 
denen auß, jo zu jm ſchreyen, der wird eud) mund vnd 

so weißheyt auch geben, darwider fie nichts beftendigs werben 
auffbringen. 

Drauff mahen fih die von Wittenberg auffn meg 
und kommen gen Wormb8; da ligen die Hafen und Fleder- 
meuß, jo das Liecht feheuheten, in der lauſch, möllen zu 

ıs feiner handlung greiffen, jchlagen weytleufftige, vnbilliche 
vnd vnmuͤgliche mittel für, welche den vnſern inn feinen 
wege anzunemen waren. Mitler zeyt ruͤſten ſich Chriſti diener 
vnd geſandten vnd theylen der alten kirchen Doctores vnter 
ſich auß vnd durchſehen ſie, damit ſie den Papiſten auff 

20 alle wege begegnen koͤnnen. Nach vilfeltiger handlung ſchleuſt 
man, das jedes theyl ein gelerten außſchieſſen folte, die 
fih öffentlich von den ftrittigen Artideln inn der Augfpurgi- 
ſchen &onfeflion bereden. Die vnſern wehlen Herrn Phi: 
(ippum vnnd geben jm D. Creußiger vnd Mufceulum zu, 

25 die alles auffjchreiben follen, was geredt wird. Der gegen 
theyl ſchlecht D. Eden fur. 

Im anfang des 41. jars geht das geſpreche au. Herr 
Philippus leſſet fih hören wie ein theurer vnd Gott ge- 
lerter Mann vnd gründet fein rede fo fleiff auff Gottes 

30 wort vnd gute vrfachen, das Ed darwider nichts ſtand⸗ 
hafftigs auffhringen oder erhalten mag. Wie nun der wider: 
Sacher they! puren, das fie mit jrem Goliath wider den 
fleinen David vnnd feine fchleudern nichts gewinnen fondten, 
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leget Granuel Keyſerliche brieff auff, Dad das geſprech 
biß auff den Eunfftigen Reichstag folle auffgefchoben fein. 
Denn der tag war ſchon außgefchrieben, vnd Keyſer Carl 
wolte jn felber beſuchen. Dig war der abjchied vnd ende 
des geſprechs zu Wormbs, darinn Die vnjern vil lobs bey 
frembden vnnd groffen leuten erhielten. Herr Granuel fol 
gefagt haben: Die proteftirenden haben einen jchreiber, 
Doctor Greugiger meint er, der ift gelerter als alle Papiften, 
Denn er erreichet alle Wort im nadjfchreiben, jo Kerr 
Philippus redet, vnnd erinnert jhn darneben, was von 10 
Eden einrede noch zu widerlegen were. ch Hab die Acta 
gejehen, welche fein leſerlich auß Melanthonid munde auff3 
Papier bracht waren. 


Bnfer Doctor gedacht einer ſchoͤnen hiſtorien. Ed fey 
„mit einem ſehr ſpitzigen vnd edichten argument auff die ban ıs 
fommen; wie fih Herr Philippus drauff befinnet vnd 
Ipriht: Morgen wil ich antworten, Sagt Ed: Es ift nicht 
rhuͤmlich, wenn einer nicht bald und ex tempore antworten 
fan. Herr Doctor, jagt der bededhtig Mann: Sch fuche 
nicht ehre in diſem handel, jondern die warheyt; morgen, 20 
wils Gott, folt jr mid hören. 


en 


Nicht lang hernach kompt Keyſer Carl gen Regenſpurg 
auffn Reichsſstage, dahin vil Fuͤrſten, Biſchof vnd Herrn, 
auch Contarenus, der Bepſtiſche Legat, neben der Proteſtirenden 
gelerten, gehorſamlich ſich einſtellen. Da ſolt man diß 
angefangen geſprech zu Wormbs verrichten. Als aber vil 
klugen weltleuten vorm geſprech grawet, vnd ander naß— 
weyſen auff vereinigung beyder Religion mit groſſer ver- 
nunfft trachten, ward dieſer zeyt ein buch geſchmidet, 
welches beiden Religionen ſolte gefallen. Darauß, nah D. 30 
Martini abfterben, das Interim geſchmeltzt if. Vil leut 
drungen faft auff vereinigung, vnd der fromm Keyjer Carl 
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bette gern friede vnnd ruhe gejehen, weyl Tuͤrck auff Deutjch- 
land mit heeres Frafft zuzoch. 

Die vnſern berufften fich auff die Confeſſion zu Aug— 
jpurg vnnd zeygten vrjah an, weßhalben fie diß newe 
s und wetterwenbijche vnd ziwizungige buch von gefamleter 
Religion nicht annemen koͤndten. Man fertiget auch le 
gaten abe gen Wittenberg vnd ließ foldhes an D. Martinum 
gelangen, er mwölle den Religions vertrag befüdern vnd 
billihen belffen. 

10 Doctor merdet, was der Sathan im finn hatte, der 
gern ein loch inn vnſer Religion gemacht. Drumb, was 
Geremonien vnnd euflerliche Kirchenbreuch antraff, rieth er 
zur einigfeyt. Inn Nrtideln des glaubend, die er nicht 
geftelt, jondern die des ewigen Sones Gottes weren, bet 

15 er nichts zu endern oder nachzugeben. Sp Eöndte er aud) 
nicht für rathfam anfehen, das man gefehrliche, jchlipfferige 
vnnd zwifache wort vnd reden zu erflerung oder ver- 
gleihung der fürnemften Artidel einjchleichen lieſſe. Die 
Schrifft wer gleych wie ein ring, wenn der an einem ort 

30 breche, jo wer er nimmer gantz. 

Da endlich auff gnedigft begeren Keyjer Garld von 
jedem theyl drey perfonen zum newen gejprech bewilligt 
vnd vom Keyſer jelber trewlid) vermanet wurden, ben 
Sachen mit höchftem ernft vnnd fleyß nach zutrachten, gieng 

25 das gejprech wider an. Da etliche unterhandler vom gegen- 
theyl fich etwas gelinder und bejcheidenlicher vernemen lieſſen, 
ward D. EE mit den feinigen felber vneins, vnd nach vil- 
feltiger handlung wurde, auff rath der Papiften, aller 
fachen örterung dem Roͤmiſchen Legaten heimgefchoben, der 

30 e8 an feiner Kirchen haupt vnnd Stabthalter Gotted gen 
Rom wolte gelangen laflen, welches haupt inn einem Con⸗ 
cilio alle ſachen entjcheyden folle. 


Keyſer Carl gibt zimlichen abjchied den proteftirenden. u 
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und verwehnet jnen, er woͤlle auffs erfte beim Bapft 
das Concilium befördern. Darauff zugieng abermald diß 
geſprech. 

Ob aber wol nichts ſonderlichs inn der Religion be⸗ 
ſchloſſen, dennoch wurde der widerſacher thorheyt immer 
baß bekandt, vnd die Augſpurgiſche Confeſſion von vilen 
leuten gepreyſet vnd angenommen. Denn es war die zeyt 
da, das Gott mit ſeinem geyſt vnnd guter leut beſtendiger 
aſſertion vnnd bekentnus den Antichriſt offenbaren vnd 
toͤdten ſolte. Drumb wolte weder S. Petri ſchluͤſſel noch 
S. Pauli ſchwert noch Antiochi renck oder der Welt 
geſchwindigkeyt etwas mehr helffen. Die warheyt der reynen 
lehr ſchwang ſich von tag zu tag vberſich, wie die auff- 
fteigende Sonne, vnnd vertrieb die finfternus, nebel vnnd 
duftere molden des ſchwartzen Sathans. 

Diß jar war vnfer Doctor ſehr ſchwach, wie er ein 
zeytlang feines fluß halber ſchwerlich hoͤrete; doch wenn jm 
ein wenig wol war, feyret er nicht. Drumb, da jm feine 
mißgönner aufflegten, er bette feinen Churfürften zugenamet 


rn 
© 


15 


vnd diſen gangen Religions oder Ablad handel Churfurften = 


Friderih zu gefallen angefangen, neben andern erdichten 
aufflagen, Schrieb er ein buch: wider Hand Wurſt titulirt, 
darinn er fich wie ein redlih mann verantwortet. Vnnd, 
weyl Der gegentheyl ftet3 auff die authoritatem ecclesis 


vnd Goncilien hart drunge, wie fie fih auch Gatholicos 25 


nenneten, weyl der Roͤmiſchen Kirchen inn vnſerm Kinder: 
glauben, Ddarauff wir getaufft ſein, nicht ermwehnet wird, 
bringet Doctor in fein Schutzbuch den ſchoͤnen Lehrhafftigen 
vnnd tröftlichen Artickel von den getaufften vnd Gatechifirten 
findlein im Bapftumb. 

Denn, weyl der Antichrift ſich in tempel Gottes ge- 
flegicht, wie S. Paulus zeuget, vnd die Kirche Gottes 
unter Der roten braut von Babilon noch die Tauffe, zehen 
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Gebot, Apoftel, Symbolum oder glauben vnd des 
Herrn Ghrifti Vatter vnſer neben den Sontagd Euangelien, 
Paflion des Herrn Chrifti und vil ſchoͤner geſeng vnd 
gemelde durch Gottes wunderbarlihe gnad vnnd zujag be- 
s halten hette, wie das niemand laugnen mag, fo muüfle 
man befennen, das Gott auch feinen theyl in der Römifchen 
Kirchen allzeyt gehabt vnnd fonderlich unter den Kindern, 
Die im namen des PVatterd, Sons vnd heyligen Genftes, 
wiewol im frembder ſprach, recht vnnd feligklich getaufft 
10 wurden. Wie denn die gefangene Ghriftenheyt und fonder- 
lich eheliche Hausuäter vnnd Mütter jre getauffte Kinder 
jelb8 im Catechiſmo vnd Kinderlehr vnterweyſeten vıd fie 
das heylig Vatter vnjer vnd den Chriftlichen glauben 
lereten oder inn die fchulen fchikten, da diſe ſtuͤck allezeyt 
15 blieben fein. 

Weyl nun Die getaufften vnd berichten Sindlein in 
ber gefencknus der Römifchen Kirchen Chriftlich getauft 
und den heyligen Geyft befamen, So hab Chriſtus fein 
theyl auch im Bapſtumb erhalten vnd die finder, jo er 

20 lieb bat vnd zu fi) bringen heilfet, gern angenommen, 
ald der ewige Ertzbiſchoff vnſer feelen vnd den felben 
findern jr Zauff erhalten vnd vil dardurch inn jren vn⸗ 
muͤndigen vnd jungen jaren felig gemacht. 

Was aber hernachmals diſen bund des guten gewillen 

5 verlallen vnd von jeiner Tauffe wiſſentlich abgefallen 
vnd der roten Braut Character, jalbe oder Chrifem vnd 
malzeihen angenommen vnd ift feinem Gott, Herren vnd 
beyland, dem er in der Tauff durch feine “Paten ge= 
huldet, meineydig worden vnnd bat dem Babſt vom 

so newen gehuldet vnd gejchworen vnnd ſich mit feiner jal- 
bung oͤlen laſſen vnd jm verfprochen vnd zugefagt, Jeine 
luͤgen vnd Abgoͤtterey zu foͤdern vnd vertretten helffen, 
mit denen hab es ein andere meynung. 
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und verwehnet jnen, er mölle auffs erfte beim Bapft 
das Goncilium befördern. Darauff zugieng abermal3 bi 
geſprech. 

Ob aber wol nichts ſonderlichs inn der Religion be⸗ 
ſchloſſen, dennoch wurde der widerſacher thorheyt immer s 
baß bekandt, vnd die Augſpurgiſche Confeſſion von vilen 
leuten gepreyſet vnd angenommen. Denn es war die zeyt 
da, das Gott mit ſeinem geyſt vnnd guter leut beſtendiger 
aſſertion vnnd bekentnus den Antichriſt offenbaren vnd 
toͤdten ſolte. Drumb wolte weder S. Petri ſchluͤſſel noch 
S. Pauli ſchwert noch Antiochi renck oder der Welt 
geſchwindigkeyt etwas mehr helffen. Die warheyt der reynen 
lehr ſchwang ſich von tag zu tag vberſich, wie die auff- 
fteigende Sonne, vnnd vertrieb die finfternus, nebel vnnd 
duftere wolden des ſchwartzen Sathans. 18 

Diß jar war vnſer Doctor ſehr ſchwach, wie er ein 
zeytlang jeines fluß halber jchwerlich börete; Doc wenn jm 
ein wenig wol war, feyret er nicht. Drumb, da jm feine 
mißgönner aufflegten, er hette feinen Churfürften zugenamet 
vnd diſen gangen Religions oder Ablas handel Churfurften = 
Friderich zu gefallen angefangen, neben andern erdichten 
aufflagen, Schrieb er ein buch: wider Hand Wurft titulirt, 
darinn er fi) wie ein reblih mann verantwortet. Vnnd, 
weyl der gegentheyl ſtets auff die authoritatem ecclesi® 
vnd Goncilien hart drunge, wie fie fih auch Gatholicod 26 
nenneten, weyl der Römifchen Kirchen inn vnjerm Kinder- 
glauben, darauff wir getaufft fein, nicht erwehnet wird, 
bringet Doctor in fein Schutzbuch den ſchoͤnen Lehrhafftigen 
vnnd tröftlichen Artidel von den getaufften vnd Gatechifirten 
findlein im Bapftumb. 20 

Denn, weyl der Antichrift fih in tempel Gottes ge- 
flegiht, wie S. Paulus zeuget, vnd die Kirche Gottes 
unter der roten Braut von Babilon noch die Tauffe, zeben 


rn 
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Gebot, Apoftel, Symbolum oder glauben vnd des 
Herrn Chrifti Vatter vnſer neben den Sontags Euangelien, 
Pallion des Herrn Chrifti und vil ſchoͤner gefeng vnd 
gemelde durch Gotted wunderbarliche gnad vnnd zufag be- 
5 halten hette, wie das niemand laugnen mag, jo muͤſſe 
man befennen, das Gott auch feinen theyl in der Römifchen 
Kirchen allzeyt gehabt vnnd fonderlich vnter den Kindern, 
die im namen des Vatters, Sond vnd heyligen Genftes, 
wiewol im frembder ſprach, recht vnnd ſeligklich getaufft 
10 wurden. Wie denn Die gefangene Chriftenheyt und ſonder⸗ 
lich ehelihe Hausuaͤter vnnd Mütter jre getauffte Rinder 
jelb3 im Catechiſmo vnd Kinderlehr vnterweyſeten vnd fie 
das heylig Vatter vnjer vnd den Ghriftlichen glauben 
lereten oder inn die fehulen ſchickten, da diſe ſtuͤck allezeyt 
15 blieben jein. 

Weyl nun die getaufften vnd berichten SKindlein in 
der gefendnus der Roͤmiſchen Kirchen Chriſtlich getaufft 
vnd den heyligen Geyft befamen, So hab Chriftus fein 
theyl auch im Bapſtumb erhalten vnd die finder, fo er 

20 lieb bat vnd zu fi) bringen Heilfet, gern angenommen, 
ald der ewige Ertzbiſchoff vnfer feelen vnd den felben 
findern jr Zauff erhalten vnd vil dardurch inn jren vn— 
mündigen vnd jungen jaren felig gemacht. 

Was aber hernacdhmals diſen Bund des guten gewillen 

23 verlaffen vnd von feiner Tauffe wifjentlih abgefallen 
vnd Der roten Braut Character, falbe oder Chriſem vnd 
malzeihen angenommen vnd ift feinem Gott, Herren vnd 
heyland, dem er in der Tauff durch feine Paten ge= 
huldet, meineydig worden vnnd bat dem Bablt von 

so newen gehuldet vnd geſchworen vnnd fich mit feiner jal- 
bung ölen laſſen vnd jm verſprochen vnd zugejagt, feine 
lügen vnd Abgötterey zu füdern vnd vertretten helffen, 
mit denen hab es ein andere meynung. 


u 
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Getauffte Kindlein, die mit dem blut Jeſu Chrifti be- 
ſprengt vnd mit der rechten falbung des heyligen Geiftes 
verfiglet vnd verpfendet, find die Liebe Hefziba und rechte 
braut Chrifti auch unterm Babſtumb. Die andern, fo jres 
erften glaubend vergeffen vnd bruͤchig morden an jrem 
breutigam vnd rechtem bulen, wie die Jchrifft redet, Die 
ichreitten vbers böglein vnd werden angftuerzweiffelt 
ſchandſeck vnd belge, wie Doctor des Babſts Kirche mit 
folden guten Deutjchen worten nennet, welche er auß der 
ſchrifft nimmet vnd fpinne. Denn, da Gottes Eon, 1 
Ezechielis am 16. vnd an vil andern orten, von feiner 
alten kotzſchen redet, Die jn verlaflen vnd feinen ehe— 
bunde, jo er inn der bejchneidung auff den verheiflenen 
Weibesſamen mit jn anrichtet, nennet er Die verlauffne 
buͤbin auch ein angſtfeld Horre, wie die fchrifft diſe 
boͤſe vnd Ehebrecheriſche art auch ein kotzſche oder kotze, 
vnheilige, ſchendtliche, verruchte hure heiſſet. 

Wer der Vropheten buͤcher nicht geleſen vnd kennet des 
heiligen Geyſtes ſprache nicht, die er vom Son Gottes gehoͤrt 
vnd durch fein Propheten bat auffſchreiben vnnd auff vns = 
behalten laſſen, der ergert ſich an worten diſes guten buchs. 
Die vnzuͤchtige welt left grewliche vnzucht bey jren geyſt⸗ 
lichen vnd weltlichen paſſiren vnnd durchkriechen vnd wil 
jr eygen kotziſch weſen befchönen, wenn jemand von boͤſen 
hendeln nad) der fchrifft redet. 25 

Dig erwehne ich diſem heylfamen buch zur Apologia, 
dafuͤr vil fromme Leyen, die der Roͤmiſchen Kirchen gar 
nicht zugetban, vnſerm Gott trewlich gedandt haben, wie 
denn aud) im Bapftumb viel alter Leyen, weyl fie jr leben- 
lang von jrer Tauffe nichts gehört, fich des leydens Chrifti 20 
jeligflih an jrem ende tröfteten vnnd jprachen jr gebetlein, 
wie es Die alten beginen oder Seelweyber, jo der franden 
warteten, pflegten fur zuſtaben. Ich hab in meinen fieben 
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jaren diß alte gebetlein gelernt von eim ſolchen Miütterlein: 
O marter groß, o mwunden rot, o bitterer todt des Sones 
Gottes, komm mir zu hilff in meiner lebten not; wenn 
mein hertz bricht, verlag mich, Herre Jeſu Chrifte, nicht! 

5 Da nun ein armer Leye vnd getauffter Chrift vnterm 
Bapft oder Tuͤrcken verhafft ift, fan er frey werden, fo 
nem ers an, wo nicht, tröfte er fich feiner heyligen Tauffe 
und fchide feine Find zu diſem feligen bade vnnd ziehe fie 
auff in der forcht des Herrn vnnd finder Catechiſmo vnd 

10 warne ed vor dem brandtmal vnd Gottlofen eyden, jo die 
geweychte Cleriſey vnd Schußherrn vnnd Doctores dem 
Roͤmiſchen grewel thun muͤſſen, woͤllen ſie anders ſeiner 
geyſtlichen guͤter fehig vnd theylhafftig werden. Kan ein 
frommer Hausuater vnterm Tuͤrcken kein Tauffe erreichen, 

15 trag ers dem Herrn Chriſto zu mit eim andechtigen Vatter 
vnſer, wie man jm die Kinder in mutter leybe zubringet. 

Der ewige Sone Gotted, der auch der Jungfraw 
ind vnfer vnd vnfer Kinder halber worden ift, der fullet 
doch fein Paradeyß mit getaufften vnnd geheyligten kindlein, 

20 welcher das Himelreih ift. Von Vatter vnnd Mutter werden 
wir alle vnter dem grimmigen zorn Gottes geboren. Durch 
die Tauff, Wort vnnd glaubigd gebet werden wir auf 
Gott newe Greaturen vnd Gotted finder und erben ge- 
zeuget vnnd erwehlet. Inn der weyhe und Klofter profellen 

2s vnnd, wenn jemand jchweret, er wölle mit feinem ſchwert 
oder feinem Doctorat vnd notariat des Bapſts Religion, 
reputation, primat fampt feinem Stul und ©. Peters 
erben vertheidigen, der thut ein gefehrlichen eyde, doch ift 
Gottes genad vnd barmherkigfeyt gröffer, denn der ganken 

so Welt funde, der macht auch vil Priefter felig, fo den 
Herrn der ehren hatten bejchrien und Greußigen belffen, 
Acto. 6, vnd ruffet etliche aus den fetten vnd groſſen, Die 
in Der zeyt jrer vnwiſſenheyt den widerchrift angebett und 
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au feinem Kelch gezechet vnnd jein Kron vnd Religion 
geihußt haben, wenn fie, wie Aaron vnnd Manaffe, buſſe 
thun vnnd beferen fi) von gankem berken zu jrem ®ott, 
der fie hat befchneyden oder tauffen laſſen. So vil vom 
guten buch, das vnterm Reichstag zu Regenfpurg außgieng! 5 

Nach verendtem Reichötage gieng ein newer reißtag an. 
Etwan hatten die genftlichen faft allerley guter zu fich ge- 
tiffen; do nun der Stul zu Rom begonte zu fnaden, vnd 
des Bapits Bulla ein riß befam, wer fi) verfaumet, der 
meint, ed wer fein fchade. Vnſer Doctor fagte eind malß ı 
am tiſche: S. Johannis weiſſagung, Apocal. am 17., wil 
war werden; des Bapfts ſchuͤtzer greiffen auch zu vnnd 
wöllen des heyligen grabs nimmer vmb fonft hüten. De- 
fensores Papæ devoratores eius. Mid) ermanet der grofjen 
heupter, jagt er, wie jenes gejcheiden Hundes, der feinem ı 
Herrn fleyſch auß der Mepfe heimtrug; wenn hunde vnter⸗ 
wegen an jn kamen, ſetzt er fein Korb nider vnnd mweret 
fi) redlich; merdet er Das er vberjeßt war, fiel er am 
erften in korb. Es ſehen weyſe leute wol, das Pfaffen 
gut, mit bojem ſchein zufammen gefcharrt, raffen gut ift; zo 
wer ſich verfeumet, pfui mal an! So lernt das öchslein 
mit der zeyt vom alten Farrn pflugen. Aber diß guts wird 
feiner reicher werden vnnd auff fein Dritten erben bringen, 
welchen jre zeene eylig vnnd ſtump vber dijer feifter 
Klofter ſpeiß werden. 25 

Wir dringen vnd verfechten die rechten genftlichen 
guter, wenn wir Gottes wort vnnd den rechten brauch 
der Sacrament rein haben, vnnd der name Gottes bey 
vns gebeyliget; wenn wir nad Gottes ehr, reich vnnd 
willen ernſtlich trachten, wird das teglich brot gewißlich so 
nicht auſſen bleyben, vnnd ſolten vns auch die raben 
profiant zufuͤren, wir muͤſſen zuſehen vnd gehen laffen, 
wie es gehet; Quia vult vadere sicut vadit. 
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Als fi aber diſe jar allerley zutrug, etlich fiengen 
an auff Juriſten vnnd Striegsrethe bedenden, hundsfetten 
zu jchmiden vnnd fih an frembde nation zu benden, re= 
preilalien vnd fcheidenredht zu gebraudhen vnnd mit ge- 

s fpißten vnnd fcharpffen federn einander anzutaften vnd vil 
wahl zu fchütten, Artelerey inn vorrath zu jchaffen vnd 
fi) in weptleufftige hendel einzufchraufen, Da ließ vnfer 
Doctor bißweylen jehnliche reden faren: &8 gehet der frug 
jo lang zu waſſer, biß er endlich ein jcharten befompt, 

10 wo er anders nicht gar bridyt; Et quæ non obsunt singula, 
iuncta nocent. Gott und groffe Herrn fünnen eim ein örte 
borgen. Ich will beiten, zu fried vnnd einigfeyt belffen 
rathen, jagt er, weyl ich lebe, vnnd bin gewiß, ob ſchon 
etliche ein tumult möchten anrichten, es joll fein Haupt- 

15 frieg bey meiner zeyt angehen. 

Vorm anhang grawet auch vnſerm Doctor. Wenn der 
tufft zu groß wird an beumen, bricht der baum oder 
gipffel nicht, fo koſts jn Doch etliche eſte. Genug auff die 
Kirchfangel von dieſen Cantzeley vnnd Hofrathftul bendlen, 

20 denen man nur in ruden ſihet. Warauß vnnd warumb 
ſolche gloden goſſen, ftehet nicht jederman zu willen, wie 
man auch den leuten ind gewiljen nicht fehen Fan. 

MWenn nun der wagen im ot beftedt oder der loͤhner 
außfelt vnd das furwerd gar auff einem hauffen ligt, 

25 gibt3 newe gedanden. Joſias, der fromm Herr, warff aud 
vmb, da er ein unnötigen Krieg anrichtet. Joſaphat ver- 
ſahe es auch, da er Achas kriegen halffe. Dauid gibt aud) 
befelh, ein vnnoͤttigs heerſchawen anzuftellen; wol dem, der 
noch wider ins gefert kompt vnd erfent fein fünd vnnd 

so tröft fi des Herrn Ghrifti vnnd warnet die feinigen, 
das fie jren ſchutz auff Jacobs Gott fegen, welcher be- 
ftendigen glauben belt vnd fir vnd für flehet bey den 
feinigen in nöten vnd errett fie endlich. 

9 
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Im anfang des 42. weyhet D. Luther ein Biſchof zu 
Zeitz, nad S. Pauli ordnung vnd der erften Kirchen ge- 
wohnheyt; folche fein Chriſtliche weyhe vertheydiget er mit 
einer öffentlichen ſchrifft; vmbs Jus patronatus vnd De- 
fensionis ließ er fich die recht erfarnen vnnd MWeltweyfen 
befümmern. Gottes ehre fol man födern vnd den leuten 
dienen. Ein jeder ſehe darauff, das er fein fichel nicht 
inn andern fchnid fende. Ein Neicheftadt fiel der hohen 
Obrigfeyt inn jr Negalien vnnd vertrieb jren Biſchof. 
Doctor ſolts hernach vertheidigen belffen, Dad war ihm 
nicht gelegen. Wer freyen wil, der foll vor der beredung 
rath fragen. Guter rath kompt vil zu fpat nah fürs 
wißiger vnd hitziger that. 


Mancher frommer Herr tregt ein bejchwert gemiljen, 
das feine Bauren fein Pfarrner oder ein Gottlojfen Seel- 
jorger haben. Aber, wie joll er jm anders thun, bat er 
einen beftelt guter meynung, vnnd, Die fo Die Seeljorg be- 
folhen, treiben jhn auß vnnd jechen jn wed? da ift der 
Bifhof zu Samofata zu frieden, es muß aud die Statt 
vnd Vnterherrſchafft die ſach Gott befehlen; kennet ein fafall 
die warheyt, jo warne er die feinigen vnd heilfe fie, ein 
Chriſtliche walfart fürnemen vnnd zum heyligen Wort vnnd 
Sacramenten gehn, da es Gott öffentlid hin verordnet hat. 
Hatten doc die Sfraeliten nur einen Tempel, den die zur— 
ftrewten jerlich auß allen orten der Welt neben vil Jud— 
genofjen vnd vnbeſchnitten Gottsfoͤrchtigen Heyden befuchten. 


Wems ernft ift mit der Religion vnnd feiner feligkeyt, 
dem ift ein gute predig nicht zu went. Lieffen Doch etwan 
die betrönten leut zum finftern Stern, vnnd vil Herrn 
ſchifften vber ſand vnnd See zum leren grabe Chrifli. So 
ifts recht gerathen. Es Faufft ein Landherr nur die Bauren; 
jr Zins vnnd Fröne, die infpection der Kirchen wird feinem 
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im kauff eingereumbt. Drumb ein jeder für ſich ſelbs, Gott 
für vns alle. 

In Difem jahre, am guten reytag, gieng auch der 
Sladenfrieg an. Ach Hab vil jehnliche feuffber und naſſer 
s augen desmals zu Wittenberg gehen vnd flieffen jehen bey 
guten leuten. Wie vnjerm friedlichen Doctor diſer handel 
gefiel, gibet fein ernftliche Schrift, Die er an beyde Feld— 
herren ftellet vnd zuſchicket. Zu frieg vnd vnfried bat Difer 
Dann nicht gerathen, das hat jhm Herr Melanthon vnd 

10 vil guter leute zeugnug geben. 

Auf ein zeyt waren auch Kriegsherrn auffn beinen; 
jre Landichafften brachten D. Luther auff, das ers wider: 
rathen huͤlff. Er thet ein fußfall vnnd rieth, Taut feines 
Symboli, man folte ftillfigen vnd dem friede nadjagen. 

15 Ald man aber gutem rath nicht folgen fondte, ſprach Doctor, 
da man ſeines gebeted zur beerfart begerte: Mein Vatter 
vnſer ſchick ich mit, aber die zehen Gebot Fan ich nicht 
mit ſchicken. Alte jchuld roft nicht und mit der zeyt muß 
alles bezahlt werden; doch wer endlich wol abfombt, be— 

20 fendt aud) fein feyl, wie S. Bernhart, ergreifft inn mwunden 
Chriſti Gottes genad, der ift nicht vbel hie gewejen. Gehet 
einem mitler zeyt ein rad vbers bein oder ftöft jhn fein 
Buͤchſe oder beftedt im ſchlam, der fing patientia vnd 
harre des Herrn vnnd fpreche: Peccavi pater. 

25 Dies friedfertigen Mannes rathſchleg und bedenden 
vnd trewe vermanung zu ruhe vnnd einigfeyt erwehne id) 
mit verdedten worten, Damit fi junge Prediger inn Welt: 
lihe hendel nicht einmiſchen oder lerman blaſen helffen 
oder in einer Hand die Bibel, in der andern hand ©. 

so Peters ſchwert furen, fondern gedenden an Doctor be— 
Iheidenheyt in ſolchen ſachen. Seine feinde, fo des Bapfts 
abgötterey vertratten vnd Gottes wort anfachten, bie griff 
er wie ein vnerfchrodner held freydig an mit feiner federn 
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338 XIII. Brebigt. 


vnd fchleudert mit dem Vatter vnſer vmb fich; meltliche 
ſachen, den er mit Gottes wort nicht rathen kondte, muft 
er gejchehen laſſen. Drumb lieben freunde, wart jr audı 
des worts vnd gebets vnnd verforget die ewrigen vnnd 
vergeſſet nicht Sauonarole frembder hendel, drüber er auch s 
an ſeinem ende im fewer klaget. Herrn werden vneins vnnd 
wider eins, ſagt ein Feldoͤberſter zu mir, arme geſellen 
muͤſſen arme geſellen bleiben. Drumb menge ſich keiner in 
Herrn heder! Es iſt bald geſchehen, das ein Hoffreundtſchafft 
auffgehet, wie auch ein Hoffeindſchafft die lenge kein be— 
ſtand hat. 

Vergeſt S. Peters auch nicht, der fraget ſein Herren, 
ob er mit dem ſchwert vnter die Gottloſen ſchmeiſſen ſolle? 
ehe die antwort gefiel, ruckt er von leder, wie ſein Stulerb 
auch auffs Herrn Chriſti antwort nicht gewartet. Mitler zeyt 
laſt vns S. Petri lehr folgen vnd dem friede nachjagen, 
zu vnterthenigkeyt vnd gehorſam vermanen vnd fuͤr vnſer 
ordentliche Obrigkeyt hertzlich betten. Das iſt Gottes wort 
gemeß vnd gefelt jm wol vnd hilfft das Euangelion be— 
foͤrdern vnd bewart guts gewiſſen vnd verhindert und am 20 
gebete nicht vnd wird endlich ſein lohn vnd danck bekommen. 
Ob ſich einer mitler zeyt parteiſch oder ein fuchsſchwentzer 
drumb muß ſchelten laſſen: ſchertz nur mit der warheyt 
nicht, ſagt der Muͤller in der Paſſion, vnd huͤt dich fuͤr 
der that, ſolcher luͤgen vnd calumnien wird bald rath. 
Experto credite Ruperto. So vil vons Doctors Hiſtorien 
bis ins 42. jare. 

Wir dancken dem Herrn Jeſu fuͤr diſen ſein außer— 
welten werckzeug, dardurch er die reine lehr geſcheuret 
vnd Die Babiloniſche gefencknus auffgeloͤſt, in welchem er » 
vns auch ſchoͤne vnd ſelige tugenden fuͤrgeſtelt. Hilff, Herre 
Jeſu, das wir des woluerdienten Mannes zeugnus vnd 
wandel nicht vergeſſen vnnd mit deinem wort vnd Vatter 
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vnſer für vnſern feinden vns ſchuͤtzen vnd ein gute Ritter: 

ſchafft vben, glauben vnnd gut gewillen bewaren vnnd 

vnſern gelimpff Elar bei menigflich fcheinen laffen, der Du 

gefallen baft an friedfertigen vnd beltft vnd menneft fie 

5 deine liebe finder vnd zuftreweft alle, jo Luft zu Friegen vnd 
zanden haben. SHochgelobt in ewigkeyt! 


Die viertzehende predigt, 


von des Herrn Doctors Biftorien 
vom XLIII an biß auffs 
XLVI, Jar. 


Gliebten freunde im Herren! die Weyſen jagen, s 

wer ein Buch jchreybe, der fol offt nachm Tittel 

jehen, vnnd der predigt, fol feiner vorgelegten 
wort wol warnemen, damit er nidyt auß der bahn fchreyte 
vnnd was frembdes mit einmenge. Weyl ich denn mir vor- 
genommen, des Herrn Doctord lere vnd leben euch zu 10 
zureden, wöllen wir diß mald auch bey vnſerm fürhaben 
bleyben. Was fi) darneben bey feinen lekten zeyten inn 
weltfachen zugetragen, wollen wir, wie Bergleut, zum 
tiefen ftolen verfchreyben. Man richt felten was nuͤtzliches 
auf, wenn man auff der Fürften zand und zwiſpalt bamet. 15 
Auffm Fuͤrſten vertrag ift viel außbeut gefallen. Da gebürt 
Predigern, mit jrem Batter vnſer trewlich zubuß zugeben. 
Solches gefelt Gott vnnd dient der Chriftenheyt und dem 
heyligen Euangelio. Begert jemand von difer zeyt welthen- 
deln etwas zu willen, der bufje feine luft im Iovio, Schlei- 20 
dano, Funcciv vnnd andern, ſo diſer zeyt Hiftorien fleyflig 
zufammen getragen. 

Mir bleiben im namen Jeſu Chrifti Eurkli und ein- 
feltig bey dem, was vnfer Doctor vom 43. Jar big an 
fein ende vorgehabt und wie er fein laufft beſchloſſen vnd 25 
zu Eyßleben feligflih im Herrn entjchlaffen und zu Witten- 
berg begraben ift, darzu geb vns Gott genad, verftand 
vnd krafft! Amen. 
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As fih nun allerley bey freunden vnnd feynden zu= 
trug, vnd man nad fcharpffen federn zu fcharpffen ſpieſſen 
grieffe, vnnd etliche friedfertige Fuͤrſten vnnd Herrn, fo zur 
föne vnd einigfeyt trewlich gerathen vnd geholffen, jren 

s abjchied auß Diefer welt namen, blieb vnſer Doctor bey 
feinem Gebet vnd Genefi vnnd rieth zu fried, jo viel jhm 
müglih vnd redet feinem Herren vnnd Heyland Chriſto 
das wort mit höchftem ernft vnd vertheidiget des ehr vnnd 
namen wider der alten Schlangen geride vnd geſchmeyß 

10 und vermanet jederman, bey Gottes Guangelio fteiff mit 
warem glauben, guten gewillen vnd gedult außzuhalten. 

Als er aber im 39. are ein Brieff wider die Sab- 
bather, jo die Chriften an fi Iodeten vnnd bejchnitten, 
ließ außgehen, auff bitt vnd anhalten eines Grafen inn 

15 dieſem lande, der jm etlich Judenbuͤcher zufandte, wird 
Doctor verurfacht, fein Föftlic buch: von Juden vnnd jren 
lügen, im 43. Jar, zufchreiben. Nicht, Das er von Juden 
oder wider Die Juden oder fie zubeferen jhme furneme, 
ein buch zu machen, fondern, das er feinem Herren Chrifto 

20 wider die jchendtlichen Iefterer vnd ftachlichten diſtelkoͤpffe, 
wie fie Dauid, jr eygner König, inn fein legten worten nennet, 
dag wort redet vnnd viel ſchoͤner Spruch im alten Tefta- 
ment reyniget von der Juden vnd jrer Rabinen gejchmeiß 
ond vnflat und, Dad er die Chriftglaubigen warnet für 

25 jren groben vnd ſchendtlichen Ligen. 

Zuuor, Anno im 23., bat vnſer Doctor au ein Eöftlich 
vnnd gruͤndtlich buch Laffen außgehen: das Iheſus CHRIſtus 
ein geborner Jude fey, welches er auß dem Spruch Geneſis 
3 und 22 vnd 2. Regum 7 vnd Eſaie 7 gewaltig er- 

30 weyſet. Darneben er im andern then! die Chriften berichtet, 
wie die Juden zubeferen weren, nemlich, das man fie auß 
Jacobs Geneſis 49 vnd Danielis weyſſagung vberzeugte, 
das der verheyſſene Meſſias lengſt geleyſtet vnd ins fleyſch 
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fommen ſey. Wie er Dijen Artidel im brieff wider die Sab- 
bather jehr ftard wider handelt vnnd darneben der Juden 
wahn vnnd dundel mit beller fchrifft mwiderleget, welche 
fürgaben, jr fladt vnd kirchen geſetz folte und müfte ewig 
bleyben, weyl ed jhnen auff ewig, oder, wie fie Moſis wort s 
füren, Leolam, verheufjen were. 

Drauff gehet nun im 43. Jare diß buch von Juden 
vnd jren lügen auf, darinn er jren rhum zu wafler vnnd 
zu nicht machet, welche ſtoltzigklich fürgaben, fie weren 
Abrahams jamen vnd hetten die Bejchneidung vnd Gejeke 10 
von Gott, der jhn auch das gelobte land Canaan mit 
groffen wunderthaten eingereumet vnd jhnen das reych und 
Tempel geben vnd Die Jchrifft vertrawet hette. 
| Diefe Artidel handelt Doctor im erften theyl. Im 
andern bemweyjet er auß ftarder ſchrifft, das Meſſias war- 15 
hafftig inns fleyſch kommen fey, denn er leget abermals 
Jacobs weyfjagung auf, Geneſis 49, vnd Die lebten wort 
Dauidis 2. Regum am 23. vnd den ſpruch Jeremie 23 vnnd 
Haggei Text, cap. 2. Endtlih fompt er auff Danielis 70 
wochen, Danieli3 9. 2». 

Wie er auch im dritten theyl dieſes buchs Die greiw- 
liche Gottsleſterung der Juden widerfichtet, damit fie den 
ewigen Sone Gottes, vnſern Herren Iheſum Chriftum, und 
feine werde Mutter Mariam grewlich leftern. Darbey er 
guten rath vnd bericht, beyde der Obrigfeyt vnnd Ghrift- = 
lichen Predigern gibet, wie man mit den greiwlicdhen leuten 
handeln jolle, jo die gantze Biblia mit jren lügen ver- 
felihen vnd Ddarneben nicht? vom rechten reych vnd vold 
des ewigen Meilie willen. 

Die Jar kompt auch herfür das buch wider der Juden 30 
erdichten Schem Hamphoras, daher dag Stambuch oder 
Geſchlecht Regifter vnſers Herrn Jeſu Chrifti fehr gewaltig 
erfleret wird. Des alten Lyrani Burgenfis, Margarithe 





1543— 1546. 343 


vnd Samuelis, des frommen Juden, buch, welches Doctor 
Wentzel Lind gedeutfchet, find auch gute buͤcher vnd fleiflig 
zu lefen. Aber Gott hat diefem mann ſolche gnade geben, 
das fterder bücher wider Juden vnd jre Rabinen find ber 

s alten Propheten zeyt nit gejchrieben vnnd erklert fein, ala 
zu vnſern zeyten. 

Fur fein perfon hette er den Juden gerne gedienet, 
wie er auch im anfang etliche tauffen lieſſe vnd verjchrieb 
jr etlihe an gute freund. Aber fie hielten nit glauben 

10 und lieſſen fich etliche beftellen, das fie ihn mit gifft vmb— 
brechten. 

Ich hab im viergigiften Jar mit feinem vorwiſſen ein 
Juden an feinen tiſch bracht, welcher ein zeytlang im Thal 
zu Kirchen gangen war vnnd vmb die Tauff anfuchet. ud, 

15 Spricht Doctor, ift dirs ernft, wir wöllen Dir gern vnfer 
Kirchen dienft leyften. Ich bin allen Juden hold vmb eines 
frommen Juden willen, der auß ewerm gejchlecht, doch von 
einer feufchen Jungfrawen vnnd alma nad) Eſaie weyfjagung, 
geboren ift; aber jr halt jelten farbe. 

20 Wie ſich der Jud fein ernftlich vernemen ließ, fragt 
er, wie er hieß, vund wann er were. Jude nennet id: 
Michel von Pofen. Mein Inde, Spricht Doctor, man bat 
mich für eim Juden gemwarnet des namens, aber du ſiheſt 
vil zu einfeltig darzu. Drauff fehet Doctor am tiih an 

»s ein wunderbare Hiftorien von dem felben Juden zu jagen, 
der fol ich bie auch gedenden. Etliche Biſchof aufferhalb des 
Römischen Reychs halten ein heimlichen rath mit Jud Michel 
von Pojen, das er vnferm Doctor gifft beybrechte vnnd 
versprochen ihme taujent gulden. Ob aber wol nur vier 

0 perfon in diſem geheimen ſchalcksrath waren, dennoch left 
der eine vnjern Doctor durch ein nambaffte ftadt warnen; 
die zeugt jhm den namen, geftalt vnd anfchlag des Juden 
an, welcher willens jey, fich beim Doctor als ein wunder: 
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mann von vil fpradhen vnd grofjer erfarung anzugeben 
ond mit jm zu effen. ber tifche wolle er mit eim ver- 
gifften bifemfnopff fpielen vnd denen in jeinen becher fallen 
laſſen vnd dem Doctor halb bringen, fid) aber wol er 
zuuor mit guter er&ney fürn gifft verwaren. Doctor hat jein 
fa in but auff diſe verwarnung, wie man aud ein zent- 
lang ein Wechter am Klofter hielt. 

Mitler zeyt fompt ein ander Jude mit ein, Der gibt 
auß, er wölle die Bibel inn etlichen ſprachen zu Wittenberg 
druden lafien. Piel ſtück inns Doctors warnbrieff treffen 
mit dieſem Juden ein: Das ſchwartze har war ungleuch, jener 
folte gelbe har haben, drumb furet man diſen Juden zum 
Balbirer vnd left jhn mit jehr jcharpffer und efferer laug 
waſchen, ob er fie mit Ziegeuner farb gejchwerkt hette, Der 
Menfter beit jo flard an, das ter Jude drüber vnwillig 
wirdt. Aber die farbe wolt nicht aufgeben, drumb ließ man 
von dem Juden abe. 

Vber jieben oder adıt ar, Da man des bandels nun 
jchier vergeilen vnnd Doctor jein mwarnungsbrieff verlorn 
batte, fompt der rechtſchuldige Jud, gibt fi) mit feiner 
geihwinten Sternjeher kunſt beim Herrn Philippe an, ter 
bitt den Herrn Doctor zu fi, das er den frembden mwun- 
derman bören folle. 

Vber tifch leſt ſich Jud vernemen, wie ein Gelerter 
vnd weyt erfarner ebentheurer vnd thut guten bericht von 
Tuͤrckiſcher, Indianiſcher, Armeniſcher vnnd viel ander 
Religionen vnnd ſaget darneben, Wevl er jo viel glauben 
gejehen, hab er Wittenberg auch bejuchen wöllen. Gr gibt 
ih auch beim Decter an vnnd wil daheim mit jm im 
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ſchacht ziehen, wie er alle ſach mit fleyß auff Herodiſch zo 


zuuor außfundtichaftt Bette. Man gebet beim; wie Doctor 
auff Die vnterſte ftaffel in jeinem Bauje tritt, felt jbm ein: 
wie wenn das der Jud were, darfuͤr ich gewarnt bin? Ich 
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glaub auch, jagt Doctor, dad mein Engel mich des erin- 
nett. Sch ſuch den brieff, den fand ich nimmer, doch 
fielen mir viel gemerd wider ein, die mit dem Juden ein- 
traffen. 


5 Wie Doctor fruͤe morgen nah Torgaw reyſete, befilcht 
er, man fol inn jeim abwejen niemand inn fein gemach 
lafjen. Der Jud kompt des andern tags, aber man leſt 
jhn nicht ein. Mitler zeyt bricht der handel auf, man be- 
gint zu mummeln, es fey der beitelte Jude vnnd meudhel- 

so mörder ankommen; da vernimpt Jud recht vnnd verleurt 
ih) in wenig tagen. 

Diefer Jud, fagt Doctor zu feinem gafte, den ich an 
tiich brachte, hieß eben wie Du vnd war dein landsman, 
ich Hoff aber, du fenft nicht feiner art; du fichft jhm auch 

15 nicht enlich. Summa, Doctor fagt, er wölle des Juden ſach 
an die ©elerten gelangen laſſen. Herr Philippus, Doctor 
Creutziger vnnd andere nemen den Juden für, vnd weyl 
fie jhn Examiniren, fragen fie nad) zeugnuß. Sub berufft 
fi) auff mich. Ich riet, man folte den Juden außm Thal, 

so drinn er fi) ein gute zeyt bet auffgehalten, kundtſchafft 
bringen heyſſen, denn ich wuſte nicht mehr von jm, ich 
hatt jn in der predigt gefehen, vnd ein frembder Graff 
hatt jhn auff ein zeyt im gafthof die treppen hinein ge- 
worffen. 


2 Sud bejchwert fich der reif, armut halber. ch erbiet 
mich, jhme zerung furzuftreden, meine Difcipel fertigen jhn 
abe mit brieffen vnd ſchoͤnen buchlein, drinn er unter wegen 
lefen jolte; der jchald Fam nicht in Thal. Denn Magifter 
Steude hatte jn tauffen wöllen, da er fein Patengelt neme. 

so Bnnd, wie hernachmals ein rede gieng, folle er auff3 rad 
geftoffen fein. Wo bleybt ewer Jud? fagt Doctor vber eine 
zeyt zu mir, er bat euch redlich angeſetzt. Es tft ein Eleiner 
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Ihad, Iprih ih, am gelde, denn Das er euch vmb die 
Tauffe betrogen hette. 

Es find arme vnnd verftodte leut, jpricht Doctor, 
fie gehen mit buberey vmb vor vnnd nad der Tauffe. 
Drumb bleybt des getaufften Juden, fo Probft zu Göln 
war, lebt Teftament in feiner frafft; der hielt viel ar 
Meile, und als man nad) feinem glauben und befendtnuß 
fraget: In meiner verfigelten Druben, fpricht er, werdet 
jr mein Teſtament vnd Confeſſion bey einander finden. Drein 
bat er ein gegoflen Katz vnnd Mauß gegen einander geftelt 10 
mit diſer fchrifft: Wenn diſe fab Die mauß frift, jo wird 
ein getauffter Jud ein rechter Chrift. 

Der 109. Pjalm drudt fie; vnnd weyl fie das jelige 
blut Ehrifti fchenden, fo ift3 jnen zur ewigen verftodung 
vnd verdamnuß gerathen, fie find Chriſto hefftig vnnd Bitter 
feynd vnd reden nody heutigs tags fteiff, ftolß vnd troßig 
wider den gecreußigten Sone Gotted, wie jhr Vetter vnd 
vorfaren, vnnd laffen fich zu allen böfen ſachen brauchen. 

Es kommen auff ein zeyt Juden zu mir, ſpricht Doctor 
wenter. Wie ich jhnen die heylige Schrift fuͤrhielt: Wir = 
weychen gleych jo wenig von vnfern Rabinen, fagten fie, 
ald jr von ewern DBepften. Auwe nein, fagt Doctor, wir 
laſſen alle faren vnd halten vns allein in vnſer Religion 
an die Propheten vnd Apoftel. Drauff Bitten fie vmb ein 
abfchied vnd an die gleidsleut vnd mautner ein paßbrieff; 
diejelben bat ich, Das fie die ellenden leut vmb des Herrn 
Jeſu Chrifti wolten durchkommen laſſen. Wie die Juden 
auffm wege Chrifti namen in meinem brieffe finden, zu- 
reyſſen fie Die fehrifft, denn fie wöllen fein theyl an vnſerm 
Chriſto haben. 1) 

Herr Doctor (jagt ich drauff), bey vns lag ein Jud 
inn eim Gafthof toͤdtlich kranck; wie Die andern im befehlen, 
er jol Abraham, Iſaac vnd Jacob von jrent wegen grüffen, 


Di 
or 





1543— 1546. 347 


Chriſtus aber ift dir gram: Wider gram, jagt der fter- 
bende Jude. Alfo fuhr er dahin inn ſeines Abrahams 
garten. 

Vnſer Doctor warnet vns auch fehr offt, wir folten 

s mit jhnen nicht Difputirn; ed were nichts an jhn zuerhalten; 
jo were es verdrießlich, nichts denn lauter Teufelifche Gotts⸗ 
fefterung wider Ghriftum von jhnen zu hören, als von 
Zeufelbennigen leuten. Inn feiner legten predigt, jo er 
zu Eyßleben Sontag vor ſeim abfterben gethan, bejchleuft 

10er mit einer ernftlichen vermanung, da Juden ſich nicht zu 
vnſerm Meſſia beferen, das fie die Obrigfeyt inn jren landen 
nicht dulden jolle, als offentliche feinde vnnd lefterer vnſers 
Herren, vnnd gemeine landſcheden und fluͤche; drumb ftebt 
und fleden vnd alle Juden würden entlich zu grund vnd 

15 boden gehen müfjen. 

Als nun Doctor die Schönen Tert inn der Biblien von 
der Juden lügen gereyniget vnd jre lefterung vnd Teufe- 
lifche boßheyt offenbaret, gibt er diß Jar den Dreyen per- 
fonen der heiligen Dreyfaltigfeit vnd den beyden Naturen 

20 in der einigen vnnd vnzertrenten perfon des HErrn Chriſti 
ſehr gewaltig zeugnuß inn dem tbeuren Buch, Das er 
pber Die legten wort oder Teftament Dauidis mit großem 
Geyſt vnnd hoͤchſtem ernft ſchreybet, wie er auch öffentlich 
von dijem Artidel etlichmal Ddijputirt. 

25 Wenn alte leut bücher fchreyben, Die inn fehweren und 
tieffen anfechtungen geftedt vnd fi) mit dem Teufel der- 
fempfft, Solche haben hend vnd fuͤſſe vnd gehen zu berken. 
Die buch von vnſerm hoͤchſten Artikel, das der Königlich 
Dichter vnd Poet Dauid inn feim alter gemacht vnd 

30 vnſer Doctor ein kleine zeyt vor feim ende außgeleget, und 
Doctor Greugiger auff feim lager verlateinet hatte, befehl 
ih Jungen vnnd Alten leuten, fleyilig zu lefen. Damit ein 
jeder inn feinem Chriftlichen vnnd waren glauben beftettiget 
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vnnd mie König Dauid befeftiget vnnd fur Heydniſcher 
Rabinifcher, Turdifcher, Seruetijcher vnnd aller Ketzer fur- 
geben verwarnt werde. 


Diefe Jar vber feret auch vnfer Doctor inn feinem 
erften buch Mofis fort, vnd weyl nun die Sacramentirer 
nahm fchredlichen vntergang Zwinglij vnnd Gcolampadij 
anfiengen, jrer lehrer opinion zu ſchmuͤcken, wie der, fo 
das fecret außkeufft, Drauff Arius lunge vnd leber von fi 
geworffen vnd ein flindenden tod genommen hat, vnnd 
einen ſchoͤnen baw dahin richten ließ, vnnd lieflen darneben 
allerley gefehrliche Bucher aufgehen, die nicht allein dem 
Abendtmal Chrifti zu abbruch gereychten, fonder auch Das 
ganke Chriſtenthumb ſchwechen vnd vntergraben vnd er- 
bare Heyden auch wolten ſelig preyſen, Schrieb Doctor im 
44. Jar fein kurtze bekentnuß vom Abendtmal, darinn er 15 
ſeinen glauben abermals frey bekandte vnd die ſibenſpeltige 
vnd vneinige Sacramentirerey ernſtlich antaſtet, wie er bald 
hernach ſich dieſer wort in einem brieff vernemen ließ: 


Wenn ich noch Hundert Jar ſolt leben vnnd koͤndte, 
alle kuͤnfftige rotten verlegen, ſihe ich doch, das vnferm 2 
nachkommen biemit wenig ruhe gejchafft, weyl der Teuffel 
lebt vnnd regiert. Drumb bitt ich vmb ein feligs ftundlein 
und beger des weſens nicht mehr, Man molte Arij ſache 
nach feinem tode auch bejchönen, deuten vnnd vertragen. 
Aber boͤſe fachen, fonderlich in der Religion, werden nur 2 
erger. Causa patrocinio non bona peior erit, weldy8 vns 
Oſius vnnd andere, jo in Religion jachen gewichen vnnd 
zugerudt, ſtarckk bezeugen helfen. Es gehen die leut mit 
Neftorey vnnd Euticherey ſchwanger; ich hab das meine ge- 
than vnd laß mein zeugnuß vnd befendtnuß binder mir. so 
Gott erhalt die einfeltigen bey dem fimpeln wort, dad madıt 
allein die albern feſt vnnd gewiß vnnd gibt troft vnd leben 
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vnnd behuͤt vnfere nachkommen vor der fauderweljchen oder 
Churwallen falen glofen und Theologen ! 

Da er fih nun aljo mit Tuürden, Juden vnd ſchwer⸗ 
mern inn feinem alter gelegt vnnd feinen glauben vom 

s Herrn Jeſu Chriſto beftendig befendt vnd feinem Herrn, 
auff ded namen er getaufft, vnd dem er inn diſem feligen 
bunde vnd nachmals inn feinem Doctorat ein theuren 
eyde gejchworen, das wort freydig geredt, gelobt vnnd 
gepreyft hatte, wil er fi) im 45. Jar auch mit feined Herrn 

10 Jeſu vnnd feinen hauptwiderfachern legen und dem Roͤmi⸗ 
Ihen Bapft ein buch vnd allerley bilder zur legte madjen. 
Sch habs (fol er gejagt haben) auff den namen vnnd wort . 
Iheſu Chrifti mit dem Bapft angenommen vnd mid, wider 
feine grewel vnd Abgöttifche Iugen eingelaſſen; mit jm wil 

15 ichs auch beſchlieſſen. Drauff ließ er im 45. Jar das ge- 
waltig und ernftlich buch: wider das Bapftumb vom Teufel 
geſtifft vnnd mit luͤgenhafften zeychen fortgebracht vnnd 
beſtetigt außgehen, wie er auch diß Jar viel ſcharpffer 
gemelde abreyſſen ließ, darinn er den Leyen, ſo nicht leſen 

20 kondten, des Antichriſts weſen vnnd grewel fuͤrbildet, wie 
der Geyſt Gottes inn der offenbarnng Johannis die rote 
Braut von Babilon hat abcontrofactirt, vnnd M. Johann 
Huß fein ſach inn bilder faſſet, darinn er den Herrn Chri⸗ 
ſtum vnd den Antichriſt allen leuten fuͤrſtellet. 

25 Hefftig ſcharpff und voller brinnender wort ift diß buch, 
da er vons Antichriftd grewel redet, der nicht allein den 
frommen Keyfern auff jre Maieſtetiſche Kron vnd helje ge= 
tretten, fonder auch die Kirche Gottes vnter ſich gezwungen 
vnd GChrifto fein ehr, Scepter, Prieftertbpumb geraubet 

0 vnd ſich mit Gottes heyligen, werdem blut bejprenget vnnd 
die gange welt geefft vnnd verfurt hat. 

Sp jemand nad) der Schrifft glaubet, dad vnfer Gott 
durch den mund feines Geyftes dieſen Widerchrift vnnd Kind 
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der ſuͤnden vnnd lebhafftigen Teufel bat wollen ftindend 
machen vnd mit feinem wort vmbbringen, der wird andere 
gedanden fallen, denn die Gottloje welt. Der heylige Geyſt 
fan auch ſpotten vnnd ſcharpff fein, wie jih Adam im Pa— 
radeiß nad feiner außſoͤnung mit dem empfangen Genfte 
auch felber verhönet. Das ift der zarte mann, der durch 
den apffelbig Gott vnd feinem Sone ift gleudy vnnd war: 
bafftig ehnlich worden, wie der Schlangen wort bie wiber- 
bolet wirdt. So find Helie ſpotwort auch nicht alle auffge- 
fhrieben, damit er der Baaliten Abgott außgeht vnd auß⸗ 
preunt vnd auß feinem Göttlichen eyfer fie am bach Kifon 
Schlachten hieſſe. 

Helie geſpoͤt in Doctors buch gehet auch vorber, ehe 
der Antichrift gefchlachtet vnd in ewigen helliichen vnd feu- 
tigen pful geworffen wird. Der Herr wird, ob Gott wil, 
nicht lang auſſen bleyben, wie e3 die ganke welt, jo jrem 
Abgott ruden vnnd plaß gehalten, erfaren fol. Doch, weyl 
die fach ein Genftlicher handel ift vnnd gebört fur ein 
Geyſtlich und vnparteiſch Bonfiftorium oder Goncilium, vnd 
wir auff erden find parteifch, vnnd etliche ftehen beim Anti- 
chriſt, etlih beim Herrn Jeſu Chriſto, ynd niemand Fan 
fein jelb richter jein, jo möllen wir des groſſen yerichts 
tags des gerechten Nichterd alles fleyſches und aller religion 
erwarten vnnd diſe ſach auff fein zufunfft jchieben, da 
wöllen wir erfaren, ob dem Antichrift unrecht gefchehen, 
oder Doctor Yuther, jm zu viel oder wenig gethan babe, 
vnnd ob Muͤnchiſche vnnd Klöfterliche heyligkeyt vnnd welt: 
licher gelimpff mehr außgerichtet habe, denn Doctor Luthers 
ſcharpffe feder. 

Die Welt iſt boͤß vnnd entwicht, drumb redt ſie nur 
das beſte, wie ſie meint, zun boͤſen ſachen. Gott iſt ein 
eyferer vnnd brinnend fewer, vnd die von ſeinem Geyſt 
zum Geyſtlichen ſtreyt wider die feynde Gottes angetrieben 
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vnnd angezuͤndet werden, laſſen fich als feinde wider jres 
Herrn vnnd Heylandes widerſacher vernemen, wie Stönig 
Dauid auch in feinem 119. Pfalm finget: Iniquos odio 
hahui, Ich bin den fladdergeyftern vnd Gottlofen feind vnd 
s halle fie hefftig 2c., perfecto odio vnd von berken. 

Das buch an jm felber ift war vnd gut, wie ein 
grojfer Potentat ſol gejagt haben, dem man eined vnter 
jeim tiſchteppich beybracht. Denn von diefer höchften boßheyt 
fan man nichts guts oder vnwars reden. Ob nun vernuͤnff⸗ 

10 tige weltleute ſich an dieſen harten vnd Helijſchen worten 
ergern, das muͤſſen wir gejchehen laſſen. Wir fehen, das 
Chriſti Reych, nam vnd ehr, Prieftertbumb vnd Opffer, 
Kirch vnd Braut in diſem buche gepreyfet; der jelbige Herr 
wird jeinen Diener zur gelegen zeyt zu entjchuldigen willen, 

ıs weldyer in jeinem außerwelten werdzeug viel Hißiged vnnd 
brennend eyfferd erreget vnd zu feiner Kirche befted ge- 
bidert bat. 

Ich Hoffe, Die Welt wird noch ein mal gewar werden 
vnd befennen, wo nicht ehe, doch wenn fie fuͤrm Herrn 
so Chrifto Sich einftellen muß, ob Gott mit Bepftlicher beu- 
cheley oder mit Ehrifti Diener ernftlichem eyfer mehr ge- 
dienet jey. Genug von dieſem lebten buch vnnd Teſtament 
Doctor Luthers wider Bapftumb vonnd des felben ftiffter. 

Diß Jar befucht ich Doctor Luther zum lebten vnd 

25 bradyt jhm das lied mit, darinn vnfer finder zu Mitterfaften 
den Antichrift außtreyben, wie man etwan den todt, vnd 
die alten Römer jren bilden vnnd Argeis theten, die fie 
aud) innd wafler warffen. Diß lied gab er inn druck vnnd 
macht ſelbs die vnterfchrifft,; Ex montibus & vallıbus, ex 

so sylvis & campestribus. 

Des mals gefielen vber tijch viel hiftorien vom Römi- 
Shen Biſchof vnd feiner clerifey. Es haben den Bapſt etliche 
gute leut lang fennet, auch groſſe Herrn (jagt er). Aber, 
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weyl er im fteygen war, kondt jhn nimand fellen. König 
von Frandreych were gern an jn gewefen, Naplaß halber, 
der erlernt jich bey allen PVninerfiteten in der Chriſtenheyt, 
ob fih ein Potentat in rechter weltfachen widern Bapſt mit 
frieg einlaflen koͤndte, on beſchwerde des gewifjend; aber 
da fiel jm alle welt abe. Diefer König het eins Luthers, 
oder ich eines folden Königs geburfft (jagt er). Aber ber 
Bapft folte durch) den mund des Geyſtes Gottes on ſchwert— 
ſchlag fallen unnd vmbkommen, vnd Chriftus ſolt an dem 
grewlichen vnnd falfchen Propheten zu Ritter werden. Drumb 
mufte weltlich gewalt bie ftill halten. 

Vnd das wir S. Bernhards, Huſſen, Gerſonis, Sa⸗ 
uonarole, Weſſale, Prolis, D. Summerhards vnd ander 
guter leut geſchweigen, die vom Bapſt nicht vil hielten, 
muß ich einer Hiſtorien gedencken, die ich etwan im Kloſter 
gehoͤrt, wie der leydige Teufel, der ſtiffter diſer dryfachen 
Kron, auch ſelbſt des Bapſts cleriſey verhoͤnet vnd ver- 
lachet. 

Da auff ein zeyt viel geweichte inn einer herrlichen 
Proceſſion zu eim beſeſſenen, mit fannen, kertzen, geſang, 
reuchfaß vnd jr Letaney vnd jrem: ora pro nobis kamen, 
den boͤſen geyſt außzutreyben, hab der Teufel auß dem 
wanſinnigen laut geſungen: O popule meus, quid feci tibi? 
Das iſt, ſeydt jr nicht all mein geſellen vnnd mein ge— 
horſam volck, die ich ernehre vnd verſorge, was zeyhet jr 
mich, das jr mich mit ewerm geplerr austreyben vnd plagen 
wolt? Summa ſummarum, Luthers buch vnnd gemelde 
bleyben war, vnd der Bapſt (wie jener alte Bergkman 
zum Ablaßfuͤrer auffm Schneeberg ſagt) muß der boͤſe vnd 
vnbarmhertzig man ſein, der vmb eines pfennings willen 
ein arme ſeele ſo lang im Fegfewr kreiſchen vnd martern 
leſſet. 

Auff diſe zeyt hat ich Doctor Martinum zum letzten 
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gejehen vnd gehört, drumb ich feines Teßten 
gerne gedende. Denn, wie er mir am 24. Aprilis ein troft- 
brief an M. Caſpar Heydrih gabe, dem abmwejend fein 
Sönlein zu Freiberz geitorben war, vnd ich jhn gefegent : 
s Herr Doctor, ſag ich, nur noch ein wort! Chriſtus pr icht, 
das für euch gegeben wird; laut ſolches vom opffer am 
Creutze oder von der außtheylung de3 waren leibed Chrifti 
im Abendtmal? Utrunque, ſpricht er; drauff fahe ich jhn 
zum legten auff dieſer erden; wild Gott, jo wil ich jhn 
so bey vnſerm HErren Chrifto wider mit freuden anfchamen 
vnd ewig fein Tijchgefell bleyben. 

Als nun Doctor wie der alte Abraham von tag zu 
tag abnam vnnd ſchwecher ward, als der fi an feinem 
Moje abgemadtet, richtet der Teufel jmmer ein ergernuß 

1 vber Die ander an inn feinem jprengel. Denn es famen 
auch garflige vnnd vnfletige beige mit ein, Die vergifften 
viel junger Studenten, ſolchs tbet vnjerm fenior treflid 
wehe, weyl man fein jeele, wie Loth zu Sodom vnd 
den alten Polycarpım, von tag zu tag quelete.e Er predigt 

20 vnnd fchrieb darwider vnd wird auch fo heftig bruber 
bewegt, das er diß Jar von Wittenberg weg tradhtet vnd 
hielt fih ein zeytlang beim Fürften von Anhalt zu Merkburg 
auff. Aber die Vniuerſitet erfordert jhn wider durch eine 
ehrliche Botjchafft, da ließ er ſich bereden, gleych wie im 

25 39. ar, da er verredet, er wolte nimmer wider auff Die 
Cantzel kommen. 

Das liebe alter hat ſein ſchwachheyt vnd gebrechligkeit, 
das ſollen junge leute lernen zu gut halten vnnd ſich fuͤr 
der alten ſeufftzer vnnd threnen fuͤrchten lernen. Wie er 

so wider heim kompt, vollendet er ſeinen Geneſim, am 17. 
tag Nouembrid, dran er zehen Jar mit höchiten fleyß ges 
arbeyt hette. Mit fehr jehnlichen worten befchleuft er dieſe 
feine Lection offentlih. Das iſt nun der liebe Genefig, 
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jagt er im lectorio; vnſer Herr Gott gebe, das andere 
nad) mir beſſer machen, ich fan nicht mehr. Ich bin ſchwach, 
orate Deum pro me, das er mir ein gutes feliges ftundlein 
verleyhe; wie er auch gejagt, da er diß buch anfieng: das 
wird mein lebte arbeyt fein, mit dem wil id, ob Gott wil, s 
mein leben bejchliejlen. Freylich find Die legten gedanden Die 
beiten, wenn fie zumal an Gottes wort gericht fein vnnd 
drauß berquellen vnnd alter leut predigt vnd Bücher find 
wol zu merden vnnd auffzuheben. N 
Vnſer Doctor hat fidy in Diefem buch bewenfet vnnd 
bören laſſen, ald ein Prophet Gottes vnnd Diener Iheſu 
Shrifti vnnd lerer vnd außleger ber heyligen Schrift, 
drauß er vns viel feliger lehre zur gedult vnd troft vnd 
beſtendiger hoffnung, als ein weyſer vnd erfarner Pater 
lector herfuͤr bracht hat. Es haben wol jr viel Iliada post 
Homerum geſchrieben vnd jre comment von frembden in 
dieſe land geſchleichet, aber ſie ſind nicht allen wilkommen 
geweſen. Bey euch meinen Pfarrkindern vnnd ſchulern zeug 
ich mit warheyt: Ich hab mein tag, das ich der Propheten 
vnd Apoſtel ſchrifften verſtehen lernete vnd in truͤbnuß vnnd zo 
noͤten ein ſeligen vnnd lebendigen troſt vnnd ſtarcke hoffnung 
bekeme, ein michel theyl buͤcher durchleſen; ſchoͤner vnd 
troͤſtlicher außlegung iſt mir auff dieſer welt fuͤr meine augen 
nicht kommen. Ander leut gute buͤcher erkleren auch die Text 
vnd faſſen die Artickel vnſers glaubens fein richtig vnnd 
ordenlich zuſammen vnd widerlegen ſcharpff vnnd kuͤnſtlich 
der widerſacher einrede vnd argument, wie vnſer Doctor 
ſonderlich Herrn Philippo vnd Brentio dieſe zeugnuß gibet. 
Aber, wer Chriſtum im Geneſi gern wolte kennen vnd 
von krafft des lebendigen wort Gottes bericht werden, was se 
fund vnnd gerechtigkeyt fey, jo allein für Gott gilt vnnd 
beftehet vnnd molt gern tröftlidy hoffen vnnd vnſerm Gott 
aufhalten lernen, auch in angft vnd nöten fich erquiden 
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laſſen, vnd vernemen, wie man der grofjen beyligen febl- 
vnnd glauben feliglih brauchen, oder worauff fuͤrnemlich 
ein Lehrer in der fchrifft feben vnd gut acht geben jolle, 
vnnd wie er alt3 vnnd newes zur gelegenheyt jeinen zuhoͤrern 

s fürrichten vnd bequemlich jnen appliciren vnnd zueygnen 
koͤnne, recht vnnd feligflich brauchen lere, der leje diß buch, 
fonderlich, wenn er im heiligen Greuß ftedt vnd vermeint, 
Gott jey nicht Daheim vnnd hab vnfer gar vergefjen! Der 
wird im werd vnnd erfarung befinden, was diſer vnſer alter 

10 Doctor inn feinen legten tagen, drinn er vielfeltig verfucht, 
inn dieſes buch zufammen gebracht bat. 

Mein zeugnuß von dieſem jeligen Gommentario laß 
ich binder mir, damit ed meine finder und Pfarrfinder nicht 
vergellen vnnd jr lebenlang hoch vnd thewer achten lernen 

u ond alle, jo ander leut feligklih von nugen vnd nötigen 
firchen ſachen berichten möllen. Mein Geneſis vnd jonderlich 
die letzte teyl, Die ich lernens, lerens, troſts halber offt 
durchlefen vnnd vnterftrihen vnd bejchrieben Habe, wird 
mir des zeugnuß vnnd kundſchafft geben. 

20 Merdet dieſe außlegung, die hat mir Chrifti wort vnd 
willen erklert vnnd Got hat mir troft, ruhe vnnd leben 
in mein verfehret vnnd betrubt hertz drauß gejprochen. Denn, 
wenn vnſer felle mit der Patriarchen Greuß einftimmen, vnd 
die auflegung trifft eins hertz, als rede Doctor eygentlich 

2s mit vns, fo liebt vnd lebt der Commentarius vnd erfrifcht 
vnd erquidt eins hertz. 

Ich wil nur eines geſetzlein gedencken, Gottes wort 
vnd dieſer außlegung zu ehren vnd euch zu vermanung, 
das jr diß buch euch deſt lieber ſein laſſet. Da vnſer Doctor 

se Jacobs vnnd Joſephs betruͤbtes hertz vnnd ſchwere anfechtung 
beſchreybt im 37. Capitel, ſchleuſt er endlich mit diſen 
ſeligen vnnd troͤſtlichen worten: Ob wol Jacob fein berg 
verſchmachten wil, da er vmb ſein liebſten ſon kommen iſt, 
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vnd Sofeph von feinen eygnen Brüdern verratben vnd ver— 
faufft wird, vnd meinen beyde, Gott hab jr vergellen, fo 
ſey doc, diß jred Gotted meynung von jhn gewejen: 

Mein Jacob, mein Joſeph (mein Matheſi, feß ich 
hinzu)! Sch merd wol, was dich jeßt drudt und Erendt, ih 5 
Ichlaff nicht, aber dißmals wil idy ewer laft nicht von euch 
nemen vnd troft inn ewer hertz ſprechen; es ift noch nicht 
die zeyt verhanden, darinn ich euch erretten wil, jr muͤſſet 
zunor erfaren vnnd lernen, wer der Teuffel, was Welt, 
ewer finder, ewer bruder vnd freund vnd der tod jey, 10 
damit euch mein gnad deſt fuljer werden, vnnd dag jr fpiret, 
ic) hab in ewer angft vnd todtsfchmergen herklich für euch 
geforget. Denn ohn mein willen vnd willen fol euch nicht 
ein berlein von ewerm heupte fallen; jeydt jr nur getroft 
vnd vnuerzagt vnd halt auß vnnd lernt ewer Greuß mit ıs 
gebult fallen vnnd tragen. ch halt glauben vnd wil ge: 
wißlich halten. Sch hab verjprochen, euch zu ſegnen vnd zu 
erretten, das ſol zu rechter zeyt gejchehen, vnd wil vnnd 
fan an euch nicht zum Lügner werden. Fleyſch vnnd blut ift 
ungeduldig vnnd murret. Aber ftrebet und fempffet jr dar— 
wider vnnd berrichet drüber im glauben vnd ftarder hoff: 
nung, das ewer hulff gewiß beſchloſſen vnnd zu gelegener 
zent innd werd fommen wird. 

Es find des gleychen jehr viel Troftjprich in dieſen 
legten theylen. Vnſerm Gott jey ewig lob vnnd dand dafuͤr, 
der vns zum liecht, leben vnd troft diß buch durch Mojen 
bat auff3 papier bringen vnd durch Doctor Luther verdol- 
metſchen vnnd auflegen vnd durch Doctor Greupiger, M. 
Roͤrer, M. Veiten auffjchreyben vnd ander gute leut in 
drud fertigen laſſen, wie id) auch denen danck fage, von so 
meiner Pfarrfinder wegen, die e8 haben deutfchen und druden 
lafjen. Gott zale jhn allen jre felige muͤhe und fleyß vnd, 
laß jre erben in nöten auch troft vnd gedult hierauf fchöpifen ! 


. 
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O, wie ein fchaß iſts, der mit aller welt gut vnd preiß 
nicht zu bezalen ift, ein gut buch machen, darauf einfeltige 
Prediger lernen, wie fie fein richtig vnnd tröftlich leren 
ſollen. Es gibt wol vil bücher fchreiber, drüber ſchon Der 

s wenfe König Ealomon zu feiner zeyt flaget, es find aber 
alle nicht ſpieß vnnd negel, die ins hertz gehen vnd troft 
hinter ſich laffen. Der menfte they! fchreyber laſſen entweder 
den Text faren oder befchmiren jhn mit unnötigen vnd 
vbrigen worten vnd frembden hendeln vnd fragen vnnd 

10 widerlegung. Biel rhuͤmen ſich nur felber, fehenden, tadlen 
vnd richten andere Bucher oder raffen zufammen, mas ander 
(ent gedanden gemwejen fein, fchleichen und mengen jre wohn 
vnd feßerey mit in jre Commentarios, richten die Text nicht 
auff jre gegenwertigen zuhoͤrer, leren auch nicht, wie mans 

15 brauchen folle in todtes noͤten. Drumb iſts vnd bleybts 
doch war, wie viel erbte einen Keyſer vmbbrachten, aljo 
verdundeln vnd vertüftern Die ellende oder ftolße bucher 
nur den feligen vnd gewillen Tert vnd bindern Die leut, 
Das fie zum rechten verftand nicht fommen. 

20 Es hat der leydige Teufel vil zu jchaffen, das er den 
leuten die Biblia vnd nugliche gute Bücher auß den henden 
drehet, wie das auch fein ederlein vnd Luft ift, das er vns 
das wort Gotte3 auß vnjerm bergen renffe oder mit fremb- 
den gedanden vnd gefehrlichen glößlein vnd unnötigen hen— 

25 deln verdundele vnnd verfelſche. Drumb, wer guten ratl) 
nicht folgen wil, dem ftet auch nicht zu rathen. 

Mie nun vnfer abgearbenter und Frander Doctor fein 
Mofen beichloffen, liſet er forthin nicht mehr offentlich, 
bißweylen predigt er, dDarneben gehet er mit todtes vnd des 

30 fünfftigen lebens gedanden vmb, redet vnd höret gern vom 
fterbftiindlein vnnd von denen, fo fanfft und ſeligklich in 
waren befendtnuß vnnd anruffung des ewigen Mittlerd ein- 
Ichlieffen.. Wie er zwar von feinem Doctorat an flettigs 
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mit fterbeng gedanden vmbgangen vnnd vmb ein feligs 
ftundlein geflehet unnd fein: In pace in idipsum dormiam 
& requiescam, lang zuuor gefungen hat. 

Es haben gute leut viel fchöner wort auffzeychnet, 
drauß man fihet, wie er fi) hertzlich nach eim feligen ftund- 
fein gefehnet vnd wie er viel tröftlicher reden hat faren 
laſſen wider todts vnnd hellen ſchmertzen. Ich wil etlicher 
gedencken. Wer wil inns Himelreych eingehen, der helt die 
gebot Gottes. Nun leget vnſer Gott dem außgeſoͤnten Adam 
auff, er ſol zu aſchen werden, vnnd fein Weyb fo viel 10 
Ichmergen tragen. One truͤbnuß vnnd heylig Creutz fan der 
glaub nicht wachſen vnd zunemen; vorm todtes ftundlein 
höret die Stunde nicht auff; wir fünnen auch nicht zu rube, 
fried vnnd freude fommen, biß wir im grabe ligen vnd 
wider drauß erftehen. 15 

Ad, werd Greuß fleuhet, das Gott zum beiten Adam 
vnd jeinen findern auffgeleget, und ſich vorm leyblichen tode 
ſcheuhet vnd fan nicht hören, das man vom fterben redet, 
der weyß nod) nicht, was ſuͤnde vnnd der finden fold ift. 
Sr kennet auch den Herrn vnnd fein wort des lebend nicht, 20 
weldher durch feinen todt vns auß dem todt errettet vnnd 
durch vnſern todt ein ende macht alles menschlichen ellendes. 
Drumb haben alle Heyligen von bergen vmb ein ſeligs ftund- 
lein gebeten. Herr, nun laß mich in friede fchlaffen gehen 
vnnd ſeligklich ven Binnen faren, fingt der alte Simeon. 25 
Ad, wer wird mic, ellenden Paulum au meinem fündigen 
vund todten leybe errettn? O loͤſe mich auff! Oder wie 
der fromme Er Philipus den Tert an feinem ende außleget: 
Yieber Batter, ſpann mic auß, ich hab mich inn der argen 
welt müde gezogen. 30 

Mer nicht zu fterben begert, ift fein Chriftglaubiger 
vnnd lebendiger beylige, jagt Doctor zum Augfpurgiichen 
Lammenittel, die viel leut für ein lebendigen heiligen hielten, 
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do er fein luft vnd fehnung zum todte auß jren worten 
ſpuͤren kondte. 

Item, das iſt ein gewiſſe anzeygung, das eins das 
wort des lebens mit glaubigem hertzen ergriffen, wenn es 

s begert zu ſterben vnnd ſihet lauter gewins im tode. Denn, 
wer durchs wort des lebens den Herren vnd außtheyler 
des lebens ergreyfft vnd bewart ſolche wort, der ſihet 
vnnd ſchmecket den todt nicht ewigklich. Vom zeytlichen todt 
muß ſich ein glaubiger ein weyl beyſſen vnd nagen laſſen 

10 vnd todes ſchmertzen vnnd hellen angſt fuͤlen, damit jm ber 
Herr des lebens deſte lieber werde vnd ſtercker wider den 
todt ſeufftzen koͤnne, aber ſolche ſtich vnd biß weren nicht ewig. 

Als vnſer Doctor ſich zu Schmalkalden ſeins lebens 
gautz vnnd gar verwogen, ſagt er, es haben jn endtlich 

13 alle todtsſchrecken vnd anfechtung verlaſſen, vnd ſeyd inn 
Chriſto ſehr wol zu frieden geweſen vnnd hab ſich von 
hertzen zum abſchied gefrewet, er wolt auch mit luſt vnd 
freud eingeſchlaffen ſein. Drumb glaub ichs auß Gottes 
wort vnd eygner erfarung, ſagt er am tiſche, wer ſich an 

20 Gottes wort belt, der ſihet den todt nicht ewigklich vnd 
feret dardurch in ſein ewige ruhe. 

Ach, ſpricht er auff ein zeyt, wie kan ſich ein menſch 
vorm tode entſetzen vnd foͤrchten, der Gottes wort glaubet, 
das Iheſus Chriſtus das weſentlich leben inn ſeinem fleyſch 

2»: am Creutz für vns geſtorben vnd des todtes gifft worden 
iſt vnd hat jn in ſeinem ſieg ewigklich verſchlungen vnd 
vns ein ſanffts ruhebetlein vnd ſchlaffkemmerlein auß vnſerm 
grab gemacht. Drumb, wer gern vnnd wol ſterben wil, der 
lerne den todten vnd aufferweckten Chriſtum erkennen vnd 

30 ſehe ſeinen todt in diſem lebendigen vnnd geſtorben an, fo 
wird vnſer todt vns zum lebendigen ſchlaff vnd ewiger 
ruhe, biß wir wider auß dem grab faren vnd vnſer heim— 
lich vnd verborgen leben allen Heyligen offenbar wird. 
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Es jchrieb Er Menius auff ein zeyt an Herrn Doctor, 
wie ein Prior zu Neinhartshorn fein getroft eingefchlaffen 
were. Denn, da er ein zeytlang im kloſter frand gelegen, 
vnd etliche junge Bruder bey jhm gemacht, Hab er zu nachts 
einen angeredt: Mein Eon; was begert jr, lieber Vatter? 
Spricht der Bruder. Ad), es druckt vnd Flemmet mid) Die 
gante welt, vnd alle Greaturen find wider mich. Das heift, 
todes angft fuͤlen. Ach Pater, fpricht der junge Bruder, 
ſeydt jr Doch viel froͤmmer geweft denn vnſer feiner. Dip 
ftehet alles nicht für Gottes gericht, jagt der Frande. Etiam 
perdite vixi, wie der fromm Sanct Bernhard befent. Aber 
Chriftus, der gecreußigte, ift mein Teftament vnd gerechtig- 
keyt. Drauff lifcht der gute Pater auß wie ein liechtlein. 

Mie Doctor diefe Hiftorien liſet, ſpricht er, dig ift 
auch einer geweſt, der im Bapftumb ift jelig worden. Sa 
freylich wird vnnd bleybt das ein fanffter und frölicher tobt, 
wenn man den gecreußigten vnd geftorbnen Ehriftum Fendt 
vnnd tröft ſich feines fieges vnnd aufferftehung. 

An feinen leben Jaren fchrieb Doctor in vieler leut 
bücher; gemeinigklich aber leget er die Sprüd auf, Die 
zum troft gericht waren in fterbend nöten, wie er auch in 
fein Pfelterlein jhm ſelbs viel ſchoͤner troftfpruch zufammen 
verzenchnet hatte. Glaubige leut fterben alle tage, wenn fie 
todes gedanden fülen, vnnd erquiden ſich mit lebendigen 
Sprüchen: des Euangelij. Drumb war vnfers Doctors rede 
am menften von vnd wieder den todt, Darwider er predigt, 
ſchrieb, ſang, bettet vnnd gern redet, wie er auch inn 
fein lebten brieffen offtmalß bate, Dad man jm vmb ein 
feligs ſtuͤndlein ſeufftzen Hilfe. 

Aug Goburg im 30. fehrieb er an Ludwig Eenfftel, 
das er jhm ein guts vequiem ſetzen jolte, unter andern er: 
wehnet er, er babe von jugent auff den Ver im 4. Pfalm 
lieb gehabt; nun werden jhm dieſe wort von tag zu tag 
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lieber, weyl ers verftehe vnnd ſich alle ftund zum fterben 
ruͤſte, vnd Die welt jm feind ift vnnd feiner gern loß 
were vnd er der welt vnd diß lebend auch gar genug habe. 
Gott, ter trewe hort, wolle fein feele zu fich nemen. Drumb 
ser nu gern Diefen gefang fingen und hören wölle: Ich lig 
und fchlaff gank mit Frieden. 
Doctor Johan Pommer, Pfarruer zu Wittenberg, ge: 
Dendt in feiner predigt vber Doctor Luthers leych fehr ſchoͤner 
Hiftorien, fonderlih, was Doctor bey M. Ambrofio Bern- 
10 hardi vnnd von des grab geredt. Der man ift fein fanfft 
eingejchlaffen, hat er gejaget; er wuſt nicht, das er jtarb; 
er weiß auch noch nicht, das er tobt ift, denn er jchlieff im 
wort vnnd erfendtnuß Ghrifti ein. Lieber Herr Ghrifte, gib 
mir aud) inn fürk ein ſolchs ftille8 vnnd ſeligs tods ſtuͤnd⸗ 
15 lein vnnd nimb mic auch alfo auß difem ellend und jam- 
merthal zu dir, wie auch der Pfarrner zeuget, er hab offt 
begert, das fie jm ein feligs fterbftundlein von Gott erbitten 
heiffen, er jey nichts mehr nuß auff erben. 
Als nu das 46. Jar mit einfompt, und das Goncilium 
20 zu Trient fort gehet, Darneben ein Reichßtag und new Col- 
loquium zu Regenſpurg angeftelt if, wird vnſer Doctor 
von jeinen Erbherrn, den Grafen zu Manpfeld, erfordert, 
etliche widerwillen vnd zwiſpalt, jo fich vnter jnen erhaben, 
wegzulegen vnd zuuertragen. Mit welt vnnd Herrn hendeln 
25 war der man font zu frieden, wie jm viel guter leut Hifto- 
rien Ded gut zeuguuß geben. Aber feinem Vatterland vnnd 
Erbherren mit ſeim Vatter vnſer vnd gutem rath zu dienen, 
folt und kondte ers nicht abjchlagen. Drumb madıt er ſich 
auffn wege mit feinen drey Soͤnen am 23. Sanuarij. 
so Des andern taged fompt er gen Halle zu Doctor Jona, 
alda predigt er an ©. Pauli beferung tage. Vberm tifche 
bringt Doctor feinem Wirt ein trund vnnd macht zwen 
Ver dazu vons glaß gebredligfeyt auff Die meynung: 
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Der ſchwache vnnd gebrechliche Luther Bringt dem glefnern 
Doctor Jonas auß eim gebrechlichen glaß ein guten trund, 
darauß Sid) ein jeder feiner jchwachheyt zu erinnern habe. Was 
berg vol ift, geht der mund vber, der man tregt todtes 
gedanden bey ſich vnd fehet an von tag zu tag zu fterben 5 
vnd der ruhe zu begeren, drumb muß jhm nicht allein 
Gottes mort, fondern auch alle Greaturen predigen vnd 
tröften. 

Am 28. des Monats figt er mit feinen drey Soͤnen 
vnnd D. Jona in ein Sciflein, denn die Sahl war jehr 10 
außgeloffen; diß geſchach nicht one not vnd gefahr, denn 
ein fturmmind bette bald das Schiflein vmbgeſtoſſen, wie 
er denn felbft gefagt: Were das nicht dem Teufel ein fein 
ſpiel vnd mwolgefallen, wenn ich mit dreyen Sönen vnd mit 
euch im waſſer erföffe? 15 

Drauff fompt er gen Eißleben inn groffer jchwachhent, 
drumb er auch auffm wege jagt: Das thut mir der Teufel 
allmeg, wenn ich was groſſes anfahen vnd außrichten jolle, 
dag er mid) zuuorn alfo verfucht vnnd hart angreifft. 

In der herberg left er ſich mit warmen tuchern reiben, 20 
drauff wird jm befjer, jeßt ſich den abend mit zu tiſch, fol- 
gendt gehet er zum hendeln, redet das beite darzu, neben 
herglichem gebet, Gott wolle fein ſegen darzu fprechen, das 
alle jachen richtig entſchieden vnnd vertragen werden. 

Er vergift aber darneben nit ſeines ampted, wartet 25 
jeineg gebets abendt3 vnnd morgends trewlich abe, zu nachts, 
ehe er jchlaffen gehet, ftehet er fait ein halbe fund vnter 
feinem fenfter, fihet gen Himel vnnd wirfft vnnd weltzet 
al fein forg vnd anligen auff den Herrn, das der trewe 
und mwarhafftig Gott fein armes ſeelichen wie ein buͤndlein 50 
einwideln vnd trewlich bewaren vnnd, je ebe je beiler, 
auß difer böfen welt hinweg nemen wolle, denn er fen des 
lebens fatt, vberbruflig vnd milde. 
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Es zeugen aud) die Leychpredigen, jo zu Eißleben bald 
auff fein tobt gejchehen, dad er von grund feines herken 
begert, wo ed Gott mol gefiel, das er ſich nicht lang 
auffm fiechbette quelen doͤrffe. Vnd, weyl er fich fuͤlete, das 
er gieng vnd abnam, wie ein abgearbeiter alter fenior, 
ſprach er offt: Ich werde nicht lang leben; wenn mid) der 
Bapſt vnnd meine mwiderfacher auch gleych inn jre hende vnd 
gewalt befemen vud mir viel leid8 thun wolten, wie ich 
di von herken Gott vnd feinem Euangelio zu ehren offt= 
mals begert habe, wurde ich doch jnen balde vntern henden 
vergehen. 

Ob er nun eben ſchwach vnnd madt war, dennoch 
vnterließ er ſein ampt nicht, prediget dieſe ein vnd zweintzig 
tag zu Eißleben vier mal die Sontags Euangelia, vnd, wie 
er zuuor inn feinem Geneſi gethan, vermanet er trewlich 
zum Sacrament, darauß wir inn vnſerm hertzen verſiegelt 
vnnd vergwiſt werden, das vns all vnſer ſuͤnd in vnd 
durchs blut Jeſu Chriſti geſchenckt, vnd wir kinder, erben 
vnnd gliedmaß Chriſti weren. Wie er auch dieſe tag vber 
ſich zwir abſoluieren lieſſe, ein mal offentli vom Kirchen⸗ 
diener, ſo das ampt hielt, darnach auch heimlich, vnd 
drauff den waren leyb vnd blut des Herrn Jeſu Chriſti im 
Abendmal oͤffentlich empfieng. Mitler zeyt ließ er vber tiſch 
vnd hernach ſich mit vil troͤſtlichen reden vernemen, welcher 
zum theyl inn ſeiner Leychpredig gedacht wird. 

Am 7. Februarij hat er zu letzt dem Honſteiniſchen 
Rentmeyſter inn ſein Haußpoſtill mit eygner hand geſchrieben: 
Johan. 8: Wer mein wort belt, der wird den todt nim— 
mernehr jehen ewigflih. Den hat er alfo aufgelegt: Wie 
unglaublich ift dag geredt vnnd wider Die offentliche vnd 
teglihe erfarung; dennoch ift es Die warbeyt, wenn ein 
menſch mit ernft Gotted wort im berken betrachtet, jhm 
glaubt vnd drüber einjchlefft vnnd ftirbet, fo findt vnnd 
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fert er dabin, ehe er ſich des todes verliher oder gewar 
wird vnnd ift gewiß felig im wort, das er aljo geglaubt 
und betracht. Die fol fein lebte jchrifft fein, wie er öffent: 
lich zu Ießte wider die von Loͤuen feine propofitiones bat 
lafjen außgehen. 5 

Am 15. Sebruarij hat er nur zwen oder drey tag vor 
jeim ende feine lebte predig gethan auß dem uangelio 
Mattbei am 11., und von der welt weißheyt vnd der feligen 
Eugheyt, jo Gott Den albern offenbart, fein geleret; da 
er ein Chriftlih vermanung zum bejchluß thut, das man 1° 
die halßſtarrigen Juden nicht haufen vnnd hegen oder mit 
jhn nicht viel Difputiren ſolle; bat auch feiner ſchwachheit 
auff der Cantzel gedadıt. 

Aufn Mitwoch, den 17. Sebruarij, bat man fein mad- 
tigfeyt deutlich gefpuret; drumb Haben die Grafen jhn ges #5 
beten, er mwölle ſich der handlung entfchlaben vnd feiner 
ruhe abwarten. Doch hat er fi zum Abendmal an tifch 
geſetzt vnnd alda viel fehoner reden gethan, wie Gott alle 
zweingig Jar ein newe welt ſchaffe vnnd mit den kindern 
fein Himelreych fuͤlle; wir alten müfjen lang leben, fagt 2° 
er, das wir dem Teufel in hindern jehen vnd viel boß- 
heyt, vntrew vnnd ellend der welt erfaren, auff das wir 
zeugen fein, das der Teufel ein böfer Geyft if. Menſchlich 
geſchlecht ift wie ein Schafltal, darinn entel fchladhtlemblein 
fteben. 2 

Diefen abend hat der ehrwirdig Vatter auch der fragen 
gedacht, die ich oben in feinen fpruchen ermwehnet, das Die 
jeligen fi im ewigen leben vnter einander wider fennen 
werden, wie Adam vorm falle die Eua, jo er nie gefehen, 
da er vom ſchlaff auffwachte, fein kandte, Das fie fleyſch so 
vnnd bein von feinem fleyjc und gebein, wunderbarlich jhm 
zu einer beywohnerin erbamwet were. 

Drauff ftebet er von feim fuel auff vnnd fpridt: es 





1543— 1546. 365 


were jhm wider wehe vnd bang vmb die bruft; doch tritt 
er nach feiner gewonheyt unters fenfter vnnd bettet; drauff 
wird er fehr ſchwach. Die vmb jhn waren, ruffen die 
Grafin vnd Erbte, die reyben jhn mit warmen, tichern. 
s Wie Graf Albreht kompt vnd fraget: wie gehts, o lieber 
Herr Doctor? 3 hat fein noth, gnediger Herr, es begindt, 
ſich zu beſſern. Drauff gibt man jm gefchaben Einhorn ein 
auff zweymal; vmb neune legt er ſich wider auff3 ruhbet- 
lein; wenn id ein halbe ftund koͤndte fchlummern, hoffte 
sich, es folte alles beſſer werden. Alda fchlefft er big umb 
zehene vnd ftehet wider auff vnnd gehet inn fein fammer; 
vnd wie er vber die fchwellen ſchreyt, Spricht er: Waltz 
Gott, ich gehe zu bette; inn deine hende befehl ich meinen 
Geyſt, du haft mich erlöft du trewer Gott. Drauff legt 
ıs er fich in jein gewermted bett vıd gibt D. Jona, M. Coelio 
vnnd andern die hand vnd wuͤnſchet jhn ein gute nacht mit 
dieſen worten: Bettet für vnfern Herrn Gott und fein Euan— 
gelion, das jhnen wol gehe. Denn das Concilium zu 
Trient vnnd der leydige Bapft zurnen hart mit jhn. Drauff 
20 blieben die nacht inn der kammern fein zwen Söne Mar- 
tinus vnd Paulus, D. Jonas vnd fein Diener Ambrofius, 
vnd andere Diener. 
Alda hat er ſanfft geruhet biß vmb eins; wie jhn D. 
Jonas fraget, ob er wider ſchwachheyt empfinde: Ach, Herre 
35 Gott, |pricht er, wie ift mir jo wehe. Ach, lieber D. Jonas, 
idy achte, ich werde hie zu Eißleben, da ich geboren vnnd 
getaufft bin, bleyben. Drauff antwort D. Jonas: Ad, 
Reverende Pater, Gott vnſer bimlischer Vatter wird helffen 
durch Chriftum, den jr geprediget habt. Da ift er one huͤlff 
so vnd handleytung in das ftubleln gangen vnd vnterwegen 
feine vorige wort widerbolet: In manus tuas Domine com- 
mendo spiritum meum, vnnd, wie er ein mal oder zivier im 
ftüblein hin vnnd wider gehet, legt er fich auffs ruhebetlein 
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und klaget, es drucke jn vmb die bruft hart, doch fchone 
ed nod) des bergen. 

Ada hat man jn gerieben vnd feinen Wirt und Die 
Ertzte auffgewedet, auch Graf Albrechten vnd fein gemahel 
geholet, welche viel labjal vnnd fterdung mit brachten. 
Aber Doctor fpricht: Lieber Gott, ich fare dahin, ich werde 
zu Eißleben bleyben. D. Jonas tröftet jn vnd das er 
Jeſum Ghriftum vnſern Hohenpriefter unnd Mittler anrieffe, 
es werde beſſer werden, denn er hab ein guten ſchweiß ge- 
laflen. Doctor antwortet: Sa, e8 ift ein Falter todten ſchweiß. 
Ich werde meinen Genft auffgeben, denn die kranckheyt 
mebret fih. Drauff fing er an vnd fpridt: 

D mein himlifcher Vatter, ein Gott vnd Vatter vnſers 
Herrn Jeſu Chrifti, Du Gott alles troftes, ih dande Dir, 
das du mir deinen lieben Son Iheſum Chriftum offenbaret 
baft, an den ich glaube, den ich geprediget vnd befandt 
habe, den ich geliebt vnnd gelobt habe, weldyen der leydige 
Bapft vnnd alle Gottlofen ſchenden, verfolgen vnd Ieftern. 
Sch bitte Dich, mein Herre Iheſu, laß dir mein feelichen 
befolhen jein! D, himliſcher Vatter, ob ich ſchon dieſen leyb 
laſſen vnd auß Ddiefem Leben hinweg geriflen werde, weyß 
ih Doch gewiß, das id) bey Dir ewig bleyben vnnd auß 
deinen henden mid) niemands reyſſen Fann. 

Weyter ſprach er auch lateiniſch: Alſo Hat Gott Die 
Welt geliebet, dad er feinen einigen Eon gab, auff das z 
alle, die an jhn glauben, nicht verlorn werden, jondern 
das ewige leben haben. Vnd die wort auß dem 68. Pſalm: 
Wir haben ein Gott, der da Hilfft und den Herrn Herrn, 
der vom todt erretten fan. Als man aber allerley erbeney 
an jhm verſuchet, jagt er abermals: Ic far dahin. Bud so 
ſpricht dreymal ſehr eylend auff einander: Vatter, in deine 
bende befelh ich meinen Genft, du haft mich erloft, du trewer 
Gott. Da begint er, fi zu fein. Man riüttelt, rieb, 
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kuͤlet vnd rieff jhm, aber er thet Die augen zu. D. Jonas, 
M. Coelius rieffen jhm ftard ein: Reverende Pater, wöllet 
jr auff Chriſtum vnd die lehre, wie jr Die geprediget, 
beftendig fterben, fprady er, Das man ed deutlich hören 

5 fondte vnd vernemen: ja. Drauff fchlefft er im namen 
Jeſu Chrifti ohne quelung des leybes ein, till und in groffer 
gedult, am 18. tag Februarij fru vmb drey, welches ber 
tag Concordie war, vnd erfaltet. 

Die geſchah in beyfein viler Grafen, Herren, Doctorn 

10 vnd feiner finder vnnd ander guter leut. Der ewige Eone 
Gottes wolle Diefen feinem trewen Diener vnd zeugen ein 
fröliche aufferftehung vnnd newe freud im ewigen leben 
beicheren vnnd vns alle bey feinem heyligen Euangelio 
big an vnſer ende beitendig erhalten vnd auch ein ſolchen 

u ruͤhlichen abſchied vnd fterbftund in warer anrüffung vnnd 
bekendtnuß des Herrn Iheſu Chriſti verleyhen! Amen, Herre 
Jeſu Chriſte, Amen. 

Das iſt der ſelige abſchied des groſſen vnnd theuren 
Propheten Gottes, D. Martini, durch welchen vnſer Gott 

20 das Bapſtumb angriff vnnd vil Chriſten auß der Babilo- 
niſchen gefengknuß erloͤſet hat. 

Am 18. tag Februarij hat man die Leych inn der her⸗ 
berg, Doctor Trachſtets hauß, ftehen laffen. Am 19. nad 
Mittag bat man jhn mit groffer ehrerbietigfeyt inn einer 

25 ſchoͤnen proceſſion inn Die heuptpfarrfirchen zu Sanct Andres 
getragen, dahin fie viel Grafen vnnd Herrn neben der 
gangen Etadt ehrlich beleytet vnnd fehnlich beflaget haben, 
Des mals hat Doctor Jonas ein Chriftliche Leychpredig ge: 
than, welche gebrudt ift. 

EL Folgenden tag vnd nacht ift die Leych in der Kirchen 
blieben vnnd von zehen Burgern bewadt. Am 20. nad) 
mittag, als zwen Maler den geftorben Doctor abgeconter- 
fet, hat M. Michel Goelius abermald ein fchöne Leych⸗ 
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predigt gethan, drauff ift Die Leych, jo inn ein Zihnern 
farg vermacht, mit groffer andacht vnnd weynen auß Der 
Stadt geleytet unnd den abend gen Halle bradit, da jie 
ift mit Shriftlihen vnnd [öblichen proceflionen angenommen 
vnd Die nacht in vnfer lieben Frawen firchen abermals be= 5 
wachet. 


Am 21. tag bat man die Leych vmb den mittag gen 
Bitterfeldt bracht; auff der Sechſiſchen grenk hat fie Chur- 
fürft zu Sachſen durch feine verordneten laſſen annemen und 
den abend mit gewöhnlichen unnd ehrerbiettigen Geremonien 10 
gen Kemberg beleyten Lafjen. 


Am 22. Februarij it Die Leyh zu Wittenberg beim 
Elſterthor anfommen. Die bat die ganke Vniverfitet vnd 
Erbar Rath vnd gemein Burgerichafft durch Die gantze leng 
der Stadt mit fchönen Geremonien vnd gefengen biß inn 
die Schloßfirche beleytet. Vor der Leych findt geritten des 
Ehurfürften verordnete, fampt den Grafen von Manßfeld, 
vngefehrlich inn Die 45 Pferde, drauff die Leyh gefolget, 
vnnd Doctor Luthers feligen ebelihe Haubfram auf eim 
wegelein; darnach find fein drey Söne vnd fein Bruder 
Jacob Luther, Ciliax Kauffman, feiner ſchweſter fon, beyde 
Burger zu Manßfeld, vnnd andere freundfchafft gefolget. 
Drauff der Magnificus Dominus Rector, mit etlihen jungen 
Fürften, Grafen vnd Freyherren, jo ftudirend halber ſich 
zu Wittenberg enthalten. Item Doctor Gregorius Brud, 25 
Er Philippus, D. Juftus Jonas, D. Pomeranus, Pfarrner, 
D. Creutziger, D. Hieronymus vnd all andere Doctores, 
Magiftri, der Rath zu Wittenberg, vnnd ganke jamlung 
von Studenten vnnd Burgern. Als die Leych inn die Schloß- 
firch geftellt, hat man darbey Chriftliche Grablieder gejungen. 30 
Drauff bat Doctor PBommer ein Chriftliche vnd tröftliche 
Leichpredig, vnd Herr Philippus auf jonderlihem vnnd 
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berglihem mitleyden ein fchöne Lateiniſche leych oration 
gethan, welche all inn druck gefertiget fein. 
Drauff ift Doctor Martini leyb innd grab gelegt und 
wie ein ſelig weytzenkoͤrnlein unter Die erden gefeet, welches 
5 zur erjcheinung Chrifti mit ehren vnd freude zur ewigen 
berrligfeyt wider erwedet vnnd aufferftehen wird. 
Kum bald, Herre Jeſu, vnd laß vns dein angeficht mit, 
allen Heyligen anjchawen vnd bey dir in alle ewigkeyt bleyben. 
Amen, Herr Jeſu, Amen. 


24 





Die fünfftzehend predig. 


Ein keychpredig auff Doctoris 
Martini Jartag, der am achtzehen: 
den Sebruarij im XLVI zu Eiß— 
leben jeligflich inn Chriſto einge: 

Ichlaffen. 


Sliebten freund im Herren; an dieſem achtzehenden 

tag Februarij ift heut, achgehen Jar, der Ehr- 

wirdig, vnſer lieber Herr vnnd Vatter, Doctor 
Martinus zu Eißleben, inn warer befentnuß vnnd anrüffung 
des ewigen Mittler, ſeligklich eingefchlaffen. 

Meyl vns nun difer tag feines Chriftlichen abjchiedg 
erinnert, wollen wir auch fein Sartag, begengnuß vnd 
feiner lehre gedechtnuß Chriftlih halten vnd Gott von 
berken danden, Das er vns dieſen theuren Lehrer ermedet' 
vnnd Durch ihn von des Antichrift3 lehre errettet und Die 
reine vnd felige lehre wider gejcheurt und in vnſer Kirchen 
gebracht, Vnnd darneben im namen Iheſu Chrifti den ewigen 
Batter bitten, wol vns dieſes Chriftlichen Mannes vnnd 
feiner lehre nicht vergeffen laſſen vnd vns vnnd vnjere 20 
nachfommen beftendig darbey erhalten vnnd fuͤr aller Eeßerey 
vnnd verfelfchung des Enangelij gnedigklich bewaren. 

Denn alfo fönnen wir ein Ghriftliche vnnd felige be— 
gengnuß, Gott zu ehren vund feinem wort zu befreffti- 
gung, begehen. Die Heyden gedachten auch jr verftorbenen 25 
und rhuͤmeten jre Jchöne tugenden oder begiengen jren ar: 
tag, wenn fie der jrigen greber begiengen vnnd beſuchten 
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vnnd für Der verftorbnen finde groffe gaben jren Teufeln 
auffopfferten, offtmals auch jrent halben lebendige menfchen 
ſchlachteten. Welche grewliche vnnd Teufelifche Abgötterey 
zum abbruch des opfferd vnnd bluts Jeſu Chriſti wie ein 

»Suͤndflut au inn die Römifche kirch eingeriffen ift, da man 
die todten begieng, das fie auß dem Fegfeur erlöfet oder 
jr pein vnd qual gelindert, oder hielten jrer vermeinten 
vnnd erhabenen Heyligen gedechtnuß, das fie ons auff der 
verftorbenen verdienft vnd füurbitt weyſeten. Dig waren nicht 

so rechte begengnuß, ob wol Heydnijche Fromme leut jrer Eltern 
in jren parentalibus gedachten vnd fie mit den bellifchen 
gößen verjönen mwolten. 

Die erfte Chriftenheyt behilt jre Vigilien vnd nacht— 

wachen bey der heyligen Merterer greber, damit ſie die 
ı5 lebendigen wider den todt troͤſten Vnd zum feligen ende 
oder ftandhafftiger befendtnuß vnnd zeugnuß wider die feynde 
der Chriftenheyt au Gottes wort tröften vnnd auffrichten 
fondten. Wie fie auch jerlich der Apoftel vnd jrer trewer 
Biſchof vnnd Seelforger ehrliche gedechtnuß begiengen, Damit 

20 fie alle Jar jre Pfarrfinder erinnerten vnd vermaneten, 
das fie der Apoftel lehre vnnd jrer Pfarrner zeugnuß nicht 
vergeflen. Reiner lehre und der feligen Liechter vnd Kirchen» 
feulen wird in der böfen vnnd vndanckbarn welt leychtlich 
vergellen, weyl man jmmer was newes haben mil. 

25 Derhalben weyl vns das ewige vnd wefentliche Liecht, 
der Herr Jeſus Chriftug, ein felig Liedyt zu vnſern zeyten 
angezundet vnd ein groffen wunderman vnnd Propheten 
geben, wöllen wir in Diefer Leychpredigt des jeligen Doctors 
gedechtnuß halten vnd begehen vnd mit gutem grund Dar 

so thun vnd beweyſen, das er ein rechter Chriftlicher Doctor 
vnd außleger der beyligen Schrift vnnd beftendiger zeuge 
des Herrn Jeſu Chrifti vnd ein warhafftiger Prophet des 
hoͤchſten geweſen if. Damit wir feine lehre, außlegung 
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vnnd zeugnuß deſt höher wegen vnd fteyff vnd feit biß an 
vnſer ende darbey verharren. 

Hilff du, ewiger Sone Gottes, der du diefen Mann 
durch deinen Geyſt erwedet vnnd Dein wort jbm vertramet 
vnd viel wunder durch jn in Frafft deine worts geftifft, 
das wir, deinem hohen Prieſterthumb vnd ewigen Bifchofli- 
hen ampte zu ehren vnnd trewer vermanung Deiner Kirchen, 
deined tremen dieners als gehorfame und dandbare ſchuler 
und finder mit jeligen ehren gedenden vnnd di inn jbm 
und feiner lehre für vnnd fir preyſen. Amen. 

Mar ifts, lieben freunde, das Propheten Apofteln 
vnd ſelige Liechter der Chriftenheyt furnemlich vnd eygent- 
ih von Gott vnd feinem Sone zeugen vnnd predigen. Denn 
joldye erkendtnuß gibt vnnd ift zwar allein das ewige 
leben, Johan. 17. Dieweyl aber Gott vnd fein Son durd 
den mund der feuglingen vnd vnmuͤndigen Diefe finftere 
welt erleuchten vnnd durch jren Geyſt mit und reden lafjen 
durch Propheten vnd Apoſtel vnd beruffene Kirchendiener, 
jo zeugt alt vnd new Teſtament gar an viel orten, was zu 
einem rechten vnd warbhafftigen gelandten vnnd Diener Gottes 
gehöre, damit wir rechtichaffne Lehrer von den falfchen Pro— 
pheten erfennen vnd ſcheyden lernen. 

Nun werden wir auß der Biblia berichtet, das Die 
rechten Propheten und Apoftel vom Sone Gottes jelber one 
mittel beruffen vnd außgefandt, und was fie leren, jelber 
vom baupt ber firdhen, dem ewigen Sone Gotes, gehört 
haben. Drumb fi) Propheten vnnd Apoftel ftettigs für vnnd 
für auff jren beruff werffen vnnd nichts leren, denn was 
jie von Ghrifto felber oder inn gejihten von feinem Geyſt 
bericht ſein. 

Biſchof, Pfarıner vnd andere Kirchendiener jollen 
und muͤſſen auch jren gewiſſen beruff vnnd fentung haben, 
des ſie klare kundſchafft vnnd zeugnuß von der lieben Chriften- 
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beyt oder den leuten, jo ordentlich befeld, vnd macht 
haben, die Kirchen beftellen vnd leut zum lehrampt zuuer- 
ordnen. 


Drumb gehört zu einem rechten gefandten des Herrn 
> Shrifti, Das er nicht anders lere oder bezeuge, denn was 
er vom Sone Gottes muͤndtlich angehört oder in wunder: 
baren gefichten vnd Göttlichen treumen bericht ift, oder da 
er durch ordentliche mittel vnnd menjchen beruff zum Doctor 
vnnd lehrampt außgefendet, dad er nicht3 anders Tere 
10 oder außlege, denn was inn Propheten vnd Apofteln durch 
ben beyligen Geyft vns zur lere, troft vnd vermanung 
auffgejchrieben vnd mit Ghrifti folgenden wunderwerden 
beftettigt vnnd befrefftigt ift. 


Denn, wie Propheten vnnd Apofteln nur darauff dringen 
is oder ſich zu grunden haben, was fie auß Gottes Sones 
munde gehöret, Alfo haben aM ordentliche Kirchendiener 
nicht zu predigen, jchreiben oder außzulegen, auch fid) 
auff nicht3 zu widmen oder zu beruffen, denn auff ber 
Propheten vnnd Apoftel jchrifft, welche allein iſt Die Regel 
20 vnnd richtſchnur vnnd der einige grund vnnd feule aller 
warheyt, jo inn der Ghriftenheyt gelert vnd glaubt ſol 
werden. 


Wenn nun der beruff richtig vnd ordenlicd, ift, vnd Die 

lehre vnd außlegung dem glauben au Chriftum nach dem 
2: maß vnnd richtſchnur der Propheten vnd Apoftel enlich vnd 
gleychfoͤrmig, vnd folche zeugnuß vnd erflerung wird freu 
öffentlich für den leuten befandt, vnd ein Prediger beftehet 
vnnd verharret freydig vnnd flandhafftig bey ſolcher jeiner 
lehre, die er auß der Propheten vnd Apoftel brunlein ge: 
so ſchoͤpfft, vnd beftettiget Die nach Gottes willen mit feinem 
blute, So koͤnnen die zuhörer ein ſolchen lehrer oder dol— 
metjchen der jchrifft fur ein rechtichaffnen Doctor, pfeyler 
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der ſeligs liecht der waren Kirchen halten vnnd fein Lehre 
fiher vnnd getroft annemen. 

Gott pfleget auch nicht allein feine fonderliche Propheten 
vnd Apofteln mit feinem Geyſt In individuo von oben herab 
zu inueftiren vnnd zu ſchmuͤcken vnnd mit wunderthaten vnd 
ſonder gnaden vnnd Prophetiſchem Geyft vnnd ander leut 
zeugnuß zu beftettigen, alle feinem wort zu ehren vnnd 
vergiwiljung, jondern, wenn er audy durch menfchliche, doch 
ordentlihe, wahl leut wil erweden vnnd außjenden, dar: 
durch er feiner Kirchen dienen vnd Derfelben widerfacher an— 
fechten wil, fo fhmudt er fie auch mit fondern gaben vnnd 
bobem Geyſte vnnd leſſet von jrer ankunfft heylige leut 
dauon weyſſagen vnnd groſſe leut von jhnen zeugen, begabt 
fie auch felber mit weyſſagung vnd leljet Sie offtmals jr 
blut zum zeugnuß jrer lehre mit gedult vergieflen vnnd 
wunder dur fie ftifften, Damit menigflich erfenne, das jr 
beruff vnnd Lehre nicht allein menſchlich, ſondern auch himliſch 
zeugnuß habe. Wenn Gott wunderleut erwecket, ſo fehet ers 
auch wunderbarlich mit jhn an vnnd fuͤret ſeine ſache durch 
ſie krefftigklich hinauß, daß man ſehen vnd greyffen kan, 
Gott ſey mit denen, ſo er zu Chriſti botſchafften vnd dienern 
außgeſendet. 

Diß erwehne ich im eingang, damit jr die vnterſcheid 
der geſandten vnnd botſchafften Gottes erkennet, vnnd was 
eygentlich zu eim Propheten, Apoſtel, Biſchof vnd rechten 
Doctor gehoͤre vnnd von noͤten ſey. Gott, der im liecht 
wohnet, da niemand hin kommen kan, der ſendet auß ſeinem 
hertzen ſeinen eingebornen Son, das er vns vom Goͤttlichen 
weſen vnd willen außſprechen vnd den rathſchlag Gottes 
erkleren ſolle, als der inns Vatters ſchoß iſt vnd fuͤr 
vnnd fuͤr ins Vatters hertz ſihet vnnd hoͤret den Vatter 
reden. Von dem Sone nimpts vnnd empfechts der heylig 
Geiſt, der ander zeuge vnd geſandte Gottes, wie Chriſtus 
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Jaget, Johannis am 16., der fpricht es auß durch Die ver- 
ordneten Propheten vnd Apofteln, das find auch zeugen 
vnnd gejandte Gottes, Die ed vom Sone Gottes jelber ge- 
hoͤrt vnnd vom Geyſt Gottes, damit fie wunderbarlich 
sauß der höhe angethan vnnd frefftigklih von jhm ange- 
trieben, berichtet fein. Diefe mindtlihe vnnd auffgefchrie- 
beue zeugnuß ift auch feit vnnd gewiß. Drauff erwedet Gott 
im ftifft der huͤtten ordenliche Leuiten vnnd Priefter, Die 
inns ampt geboren, Darzu erzogen vnnd drauff öffentlich 
10 beitettiget werden, wie er durch die Propheten und Apofteln 
auch zeugen vnd gejandten mit dem gebet vnnd aufflegung 
der hende erwehlen, ordiniren vnnd beitettigen leſſet, Die 
er auch mit des amptes Geyſte und gaben jehmüdet vnd be: 
ftettiget, das fie Propheten vnnd Apofteln jchrifft verftehen, 
ıs recht vnnd ſeligklich erfleren, auflegen vnnd die leut durch 
der Propheten vnnd Npoftel wort, welchs eygentlich Des 
Sones Gottes ftimm ift, helffen felig machen, wenn fie Die 
leut zur buſſe ruffen vnnd fie jrer Sund erinnern vnnd 
auff Ehrifti Blut vnnd opffer weyſen vnnd zu guten werden 
20 vnnd newen gehorjam vermanen. 
inter diefen lebten hauffen gehört nun vnſer lieber 
Herr vnnd Vatter Doctor Martinus. Gott vnnd fein Son 
hat er nicht jelber gefehen vnnd gehört, wie die alten Pro— 
pheten vnd Apoftel, er bat auch offtmals herklich gebeten, 
2» Gott wolle fein Engel mit jm reden laſſen oder fein geſicht 
vnd treume geben, er hab genug vnnd ſey zu frieden, an 
der Propheten vnnd Apofteln wort, vnd das ein beruffner 
Kirchendiener vnnd Ghriftlicher bruder jhm Gottes wort nad 
der ſchrifft fuͤrhalte. Sonft hat er alle die ſtuͤck vnnd engen- 
so Schafften alle, jo zu einem rechten vnnd Chriftlichen Doctor 
der heyligen Jchrifft vnd zeugen der Chriftenheyt vnd feligen 
irchendiener vnd gefandten des Herrn Chrifti gehören. 
Denn, was feiner beruff vnd ſendung belangt, ſeydt jr 
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dis Jar inn feiner Hiftorien nach der lenge berichtet. Er iſt 
jeligflich getaufft und hat von feinen Eltern den Catechiſmum 
gelernet vnnd ift hernach inn Die Schul geſchicket. Als er 
aber wider willen feiner Eltern fi ind Klofter begab vnnd 
ein Geyſtlich perfon ward vnd ſich vnter den gehorjam 
feines Vicari vnnd gangen Ordens einließ (wie denn Gott 
fein Heyligen wunderbarlich füret vnd Mofen inn die 
Egyptiſche vnnd Daniel in die Babilonijche ſchul zuuor 
ftedden liefje), hat jhm jein ordenlicher Obrifter auff beichluß 
vnnd befeld, ſeines ganken ordens auffgelegt, das er erfllich 10 
ein Pater lector, darnad ein Doctor Theologie werde, 
wie auch ſolches mit willen, willen, befelch vnd verlegung 
feines Landesfürften gefchehen ift. 

Alda hat er zeugnuß befommen von denen, jo jhn von 
auffgetragen ampts vnnd befelchs wegen verhört vnd Gramiz 15 
nirt, Das er zu ſolchem ampt tuchtig jey, die jhm auch 
öffentlich) im namen vnd befeld der Römifchen Keyſerlichen 
Maieftat, des vogte der Chriftenheyt, und auff menjchliche 
ordnung des Römischen Bapſts, Iure humano, vnnd jrem 
Mepchbifchofe des mals, im namen der heyligen “Dreyfal- 20 
tigfeyt, zu einem Doctor der beyligen jchrifft solenniter 
beruffen vnd promouirt haben, Das er der Chriftenheyt mit 
der beyligen fchrifft dienen vnd wider die faljche lehre 
ftreyten vnnd Die reine lehre verfechten vnd vertheydi- 
gen ſolle. 2 

Was nun zu einem Chriftlihen beruff oder jendung 
gehört, fo durch mittel perfon ordenlicher weyſe gejchehen 
jol vnnd Fan, findt fi hie alles in vnſerm solenniter 
promoto Doctore, wie er ſich offt mit Diefem feinem orden- 
lichen vnd Ghriftlichen beruff vnd Doctorat getröftet vnd zo 
wider den Teufel gewehret vnnd erhalten hat. Der beruff 
vnd befeld, ift recht. 

Nun höret ferner, wie der mann feinem Doctorat ift 
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nachfommen, zum Doctor ift er legitime beruffen, auß- 
gejondert vnd erforn, vnd, wie fein format vnd öffentliche 
zeugnuß, vnd Die Matricula zu Wittenberg heut zu tage 
aufjaget, zum Doctor vnnd Lerer der Theologie vnd 
Prediger vnd außleger Gotted worts creirt vnd beftettigt 
worden. 

Nun haben wir fein ander gewilfer jchrifft noch lere 
von Gott, denn was in Propheten vnd Apofteln auß dem 
munde Iheſu Chrifti durch den Geyſt Gottes auffgejchrieben. 
10 Drumb bringt jein beruff vnnd fendung mit fich, er ſol 
Gottes wort lehren vnnd bezeugen. Diß wort ift jhm vor 
vnnd nachgangen fein lebenlang, drumb hat er Sophiften 
vond Schulgezgend, aud der Heyden, Juden, Papiſten, 
Turden vnd alle Ketzer vnd fehwermer lehre faren laffen 
vnd fich allein auff die Theologia vnd Gottes wort geleget, 
wie er offt gejagt: Ich habs auffs mündlich wort Gottes 
angefangen, welchs Propheten vnnd Apoftel Durch den Geyit 
Gottes auffgefchrieben vnd der ganken Chriftenheyt zeug- 
nuß bat, drauff ftebe vnd fuſſe ich, auff diſem wort hab 
ichs angefangen vnd jo fern gebracht, drauff wil ichs mit 
Gottes Hulffe vollend hinauß füren, wie ich hieruber ein 
theuren eyden geſchworen vnnd mein arme feele unferm Gott 
öffentlich verpfendei babe. 

Der beruff, merdet fleyffig, ift gerecht, Die lehre ift 
> auch gewiß, denn vnjer Doctor ftelt vnnd grundet fein 

ſach vnnd beweyfung allein auff die Schrift, damit griff 
er das Bapftumb an, feget viel Kirchen, pflanket Die reine 
Religion, tröftet vnd macht viel bergen frölih vnd ſelig, 
das fie feine lehre annemen vnd leyb vnd blut druͤber 
30 zuſetzen. 

Er leret auch ſolche ſeine Goͤttliche Theologia nicht 
allein inn ſeiner Muͤnnichs Celle vnd Kloſter oder auff 
ſeiner ordenlichen Cathedra vnnd predigſtul, darzu er auch 
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fonderlid von eim Erbarn Rath zu Wittenberg erfordert 
und beruffen war, fondern ließ fein lehre öffentlich, wie 
ein Doctor, der ein gemein beruff vnd höher vocation hat, 
inn druck vnter die Gelerten fommen vnnd erbeut ſich die 
jelbige zuuertheidigen vnd vrſach zu geben feiner befendt- 
nuß vnnd hoffnung. Gr fchidet auch feine lehre an den er- 
welten Roͤmiſchen Keyſer Carolum, Item an feiner Maie- 
flat bruder, des mals Ertzhertzogen Ferdinandum, vnnd 
an viel Fuͤrſten vnnd Biſchofe, Vnd endlich ſchreibt er ſelbs 
an Bapſt, leſt ſich one ſchew frey hoͤren, ſchleycht vnnd 
mauſet nicht im finſtern, wie die, ſo ſich des Geyſts rhuͤmen, 
vnd da man jhn zur antwort erfordert, ſtelt er ſich ein 
vnd thut ein oͤffentlich bekendtnuß vors Bapſts geſandten zu 
Augſpurg. Item zu Leiptzig vor denen, die ſich des mals 
fuͤr die Gelertiſten ſchelten vnnd außgeben lieſſen. Item 
für Keyſer Carl vnd dem gantzen Roͤmiſchen Reych zu Wormbs, 
wie er ſich auch auffm Schloß zu Wittenberg bey des Bapſts 
Legaten Vergerio erbeut, er woͤlle ſich zu Mantua vorm 
Concilio einſtellen vnd hoͤren laſſen. 

Diß gehoͤrt auch zu einem rechten Doctor, wenn er 
beruffen iſt vnnd gruͤndet ſein lehre allein auff der Pro— 
pheten vnd Apoſtel ſchrifften, das er ſie oͤffentlich bekenne 
fuͤr den leuten vnd trag ſein leben feil druͤber. Wie er 
nun ſein lehre frey vnnd ſtandhafftig fuͤr den hoͤchſten auff 
erden bezeuget vnd verantwortet, ſo beſtehet er auch darbey 
biß an ſein ende. Im anfang thet er gemach vnd gieng fein 
leiß vnd ſeuberlich, denn er kam von tag zu tage von einer 
klarheyt inn Die ander, wie er das von ſich ſchreybet. 
Endtlich thut er ein öffentliche befendtnuß im buch vom 


Abendmal vnnd beruft fih auff feine lekten Bucher, wie: 


die jumma feiner lehre in der Augſpurgiſchen Sonfeflion vnd 
Artideln, jo auffs Concilium gen Mantua geitelt vnd fein 
richtig vnd Deutlich zujammen bracht fein, außmenjet. 


v. 
2 


25 


Zum 18. Tobesjartag. 379 


Ben diſer lere beftehet er big in fein gruben, wie jr 
am nechiten von feinem abjchied vernommen, dag er vil 
ſchoͤner reden, fo er die legte nacht vor feinem ende thet, 
zum bejchluß fid) mit einem flaren vnnd deutlichen ja ver- 

s nemen leſſet, ald jhn Doctor Jonas fragt, ob er bey feiner 
lehre beitehben vnnd drauff einfchlaffen wil. Mit dieſem 
feßten ja beſtettiget vnnd bezeuget er fein fefte vnnd gewille 
lehr, drauff er vor Gottes gericht vnnd angefichte mit frey- 
digkeyt erjcheinen wil. 

10 Warlich, lieben freunde, Dieje zeyt hat viel ſelbgewachſner 
vnnd vnberuffner, vngegründter vnnd vnbeftendiger lerer 
vnd Predicanten geben, die ſelbs gelauffen fein vnnd ſich 
one beruff in frembde Kirchen eingedrungen vnd one befeld 
jre zendifche Kucher in frembde oͤrter offt auch one namen 

ıs eingejchoben vnd endlich von jren eygnen buchern vnnd pre— 
digten abgefallen oder ploͤtzlich vnd ſchrecklich aufjer jres 
beruff3 im krieg erftochen oder bey der nacht heimlich vnnd 
ſtillſchweigend oder von böfen geyftern erjchredt und vmb- 
fommen fein. Wo der anfang nicht gut ift, da folget felten 

20 gut mittel vnnd ende, wie auch auff ſolcher leut dunckle 
jchrifft, mwetterwendifche zeugnuß vnd miderwertige buͤcher 
ih gar nicht zuuerlaffen ift, da man nicht weyß, wer Die 
leut jein, wann fie fommen, wer jhnen befolhen hab, zu 
leren vnnd ſchreyben. 

25 Das ein ordenlicher Pfarrner jeine predigten lefjet in 
drud fommen, der warheyt vnd feiner Kirchen zum zeugnuß 
oder zum troft vnnd vermanung feiner Pfarrfinder und nach⸗ 
barn, Das hat jein maß vnd verantwortung. Aber ein newe 
vnnd eygne lehre fürgeben, ander guter leut ſchrifft vnd 

so bekendtnuß woͤllen verdechtig oder ſchlottern machen vnnd 
zwiſpalt vnnd vneinigkeyt anrichten, die Kirchen trennen, 
die hertzen zuruͤtten vnnd betruͤben, all ander Prediger 
ſchrifften tadlen, das ſtehet einem jeden Lerer vnnd ſchreyber, 
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auch deſſelben Obrigkeyt, jo zuſehen vnd gefallen dran 
haben, zu ſchwerer vnd gefehrlicyer verantwortung an jenem 
tage, wenn ein jeber für all fein wort vnd thun bey 
dem richtftul Gottes wird ein ſchwere rechenjchafft geben 
muͤſſen. 

Diß rede ich Doctoris Martini Lutheri predigt vnd 
buͤchern zu ehren vnd bekrefftigung. Er iſt vber ſein willen 
vnd gedancken zum Doctor erfordert vnd hat muͤſſen auff 
die Theologia ein theuren eyde ſchweren vnnd, wie er ſeines 
beruffs vnd gewiſſen halber dem ſelben wil nachſetzen, diſpu— 
tirt er im anfang ſchlecht vnnd gerecht der Bepſtlichen hoheyt 
zu ehren, man ſol den ſchreyern vnnd ablaßfuͤrern einhalten, 
das der Roͤmiſchen Kirch kein boͤß nachklang drauß entſtehe. 
Bitt auch bei ſeinem Ordinari Biſchof vnd primaten inn 
Germanien, ſampt dem heyligen Vatter, vmb ſchutz; da ıs 
fodert man jn auß, dag er ſich wie ein Ritter vnd Kriegß— 
man Gottes vnd solennis Doctor Theologie weren muß 
vnnd weret ſich mit dem ſchwert Gottes mannlich vnnd 
redlich, wie ein Chriſtlicher Held, biß an ſein letztes ftund- 
lein, Da er wider den groſſen Goliath vnnd feinen zeug zu ze 
Trient ein flard Vatter vnſer vnd frefftige feuffßer auß- 
Ichleudert, welchs find der zeyt zimlich in fein Frafft Fommen, 
vnnd, ob Gott wil, in kuͤrtz ſich fterder ereugen vnd ſehen 
wird laſſen. 

Mir haben aber im anfang gedacht, das groſſe liechter 2 
vnd jeulen der Chriftenheyt jre, zwar Gottes, lehre aud) 
mit jrem eygnen blut beftettigen vnd befrefftigen, welches 
ein jchöne Rubriden oder Prefilgen ift, damit man Gottes 
wort iluminirt, vnterzeucht vnd befrefftiget. War iſts, 
vnſer Doctor ift in guter ruhe vnnd ehrn fein ſanfft ein= se 
geichlaffen, vnd hat jm die gange welt nicht konnen oder 
durffen ein härlein frummen. Denn Gott wolt den mann 
feinem mort zu ehren vnter den Löwen, wie Daniel, vnd 
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Sonam im Walfiſch, erhalten. Damit man augenfchernlich 
merdet, wenn Gott wol wolte, dem Fondte die ganke welt 
nicht ſchaden; wer Gottes gleyb hat vnnd mit den himli- 
ſchen herſcharen bewacht wird, wie Elifa zu Dothan, dem 
smuß nicht allein al menſchlich gewalt vnnd macht, Jon 
dern auch alle helle pforten zu frieden vnd vnangetaftet 
laſſen. 

Das nun vnſer Gott ſeine macht an dieſer einzelen 
perſon beweyſet vnd jn zu ſeiner ruhe kommen leſſet, das 

so iſt Doctor Martino ein lange zeyt zuuor von hertzen leid 
gewefen. O, wie gern bet er jein blut dem gecrenbigten 
Herrn Iheſu Chrifto vnnd feinem Euangelio vom verjün- 
blut au ehrn vergofien. Er ift auch etlich mahl druͤber im 
fampff geftanden vnd hat fich mit Gottes vnd heyliger leut 
15 Srempel tröften vnd auffrichten müffen. Wie er in feiner 
ſchweren anfechtung lang vor feinem tode faget, da er mit 
todes gedanden vnd hellen angit umbringet war: Ach, wie 
gern het ih auch mein getaufft blut Chrifto vnnd feinem 
wort zu ehren vergoffen! Aber ©. Sohannes, der Tiebe 
20 Junger Iheſu Chrifti, fo auch ein ſtarcks buch wider den 
Antihrift unnd widerwertigen des Sones Gottes gefchrieben, 
bat auch auff feinem Ereiftbet fterben muͤſſen, wie viel ander 
groffer heyligen, die Gott der Tyranniſchen welt vnnd blut- 
durftigen geweychten vnd helliſchen mordern auß den zee- 
3» nen vnnd henden geriflen. 

Mofes, Enoch, Helias vergieffen au jr blut nit, 
Daniel muften auch feine Yöwen vnzurriffen lafjen, Dauid 
bat fein Liebliche Pſalm mit feinem blut audy nicht beiprenget 
und vnterzogen. Gottes heyligen find nicht alle leybliche 

30 merterer geweſt. Aber was jnnerliche leyden ift, verftehet 
die welt vnd vnuerſuchte Chriften nicht, ob wol theure leut 
jr anfehtung vnd geyſtliche kempffe inn jren Pfelmlein zu 
troft vnd gedult vns haben auffjchreiben laſſen. Alle Chrift- 
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glaubigen müffen merterer fein vnnd jhr Greuß haben, 
aber alle burffen jhr blut nicht vergieflen, vnnd ift genug 
zur feligfeyt, das fie Ehriftum vnd fein marter vnd blut 
erfennen vnnd bezeugen, wie bie heiligen Confeſſores. 


Ein ftard vnd Chriſtlich Confeſſion vnnd bekendtnuß 
vom Herrn Chriſto vnd ſeinem verſoͤnblut iſt weyt vber 
aller merterer vnd ſonderlich vber ſtummer heyligen blut, 
das wir des Teufels merterer geſchweygen, ſo der boͤſe 
Geyſt verkadert vnnd bezaubert, das fie jr blut in mon: 
finniger weyß verfchutten, jre ketzerey vnnd treume zu be— 
ichönen. Non peena sed causa facit martyrem, jagt ©. 
Auguftinus von feiner zeyt Teufeld merterern. Wir ftehen 
vil fteyffer auff der Chriftlichen Confeſſorn vnd Doctorn 
befentnuß vnd zeugnuß, denn auff verfchuttem Blut Der 
menjhen. Gin einiges blut ift vergoffen, damit ift Gottes 
rathſchlag und Vetterlicher wille beftettiget und bezeuget, vnnd 
der gangen welt fund vnnd ſchuld gebufjet vnd bezalet. 
Ander leut blut, jo das Göttliche verſoͤnblut verneinen 
oder mit fuͤſſen tretten vnnd fpotten des bluts, welches 


ung im Abendmal außgetbeylt wirdt, zu fterdung vnfers ” 


glaubens, ift boͤß blut, damit man fein vngewilje vnd 
ungegründete lehre vnd fpaltig vnd kales glößlein fan be- 
feftigen. 


Ob nun wol Teufel vnnd welt diefen vnſern gefalbten 
Gottes nicht bat antaften vnd vmbbringen Fönnen, ift er 
gleyh wol auff erden nicht allzeyt ftet3 auff roſen gangen. 
Mas aber fein hellen angit, todt3fempff vnnd innerliche 
vnd berglicye anfechtung gewejen, hat er zwar willens ge- 
habt, andern leuten zu troft auffzufchreyben, aber Die welt 
ift Des nicht werd gewejen. In jenem leben, wenn die 
böde von fehafen abgefondert, werden die heyligen Gotes 
der alten Patriarchen vnd vil thewrer leut jnnerlichs leyden 
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mit groffem Luft vnnd himliſcher freud hören vnd Gott 
in ewigfeyt dafuͤr danden. 

One die erfendtnuß vnd zuuerficht auff das Creutz vnd 
leyden Iheſu Chriſti Fan Fein menſch vnſerm Gott angenem 

> fein vnnd zum find vnd erbe Gotted werden. On das 

hbeylige Creutz, fo Gott den feinigen auß lieb vnd zum 
beiten auffleget, Tan niemand im rechten glauben beharren 
vnnd außthauren vnnd feinem fleyjch widerftand thun vnd 
dajjelbige dempffen vnnd außfegen laflen, wie man aud) 

1 ohne verfuhung die ſchrifft nicht verftehen vnd die ſuͤſſe 
frafft und hulffe Gottes nit ſchmecken und vernemen Fan. 

Wie fi) aber Die boͤſe melt wider Difen man einge: 
laffen, Habt jr diß Jar zimlid) vernommen. Denn, was 
hoch vnd groß auff erden war vnnd ſich für heylig, ge— 

ıs lert vnd weyß bielte, feet mit groſſem ernft vnnd eyfer 
zufammen vnnd Hetten den Man gerne gedempffet, wie 
ſolches des Bapftd Bullen vnd mancherley acht vnd aber 
acht, neben geſchwinden abjchieden vnnd allerley practiden, 
bezeugen. 

2 Es find Juden vnd Heyden an den Dann gefchifftet, 
der auch etlihe gen Wittenberg vnd in fein Slofter vnd 
fammer fommen, die jhm mit gifft und buͤchſen nach leyb 
vnnd leben getrachtet, wie wir newlih des Michel Juden 
von Bofen gedaht. Son hat man ein auflender in feiner 

25 fuche ergriffen, vnd ein fremling fol ein zuͤndbuͤchſen im 
ermel getragen vnd jhn fürm Kloſter angeſprochen haben, 
warumb er fo allein gehe. ch ftehe inn Gottes handen, 
ſprach Doctor, der ift mein jchuß vnnd ſchirm, was fan 
mir ein menſch thun; drüber fey der beftelte meuchelmörder 

30 erblaſſt vnnd mit zittern zum thor hinauß gangen. 

Ich hab jhn auff ein zeyt gefragt, ob jhm nie gifft 
beygebracht ſey. One zweyffel, fagt er. Ein grofje perſon 
bat fi) vernemen laſſen, es woͤlle keins an mir wirden. 


BE BE 
R 


384 XV, Bredigt. 


Ich wurd ein mal allhie zu gaft gebeten zu frembden leuten ; 
wie ich bein fam, ward mir wehe vnnd bang inn meim 
ganken leybe; da ich ſchlaffen gieng, fleuft ein vnluſtiger 
ſchweyß von mir, vnnd befam ein fchnuppe, mir troffen 
auch Die augen, vnd ein fchlammiger wuft ran mir auf den s 
ohren, ich Brady mich auch mit groffer bejchwerung vnd 
war fein gang an meinem leib, der fid) nicht deßmals er- 
öffne. Das dienet mit zur guten vnd ſtarcken purgation, 
drauff ich zu morgens fehr Iuftig und gejund ward. Des 
mal3 hab id, gewißlich ein ſtarck gifft befommen. Aber, der 10 
da fpricht, wenn fie etwas toͤdtlichs trinden, wirdts jhnen 
nicht fehaden, der hat fein fegen drüber geſprochen vnd 
mich diß vnnd andermal auf allem vunglud errettet. 


Sonft gedacht er offtmals, wie jn der Teufel jnnerlic, 
geplagt vnnd das gebrante leyd angethan bette, welche 
ibm das mard auß den beynen vnnd Frafft auß feim gangen 
leyb gezogen, doch hat mich mein Gott, fagt er, biß 
weylen ein augenblid verlaffen vnnd in todes gedanden 
gefendet vd mit groffen gnaden wider auffgefamlet vnd 
reychlich getröftet, des ich jm bie vnnd inn ewigfeyt danck 
jagen wil. Es bat mid) auch wol der böfe Genft ſichtigklich 
ſchrecken woͤllen, wie ich jhn viel nachts in meinem pathmo 
hab poltern hören vnd zu Coburg inn fterns geftalt vnnd 
inn meinem garten als ein wilde jchwarke Sam gejeben. 
Aber mein Chriftus hat mid, mit feinem Geyſt vnnd wort 2 
gefterdet, das ich des Teufel gejpenft nicht geacht Habe. 
Dig erwehne ich, Lieben freund, damit jr fehet, Gott hab 
feinen diener audy in die muften gefuͤret vnd manidjfeltig 
verjuchen lafjen, wie wir von diſem fampff jn felber an 
jenem tage weyter hören wollen. 30 


— 
— 
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Das aber Weltweyfe fürgeben, vnſer Doctor hab fein 
wunderwerd gethan, wie ein fpötter fchrieb, Die Euange— 
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lifchen koͤndten nicht mit jrer lehre eim lamen oder hinden- 
den pfferde belffen, Drauff laſſet euch dienen. 

Doctor Luther hat Die lehre gepredigt, jo der Sone 
Gottes auf Vattern ſchoß herfuͤr bracht vnd durch feinen 

»Geyſt inn Propheten und Apofteln bezeugen vnnd auffſchrey⸗ 
ben vnd von anfang mit groffen wunderthaten nad Mofis 
weyſſagung bat befrefftigen laſſen. Weil nun Doctor fein 
newe lehre, fondern der alten Patriarchen, Propheten 
vnnd Apoſtel beſtettigte lehre herfuͤr bracht, hat diß ge— 

so gruͤndte vnnd bekrefftigte wort feiner newen wunderzeychen 
beduͤrfft. 

Der Roͤmiſchen Kirchen newe Teufeley von Seelmeſſen, 
Fegfewer vnnd Kloſter leben, durfften wunderzeychen. Drumb 
der Antichriſt vnd widerwertige Gottes durch antreybung 

1 des Teufels fein Abgoͤtterey vnd lügen mit allerley luͤgen— 
hafftigen krefften, zeychen vnd wundern, bey denen, jo ver⸗ 
lorn wurden, bekrefftiget vnd beftettiget, wie S. Paulus 
ſchreibet, 2. Theſſa. 1. 

O Herre Jeſu, ſey dir danck fuͤr der Propheten vnd 

20 Apoſtel bekrefftigt wort vnd behuͤt vns fuͤr wunderzeychen, 
geſichten vnd treumen. Denn der tag der zeychen vnd wunder, 
jo auff die predigt des Euangelij folgen ſolte, iſt vergan— 
gen, vnnd Gottes wort iſt der gantzen welt erſchollen vnnd 
kund worden. Wir ſind vom himliſchen Vatter auff Chriſti 

2: mund vnd von Chriſto auff der Apoſtel zeugnuß gewiſen, 
drauff iſt das hauß vnnd Kirche Gottes gewidmet. Da aber 
je jemand Chriſti krafft, ſieg vnnd wunderwerck von 
vnſern gern ſehen wolte, dem kan ich etliche fuͤrſtellen, 
Doctor Luthers lehre zu ehrn. 

30 Lafit diß ein Frefftigg wunder vnd Goͤttlichs vner- 
hoͤrtes werd fein, das ein menſch ſich wider das vermeinte 
haupt der Ghriftenheyt aufflehnet, dem alle Botentaten, 
Biſchof, Schulen, Gelerten vntern füllen lagen vnnd 


25 
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fein donnerkeil fuͤrchten, auch für einem einzeln Muͤnich 
erfchraden vnd zitterten, der mit einem Roͤmiſchen mifliflein 
gelauffen Fam. Freylich iſts war, wie Doctor fehrieb, vor 
der zeyt muften fich alle König vnd Fuͤrſten buden, tuden 
vnd fchmuden für eim klein Bapfts brieflein. Als aber 
Gott vnfern Doctor erwedet, der griff den groſſen Goliath 
allein an mit jeiner feder vnd fchleuder vnd macht dem fo 
bang, das er die ganke welt oder jo weyt Chrifti namen 
genent war, auffiwigelt wider den einigen Doctor, thet 
auch ſelbs darbey, fo viel jhm menjchlich, Teufelifch vnd 
muͤglich war, verbannt, verdampt, verbrandt ſein buͤcher 
vnd bildnuß, gab die alle ſeinem Gott heim zu peynigen, 
die des mans lehre vnnd buͤcher annamen, jhn hauſeten 
vnd herbergten. Aber er ließ zuͤrnen, bannen, verdammen, 
werd nicht laſſen wolt vnnd ſchrieb dem Bapſt freydig- in 
ſein hand: Qui moritur minis, illi pulsahitur bombis. 

Noch erlag er nicht, vnd kondte jm der groſſe Drach 
oder die ſtoltze metz von Babilon mit jrem helliſchen becher 
nichts beybringen, die ſonſt als die rechte Circe alle welt 
bezaubert, es gieng jmmer einer nach dem andern mit 20 
ſchrecen zu grunde, neben jren helffern vnd helffers 
helffern vnd alle, die mit jr gebulet vnd zugehalten vnd 
jren fuß gekuͤſt hatten. Laſſt diß, lieben freund, ein groß 
vnd vnerhoͤrt wunderwerck ſein, das ein kleins Dauidlein 
ein ſolchen groſſen Goliath vnd Heunen angreifft vnd as 
vngeſchlagen von jm kompt. Das heyſt Doctoris Martini 
lehre mit eim wunderwerck geſchmuͤckt vnd beſtettiget. 

Nun greyffet Doctor Martinus nicht allein den Bapſt 
an, welches aller vernuͤnfftiger welt vnd den Gelertiſten 
auff erden ein vnmuͤglich vnd lecherlich ding zu der zeyt s0 
jun jrem ſinn war, Sonder er treybt auch den Antichriſt 
mit feiner erdichten Religion, luͤgen vnd faljchen Gottes- 

} dienften auß feinem ſprengel vnd vieler gefangener leute 
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bergen vnd auß etlichen SKönigreychen, Fuͤrſtenthumen 
vnd vielen ftifften vnd Klöftern. Denn des Antihrifts thor= 
heyt wurde jederman Fund vnnd offenbar, ohne was wider 
jr eygen gewillen des Bapft3 Altar dienet vnd ſich mit 

s feinen zinfen freßen vnnd meften ließ. Im grunde fand 
man vnter taujent Papiſten faumet einen, der feiner Abgott3 
Religion fir war und recht hielt. 

Vber das jo reformieret diefer vnſer Doctor: vil lender 
und richtet die reine lehre vnd den rechten brauch der Sa— 

10 crament wider auff, Leret und ſchrieb aud) wider die Schul- 
lerer, al Vnuerſiteten vnnd SKlöfter, wider Bapft, 
Zurden, Juden, Ketzer, Schwermer vnd alles, was fid 
wider den Sone Gottes aufflehnet; es faget vnd thet dar- 
zu die gange welt, was fie wolte. 

15 Die wunderwerd, das ein Mann die dreyfache Krone 
angreifft vnd feine Teufeliſche luͤgen aufßtreybt vnd Die 
rechten Gottesdienft wider anricht, Kirch vnnd Schul mit 
Gottes wort vifitiert vnnd beftelt, vınd niemand Fan ihm 
drüber ein haͤrlein kruͤmmen, laffet, lieben freunde, ein 

20 wunderwerd fein, dardurch Doctor Luthers „lauft vnd lehre 
von oben herab befrefitiget if. So viel mir Hiftorien in 
der Biblin vnd kirchen Chroniden befandt, Fenne ich feinen, 
der mehr vnd gröffer widerftand vnd auff einmal die 
gange welt auff fi geladen vnnd vngeſchlagen daruon 

25 fommen were, ald diefer Deutjcher Prophet. 

Das die gröften haupter diefer welt Doctor Luther 
lafjen fir fi) fommen vnd hören feine vnnd feiner zu— 
börer befendtnuß vnnd kommen endlih gen Wittenberg 
vnd laſſen Stadt vnd Schul bey jrer lere ruhlich bleiben, 

30 laſt diß auch nicht ein gemein zeichen vnd wunderwerd fein, 
dardurd) vnſer Gott ded Mannes lehre verebren vnd be- 
zeugen wolte. 

Was ift biergegen gerechnet, das etwan der leydige 
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Teufel vnter S. Merten, Leonhard vnd Loy namen eim 
Ihelmichten pferd halffe, Jeſu Chrifti Allmechtigkeyt vnd 
ehren zu ewiger ſchmach vnd abbrudy vnnd verkleinerung. 
Am Iungften tag möllen wir hören vnd ſehen, was ber 
ewig Son Gottes durch feinen Diener vnd werdzeug für s 
wunder geftifft vnnd wie viel feelen er auß dem Babi- 
Ionifchen gefengnuß errettet vnd aufßgefurt vnd gewiſſen 
getroͤſtet vnnd bezauberter feelen durch Chrifti Erefftig wort 
erloͤſet, erwecket vnnd felig gemacht hat. Chriſti reych ift 
ein Geyſtlich reych, wie er vnſer ſeelen Ertzbiſchof iſt. Wer 
nun Chriſto vnd feinem reych trewlich mit predigen vnnd 
betten dienet, der dienet der ſeelen, welches wir erſt am 
Juͤngſten tage verſtehen werden. 

Vnd, das wir Gottes lehre, durch D. Martinum vnd 
ſeine trewe mitgehuͤlffen zur letzten zeyt dieſer welt be— 
zeuget vnnd erkleret, weyter das wort reden, hoͤret, wie 
ſie mit groſſer vnd heyliger leut weyſſagung vnnd zeugnuß 
verehret vnd beſtettiget iſt. 

Wir woͤllen dißmals der alten Propheten nur ein wenig 
erwehnen. Obadias verkuͤndiget deutlich, das die Sarep: 20 
taner vnnd bergleut zum reych Chriſti kommen vnd Berg— 
ſtette viel heyſande vnd groſſe vnd ſelige Prediger geben 
werden, wie auch Hieremias, capite 51., weyſſaget. Die von 
Ararat oder Armeni, Aſcenas vnd Meni ſollen Babilon 
ſtuͤrtzen vnnd ſchleiffen helffen. Nun zeugen die Gelerten, 25 
das Aſcenas Deutſche ſein, vnnd Armener vnd Meni vom 
Mercurio vnd queckſilber, als berglent, jren namen be— 
kommen, wie der Deutſche Men, jo am Metalliichen 
Fichtelberg entjpringet, und Mans oder Menifeld, auch 
von bergwerck von alters her follen genent fein. so 

Tie offenbarung S. Johannis erwehnet auch des fahls 
vnd vntergangs der groffen und Geyſtlichrn Babilon, welche, 
wie Die alte Hiericho, mit Poſaunen eingeblafen vnd mit 
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dem geiftlihen feldgefchrey eingefchrieren vnd gefellet ift. 
Propheceyen kommen vom beyligen Genft ber, welche man 
erft verftehet, wenn fie inns werd kommen vnd erfüllt werden. 
Nun ift D. Martinus ein geborner bergman zu Cißleben. 
5 Drumb erflärt vnd bezeugt vns die erfarung, das Gott 
durch bergleut groß wunder am ende der welt ftifften und 
die Roͤmiſche Babilon, wie fie Petrus nennet, hab fellen 
lajien. 

Heliad war ein Prophet und Bergprediger inn der 

10 fchmelghutten zu Sarepta. Nun nennet der theure mann, 
Herr Melanthon, vnſern Doctor postrem& ætatis Heliam, 
den lebten Heliam, von dem fir vnd für in der Ehriften- 
beyt ein weyſſagung blichen, Dad vorm ende dieſer welt 
Enoch vnnd Helias wider fommen vnnd als die feligen 

15 zwen oͤlbeum den frieden vnd zufunfft Jeſu Chrifti mit 
grofjer freidigfeyt predigen wurden. 

Das werd vnd die that ftehet vor augen, Gott er- 
wedet eined Bergmans Son, dem jpringt Die jelige ſchwartz 
erde zu, dieſe beyde fellen die Geyſtliche Babilon vnnd 

20 verkuͤndigen den ſchoͤnen friede, den vns der Sone Gottes 
durch ſein blut erarnet vnd im Euangelio anbeut, vnd 
das er vns balde in ſein ewige ruhe heimfuͤren woͤlle. Vnſer 
Gott weiß alle kuͤnfftige ding vnnd ſihet ſie vor ſein augen 
ſtehen, leſſet auch nichts groſſes vnd wunderbarlichs ge— 

25 ſchehen, das er nicht zunor durch feine Propheten vnd jeher 
fehen vnnd verfündigen Iejjet, wie er im Propheten Amos 
zeuget. Drumb fihet vnd Fennet Jacob, der Erkuatter, nicht 
allein Simeon vnnd Gedeon, Dauid vnd andere groſſe 
beiden, fondern auch den one Gotted in der Jungfraw 

so mutter vnd afftergeburt, neben jeinen trewen dienern ©. 
Paulo, dem Fleinen Ben Jamin, vnd die andern Juͤnger 
Chrifti, jo auß dem ſtam Juda folten geborn werden, 
Pſalm. 68. Wie auch Mofes in feinen letzten worten den 
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eriten Heliam vnd Bergprediger, vnnd Eſaias vnnd Mala- 
chias Johannem den Tauffer vnd vorlauffer Chrifti, vnd 
Obadias die Funfftigen Sareptaner vnd Bergpfarrner im 
Geiſt vermerden. 

Vber Ddiefe vralte weyſſagung von der Reformation 5 
vorm Sungften tage haben wir nun auch nehenere vnd 
jehr deutliche Propheceyen von vnſerm Doctor vd feiner 
lehre. 

M. Johan Huß, der theure Merterer vnd warhafte 
Prophet Gottes hat fi) mit Elaren mworten zu Coſnitz ver= 10 
nemen laffen: Set brate man ein gang (denn Huß beyit 
auff Behemiſch ein ganz, fo den Welfchen Bijchof, wie Die 
alte Gapitolinifcy gene, angefchrien). Aber vber Hundert 
Jar werde ein Labod oder ſchwan Fommen, des geſang 
werden fie hören muͤſſen vnd jhn vungebraten laffen. Nun ı 
ift Huß im 1415. Jar zu Cofniß gebraten. 1516. Jahr 
fehet Doctor Luther an zu fingen vnd fchreiet fein liedlein 
hinauß im buch vom Bapftumb vnd bleybt darüber unge- 
fengt, da man noch jo vil fewer anfchitret. 

Es ift auch in der Romaniften hofe ein ftarde rede 20 
gangen. Ein eremit werde diſe dreyfachtige Kron angreyffen. 
Drumb Doctor Staupiß zum Luther ſaget: Ich hab gedacht, 
ed wirds ein Kleujner oder Einfiedler thun, fo merd ich, 
es fol ein Auguftiner Mund) fein. 

Item Johan Hilten, ein Barfuͤſſer Mund, den 2 
feine Brüder im gefengfnuß fterbeten, drumb das er nicht 
einerley geftalt des Abendtmals aufjerhalb der Meſſe nemen 
wolte, ftimmet nambafftig das 16. Jar, darin einer auff- 
tretten vnd die Klöfter mit jrer Abgötterey angrepffen 
vnnd fellen wurde. Die zeyt trifft gerad mit ein, bag so 
heyft je, meine ich, ein ware weyſſagung vnd vorgehend 
zeugnuß von Doctor Luthers jeligem vnnd Frefftigem laufft 
vnd Guangelio. 
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Als fih nun Doctor Luther nur regete mit feinen erften 
propositionibus vnd ſchlußreden, beweget er Die ganke 
welt. Gute leut, denen S. Johannis Huffen brand noch 
ſtettigs inn Die najen ruche, vnd der Babilonifchen Kirchen 

s mord vnd Lügen mwehe that, richten jre haupter auff. Doctor 
Fleck jchrier auff inn feinem rempter, als er die erfte pro- 
position vom Ablaß laje: Oho, der wirdts thun. 

Item Johan Reine tröftet vnd fterdet vnſern Doctor, 
da er nah Wormbs auffn Reychßtag zoch. 

10 Ich höre von eim ehrlichen Edelman fagen, der diß— 
mald zu Wormb8 geweſen, ald Doctor einzeucht, alda 
ſey ein freudenmacher (welcher hernach auch mein Prophet 
ward, da ich erſtlich inn feines Herren bof fam) mit dem 
todten Greuß vnferm Doctor ‚entgegen gangen vnd mit 

s5 lauter ſtimm gejfungen: Advenisti desiderabilis, quem 
expectabamus in tenebris, Wilfommen, du Lieber gaft, 
darauff wir in der finfternuß lang gewart haben. 

Ich hab hernach auß des wunderbarlichen menjchen 
mund mit meinen ohren gehört, da jn ein Probſt, fo 

20 des mals Furftliher Rath war, vben wolte; im 1525. 
fagete er: Pfaffen im rath, ſaw im bad, hunde inn der 
firchen, find nie fein nu geweft. Narren vnd finder reden 
auch Die warheyt, wie Die Gergefenifchen Teufel auch vom 
Sone Gottes, vnd die Zauberin in Actis von ©. Paulo 

2: Die warheyt redten. 

Es wurde aber zu lang zu erzelen, was hohe trefliche 
leut von vnſers Doctord Lehre geurtheylt; etlicher wil ich 
gedenden. 

Keyſer Carl der funffte, da er zu Augfpurg Doctor 

30 Luthers lehre mit beitendiger freydigkeit befennen höret, 
jol gejagt haben: Tiefe lehre muß mehr grunds vnnd be— 
ftands haben, ald jemands jeßund meinet. Vnnd, wie die 
Slerifen Doctor Luther noch vil befftiger vorm Keyſer be- 
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jchuldigen, als die alten Hohenpriefter den vufchuldigen 
Herrn Iheſum Chriftum fürm Keyſerlichen Tandpfleger vnnd 
Richter, hab das edelblut gleych mit vngebult geantwort: 
Meret jr Pfaffen fromm, fo het jr feines Luthers beburfft. 

Zu Tenedig bracht man D. Martini Vatter vnfer in 
Welſche ſprach vnd ließ jein namen auß; wie es der fihet, 
von dem man erlaubnuß zum druden haben mufte, ſpricht 
er: jelig find die hende, die diß gefchrieben, felig find Die 


augen, Die e8 fehen, felig werden die herken, die dem bud) - 


glauben vnd alfo zu Gott fchreyen. 

Eraſmus von Noterdam, fo die gröften auff erden fur 
den Flugften mann bielten, befent öffentlih, es fey in 
einem blat, wenn Doctor die jchrifft außlegt, mehr ver- 
ftands vnd grundes, denn in allen Scotiften, Thomiften, 
Albertiften, Moderniften vnd Sophiften conuoluten vnd 
buͤchern. Vnd, ob ers gleych biß weylen eben ſcharpff vnd 
hefftig mache, ſo gehoͤr zu dieſer letzten welt harter vnd 
ſchwerer kranckheyt ein ſcharpffer Artzte. 

Es hat ein Tuͤrckiſcher Waſche in Vngern ein Euan— 
geliſchen Mann predigen hoͤren, der vnterſchiedlich vom 
Regiment geredt vnnd auff die anruͤffung des einigen Gottes 
inn erkentnuß ſeiner barmhertzigkeyt fein lehrhafftig ge— 
drungen, ſol Tuͤrck geſagt haben: Wenn alle Geyſtlichen 
alſo lereten, wuͤrde Machomets reych vnnd Religion nicht 
lang geſtanden vnd ſo fern kommen ſein. 

Wir ſollen auch hie der theuren Merterer vnd zeugen 
Iheſu Chriſti erwehnen, die jr blut mit freydigkeyt vnd 
ſtandhafftigkeyt inn bekendtnuß vund anruͤffung des Herrn 
Chriſti bey Doctor Luthers zeyten vergoſſen vnd auff 
die lehre, ſo ſie zu Wittenberg oder auß jren buͤchern 
gelernt, Chriſtlich jr leib vnd leben dargeben haben, Als 
Herr Leonhard Keyſers zu Scherding, vieler leut zu Bruͤſſel 
vnnd im Niderland. Item des frommen Barfuffer Muͤnchs, 
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jo der Bapft zu Rom vmb Doctor Luthers lehre willen 

benden ließ. Item Doctor Anthoni Barıs, der in Enge— 

land des Euangelij halber vmbracht ward. Dieje alle vnnd 

viel andere haben Doctor Martini lehre mit jrem munde 
s befandt vnd jrem blut vnterftrichen und bezeuget. 

Als aber vnſer Doctor feinen lauff verrichtet vnnd 
zu Mittenberg zur erde beftettigt, findt ſchoͤne zeugnuß 
ober diefem mann gefallen. Herr Philippus, der fromm Eliſa, 
verfundigt öffentlich im Lectorio zu Wittenberg des Herrn 

10 todt vnd Spricht mit viel threnen: Occidit auriga et currus 
Israglis; der die Chriftenheyt durchs wort und gebet, im 
namen vnnd krafft Ehrifti regiert vund den rechten weg 
zur feligen beferung gemwenfet, als der furman vnd reuter 
des Genftlichen Iſrahels, den Hat Gott mweggenommen, 

ıs wie er aud beim begrebnuß ein fchöne vnd gewaltige leych 
oration neben andern thete. 

Wie oft hat Herr Philippus den fchonen alten verß 
von vnßerm Doctor wider erholet: Nulla ferent talem sæcla 
futura virum, fein folcher mann fompt mehr auff Diefe 

20 welt. Doctor Wolff Seuerus, etwan des jegigen Römijchen 
Keyferd Praceptor, jchrieb auch von vnferm Doctor Die 
zwey verßlein: 

Iapeti de gente prior maiorque Luthero, 

Nemo fuit, sel nec, credo, futurus erit. 

25 Aug Japhets blut und Heyden ftamm 

Kein Gröffer Liecht auff erden Fam. 
Denn Doctor Luther, der groſſe Dann, 
Damit wil Gott bejchloffen han. 

Bund zwar die folgenden Jar bezeugten aud), was Die 

so Kirche für ein Manı verloren hatte. Freylich war er ein 
rechter Held vnnd Löwe; wie ein Gelerter Mann fich ftölk- 
lid) vernemen ließ, da er die zeytung von Doctors ab— 
fterben befam. Der Löwe ift todt, troßet er, fürn Hafen 
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foͤrcht ich mich gar lauter nichts. Aber die Hafen brieten 
endtlich Diefen Sfeger, da er ſich verendert vnnd Doctor 
Luthers lehre von der recdhtfertigung verferen vnd verwirren 
wolte. Ein haſe oder lemblein mit Gotes wort geruft vber⸗ 
trifft alle Elephanten vnnd Pantberthier, die auff jr ver- s 
meinte weyßheyt troßen vnd ander leut verachten. 

Ein groffer Potentat hielt rath im folgendem Jar nad) 
Doctor Luthers todt, des erregten kriegß halber, dem legt 
fein Gangler vnſers Doctors rathichlag für, darinn er im 
31. Jar widerriete, man folt fi) nicht wider die hohe 
Obrigfeyt mit ſchwerts Frafft einlaſſen. Wie das haupt 
jhm die fehrifft leſen ließ, gefelt drauff: Diß buch zeuget, 
das Doctor Yuther fein vnweyſer mann gewejen, wol denen, 
jo feinem trewen rath gefolget haben. 

Zum beſchluß follen wir auch des nicht vergellen, dag 15 
die, jo von Der clerifey verlevtet vnnd verheket waren, 
endtlih Doctor Luthers Lehre nicht allein vnuerdanmet 
lielfen, jondern, wie man glaubwirdig jchreibet, auch an 
jrem ende gebillicht vnnd angenommen haben. Wie beyde 
Herren Keyfern die Sonfellion zu Augſpurg zugelaflen und = 
etliche Furften vermanet, bey der felbigen beftendig zu be- 
harren vnd fi) vor Saluinifterey zu buten. 

Band weyl wunderleut auch gemeinigflic mit der gab 
der weyflagung jr ampt vınd lere beitettiget, wie im ein= 
gang gehöret, wöllen wir zum bejchluß etlicher vnſers Doc—⸗ 
tord propheceyen gedenden, die auff heutigen tag zum 
meyſten theyl erfüllet vnd von tag zu tag augenfcheinlich 
ing werd fommen. Doctor jehreibet an Furft Georgen zu 
Anhalt, er fey gewiß, bey feinem Leben folle Fein haupt 
frieg in Deutfchem land erftehen, denn jein gebet ſey ftard so 
erhört. Aber nach feinem tod, da mög man aufffehen. Iſt 
das nicht war worden? So bald diſer Prophet zu feiner 
ruhe vorm vnglud auffgefamlet ward, gieng der lermen im 
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Deutfchen reych an, den Gott gleych wol mit gnaden ließ 
abgehen, dadurch viel leut zur buſſe gefordert. Hilff, Gott, 
das nicht ein jcherpffere ruthen vber vufern leyb gebunden 
werde. Nabuhodonofor fam auch ind gelobte land vnd 
s fuͤret etlich mit ſich hinweg. Als aber wenig die ftraff er> 
fenneten vnnd beſſerten fich, gieng endtlich Reych vnnd 
Tempel ein zeytlang alles zu grunde. 

Auffm geſprech zu Marburg im 29. weyſſaget D. Luther 

deutlich, ehe drey Jar fuͤruͤber kemen, wuͤrden Ecolampad 
10 vnnd Zwingel jre hende vberm kopffe zuſammen ſchlagen; 

et factum est ita. Im 32. wirdt die weyſſagung erfuͤllet, 

wie es Zwinglio fein hertz zuuor ſagt, denn aldo ſolt der 

jrrig mann mit heyſſen threnen ſich vernemen laſſen: Gott 

ſey mein zeug, ich wolte mit niemand lieber eins ſein, 
ıs denn mit den von Wittenberg. 

Bufer Doctor fompt dig Jar in harte anfechtung, das 
fi) jr viel feind lebens verziehen. Nein, jagt er, befitig 
jeßt mir der Teuffel zu; aber dig mals fterbe id) nicht, 
Damit die widerfacher vber meinem todt fich nicht auch zu 

2» rhumen haben, wie vber ander leut, fie betten mich zu 
todt gebetet. 

Ich hab auf feinem munde mit vil andern etlich mal 
gehört, das er von einem Gelerten man faget, des ih 
feinen zuhörern zu ehren gefchweyge, der wird noch zum 

25 feßer werden; denn es ift lauter rhuͤmens vnd troßens bey 
jm, vnd meint, er könne es alles allein, diß kam ind werd, 
wie an viel andern mehr. 

Dig wort hat er offt widerholet, wie ers auch zu mir 
am tifche gejagt: Mathefi, jr werds erfaren; alle, die fich 

so wider diefe Schul vnd Kirch zu Wittenberg aufflegen (jo 
lang die reyne lehre bie bleybt), Die werden ſchiffbruch am 
jlauben leyden vnd zu feßern werden. Ich mein, Die zeyt 
hat die Prophecey war gemacht; wes haben fi vndandbar 
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ichuler, fo inn dieſer fchulen erzogen vnd gefordert jein, 
wider dieſen berg Libanon auffgebeumnt vnnd von der 
lehre, die fie alda gehort, abgewendt vnd jre treume 
hinein geflidt. Ir etlih Haben auch vnſerm todten Loͤwen 
in Bart greiffen möllen. Aber der Löwe von Juda hat > 
feiner Jungen Löwen vınd ſchoͤpßlein lehre vertheidigt 
und noch üffentlih erhalten; der helffe meyter vnd were 
denen, fo beimlih durch den zaun ftechen vnd vorm 
bammen fifchen. 

Doctor faget auch: Ich Hoff nicht, das es noch fol not wo 
baben, weyl leut leben, fo vns gehört vnd mit vns vmb⸗ 
gangen fein; wenn nun die weggerafft vnd fchlaffen gehen, 
jo gilts aufffehens. Die welt höret gerne mad newes, fo 
wil fid) Die kluge vernunfft auch gern mit newer vnnd 
frenıbder vnnd beimlicher Lehre vernemen laſſen. Vilescit 1 
quotidianum. Aber wol denen, die bey dem einfeltigen 
wort in einfalt verharren vnd allein GChriftum den ge- 
creußigten kennen, anrüffen vnd predigen. 

Sin der prefation vbern Propheten Daniel bat Doctor 
gedanden, es werde noch vor des Herrn Chriſti erjcheinung 2% 
fein predigftul mehr fein, dDrauff man Gottes wort predige. 
Haußuetter möchten jren Catechiſmum wie zu Helie zeyten, 
inn jren heuſern ein zeytlang erhalten. Aber endtlich, wenn 
Chriſtus zum gericht fompt, werde er fehr wenig reiner 
lehre vnd glauben auff erden finden. Hilff, ewiger Son % 
Gottes, verfigel dein wort inn vnſer vnd vnfer finder 
vnd nadfommen berken vnnd laß den Teufel nicht von 
jren bergen reyſſen vnnd Hole vns vnd fie mit gnaden 
beim, in jeliger erfendtnuß vnd anruffung deines namens, 
Amen. s 

Was er von Königreychen vnd Fuͤrſtenthummen ge— 
weyſſaget vnd ſchon zum theyl eben ftard inns werd ge- 
jeßt, wil fih nicht leyden, dad wir Diefen ſchweren an— 
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greyffen; es ift bey vielen noch nit gar außgebrudt vnd 
verbeylet. Er ließ ſich auch offtmald vernemen: Sch Bin 
nicht gern ein Prophet, denn es wird mir gemeinidlid) 
war: Troß vnd hohmut bat in der welt nie fein beitand. 

5 Im 29. Jar, ald Tuͤrck Wien belegert, lafe er im 
Eſaia; vnter andern fpridt er: Ach Hoff, Danielis Pro— 
phecey werd mar bleyben; Tuͤrck, das leftermaul des aller 
höchften, hat dem Römifchen Reych drey hörner vnd Reych 
abgeftoffen, dran fol er fein todt freien. An Germanien 

so mag er fein mutwil verfuchen, vnſer finde koͤnnen jhm 
auch helffen, das er drein ftreiffe vnd leut mwegfüre; ge 
ruͤhlich, Hoff ich, fol ers nicht beſitzen. Denn Gott leget 
Senaderib auh ein ring in die naſe vnd ſetzt jhm ein 
ziel, drüber er nicht kommen kondte. 

1b Das Roͤmiſch Reych fol das gröfte vnnd letzte fein, 
darinn Die groͤſten wunderwerd Gottes gefchehen. Chriſtus 
{ft drinn geboren, Serufalem zurftört, das Euangelion 
inn Die gange welt gejchidt, vnnd, ob wol der Antichrift 
fi vber Gott vnnd fein wort erhaben, hat Gott fein wort 

20 im Römifchen reych wider auffgehen vnd vor dem Roͤmi— 
ſchen Keyſer öffentlich predigen vnnd befennen laſſen. 
Drumb hoff ich, der Juͤngſte tag fol auch stante et durante 
Romano imperio fommen. Denn Daniel beftimpt fein 
ander reych nach dem Roͤmiſchen Scepter. 

25 Diefe weilfagung vom Tuͤrcken ift auch diefe zeyt in 
jrem werb blieben. Gott helffe wenter dem Roͤmiſchen 
reych, das Tuͤrck vnd Bapft gejchwecht, vnd das heylige 
Buangelion durch diß haupt dieſes Keyſerthumbs, wie zu 
der zent Nabuchodonoſaris, Cyri, Aſſueri, Theodoſij, 

30 Arcadij regierung, mit öffentlichen Mandaten in alle welt 
gebracht werde, zum zeugnuß der lebten, welt vnd Das 
fi) der Sone Gottes vor feiner zufunfft bey menigflich ver- 
ware vnd entjchuldige vnd in alle emwigfeyt gerecht bleibe, 
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Ichuler, jo inn Diefer fchulen erzogen vnd gefordert jein, 
wider Diefen berg Libanon auffgebeumt vnnd von Der 
lehre, die fie alda gehört, abgewendt vnd jre treume 
hinein geflidt. Ir etlich haben auch vnſerm todten Löwen 
in bart greiffen mwöllen. Aber der Löwe von Juda bat 
feiner Jungen Löwen vnnd ſchoͤpßlein lehre vertheidigt 
und noch öffentlich erhalten; der helffe weyter vnd were 
denen, fo heimlich durch den zaun ftehen vnd vorm 
bammen filchen. 

Doctor faget auch: Ich hoff nicht, das es noch fol not 
haben, weyl leut leben, fo vns gehört vnd mit und vmb- 
gangen fein; wenn nun Die weggerafft vnd jchlaffen gehen, 
jo gilts auffſehens. Die welt höret gerne was newes, jo 
wil fi) die Fluge vernunfft aud) gern mit newer vnnd 
frenıbder vnnd beimlicher lehre vernemen laffen. Vilescit 
quotidianum. Über wol denen, die bey dem einfeltigen 
wort in einfalt verbarren vnd allein Chriſtum den ge— 
creußigten fennen, anruffen vnd predigen. 

Sin der prefation vbern Propheten Daniel bat Doctor 


15 


gedanden, ed werde nody vor des Herrn Chrifti erfcheinung 20 


fein predigftul mehr fein, drauff man Gottes wort predige. 
Haußuetter möchten jren Catechiſmum wie zu Helie zeyten, 
inn jren heuſern ein zeytlang erhalten. Aber endtlich, wenn 
Chriftus zum gericht fompt, werde er fehr wenig reiner 
lehre vnd glauben auff erden finden. Hilf, ewiger Son 
Gottes, verfigel dein wort inn vnſer vnd vnfer finder 
vnd nachkommen berken vnnd laß den Teufel nicht von 
jren bergen reyſſen vnnd hole vns vnd fie mit gnaden 
beim, in jeliger erfendtnuß vnd anruffung deines namens, 
Amen. 

Was er von Koͤnigreychen vnd Fuͤrſtenthummen ge— 
weyſſaget vnd ſchon zum theyl eben ſtarck inns werck ge— 
ſetzt, wil ſich nicht leyden, das wir dieſen ſchweren an— 
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greyffen; es ift bey vielen noch nit gar außgebrudt vnd 
verheylet. Er ließ fih auch offtmals vernemen: Sch bin 
nit gern ein Prophet, denn es wird mir gemeinidlich 
war: Troß vnd bohmut bat in der welt nie fein beftand. 

5 Im 29. Jar, als Turd Wien belegert, laſe er im 
Eſaia; vnter andern fpriht er: Sch Hoff, Danielis Pro- 
phecey werd war bleyben; Turd, das leftermaul des aller 
böchften, hat dem Römifchen Reych drey börner vnd Reych 
abgeftoffen, dran fol er fein todt freifen. An Germanien 

somag er fein mutwil verfuchen, vnſer funde koͤnnen jhm 
auch helffen, das er drein ftreiffe vnd leut wegfuͤre; ge 
ruhlich, Hoff ich, fol ers nicht befigen. Denn Gott leget 
Senaderib auch ein ring in die nafe vnd ſetzt jhm ein 
ziel, drüber er nicht kommen fondte. 

. 45 Das Roͤmiſch Reych fol das gröfte vnnd letzte fein, 
darinn Die groften wunderwerd Gottes gejchehen. Chriftus 
ift drinn geboren, Serufalem zurftört, das Euangelion 
inn Die gange welt geſchickt, vnnd, ob wol der Antichrift 
fi) vber Gott vnnd fein wort erhaben, hat Gott fein wort 

zo im Römifchen reych wider auffgehen vnd vor dem Roͤmi— 
hen Keyſer oͤffentlich predigen vnnd befennen laſſen. 
Drumb Hoff ich, der Juͤngſte tag fol auch stante et durante 
Romano imperio fommen. Denn Daniel beftimpt Fein 
ander reych nach dem Roͤmiſchen Scepter. 

25 Dieſe weiffagung vom Turden ift auch dieſe zeyt in 
jrem werd blieben. Gott helffe weyter dem NRömifchen 
reych, das Turd vnd Bapft gefchwecht, vnd das heylige 
GSuangelion dur diß Haupt Diefes Keyſerthumbs, wie zu 
der zent Nabuchodonoſaris, Cyri, Affueri, Theodoſij, 

3» Arcadij regierung, mit öffentlichen Mandaten in alle welt 
gebracht werde, zum zeugnuß der lebten, welt vnd Das 
fi) der Sone Gottes vor feiner zufunfft bey menigklich ver- 
ware vnd entjchuldige vnd in alle ewigfeyt gerecht bleibe, 
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wenn er von den Gottlofen vd verechtern feines Euangelij 
mit vnwarheyt vnd auß Teufeliihem neyd bejchuldiget 
wird. 

Zum beſchluß höret auch, mas vnſer Doctor vom 
Bapftumb gemweyffagt, da er mit den gejandten von Kio= s 
burg innd Herrn Spalatini haufe diefen Verß madhet, 
Anno 30: 

Pestis eram vivens, moriens ero mors tua Papa. 

Weyl ich lebt, war ich dein gifft; 

Nach meinem todt laß ich dir ein ftifft. 10 

Der wird dich, Bapft, erwuͤrgen gar, 

Das thut Gottd wort, Die reine lahr. 

Die zeyt hat zimlich erfarung geben. Denn nad) dem 
groſſen Reychßtag zu Augfpurg nam teglid das Bapft- 
thumb abe. Da Doctor Luther todt war, vnd das Sins 1 
terim hernach begraben ward, find des Bapftthumbs ftempel 
wie zu Simfond zeyten in Dagons haufe vmbgeriffen, das 
es alle tag eingeht. Denn Daniels, Sanct Paulus vnnd 
Luthers weyljagung ftimmen vber ein. Dem letzten Antiocho 
fol niemands mehr auffhelffen, wie groß, mechtig, ftard, 
gelert, geſchwind er ſey. Babilon, Die groffe, muß fallen 
vnnd vntergehen, denn jr zeyt ift fommen vnd fol one 
ichwertjchlag erlegt vnd endlid in feurigen pful geworffen 
vnd in ſchwefel vnnd pech, wie Sodom vnd Gomorra, jr 
ewige vnruhe vnd plage haben. 25 

Ind, Das wir auff dißmals beſchlieſſen: Weyl denn 
onjer Doctor rite vnnd ordenlicd zu feinem Doctorat be- 
ruffen, vnnd fein lehre allein auff der Patriarchen, Pro- 
pheten, Apofteln vnd Chriſtliche Symbola vnd befentnuß 
der rechten Chriftenheyt vnnd fefte feulen der warheyt so 
alle zeit gegründet, vnd die felbig wie ein ftandhaftiger 
Merterer vnd zeuge Gottes fur hoch vnnd nider Eefennet 
vnnd ift Darauff beftanden biß an feinen Iekten ſeufftzer 
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vnnd hat feines beruffs vnnd lauffs, zuuor und bey feinem 
leben vnd nach feinem tode, flarde vnnd feſte zeugnuß 
und Fundtichafft, vnd viel Leut haben vber dieſer lehre jhr 
blut vergoffen, vnnd er ift drüber von menigflich ver: 
5 bannt, geachtet, gefchendt vnnd geleſtert, vnnd, ob wol 
die meyfte welt jhm zuwider, hat jhn doch fein Teufel, 
Tyran, Ketzer, gifft wegrichten oder ein haͤrlein kruͤm— 
men fönnen, vnd hat neben andern grofien gnaden vnd 
gaben fein lehre mit viel gewillen Propheceyen beitettigt, 
1 So ift gewiß, dad dieſes Doctord lauff vnd zeugnuß von 
Iheſu Ehrifto, wie ander munderleut predigt, herrlich be- 
zeuget vnd beitettigt, Damit wir fein zweyffel hieran tragen, 
Doctor Luthers befentnuß jey die rechte lere, die mit Mofe, 
allen jeligen Königen, Propheten, Apofteln, kirchen feulen 
15 vnd liechtern vnd den reinen Concilijs einftinme, als die 
Goͤttlichs warheyt vnnd felige erfendtniß, dardurd wir das 
ewige leben auß lauter grade befommen. 
Ah, wie gering zeugnuß hat das heutige Bapſtumb 
auß der jchrifft, ob fich wol der Bapft ©. Peters ftuel- 
20 erb vnd den felg mit vnwarbeyt nennet vnnd nennen 
lejjet, drauff der Sone Gottes, der eynig vnnd ewig felß, 
fein fir vnd gemein im wort erbawet vnnd biß her er- 
halten bat. 
Mahometh Fan auch nichts auffbringen, damit er 
2: feine grewliche leſterung beſchoͤne oder beweyſe; Juden, 
jo von Mofe vnd der Propheten Tert abfallen vnd ſich 
nur auff jre Rabinifchen fabeln vnnd erdichten treume 
beruffen, haben auch jrer außlegung fein grund oder ge 
wißheyt; Heyden, fo one Gott und fein wort in jrer Dundel 
30 wandelten, haben auch nichts gewiß in all jren Philo— 
jopben, Poeten, Gelerten, Hiftorien von der rechten Re— 
ligion, vnd was Gottes weſen vnd millen, vnnd was find 
jey, vnnd wie man finde vnnd tobt Fönne loß werden 
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vnnd zum ewigen leben eingehen, ob fie wol inn jren klugen 
fabeln vnnd weyſen gebotten vnnd fchönen Burgerlichen 
vnd heußlichen Exempeln, wie fie S. Peter nennet, von 
vernunfftiger zucht vnd erbarfeyt, fried vnd einigkeyt 
vnnd guten namen bißweylen auß jrem natuͤrlichem liecht 5 
vnd erfarung nit vngeſchickt reden. 

Ketzer, Schwermer vnd falſche bruͤders behelffen 
ſich wol bißweylen mit der ſchrifft, die ſie jres gefallens 
deuten vnd dehnen auff jhren falſchen wahn vnd ruͤhmen 
ſich darneben jres Geyſtes vnnd himliſcher einſprechung vnd 10 
antreybung. Aber jre treum vnnd triegen ſind dem glauben 
nicht ehnlich, wie nah S. Paulus Lehre alle rechte auß- 
legung, bücher vnnd predigt fein follen. Denn fie ver- 
leugnen den Herrn Jeſum Chriftum vnd rauben jm ent- 
weder fein Göttlih ober Menfchlich natur oder fchenden ıs 
fein ewig Koͤnigreych oder Priefterthumb, verneinen vnd 
tretten mit fuͤſſen das theure verfönblut Jeſu Chrifti Gottes 
Eones, welches allein vns reyniget von allen fünden vnnd 
verfünet ung mit Gott vnnd macht vns zu kindern vnd 
erben Gottes. Ja dife gößenjchmidt, Die ſich des namen 20 
Gottes rhuͤmen, helffen der alten Schlangen Chriftum in 
fein verſch vnnd friedliche fuͤſſe ftechen vnnd fechten unter 
groſſem ruhm vnnd jr Funft, geyſt, eyfer vnnd heylig- 
keyt das hochwirdig Predigampt an vnd ſtreyten widers 
muͤndtliche vnnd geſchribene wort Gottes, welchs Das ewige 25 
vnd weſentliche wort auß ſeines Vaters hertzen vnd ſchoß 
herfuͤr bracht vnd außgeſprochen von anbegin, von welchems 
der heylig Geyſt gehoͤrt vnd empfangen vnd durch die 
außerwelten vnnd verordneten zeugen Gottes, Patriarchen, 
Propheten vnd Apoſteln, jo Chriſtum auch ſelbs geſehen so 
vnd gehoͤrt, verkuͤndigen vnd auffſchreiben laſſen, vnnd mit 
groſſen wunderthaten bekrefftiget iſt. 

Wie auch die fladergeyſter, ſo vom wort wegfladern, 
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die heylige flifft vnd einfeßung des Herrn Chrifti vnſers 
ewigen Hohenpriefterd vnnd Ertzbiſchofs, den vns Der Vater 
vom bimel jelber hören heiſſet, mit liftigem vnd faljchem 
ſchein vnd vernunfftigen vnd erdichten, auch vneynigen, 
s falen vnd zwiſpaltigen gloſen vnd außlegungen anfechten.. 
Denn dad ift aller ketzer vnnd ſchwermer endtliche meynung, 
das fie jrem Teufel vnd feinen lügen vnnd mord zu föderung 
Chriſti perfon vnd ampt, Item fein wort vnd Sacrament 
vnnd jeine ftende, Die heylige Obrigfeyt vnd Cheftand, 

10 zurrüten vnd aufflöfen helffen, wie fie ſich endlich alle ver: 
rathen vnnd jehr merdlih zu erfennen geben, das fie das 
Schwert zuden, auffrhur anrichten vnd den gliedmaſſen 
vnd waren zeugen Chrifti nad blut vnnd gut tracdhten 
vnnd fich in boͤſen lüften vnd vnordenlicher brunft und ver- 

15 miſchung, auff antreybung jres vnſaubern geyites, bejudlen 
vnd bemeiligen. 

Sunma, Juden, Qurden, Heyden, Mund, So— 
phiften, Biſchof, newe Concilien, fchwermer, ketzer, 
fladergenfter, faljche Brüder fuͤren vnnd geben fir nichts 

so gewiſſes, ſtandhafftigs vnnd gruͤndtlichs, glaubwirdigs, 
eintrechtigs, wares in jrem mund vnd buͤchern, Pſalm 5, 
denn eytel luͤgen, mord, auffrhur, vnzucht, heucheley, 
triegerey; vnd welche die beſten woͤllen ſein, lauter rhuͤmen, 
geylen, geytzen, ſchlampampen findt man inn jrer lehre 
35 vnd leben. 

Weyl nun diefer Doctor fampt feinen trewen gehulfen 
vnd amptgejellen fein lehre auffs wort der Propheten 
ftelt vnd leucht mit dieſem liecht inn die finfter welt vnnd 
tüftere hertzen vnd weyſet vns für vnd fir auff den ein- 

so gebornen Sone Gottes vnnd fein wort, jo der Geyſt Gottes 
durch Propheten vnd Apofteln bat auffgejchrieben, vnd feine 
außlegung, erflerung oder Prophecey vnd weillagung 
ift dem glauben an Jeſu Chrifto enlich, gemeß vnd gleych⸗ 
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foͤrmig vnd gibt Gott vnnd feim wort allein die ehr vnd 
preyß vnd leret beitendig, das wir felig werden, allein 
auß gnad, durchn glauben vnd zuuerficht auff Das einige 
blut Jeſu Chrifti, nicht auß vns oder vnfern werden 
vnnd gerechtigfeyt oder newen gehorjfam, damit wir vnS > 
nicht zu rhuͤmen hetten, wie S. Paulus Epheſios 2 auch 
jchreibet, So verman ich eudy heut, Lieben freunde, jr 
möllet bey dieſes mannes lehre, zeugnuß und mwarhafftiger 
weyſſagung vnnd erflerung der ſchrifft beitendig austauren 
vnnd biß an ewer ende mit den ewrigen verharren vnd 
darneben Gott Danden, der vns diſen außerwelten werd- 
zeug zur lebten zeit gejandt vnd wider alle pforten Der 
hellen biß in 29. Jar in diefen landen vnnd feinem orden= 
lichen beruff erhalten, vnnd möllet euch von den ſpitzbuben 
vnd Deumelern nicht von feiner befendtnuß abwenden vnnd 
verleiten lafjen, Die heutigd tages des Mannes reputation, 
ampt vnnd befentuuß gern dempffen vnd vernichten wolten. 

Gott bat durch diefen Mann vonnd feine mitgehulfen 
die ſelige lehre zu Mittenberg ſeigern, treyben, rein vnnd 
ſuperfein brennen vnnd durchfeuren laſſen. Huͤtet euch fuͤr zo 
denen, die dem ſilber new zuſatz geben vnd falſche bilder 
drauff ſchlagen woͤllen. Denn es ſind viel geſchwinder, 
ſcharpffe vnnd ſpitzige koͤpff, vnnd die welt iſt luſtern vnnd 
vorwitzig. Drumb warne ich euch, meine Pfarrkinder, als 
ein glied der ſchulen vnnd burger der Kirch zu Wittenberg 
vnd dieſes Doctors vnd ſeines aller liebſten freundes, des 
Herrn Philippi, danckbarer ſchuler vnnd ewer ordenlicher 
alter Pfarrner: Ir woͤllet euch nicht allerley wind wiegen 
vnd weben vnd von des Herrn Chriſti wort abfuͤren vnd 
feine trewe diener bey euch inn diſer Kirch vnd Schul so 
verdechtig machen laſſen. 

Es gibt in dieſer letzten vnnd argen welt viel plau= 
derer, viel buͤcher ſchreiber, viel ſchleycher, die in Engli: 
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Icher Flarheit fich mit jchmeichel vnd kauderwelſchen reden 
dernemen vnnd angeben laſſen; bleybt jr bey dem, das jr 
gelernet, vnnd laſt euch der Propheten vnnd Apoftel wort, 
jo Gott zu Wittenberg hat auflegen lajlen, nicht auß ewern 

s henden drehen oder auß ewerm berken reifen vnnd er: 
leyden; ed fompt felten beſſer Vogt vnnd Doctor hernad). 
Alſo werdet jr in fried bey der reynen lehre außbalten 
vnnd neben ewerm Propheten vnnd Pfarrner inn der war- 
beyt mit gutem gewillen feligfliy von Binnen ſcheyden 

10 vnnd mit ehren vnnd freuden für Iheſu Chrifti angeficht 
erjcheinen vnnd ewig bey Gott vnnd allen feinen war- 
hafftigen Heyligen bleyben, die dag ewige Liecht vnnd 
wejentliche leben erleuchtet bat vnnd mit feinem wort zu 
vus außgefandt, das fie von jhm zeugen vnnd predigen 

ıs ſollen. Die welt, fo fih aud der Religion rhumet, macht 
die gejandten vnd Tiechter Gottes zu Heyland, Mittler, 
Patronen, vnd da fie am beiten Ieret, ftellet fie vns jr 
exeinpel vnd heylig leben fir, damit fie dem Sone Gottes 
fein Prieftertbumb raube. 

20 Wir haben nur einen Mittler, den Herrn Iheſum 
Shriftum; des verdient vnnd fürbit vnnd nit der ver- 
ftorbenen heyligen, tröften wir vns ficherlich, wie vns bie 
rechten vnnd redenden Heyligen ſolches inn jhren predigten, 
zeugnuffen vnnd Schrifften bezeugen. 

25 Das fei genug von Doctor Luthers Lehre, zengnuß 
vnnd außlegung. Gott erhalt und vnnd die vnſern darbey, 
darumb bitten wir von grund vnſers herken, vnnd behuͤt 
diefe Kirch vnnd Schuel vor falfcher Iehre, böfen Exem⸗ 
peln vnnd Teufelifchen vnnd Babilonifchen Gottesdienften, 

30 Amen, lieber HERR Iheſu, 

AMEN. 
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Don der Chriftlichen vnd wept: 
berhümbten Schul Wittenberg 
vnnd wie ſie aufffommen; auff das 


Schulfeft inn Sanct Jochimßthal. 


Seben freund im Herrn! weyl beut vnfere Schul 

jr Seft belt vnd nad) altem vnnd loͤblichem brauch 

die kindlein mit berklichem gebet vnd ehrlidhem ge- 
preng zur Schulen bolet, MWöllen wir, Gott vnd Diejer 
Chriſtlichen Schul vnd gemein zu ehren, von der Ghrift: 
lihen vnd weytberhuͤmbten Vniuerſitet zu Wittenberg, 
vnd wie fie aufffommen, ein Schulpredigt thun. 

Denn alfo können wir auch in vnſer Hiftorien vom 
Doctor Luther mit gelegenheyt Fortfaren vnnd vnſer ſchul— 
dige vnd billihe danckbarkeyt Diefer alme Uniuersitati 
leyften, Nach dem vnſer Gott auß diſer hohen Schulen 
des NAntichrifts grewel vnd Abgütterey angriffen vnd in 
viel bergen vnnd Kirchen außgefeget, vnnd fein heyligeg 
Suangelium faft ind gantze Römifche und vil andere Reych 
Schulen drauß gepflantzet vnd angerichtet fein. Wie wir in 
difem Thal, Gott zu ehren, mit quter warheyt auch rhuͤmen 
fönnen, das wir auß Wittenberg Die reine lehre des 
Guangelii jampt dem bheyligen Catechiſmo neben feliger 
außtheylung der hochwirdigen Sacramenten befommen, vnd 
Diefe Kirch vnd Schul von dannen nun viel Sar beftellet, 25 
wie denn all vnſere Kirch vnd Schuldiener neben etlichen 
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Durgersfindern, jo bie vnnd anderswo firchen , jchulen 
vnnd viel fteten vnnd hoͤfen mit ehren dienen, Witten- 
bergiſche Studenten fein. 
Sur mein perfon fol vnnd kann ich auch mit warheyt 
s verjehen, was ich neben guten fchulfunften in der rechten 
Religion auß Gottes gnad vnd jegen gelernet vnd allhie 
geleret, dafır hab ic) meim Herrn Chriſto vnd den theuren 
leuten, meinen lieben Herrn Praceptorn vnnd freunden zu 
Wittenberg vnnd jren guten buͤchern zu danden. “Drumb 
10 ich mich ein gliedinaß diſer jchulen vnd burger der MWitten- 
bergifchen Kirchen die zeyt meines lebens bekenne vnd 
mich darneben manchfeltige wolthat und meines verſprechens 
vnnd gelübde halb fchuldig befinde, diefer kirchen vnd ſchul 
hie vnnd in alle ewigfeyt lob vnd preyß nachzuſagen vnd 
5 jhnen das wort zureden, jo vil mir nach meiner einfalt 
muͤglich, wider alle die, jo ſich wider fie aufflegen vnnd 
jhr vbel vnnd lefterlidy nachreden. 
Derwegen, geliebte im "Herrn, jo hoͤret nun, wenn 
vnd durch wen dieſe Uninerfitet angerichtet, unnd was Gott 
20 fir erleuchte perfonen dahin verordnet, vnnd wie ich dieſe 
Vniuerſitet im 29. Jar, Da mich vnſer Gott erftlich dahin 
bracht, gefunden, vnnd was man dieſe zeyt da gelefen vnd 
geprediget, vnnd für feine leut erzogen, die noch heutigs 
tage des Herrn Ghrifti Euangelio vnnd ehrlichen vnd 
25 freyen kuͤnſten jr Chriſtliche vnnd loͤbliche dienſt leyſten. 
Diß wiſſen viel leut, die dieſe werde Stadt geſehen, 
das Wittenberg im land zu Sachſen an der Elb ligt, 
zwiſchen Torgaw vnd Magdeburg, Leiptzig vnnd Guͤterbock, 
vnd das ſie vom Weiſſenberg oder Monte Libani auß Gottes 
so verſehung ſolle genent ſein, drumb das Gott von dieſem 
weiſſen berge oder berg des lebens, wie Doctor Fleck pre: 
diget, als er dieſe fchul Halff einweyfen, Die rechte weiß- 
beyt in das gantze Roͤmiſch reych außſenden würde, wenn 
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er fein Guangelion am ende der welt zu breytem blid 
inn der ganken welt zuuor öffentlich verfundigen laſſe vnd 
ſich menigklich verwaren, ehe er feinen Son zum jüungften 
oder lebten gerichte offenbare. 

Denn, dad wir diefe Stadt Montem Libani vnnd der 
weigheyt berg nennen, fo Das weyſe Find, der junge Wit- 
findus fol erbawet haben, find nicht geringe vrjachen, weyl 
viel benachbarter fleden, nach der zurftörung Serufalem, 
da die Juden inn alle welt außgeftrewet, alda gejeilen 
und derſelben etlich erfandt haben, das an dem ort ein 
newes Serufalem vnnd berg Sion auffgehen vınd ein 
ander gelobt land alda wuͤrde gepflangt werden, da ſich 
der Son Gottes endtlich wider hören vnnd fein Euans 
gelium zum zeugnuß vor feiner offenbarung predigen 
wirde lafjen. 

Daher haben die alten einwoner diß orts das nechſte 
Dörflein vber der Elbe Prata oder Ephrata, wie e8 Doctor 
Luther jelber belt, genennet, das alda die rechte jdhmalg- 
grube vnnd getreyd Faften fein wurde, dahin Chriftus fein 
rechtes bimelbrodt geben vnnd vieler leut berken Durchs 
wort vnnd Geyſt wider leren, oder, wie ©. Paulus redet, 
formieren vnd klar füurbilden vnd die ellenden vom Bapftumb 
wider vom gepredigten Chriſto effen, ſatt vnd froͤlich follen 
werden, Wie mans auch dafuͤr achten wil, das die alten 
einwoner den Elbitram, fo inn Behem an der Schlejier 
greng vnterm Rifenberg entjpringet vnd von eyiff flüßlein 
die Eilffe genennet, Phrat oder den fruchtbarn Euphraten 
gebeiffen, dDrumb das alda die glaubigen Abrahams finder 
zu jrer voreltern Gott, Religion vnnd glauben wider 
durch den dritten und lebten Elias folten beferet werden. 

Vnd, weyl Fromme Iſraheliten Dauidis weyffagung er: 
furen, das der Juͤdiſche diftelkopff zuftimmelt vnnd in 
Die gange welt außgeftrewet ware, haben fie inn jrem ellend 
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an die wurßel Iſai oder Selle gedenden oder gleych weil- 
jagen wöllen, das die wurtzel Jeſſe an diefem ort von 
newen außfchlagen vnnd Blüten, vnnd Die Lehre von 
Iheſu Chrifto inn dieſer refier wider im worte gejcheuret 
s onnd gerepniget folle werden. Drumb fie ein Stebtlein 
nicht weyt von Wittenberg gelegen zum Seifen genennet. 
Der alten Sarepta, jo vnter denen von Bidon lag, 
vnd dem erften Elia vnd feinem ſprengel inn der glaß- 
bitten vnd Bergftadt zu ehren vnnd gedechtnuß, haben fie 
10 den alten namen Zidon in jrer Pilgramfchafft behalten mie 
des Hectord gemahl jr ein klein Troia inn Greken Iand 
wider anrichtete. Drumb fahen fie zuuor in jrem ellend 
vnnd beferung, das Gott inn diefer landart feine Sarep- 
taner vnd Geyftliche Bergleut, fchmelger vnnd glaßmacher 
15 verordnen wide, nad) Obadie weiljagung, Die der Roma: 
niften Pagament wider durch den ofen feben, ſchmeltzen, 
abtreyben oder jeigern wurden, damit die Chriftenheyt 
nad) dem 12. Pfalm ein gebrandt, rein, fuperfein, ge: 
leutert filber außbrechte vnd alle vnfletigfeyt vnnd wildig- 
20 feyt von den bliden Gottes abjchiede und abtriebe, wie wir 
hernach weyter diß erwehnen werden, wenn wir des dritten 
Helie, des Bergmans fon von Manpfeld, gedenden werden. 
Nie wenn Deſſe fein namen auch von der fettigfeit 
hette, dad Gott dahin groſſe Füurften und Herrn verordnen 
25 wurde, Die von jrer fettigfeyt vnd bruften die firdhe 
Gottes vnd jre Diener feugen, eruehren vnnd rehchlich 
unterhalten würden, neben jrer öffentlichen befentnuß, jo 
die Fuͤrſten zu Anhalt inn Chriftlichen fchrifften vnnd leuten 
zur feligen lehre vnnd ftardem troft mit groffer bejcheyden- 
so heyt zu vnſern zeyten gethan haben. 
Die Zana, fo nur ein meil wegs von Mittenberg ligt, 
bebelt auch jren SHebreifchen namen vnnd heyft ein Mirts- 
haus oder Gaſthauß, wie Rachab, die Chriftliche Gaſtgebin 
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oder öberjchendin zu Hiericho, daher ein Zanah ygenennet 
ift, das fie Joſue gefandten zu Jericho berberget vnd 
dur fie Das kuͤnfftige blut Iheſu Chriſti erfendt vnd in 
jrer purpurfarb ſchnur, fo fie an jr hauß vber die maur 
bieng, zur Saluagardi ſeliglich bezeugte vnd fürbildete. 

Denn zu Wittenberg vnd in den vmbligenden flecken 
werde dad rechte Wirtöhauß fein, darein der ewige Sama= 
riter vnd Hutter der Chriftenheyt Die beraubten vnd ver- 
wundten von den Muͤnchiſchen feelmördern bringen wirbt, 
für welche die Römischen Bifchof vnnd Gaplan füruber ı 
giengen, da er dem Wirte feine Eranden vnd betrüubten 
befelhen werde, jr fleyſſig zu pflegen, vnd jm daneben Die 
zwen groſchen geben, das alte vnnd newe Tellament, 
damit er die ellenden vnd zuſchlagnen gewiſſen tröften vnd 
heylen joll. | 15 

Sch Hoff, wir haben diß erfaren, denn es ift je manchs 
geengftiget vnnd zuknirſcht hertz, dem die Geyftlichen 
Rauber allen troft genommen vnnd mutternadet außge— 
zogen, in diſen feligen gafthof vnd Ghriftliche herberg 
einfert, die an dem ort troft, fried, Ieben, lehre, heyl 
vnd frafft gefunden. 

Sc muß biebey einer Hiftorien erwehnen, Die idy vom 
Doctor Melchior Vendio gehört, wie ich mit jhm durch 
die Zahn reyjet. in Edelman fol etwa dageſeſſen jein, 
der hab ein einzele Opffermeß geftifftet unnd vnter andern 2» 
iworten in den ftifftbrieff verleybet, Da die Meß mit der 
zeyt fallen oder abgethan wurde, das man dijelben zing 
ing Spital, zur notturfft armer leute, wenden, diß hab er 
nicht allein mit feinem brieff, handſchrifft vnnd infigel be= 
frefftiget, fondern auch mit feinen fünff fingern ins figel- 20 
wachs gegriffen, damit fein wil vnd vermechte flet vnd 
vnuerbruͤchlich gehalten wurde. 

Diefer loͤblich Edelman hat aud) zuuor gejehen, das 
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die Abgoͤttiſche opffermeß, fo damals der einig vnd hoͤchſte 
Sottesdienft vnd gewaltigfte pfeyler der Roͤmiſchen Kirchen 
war, mit der zeyt durch ein flarden Simfon neben dem 
ehelojen leben, folte vmbgerilfen vnd abgethan werden, 
s welh8 zu vnjern zeyten zu Wittenberg inn der heyligen 
Stadt vnd rechtem heyligen berg Sion vnnd Moria ge- 
ſchehen, dafıır wir vnferm Herrn Iheſu Chriſto von bergen 
danden, der fur und ein einig vnd ewige Mei am ſtamm 
des fronen Sreußed gehalten vnnd ein volfommen Opffer, 
10 zue ewigen vergebung aller unjer funde, feinem Vatter ge- 
horſamlich auffgeopffert. So vil vom gelager vnd namen 
ver Stadt Wittenberg vnnd vmbligenden fleden. 
Als nun Gott, der ewige Vatter, der allein die reyd) 
vnnd Regiment verfeßet, nach feinem wolgefallen, den Löb- 
ıs lihen Marggrafen zu Meichſen dife refier am Elbſtram 
fampt dem Churfürftenthumb zu Sachſen einreumen leſſet 
vnnd gibet, bey vnjerm gedechtnuß, difem lande ein hoch⸗ 
(öblihen Churfürften vnnd weyſen Hausuatter, Hertzog 
Friederich zu Sachſen, der groffen ernft vnnd verlangen 
2» hatte zu rechten Gottesdienften, fehet diefer Herr an, ein 
ftifft in fein Schloß vnd fehöne kirch zu Wittenberg zuuer- 
ordnen vnd forjchet der zeyt nach leuten, jo gut fie des 
mald im Bapſtumb anzutreffen, und beftelt jm die andedy- 
tigften Ceremonien vnnd Kirchwenfen, fo inn Deutjchland 
20 in Stifften zubefommen waren; Trachtet auch mit höchftem 
fleyß vnnd groffer vnkoſt nad Roͤmiſchem heilthumb, 
alten knochen vnd beynen vnd verlegnen haderlumpen, 
damit er ſein Patronin, S. Vrſula, mit jren eylff tauſent 
Jungfrawen ſchmuͤcken vnd jhm ein grad vnnd ſtaffel 
so zum Himel bawete. Denn, weyl deßmals des bluts, ver- 
dienſts vnd fuͤrbitt vnſers ewigen vnnd einigen Mittlers 
inn allen Kloͤſtern vnnd Stifften gantz geſchwiegen, wolte 
gedachter Fuͤrſt jhm vnd ſeinem lande ein eygene Patro⸗ 
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nin vnd mitlerin ermehlen, auff welcher verdienit vnnd 
fürbitt er fih an feinem lebten ende tröften vnnd laſſen 
föndte. 

Aber, da der fromme Herr fulet, das folches alles inn 
todes nöten vnnd hellen angft weder ſtrich nody ſtich halten s 
vnd fein feiter vnd gewiljer troft vnnd freydigfeyt Drauß er= 
folgen kondte, nimmet er jhm ein Herrenreyſe für vber 
fand vnd fee, zum beyligen lande, die fette zu bejudyen, 
da Chriſtus auff erden gangen vnnd fein blut vergoſſen 
und im werden grabe gelegen were. 10 

Wie er dieſe walfart mit ehren verrichtet vnd Keyſer 
Marimiliani hof etlih Jar nachreyſet vnd vnterwegen viel 
theurer vnd Gelerter leut im Niderland fihet vnd auff 
bericht Doctor Martini Mellerftabts, feines leybarkts, Der 
diefelben ſchulen alda fleyffig erfündet vnd beſuchet, ein 1 
grundlichen bericht befame, das die jchulen in difen landen, 
jo die vertriebenen auß Behem, zu Huſſen zeyten, erſtlich 
angericht, Diefer zeyt nicht ordenlich vnd fruchtbarlid be- 
ftellet, gerethb er auff anhalten vnnd gnedige befürberung 
vnnd antreyben feines Herren brudern, Biſchofen zu Magde- » 
burg, vnd gedachten Doctor Mellerftadt3 inn die gedanden, 
nad) dem er ein Löblicher Churfürft des Roͤmiſchen Reychs 
vnnd in feinem abgetheylten Furftentbumb deßmals fein 
hohe Schul war, mwölle er nad vermige der Keyſerlichen 
gulden Bullen in fein Churfuͤrſtenthumb jm ein eygene 2 
vnnd wolgeordnete Vniuerſitet ftifften vnnd auffrichten Lafjen 
vnd gen Wittenberg in die Hauptſtat der Chur zu ſeinem 
Schloß vnd Chorherrn ſtifft verordnen. 

Als ſolchs der geſchwinde Satan mercket, was hierauß 
werden wolte, wehret der boͤſe Geyſt durch freund vnnd so 
feind nachbarn vnnd einheimiſche, durch Gelerte vnnd vn— 
gelerte, ſo die vnkoſt vnnd beſchwerung trefflich anzogen, 
die hierauß erfolgen wuͤrde. Aber der groſſe wunderman 
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hatte den feygeriteller vınd antreyber bey fich im bergen, 
vnd Gotte hatte neben feinem Herren bruder jhm etlich gute 
leut zugeben, die fteyff und feſt anhielten. Doctor Meller- 
ftadt, der Lux mundi vnd in allen dreyen faculteten pro- 

s mouiert war, erbeut ſich felber, zu leren vnd lejen, wie er 
denn, find er auß Niderland fommen war, etliche gute 
vnnd Lateinifche tractetlein in andern ſchulen furgeben, 
darob viel guter leut ein trefflich gefallen trugen, die des 
Morologij fampt den Casualibus vnnd temporalibus vnd 

ı der parvorum logicalium vnnd ponte Asinorum, vnd was 
der alten paganterey vnd flafiarey mehr war, begunten vber- 
druffig zu werden. 

Diefem Mellerftadt jprang nu zu der treflihe Mann 
Doctor Staupig, der Obrifte vber etliche Auguftiner Kloͤſter, 

ss neben Doctor Wimpina, vnnd viel cleriiey auß Dem 
Auguftiner Klofter, welche hernach die eriten Studenten 
worden, wie ichs in matricula umiversitatis gejehen babe. 
Auff ſolch bedenden vnnd anhalten wird beichloffen, Das 
man ein Vniuerſitet gen Wittenberg legen jolle, welche der 

20 fromm Churfurft auß feiner eygen kammer bejolden vnd 
erhalten lich. 

Anno Chriſti 1502 wird ein tag angeftelt, die Vni- 
uerfitet zu Inueſtiren vnnd einwenfen. Doctor Melleritadt 
wirdt zum erſten Rector erforen, es werden auch viel fremb- 

25 der vnnd benachbarter Gelerten darzu erfordert, unter andern 
Doctor Fled, der in einweyfung der fehul öffentlich pre= 
diget vnnd viel guts von dieſer Vniuerſitet weyſſaget, das 
von dieſem Wiſſenberg die rechte weißheyt in alle welt ſolte 
außgeſtrewet werden. 

50 Wie auffm morgen die inueftitur ind werd kommen 
folte, wird der Churfuͤrſt durch boͤſe verheger die vor- 
gehende nacht verwendet, das auffm morgen befelh kommen, 
man folle die einweyhung oder einweyjung der newen 
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Vniuerſitet auff ein ander zeit auffſchieben. Weil aber 
alles zugericht, vnnd es ſchon im werck war, faren die 
Gelerten fort vnd fangen diß ſelige werck an im namen 
Gottes vnd beleyten jren Rectorn mit ſeinen Gelerten 
zu kirchen, beten zu Gott vnnd dancken jhm für die wol- » 
that. Vnd weyl fich viel leut zu dieſer newen jchul ver- 
ſamleten, fahen die alten Doctores .fampt den Profeſſorn 
an, zu leſen im namen Ghrifli vnnd der alten S. Katha— 
rina, die deßmals der ſchulen Pallas vnnd Göttin Der 
weyßheyt, nach Heydniſchem brauch, gehalten war, Drumb 1 
fie Das Bild inn der vninerfitet infigel gefüret haben. 

Was aber von anfang fur Doctores vnd Profeflorn 
alda gewefen, wird jekmald zu lang zuerzelen. Doctor 
Mellerftadt vnd Staupik bekommen befelh, das fie nad) 
guten Leuten tradhten, bringen audy jr etliche zumege, von 
deutfchen vnnd wallen, in allerley fünften, jo gut fie des 
mals anzutreffen waren. Doctor Sebutus, der Poet, M. 
Vach, M. Staffelftein Iefen in freyen fünften, Rauennas, 
der Wald, wird aud dahin befüdert. Drauff fommet gen 
Wittenberg der vermehrte Doctor Heiningus Goͤde von ze 
Erffurt, der erzeucht die erleuchten Juriſten D. Gregorium 
Bruden, D. Hieronymum Schurff, D. Benedictum Pauli, 
D. Peter de Burdnedi3 vnd D. Stadmair, den ich noch 
zu Wittenberg gefehen leſen inn der Ertzney; daher D. 
Auguſtin Schurff, D. Jacob Milich vnd D. Melchior 2 
Fend erzogen fein. 

D. Hieronymus bat D. Huldrich Mordeyjen, D. Mel- 
chior Kling D. Kilian Goldtftein erzogen. 

Als nun Gott dem Antihrift zu Rom auß dieſer jchul 
wolt widerſprechen vnnd Die lehre des verdundelten Euan- so 
gelij fcheuren vnnd von der Minche, Schullerer So: 
phiften vnd penitentiarien Eleyen vnd treftern außbeutteln 
oder fegen laſſen, kommet Frater Martinus, der deßmals 
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ein Auguftiner Mund zu Erffurt war, auff antreyben 
vnnd verordnung D. Staupitij gen Wittenberg; der lebet 
wie ein ernfter Mund, vnftrefflich in feinem Klofter gehorſam 
und ftudieret ſehr fleyſſig. Vnd weyl D. Staupik groſſe 
s gaben vnnd verſtand bey diſem Bruder vermercket, erbeytet 
ers dahin beim Churfuͤrſten zu Sachſen, das Frater Mar: 
tinus zum Doctor vnd Pater lector in die hohe ſchul ver- 
ordnet wird. 

Alda fehet er an, feine Biblia zu leſen vnd offt wider 
10 die Sophiſten vnnd fchullerer zu Dijputieren, biß Johan 
Tebel, der Roͤmiſch ablaffurer mit feinen vngeſchwungen 
vnd grewlihen reden D. Luther auffbringe, positiones 
oder Jchlußreden von Römifchen Tendelmardt zu ftellen und 
anzujchlagen. Druͤber hebt fich der hadder in der Religion, 
15 der bißher nicht geftillet, vnnd ob Gott wil, biß an Juͤngſten 
tag wird vnuergliechen bleiben, biß der Herr Chriſtus fich- 
tigflich auffm Regenbogen erjcheinen wird, der wird Das 
vrtheyl fellen vber alle jchrifften, Handlungen, abſchied, 
edict, ſchmehbuͤcher vnd lefterung, fo dieſe zeyt von den 
20 feinden des Creutzes Chrifti vnnd viel falfehen Brüdern 
wider Die lautere warheyt Gottes außgeftrewet fein. 

Das ift nun Doctor Martinus Luther eined bergmans 
Son, der den Römifchen Antichrift vnnd Klöfterlich Ab⸗ 
götterey vnd triegerey anfachte, die kirchen reiniget, Die 
25 lehre durch den jchmelbofen feet und auffm treybherd ab: 
trieb vnd im fengerofen das Roͤmiſche vnd Muͤnchiſche 
pagament vnnd zufeße dauon abſchiede. Durch diefen Mann 
bat Gott die ſchul Wittenberg erhaben vnd biß an der 
welt ende vermehrt gemadt. Für dieſen Doctor haben 
30 wir vnjerm lieben Gott vnnd feinem eingebornen Son zu 
Danden, dad wir auß der Babilonifchen gefendnuß errettet 
vnd auff die grünen angern vnd awen Gottes wort3 und 
friſchen Brunn fraeli8 wider auß gnaden kommen jein. 
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Denn von dem fchwan vnd Bergmans Sone bat nidyt 
allein der theure merterer vnd Chriftliche Behem M. Johan 
Huß vnd nahmald Bruder Johan Hilten zu Iſenach 
vnnd D. Proles zu Leiptzig zuuor geweyſſaget, wie jr zur 
andern zeyt inn Doctors Hiftorien berichtet (dad auch Am- 
broſij Symbolum ein Gabala vnd heimliche weyſſagung 
fajlet, von dem 1517. ar, im verß: Tibi Cherubin et 
Seraphin incessabili voce proclamant, darin Die Jarzal 
deutlich zufinden, darin das Euangelium inn Deutfchlanden 
wider auffgangen), ſondern, wie der heylig Geyſt durch den 
Ertzuatter Jacob in feinen lebten worten von ©. Paulo 
dem Ben Jamiten Propheceyet, dad er am abend ber welt, 
nach Ehrifti himelfart, den raub des Sone Gottes inn der 
Heydenſchafft außtheylen folle, vnnd wie Mofe vom erften 
Elia, und Malachias vom andern Elia, Johanne dem Tauffer, 
zuuor verfüundiget, da8 er der Juden Geſetz abwerffen und 
auff Chriftum mit fingern zeygen vnnd die Heyden zu 
Abrahams glauben beferen jolle: Alfo hat auch der heylig 
Geyſt von diſem dritten Elia, D. Martino Luther, ge: 
weyſſaget, das am ende der welt Gott auß bergleuten 
vnd jren kindern lehrer erwecken werde, Die des Antichrifti 
lehre jchmelgen, treyben, ſeygern, brennen vnnd wider 
rein vnd fein filber der Kirchen Gottes fürrichten werben. 

Lieben freunde, lafjet vns Bergprediger bey euch berg⸗ 
leuten von eined bergmand Son, nad) der fhrifft, auff 
bergleufftige weyſe von alten weillagungen, jo heutigs 
tags ins werd, Gott Iobe, fommen fein, mit gutem grund 
reden, Denn, das am ende der welt der dritte Elias 
vnd Enoch, Die feligen zwen oͤlbeum, wider aufftretten 
werden, ift ein alte Gabala oder tradition inn Der 
Ghriftenheyt blieben. Nun ift audy ein Elare Prophecey im 
Obadia, das die Sareptaner zum berg Zion kommen follen, 
dadurch viel leut am ende der welt inn der Heydenfchafft 
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errettet, vunnd Die Geiftlihen Eſauiten mit dem munde 
Gottes follen erleget werden. 

So tft Das auch gewiß, dad Sareptaner Bergleut fein, 
da der erft Elias auff Göttliche weyfe angelaffen, vnd die reyne 
lehre geprediget vnd vil leut, wie Johannes der Tauffer, 
zum Gott jrer Vetter befert haben. Hierzu ftimmen Eſaie 
vnnd Malachie weyflagung, Die vom andern Elia vnnd 
Geyſtlichen jchmelger reden. Denn, wenn die ruffende ſtimm 
inn der wuften wird aufftretten, wird fie die Pharifeifchen 
und Saduceifhen pley vnd glet von den fcheiben Gottes 
abtreyben vnnd alle falſche lehre außfeigern, oder, wie 
Malachias redet, der Son Gottes wird durch feinen Elias 
vnd furlauffer ein geiftlich ſchmeltzen anrichten vnd die 
Priefterfchafft mit jrer vermengten lere durch den ofen 
ſetzen vnd jeygern. 

Dieſe Text lauten eygentlich vom huͤttenwerck vnnd 
Geyſtlichen ſchmeltzen, wie auch der bergleut mit namen 
Jeremie 51. gedacht wird, da er Ararat, Meni vnnd 
Aſcenas gedencket, welche die tochter Babel dreſchen vnd 
vmbkeren ſollen. Laſt mich, lieben freund, heut auff vnſer 
Schulfeſt vnd Quinquatrijs vnnd bey bergleuten der Vni⸗ 
uerſitet zu Wittenberg vnd D. Luthers des Bergmans 
Eon etwas auß dem Propheten reden von vnſers Deut- 
Ihen vnd letzten Propheten beruff vnd Iere, zum zeugnuß 
25 vnnd vns zum feligen troft vnnd vergemwiljung. 

Denn an dem ift fein zweyffel, Jeremias vede hie von 
bergleuten, wie jhn Gott auch zum Hüttenmenfter und ab- 
treiber vber fein Iſrahelitiſch erkt, cap. 6, verordnet; denn 
er gedendet mit namen bed Meni. Meni aber ift Der 
Heydniſch und Abgoͤttiſche berg und Fauffleut Abgott gewefen, 
wie Eſaie am lebten klar zufeben, daher die Araber jr 
Bergftet Minrefi nennen, der auch Diodorus Siculus er- 
wehnet, und die Metall Minererß bein Arabern beyfien, 
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ald Die auß Mercurio oder weichfilber und ber erden ge- 
Ihaffen vnnd geziegelt fein, wie der name fein mitbringet, 
vnnd alle naturkundiger befennen, daher das Deutſch vnnd 
Lateinifh wort Minium vnd Mennige kommen iſt vnd 
auch bein Deutfchen blieben, damit man QUuedfilber vnnd s 
Cinoberertz noch heut zu tag nennet. 

Solche Menni oder bergleut ſollen Babel fchleiffen 
belffen, jagt Hieremias. Hiebey wirbt gedacht des Ararats, 
drauff der Kaften Noah ſich nach vertrudneter fundflut in 
Armenia nider ließ. Denn Nrarat vnnd Armenia tft ein 10 
name. Nu haltens die SHebreiften, Armenia beilfe der 
Mennig vnd Metalberg, wie Arbela des Herrn oder der 
heilig berg in Sebreifcher Sprach genent ift. 

Ob nun wol die Armenier den Perfer Könige geholffen, 
das leybliche Babilon zujchleiffen, wird doch hie noch eines 15 
volcks erwehnet, Ajfenab, die von Japhets Son jr an- 
funfft haben. Nun ift in Schulen an dem fein zweiffel, 
Aſkenatz find die redlichen Deutjchen, von Noah Vreiniglein, 
Gomers Son, geboren, wie Tacitus dieſes Deutjchen oder 
Tuifconig fon Mannum nent, von dem der Mein, fo 20 
am Fichtelberg entfpringt vnd für Das alte bergwerck Golt- 
franad) in Franden furuber fleuft, vnd die Manffeldifchen 
alten bergwerd follen jren namen haben, als die alten 
Deutſchen Meni vunnd bergleut, die jr anfunfft von Aſkenas 
haben, drumb, das fie nur mit feur vorm ort und in hutten 2 
vmbgehen oder durchs feur die Metall auß dem flein zu- 
jammen bringen. Hierauß wil fein artig erfolgen, Dad Der 
Prophet am ende feined buchs von Deutſchen bergleuten rede. 
Wil jemand bie an den Römifchen Afcanium oder Die 
Herren von Afcanien oder Afcanienburg am Rein gedenden, 30 
den ftehet es frey. wie eim bergman. 

Eſaias am ende feiner Prophecey gedendet auch Des 
Thubal vnd Jauan, vnſers Afcanid Vettern. Jauan laſſen 
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wir Greken bleyben, aber Jubal find eygentlich bergleut, 
die vom erdgewechs jren namen haben, vnd von jren reyſen 
vnd mallen Deutfhe, Welihe vnd Spaniſch wallen, 
Selten oder die Churmwallen genennet fein, dauon Das 
s wort wallen oder reifen bergefponnen if. Summa, wir 
finden in Propheten Deutſche bergleut, das befennet mennigf- 
lih. Deutſche Menner oder alte ludlin vnd mwaller folen 
auch am ende der welt zum &uangelio fommen (meiljaget 
Eſaias) und Babilon helffen fturken vndb vmbleren. Sie 
10 laft euch nun weyter dienen. 

Mar ifts, Babilon war die Hauptſtadt im Chaldeiſchen 
Keiſerthumm, darin das vold Gotes gefangen lag. Nebud⸗ 
cat Nezar war ein Herr vber DBabilon, der ein grofjen 
Rohland zur greulichften Abgötterey ftifftet, wie auch An- 

ıs tiochus, der Syriſche König, ein frecher vnnd Gottlofer 
Tyrann vnd widerdrift war vnd feine grewel in Tempel 
Gottes zu Hierufalem febet vnd Das vold Gottes verfüret 
vnnd verfolge. Wie es aber gewiß ift, Das der Prophet 
Daniel im Antiocho den lebten Antichrift zu Rom vnd Gon- 

20 ftantinopel vns fürbildet, welchs vns der Herr GChriftus 
Matth. 24 vnnd ©. Paulus 2. Theſſal. 2 neben viel alten 
Kirchenlerern erfleret, Alfo weyſſaget Eſaias, Obadias, 
Malahiad vnnd ſonderlich Jeremiad inn feinen lebten 
worten von den letzten zeyten vorm Juͤngſten tage, darinu 

2: Sog vnd Magog die grewlihen Machometiften vınd Die 
grofje Genftliche Babilon oder die rote Braut zu Rom 
am ende der welt fol mit Gotte8 wort angriffen vnnd 
in vieler leut bergen gefelt vnd vmbracht werden. 

Hiezu ftimpt Ddeutlih S. Peter, welcher die ftat Rom 

3° auch Babilon nennet, vnnd die Offenbarung Johannis, 
jo vom newen Tempel vnd newen Jeruſalem auß Ezedhiele 
redet vnd ſehr laut laufft von dem geiftlichen Babilon 
vnd erflert vns diefe tundele weyſſagung, Dad am ende der 
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welt der menſch der funden, welchs ift der Antichrift, 
zu Rom vud in aller welt fallen vnnd mit Gottes wort 
jol vmbracht werden. Denn, wie Adam vnnd Enoch flugs 
im anfang vom Juͤngſten tag vnd lebten feur weyſſagen, 
Gene. 4 vnd Die Epiftel Jude, Aljo reden falt alle Pro: 
pheten doch verbadter weyſe inn den zuftörungen leyblicher 
ftette vom ende der welt, wie Joſua in der verbannung 
der ſtadt Hericho, Daniel inn Antiocho, vnnd Jeremias 
in Babilon von der letzten zurſtoͤrung des Tuͤrcken vnnd 
Bapſtumbs verborgene weyſſagung machen. Summa, in 
Babilone, die in Chaldea lag, . ift die Roͤmiſche, Babi— 
loniſche gefencknuß vnnd zurftöorung fürgebilvet. Solchs 
ſollen Deutſche menner vnd bergleut oder die Thubaln vnd 
waller thun. 

Leſet, lieben freunde, das 51. Capitel im Jeremia, ſo 
werdet jr merden, das der Prophet nicht ſchlecht wider die 
fefte ftadt Babilon, fondern fuͤrnemlich wider jren Bel 
vnd lefterliche Abgötterey weyſſaget; Die wil Gott durch der 
Deutſchen bergleut wort angrenffen, einreyſſen vnnd alfo 
ichleuffen, das Meg, caelibat, Kloͤſter vnnd all jr Maofim 
vbereinander falle, wie der Philiſtiner rathauß, da Eimjon 
in jeim alter jr zwo jeulen einreyjiet. Das werd ftehet 
nun, Gott lob, für augen; die groſſe Babilon fehet an, zu 
fallen, wie faft noch etliche, jo des Antichrifts ſchetze ges 
meijen, dran fluken vnd ftenipeln helfen. Des Bapſts 
Religion ift der alten vnd finder jpot worden, drumb fie 
bey vns den Bapft zu mitterfaften außtreiben, wie etwan 
vnjer vorfaren mit dem todt vnnd vor zeiten zu Rom mit 
den Nteßerijchen bilden theten. Wolt Gott, das wir eintrechtig 
den genadenthron vmb dieſe Hiericho trugen vnnd hielten 
vnjer Rofaunfeft mit jchreien, predigen, beten, feuffßen, 
wurden wir oder Die vnſern Bald inn gut erfarung 
fommen, das die hoben mauren zu Hieriho vnd Babilon 
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one jchwertichlag vnd buchen felber einfallen vnd ewig 
verbannt wurden. 

Tas werd, fag ich, ftehet für augen, drüber Das 
gantze Bapſtumb klaget; aber durch wen anders hat Gott 

»ſolchs angericht, denn durch der Deutjchen legten Propheten 
D. Martinum Lutherum? Diefer felige Mann ift der rechte 
Sareptaner oder, wie Gott fein Geyſtlichen hittenmeifter, 
Jeremiam Gapit. 6 nennet, der rechte Badyan, huͤtte Rector 
vnnd fchmelßer, durdy den Gott zu vnjern zeyten gepuchet 

10 onnd angelaffen, der auch redlich hat vmbgehen Laflen, 
vnnd durch den der Geyft Gottes mit freydigfeyt zugeblajen 
vnnd getroft hat geprediget und gejchrieben, das die Ro- 
mifche pagament vnd werdfcheyben gefloffen, und der Mundhe 
ichladen, wie fericht, in weg geloffen vnd weggeftürkt, 

ssond nun durchleutert vnd gebrant filber Gott [ob auß— 
bracht vnd in Gottes zehenden geantwort ift. 

Denn, das wir hieran nicht zweyffelten, fo ftehet Der 
Propheten weillagung am tag. D. Luther ift im Man: 
feldijchen Freiß von eim jchieferhewer vnnd ehrlichen bergman 

20 vnnd Huttenherrn geboren, vnnd fein Vatter hat jhm beim 
bergmwerd ernehret vnd von feinem fewer zu Erfurt bey 
der ſchul erhalten, biß Gott verhenget, das er inns Kloſter 
getrieben, Da8 Bapftumb zu erfennen, wie Daniel Die 
Chaldeifche, vnd Moſe die Egyptifche thorheyt auch zuuor 

25 begreyffen muften. 

Alda madt Gott vnfern Doctor zum quedfilber, wie 
id) dig wort auß feinem munde gehöret: Als bald ich inn 
ber Munde teich geworffen ward, riß ich den tham abe, 
das nun froͤſch vnd fpeißfiich fehier vergangen jein, one 

30 dad noch etliche hechte mit jren fcharpffen zehnen der Klofter 
bauren vnnd einfonmen an viel orten aufffreffen. 

Ich muß bie zu erflerung Seremie weyflagung et: 
licher Löblicher bergftet gedenden. Manffeld gab den rechten 
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bergman oder huttenreutter, der ſich wider den Antichrift 
auffleget, neben andern guten leuten, die ein zeytlang jr 
ichicht vnd geding redlich aufffüren, biß man die zech auffm 
hinterim beleget, wie hernach die Hungerifchen bergitet feft 
vnnd trewlich bey Gottes wort außhielten. s 

Der wilde Mann, ob wol bein nachbarn Gottes wort 
ein fteden hatte, bliebe beitendig als freye bergleut, bey 
dem newen vnd feligen er& des heyligen Guangelij. Deß— 
gleichen Die bergmwerd in Behem haben auß Gottes gnaden 
vnd gnedigfter zulaflung jrer frommen Obrigfeyten neben 
beyden geflalten Die felige lehre vom Herren Chrifto, von 
gnebdiger vergebung ber finden, von der waren beferung 
oder Ghriftlihen buß, welche ftehet in erfentnuß der fünden 
vnnd glauben and wort Chrifti und gutem gewiſſen, biß⸗ 
ber rublich erhalten vnd fih der Jochimßthaliſchen be— 
gnadung erfrewet und genoflen. 

War ed nicht ein wunder ding, Dad eben, wie Gott 
auffm Guangelio anlaffen vnnd die Roͤmiſche Hall Eleinen, 
pochen, durchlaſſen vnnd fchmelgen wolte, diß Töbliche 
bergwerd auß Gottes gnediger verjehung angieng, dahin 20 
Gott durch Graff Stephan Schliden vnd feine gebrüber, 
vnſere gnedige Grafen vnd Herrn, erſtlich beyde geftalt, 
vernöge der Böhmifchen Gompactaten, vnd nachmals die 
gejcheurete lehre vnd getriebenen plide, inn der Geyſt— 
lichen fchmelghutten Gottes zu Wittenberg bin verordnet! 25 

Ob aber wol etlih ſudler im anfang hie zu fehaden 
erbeyten vnd jre few macheten vnd verwarloften durch 
jren vnfleyß, das jre geftub etlich mal auffftunden, bat 
doch vnſer Gott ander Ichmelger angelegt, jo beyde Der 
Herrſchafft vnnd gewerden zu frommen gearbeyt, das man, so 
Gott Lob, dieſe 31 Jar viel fhöner vnnd glaubiger filber: 
fuchen in Gottes zehenden jequeftrirt vnd zimlichen ge— 
horſam, fried, zucht vnd ennigfent neben gemeinen fünften 
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vnd dem heyligen Suangelio biß auff dieſe ftund erhalten 
bat. Helff der Herre Jeſus Chriftus, der obrifte Bergherr, 
dem inn dieſem getrieb vnnd ſudoͤden auch verliehen vnd 
vermellen, dag fein wort und gut er& ferner breche, vnnd 
oe wir vnnd alle Gottjelige bergleut, mit Gott vnnd gutem 
gewillen, bie reych vnd hernach ewig felig werden! 

Ep viel vom Herrn Doctor Martino vnnd feinem 
beruff vnd Lauff, zur erflerung den fprudy Sjeremie vnd 
zum preyß der Ghriftlihen jchulen zu Wittenberg vnnd 

10 zum bericht vnd vermanung fur vnſere ſchul vnd firchen, 
das wir der hochberhuͤmbten Vniuerſitet vnnd wolverdienter 
leut in feinen weg vergeſſen vnnd nicht vnſere zechen 
vnd öfen mit fleygern vnnd huttenmeyftern belegen, die von 
dem Mittenbergifhen Magneten, arbeyt vnd ſchmeltzen 

15 nichts willen. 

Als nun Doctor Martinus feine lehre im 18. Jar zu 
Augſpurg vorm Gardinal frey befennet und beftendig drauff 
beharret, jchidet D. Johan Reuchlin von Pfortzheim feinen 
Vetter Philippum Melanthonem auff gnedig begern Hertzog 

20 Sriderichen, Churfuͤrſten zu Sachſen, gen Wittenberg, mit 
ſchoͤner vnd tröftlicher weyffagung, die alte paganterey in 
Ichulen abzuwerffen vnnd gute kuͤnſt vnd fprachen zu preyjen 
vnnd ein newe ſchul mit Gottes hulff anzurichten. Dieſem 
jungen Dann zogen viel guter leut zu vnd böreten jhn 

25 gern. Denn, weyl er vom Herren Doctor die reine Theo- 
logia fein richtig faflete, balff er auch, das Bapftımb 
mit gutem gelimff vnd nuͤtzlicher befcheidenheit vntergraben 
vnd werffen, Die weil er Gottes wort in feiner ſchul leret 
vd, was der Herr Doctor etwas reycher vnnd mentleufftiger 

zo inn jchrifften vnd predigten furgab, fein furk vnd artig 
zujammen in ein richtigkent und geſunde bejcheydenhent 
faflete. 

Diß war der ander Olbaum oder der rechte Glija, 
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der den groffen Eliam auch fur fein Vatter vnnd Pre- 
ceptor vund fir Sfraeld reutter vnnd wagen biß an fein 
ende frey befennet. Gr war auch der jrdene oder ipfer 
tigel, darinn das filber, jo doctor Xutber getrieben, be- 
wert vnd durchleutert ward. Diß ift Die jelige jchwarge > 
erde, die Gott auch zum Genftlichen bergwerd vnnd jchmelßen 
verfehben, vnd von eim Chorefch vnd buͤchſengieſſer geboren 
iſt vnnd von dem theuren vnnd Gelerten Reuchlin abge- 
trudnet vnd gederret. Welcher jrdener tigel im feur ein 
lange zeyt geftanden vnnd bey Gottes wort in öffent 130 
lichen leſen vnd jchrifften trewlid) biß and end außgehalten, 
ob jbm wol manch vndandbar ſchuler vnd nachbar viel 
barter ftöß vnd fcharpffe ruren geben. Die erd war gut, 
drein D. Luther den Herrn GChriftum fein formieret vnnd 
bildet, drumb ließ er ſich nicht vmbſtoſſen oder auß jeinem 15 
beruff reiflen. 

Dig find nun Die zwen Bergmenner, fo Wittenberg 
vnnd das Churfurftenthumb zu Sachſen gezieret vınd dem 
Bapſtumb das gebrante leid angethan vnd der Chriftenheyt 
vnzehlich wolfart erzeyget vnnd darneben die ſchrifft er- 2 
kleret, die Bibel verdeutſcht, gute kuͤnſt wider gereyniget 
vnd zum rechten brauch gebracht vnnd viel guter leut er— 
zogen, neben dem theuren vnd erbeytſamen D. Johan 
Bugenhagen auß Pommern, welchem die kirch vnd Super⸗ 
intendentz zu Wittenberg befolhen, vnd Doctori Juſto one, 2 
Probſt des ſtiffts, welcher mit leſen, predigen, Viſitieren 
auch vil leuten vnnd kirchen gedienet. Dieſe groſſen leut 
kenneten vnnd bezeugeten inn einerley Geyſt den Herrn 
Jeſum vnnd widerfochten eintrechtig des Antichriſts vnd 
der ſchwermer vnd falſchen bruͤder erdichte treume, gloſen se 
vnnd zuruͤttung der kirchen, damit die ſelben vieler leut 
hertzen verwirten vnd betruͤbten. Doch hatte ein jeder von 
diſen Gelerten ſeine eigene gabe, wie Herr Philippus 





Bon der Univerſität Wittenberg. 423 


fein artig pflegt zu jagen: Doctor Pomeranus ift ein 
Grammaticus, der legt ſich auff die wort des textd. Ich 
bin ein Dialecticus, ſehe drauff, wie der tert an einander 
hangt, vnd was fich Chriftlich und mit gutem grund drauf 
s fpinnen vnd folgern wil laffen. Doctor Jonas ift ein orator, 
der fan Die wort des terts herrlich vnnd Deutlich aussprechen, 
erkleren vınd zum mardt richten. D. Martinus est omnia 
in omnibus, des wundermans vnd erwelten werdzengs red 
vnd jchrifft Bat hend vnd fuͤß vnd dringt dur berk 

10 vnd mard vnd left fein ſcherpff vnd troft hinder jm in 
viler leut bergen. 

Neben dien thenren leuten leret Mattheus Aurogallus 
von Commethaw die Ebreifche ſprach, vnd vil andere des 
Herrn Melanthonig diſcipel Griechiſch ſprach vnd Die 

is freyen kuͤnſt. 

Als mich Gott im 29. Jar zu dieſer ſchul auß gnaden 
ſandte, hab ich noch von den alten Profeſſorn: M. Georg 
Elner von ſtaffelſtein, Herrn Volckmar, den trefflichen 
Mathematicum, M. Vachen, Tulichium alda gefunden. 

2» Darnach fiengen an zu leſen deßmals: M. Caſpar Creutziger, 
M. Veit Winſheim, die eltern, Eraſmus Reinholdt, M. 
Burckardus Wimarienſis, M. Ammerbach, M. Jacobus 
Milich, welche alle dem Herrn Philippo nachgezogen vnd 
vnter jhm ſtudiert hatten. Gr Georg Maior von Noͤrn— 

25 berg, Hieronymus Weller von Freiberg, M. Veit von 
Nörnberg, Herr Victorin Strigell, Dauid Chitreus, 
Paulus Eberus von Kitzing, hab ich kent al3 gehorjame 
vnd dandbare Diſcipel Des alten Elie vnnd Eliſei, wie 
denn, Gott lob, die beſten kirchen vnnd ſchulen im Reych 

3» mit Wittenbergiſchen ſcholarn vnd Magiſtern beſtelt ſein. 
Denn Wittenberg hat trefflich gut leut geben, wie ſie noch 
feine vnd beſcheidene Lerer hat, die der kirchen Gottes 
vnd wolgeordneten ſchulen fruchtbarlich vnd ſeligklich dienen 
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vnd in lieb vnnd freundſchafft ob der geſcheurten lehre 
trewlich halten, wie ſie dieſelb vom Herrn Doctor vnnd 
Herrn Melanthone gehoͤrt vnd gelernet haben. 

Denn, das etliche fo alda erzogen, als vndand- 
bare vnnd hadderhafftige Caſſianiſche vnnd Damaſceniſche 
ſchuler ſo vnd ſo gerathen, wie Judas vnd Nicolaus, vnd 
andere, jo auch von Chriſto vnnd feinen Apoſteln ſindt auß—⸗ 
gangen, das muͤſſen wir dem lieben Gott befehlen. Der 
Rab war auch in Noah Caſten erhalten vnd herauß ge= 
fandt, aber er kam nicht wider. So iſts zu vnſern zeyten 10 
nicht newe, das jr viel Jchiffbruch am glauben erlitten vnd 
jren woluerdienten Preceptorn mit Teufels dand lohnen 
vnnd auß neyd, Haß, zand, ehrgeyp oder genieß, wie 
Dileam, Chriftum vnd fein Guangelium predigen oder gar 
daruon abfallen, wie S. Paulus vber ſolche falfche bruder 
vnd hadbderfagen, jo Die kirche Gottes mit groſſem vnnd 
hefftigem eyfer, wie fie furgaben, betruben vnd zurütten 
bulffen, fehnlich Flaget vnd hertzlich wider fie betet, Gott 
wolt fie lafjen zu finden vınd fehanden werden. Wie denn 
zu vnſern zeyten D. Martini gebet vnnd weyffagung wider 2 
Die vnrugige vnnd vnbeſtendige leut leyder eben ftard ift 
worden, Das fie nicht allein zu ſchedlichen ketzern worden, 
jondern aud jr etlich grewlich vnd ſchrecklich untergangen 
fein. Wie ich diſe weyſſagung auß feinem munde gehört: 
Mathefi, jr werdet jehen, was fich wider diefe Kirch vnd 
ichul zu Wittenberg wird mutmwillig einlaffen, das wird 
gewißlich zu Fegern werben vnd mit jchreden zu boden 
gehen. 

Gott hat jhm dieſe hohe ſchule als jein andern berg 
Sion vnd ſpehhauß erwehlet vnd leut dahin gehen, Die 
buß vnd vergebung der füunden weyßlich vnd richtig gepre- 
Diget vnnd hat vber Schul vnnd Diefen leuten die 40 Jar 
gehalten. Wird man bey der gejcheurten vnnd gebeutelten 
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lehre in einfalt vnd in lieb vnd einigfeyt, wie ich zu Gott 
vnd guten Leuten boffe, verharren vud jchlecht vnd gerecht 
bey dem waren vnd Flaren wort Gotes fußhalten vnd nicht 
auff newe vnd frembde lehre fehen oder heimlich Durch Den 
s zaun ftehen vnnd auß menfchlicher vnnd vernünfftiger 
klugheyt die erfandte vnnd offentlich befandte und gegrumndte 
warheyt anfechten, Es wirdt diſe ſchul vnnd Kirch bleyben, 
da fih auch alle pforten der hellen mit der ganken Anti- 
chriſtiſchen rott vnd newen Zeloten darwider aufflenen 
10 wuͤrden. 

Wir woͤllen dißmals beſchlieſſen, denn, was ferner vom 
Herrn Doctor zu ſagen, werdet jr in ſeiner Hiſtorien hoͤren. 
Heut an dieſem Schulfeſt dancken wir dem Herrn Iheſu, der 
die Chriſtliche Schul zu Wittenberg durch theure leut hat 

15 ſtifften vnd erhalten laſſen, vnnd der treffliche wunderleut, 
dergleych inn viel hundert Jaren auff erden nicht gelebet, 
zu dieſer kirch vnd ſchul verordnet vnd viel feiner vnd nuͤtz— 
licher leut, die in kirchen, Regimenten vnd ſchulen wol zu— 
brauchen ſein, alda hat erziehen vnd viel guter buͤcher 

20 alda erkleren vnnd neben der verdeutfchten Bibel alda 
inn druck hat fertigen laſſen. 

Wie wir auch heut zu tag vnſerm getrewen Gott 
dancken, der dieſe Keyſerliche bergſtadt mit dem Euangelio 
auffgebawet vnnd ſein wort ſampt dem rechten brauch 

20 der heyligen Sacrament hieher ſeligklich gepflantzet vnd 
reyche frucht hat bringen vnnd dieſe kirch vnnd ſchul mit 
Wittenbergiſchen fchulern vnnd glied maſſen beſtellen vnd 
vns in liebe, freundtſchafft, ehrerbuͤttigkeyt vnd ſchuldiger 
danckbarkeit gegen vnſern lieben Preceptorn vnd freunden 

30 beſtendig hat bleyben laſſen. Vnd Bitten in namen Jeſu 
Chriſti, vnſers getrewen Vattern, der woͤlle das gantze 
hauß zu Sachſen, auch die kirch vnd ſchul vnnd D. Mar— 
tini, Philippi, Pomerani, Crutzigeri erben vnd freund— 
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ihafft, ſampt der gantzen ſtadt Wittenberg vnd denen, 
fo noch vnſern vnnd der vnjern findern mit rath vnnd 
that förderlich fein, mit feiner gnad vnd reichem fegen 
taujentfeltig bezalen, gnedigen frieden vnd felige zeytung 
im land erhalten, heut zu tag Die von der kirch vnd ſchul 
in reiner lehre, rechtem glauben, gutem gewiffen, bruͤder⸗ 
licher lieb vnd einigfeyt in vnterthenigfeyt vnd gehorfam 
mit feinem Geyft biß ang ende bewaren; Auch vnſer gne= 
digſt vnnd gnedige Obrigkeyt, den Roͤmiſchen Keyſer vnd 
Roͤmiſchen König vnd das gantze hauß zu Oſterreych, neben 10 
vnſern alten gnedigen Grafen vnd Herrn, den Herrn 
Schlicken vnd jre erben, vnd beyde Regiment alhier im 
Jochimßthal, neben vnſer kirch vnd ſchul, bergwerck vnd, 
was inn kirch vnd ſchul trewlich vnd einfeltig Gottes wort 
vnnd gute kuͤnſt leret vnnd lernet, mit alle denen, fo ıs 
diefem Jochimßthal aller ehren vnd wolfart gönnen vnnd 
an gelegenen orten ein gut wort verleyhen, Vnnd ſonderlich 
der jungen jchulern, die man auff Chrifti befelh jhm zu 
feinem Catechiſmo vnd ſchulzucht zufüret, annemen vnd 
jelige gnadengefeß fein vnd bleyben lajjen. 20 

Gott wolle auch mit feinem Geyſt bey allen fein und 
fie Chriftlich leben, Iehren vnd lernen, beftendig bey reiner 
lehre vnd gutem gewillen bebarren vınd fie feligklich ein- 
Ichlaffen, fanfft ruhen, froͤlich aufferftehen, mit ehren für 
Gottes gericht ftuel vnnd angeficht fommen vnd ein newe 2» 
freude vnd ewigs leben für Gott vnnd all fein heyligen 
vnnd Engeln haben Lalfen. Das helff vns vnd allen, den 
wir bie gedienet, die heylige Dreyfaltigfeyt, Gott der 
ewige Vatter, Durch Iheſum Chriftum, feinen eingebornen 
vnd lieben Son, der brunn aller weißheyt, vnd jr beyber » 

beiliger Geyſt, hochgelobt inn alle 
Ewigkeyt! Amen. 


Die fiebentzehend predigt 


Don Doctor Kutheri feligen Berg: 
hiftorien ond fprüchen, zu ehren 
dem löblichen berawerck inn 

S. Joachimßthal. 


Sliebten freund im HERrn! Es fügen die Weyjen, 

man fol der zeyt jr recht thun, wie vns aud) 

Sanct Paulus in die zeyt ſchicken heyſſet. Nach dem 

aber jhr Bergleut an diefem tag ewer Bergfeft haltet vnnd 
10 fommet fleyffig zu kirchen, vnnd vnſer Gott mich zum Berg- 
prediger verordnet vnnd vom bergmwerd zu meinem fludieren 
verlegt, wil ich Gott vnnd dem bergwerd auch Diejer 
meiner lieben Pfarrkirche zu ehren, abermald des lieben 
bergwerd3 erwehnen, vnnd weyl ich nun Die Bergpoftil 
15 vnnd Hiftorien von Doctor Luthers lehre vnnd leben be— 
ſchloſſen, auff dieſe ftunde euch berichten, was dieſer berg- 
mans Son vom bergwerd, fo viel mir mißlich, gerebt 
vnd gehalten, vnnd wie er fi) gegen ehrlichen bergleuten 
vnd meinen Pfarrfindern offtmal3 erzeigt babe. Denn von 
20 eim bergman zu Eißleben am bar ift Doctor Luther ges 
born, von eim Bergprediger ift er auch alda getaufft vnd 
Chriſto eingeleibet. Sein lieber Vatter Hand Luther bat 
jhn auch von feinem ehrlichen berggut unnd zweyen feuren 
zu Erffurdt fiudieren laſſen. Endtlich, wie jhr newlich ge- 
25 hört, bat Doctor auch fein feelihen dem HERAN Iheſu 
Shrifto in feim Batterland bey bergleuten, da er ein 
Ghriftlihen vnnd jeligen abjchied nam, trewlich befolhen. 


428 XVII. Predigt. 


Freylich ift er auch Der ehrlihen Sareptaner bergman vnd 
beyland einer, Die zum heyligen berg Sion vnd werden 
Chriftenheyt nad) des Propheten Dbadie weyfjagung kom—⸗ 
men vnnd Die biutdurftigen Eſauiten, Tyrannen vnnd 


jeelmörder richten vund die groſſe Babilon nad) Seremie > 


Prophecey zuflören und das Genftliche Reych bes ewigen 
Königs vnſers Herrn Iheſu Chrifti follen erheben vnd er- 
füllen helffen, wie Gott lob dieſer bergmans Eon fi 
ald ein rechter Sareptaner mit betten, predigen vnnd 
Schreiben redlich inn die 29 Jar auff dem berge Libanon 
eingelaffen vnd Die leere fchladen auß der Kirche Gottes 
weggelauffen vnnd viel fehöner plid inn Gottes zehenben 
fequeftrirt unnd vberantwort hat. Doc, von feinem Doctorat 
vnd predigt jeydt jr Diß Jar nad) der [enge berichtet. 

Heut laſſet euch dienen vnnd böret, wie dieſer Meni 
oder Askenas vnnd Deutſcher lieb vnnd zuneygung ftettig 
zum bergwerd vnd bergleuten getragen vnnd zur gelegen- 
beyt gerne vnnd ehrlich daruon geredt vnd gehöret hat. 
Natürlich ifts, Das einer feim Vaterland vnd feiner eltern 
narung geneigt ift, vnd ſolche angeborne lieb vnd zuneygung 
tilget der glaub an Jeſum Ghriftum vnd der heylig Geyft 
nicht auß, ob wir ſchon durchs wafjer vnnd wort zu newen 
Sreaturen vnnd Gottes kindern anderweit von oben herab 
durch Gott geboren fein. Des höret, Tieben freunde, zur 
fafnacht etliche ſchoͤne hiftorien, drauß jr auch nüßliche lehre 
werdet zu nemen haben. 

ALS vnſer Doctor die lehre von der waren &hriftlichen 
bufje anfieng zu treyben vnd auff rem vnnd leid vnnd 
ſelige erkendtuuß des HERREN Iheſu Chrifti vnnd zu 
rechtichaffnem newem gehorſam vnd Chriſtlichem leben 
jederman zuuermanen vnnd darneben die vnreine lehre vnnd 
falſche Gottesdienſt antaſtet vnnd alles, was Chriſto vnnd 
ſeinem blut zu vnehren inn die Kirche eingeſchleicht, ſampt 
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vil ergerlichen gebreuchen, mit guten gründen auß der Pro- 
pheten vnnd Apofteln Schrifften vmbſtieß, fiel auch zu gleych 
die alte heuchlerifche faften, ſampt der faſnacht, welches 
ein recht Heidniſch Felt war, da man nicht allein Die herken 

s mit fauffen vnd wuͤſtem vnd wilden jchwelgen bejchmweret, 
jondern auch allerley vunzucht triebe vnnd die alten Megde 
in pflug fpannete, wie man auch Sanct Mertens vnnd Burg: 
hard vnd andere der gleychen fraßtage vnd ſandtrigel 
jerlidy und feyerlidy pfleget zu halten. 

10 Da nun die leute berichtet, das man das böfe abthun 
vnnd das gute behalten folte, vnnd es gleydy wol nicht 
vnrecht were, inn ehren vnnd zuͤchten frölich vnnd guter 
ding ſein vnd in lieb vnd freundſchafft an oͤffentlichen vnd 
ehrlichen orten, in Ratheuſern, Trinckſtuben, Hochzeyten 

ss zufammen kommen, Denckt ein erſamer Rath zu Witten- 
berg auff wege, wie freundfchafft, eynigfeyt vnnd guter 

“ wille bey jhnen anzurichten vnnd zu erhalten were, be- 
ſchleuſt derwegen, das fie auff jhrem Rathauß möchten 
etliche tag inn guter charitate fich verjamlen, Vnnd weyl 

20 zweyerley Regiment da waren, laljen fie die von der Vni— 
uerfitet zu ſich laden. 

Dißmals wird auch vnſer Doctor erfucht vnd zu Dijer 
ehrlichen löblichen gefelfchafft eingebeten. Nach dem er aber 
der Deutjchen faſtag vnd fraßtag durch Gotted wort abge- 

25 worffen, wolt jm nit geburen, mit feinem Exempel, jo 
von feinen widerfachern het koͤnnen vbel gedeutet werben, 
feıner Iehre ein böfen namen zu machen, fehlegt derwegen 
die ladſchafft fur fein perfon abe vnd heyſſet fie im namen 
Gottes vnnd Chriftlicher zucht froͤlich vnnd gute8 muts 

30 jein vnnd fried vnd eynigfeyt ſtifften vnnd erhalten. Cr 
aber als ein Doctor vnnd Prediger bleyt inn feinen haufe 
vnnd ift mit feinen leuten auch guter Ding im Herrn. 

Dieje tag lieffen Junge leut nach alter Heydniſcher vnnd 


430. XVII. Predigt. 


ergerlicher wenfe inn der mummerey. Denn böfe gewon- 
beyt ift nicht leycht abzumwerffen. Der kommen etliche für 
des Herrn Doctors bauß oder SKlofter. Aber ergernuß 
vnnd boͤſe nachrede zuuermeyden, wirbt Der feiner einge- 
laſſen. Vnter andern ift ein Gelerter junger Dan, der nach— 
mals grofjen Churfurften mit ehren gedienet, der thut fich 
berfur mit feiner gefelfehafft, die laffen jhn bergfleyder an— 
ſchneyden vnnd ruften fi wie fchiferhewer mit jren ſcheyd— 
hemmern, one leychtfertigfeit, zur böflichen kuͤrtzweil. 

Mo tugent innen ift, als bey denen, die fein ftudirt 
haben, da fonımet fie auch herauf. Ob nun wol diefe ehr- 
lihe campaney ein mummerey anrichtet vnnd leſſet fich 
beim Herrn Doctor angeben, als der von eim bergman ge- 
born vnnd auffm bergmwerd erzogen war, wenjen fie fidh 
body jelber wie bergleut vnnd fommen nicht mit gemablten 
Königen, Bepften, Garniffen, Teufeln vnnd fewen 
oder mit abgedten jchelmebeinen fur den groffen Mann, 
fondern ftaffieren ſich mit eim funftlichen jehachtfpiel, darinn 
Doctor, wie viel groffer vnnd thewrer leut, gern pfleget 
zu ziehen. Wie e8 Doctor böret, das ein mummerey von 20 
ehrlichen ſchiferhewern verbanden: Die laft mir berein, 
jpridht er, das findt mein landsleut vnnd meines lieben 
Vattern jchlegelgefellen. Denen leuten, weyl fie die ganke 
wochen vnter der erden fteden inn böfem wetter vnnd 
ſchwaden, muß man biß weylen jr ehrliche ergekung vnd 2 
erquidung gönnen vnd zulafjen. 

Drauff tritt die gejelfchafft für des Herrn Doctor tifch, 
ſetzt jhr ſchachtſpiel auff; Doctor, als ein geubter fchacht- 
zieher, nimpts mit jhnen an. Ir Bergleut, fagt er, wer 
inn dieſem vnd andern tieffen jchachten ziehen vnd nicht 30 
ihaden nemen oder das feine mit vnrat verbawen mil, 
der fol, wies ſprichwort laut, feine augen nicht in Die 
tajchen fteden, Denn es gilt an beyden orten auffjeheng. 
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Drauff madtet Doctor fein jchachtgejellen, der leſt jhm 
das ſchachtſpiel, vnnd bleyben bey jhm vnnd find in ehren 
vnnd züchten frölidy, fingen vnnd jpringen. Wie denn vnſer 
Doctor von natur gerne zur gelegenheyt frölich war vnd 

s fahe nicht vngern, das junge leut bey jhme inn zimlicyer 
vnnd meſſiger leichtfinnigfeyt froͤlich vnnd luſtig waren. 
Dieſer Hiſtorien gedenck ich, das jhr darauß ſpuͤret, wie 
ſich die ehrliche bergart in diſes bergmans Sone auch reget, 
das er gern bergleut vmb ſich gehabt, mit vnnd bey jhnen 

10 kuͤrtzweylig geweſen iſt. 

Ich hab auch den Doctor hoͤren einer ſtuffe oder 
ſchoͤnes ſchifern gedencken, der zu Manßfeldt gebrochen, 
damit er verehret ward. 

Es brechen zu Eißleben, wie jr wiſt, ſchwartze ſchifer, 

ıs die kupffer vnd ſilber halten; vnnd wie Gott vnnd Die 
natur jhr luſtige kurtzweyl auch vnter der erden haben, 
bilden ſich allerley fiſchgeſtalt in die ſchifer, Wie in Beyern 
bey Kelheim auch ſolche ſchoͤne fiſch vnnd thier inn ein 
weyſſen ſtein brechen. Was die vrſach ſey ſolcher impreſſion, 

20 diſputiren die Hochgelerten. Aber Doctor ſagt: Gott, der 
ſein krafft inn den ſichtigen Creaturen fuͤrſtellet, wil ſich 
auch vnter der erden beim bergwerck ſpuͤren laſſen vnd 
zeugen, das ſein gute gabe ſey. 

Nun war auff diſem ſchifer des Bapſts bildnuß mit 

25 einer drifachen Krone; wie er das ſihet: der Bapſt, ſagt 
er, jol offenbar werden vnd jolt3 durch ein bergman ge: 
ſchehen von Manßfeld, welches vielleiht daher vom Mini 
vnd Duedfilber, wie die alten Deutfchen bergmenner, genent 
it; drumb, weyl vns aud die ſchifer hieuon bezeugen, 

so woͤllen wir nicht aufflaſſen vnd fein thorheyt vollend aller 
welt fuͤrſtellen, das menniglich erkenne, er ſey nicht von 
oben herab außm Himel, ſondern von vnten auff außm 
aller tieffſten herkommen. 
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Vngefehrlih im 42. Yar kommen zwene burger aufm 
Thal gen Wittenberg vnnd befuchen den Herrn Doctor, 
bringen jhm auch ein ſchoͤn handſtein mit von rotguldigem 
erg, diefen beyden erzeygt er allen guten willen vnnd 
bitt fie zu fih. Vber tiſch jpricht der eine: Herr Doctor, > 
mein gejell hat ſich etwan hart an ewer ehrwird vergriffen ; 
denn da man ewr wirde auffm Altenberg inn der Faßnacht 
verbrante, hat er fi) daſelbs zum Richterampt gebrauchen 
lalien vnnd ewer wirde zum fewer wie Johan Huſſen ver: 
urtheylt. Nun er aber zum Euangelio beruffen, vınd die 10 
warheyt durch ewer lehre erfant, ift jhm ſolchs von berken 
leyd, fompt vnnd bitt vmb genad vnnd verzeihung feines 
thörlichen vnuerftands, wil forthin durch Gottes wort vnd 
ewer ſchrifften frömmer werben. 

Doctor gefelt die rede; wolan, jpricht er, weyl ers 1 
mit vnuerſtand gethan, vnnd fein Papiftiich fewer, mir 
vnnd meiner lehre nichts gefchadet, jeiß vergeben vnnd ver⸗ 
geffen, im namen des Herrn. Wie diefer handel ein gut 
ehrlich gelechter gab, fpricht der abfoluierte: O Herr Doctor, 
ih dande ewer wirde. Aber ich hab noch ein groſſe ſchuld 20 
auff mir, bBitt, jr woͤllet mid) aud) dauon abjoluiren. 
Denn ich armer bergmann hab mid) in meiner zech verpufft 
und bin in die 500 fl. ſchuldig. 

Wolan, jagt Doctor, Ir bergleut, wenn jr am 
ermeften ſeydt, fo bluͤet ewer glud, denn da haltet jr an 2s 
vnnd fehet jelber zu ewern zechen, vnnd noth leret eud) 
betten, zu kirchen gehen vnnd nüchtern vnd mellig fein, 
drumb wiſſet je felber nit, wie reych jr ſeyd. Ziehet heim 
vnd arbeytet trewlich vnd Handelt redlich vnd glaubt 
vnnd hofft an Gott PVatter Allmechtigen, den rechten erk= so 
Ichaffer, im namen feined Sones, der Silber vnnd gold 
ind Fiſchs mund fprah vnd Left jmmer ertz wachſen vnd 
gibts zu rechter zeyt denen, die in jren zechen anhalten 
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vnd bey jm in gebult mit herglichem ygebet außhalten. 
Der reyche Gott wirdt mit euch fein, auff fein reychen 
legen vnnd milde band abjoluier ich euch auch von ewer 
Schuld. Ehe diefer Bergman wider zu hauß fompt, frieget 
s er botfchafft unter wegen, man habe inn feiner zeche auffm 
jeligen Aſar gut erg antroffen; da löjet er gelt vnd 
gibt außbeut vnnd zalt allee abe vund bebelt nod) 
vberlauff. 
ie ji) vun vnſer Doctor gegen dieſen Jochimßthalern 
10 freundlich vnnd froͤlich vernemen ließ, Alfo Fan ich mit 
warbeyt, als der ich® felber gejehen vnd erfaren, be- 
zeugen, das er ſich gegen dieſem Thal, vnſer gnedigen 
Herrfhafft vnnd andern burgern vnnd jren findern 
vnnd dieſer Kirch vnd jre Diener gunftigklich vnd wilfertig 
ıs zu jeder zeyt verhalten bat. Ich hab feiner brieff etliche 
geſehen, Die er an vnſer alte gnedige Herrn mit felbft 
engener hand gejchrieben. Graff Sebaftian zum Elbogen 
bat er ein eygen bud) debicirt, darinn er Huſſen Iehre ein 
gut zeugnuß gibt, wie aud Graf Wolffen zu Faldenam 
20 wider die Sabbather, doch mit vertufchten namen. Dieſer 
Shriftliche Graf hat mid) auch drey Doctord brieff leſen 
laffen, wie auch die jchrifft noch vorhanden, jo Doctor 
im 32. \ar an Graff Jeronymum vnnd Graf Lorenken 
geichrieben, darinn er fie auff anhalten Magifter Chriftoff 
25 Erings vermanet, Widertauffer vnd Sacramentirer auf 
jrem bergwerd nicht zu leiden. Darauff von den wolge- 
dachten beyden Grafen ein offentlihd Mandat außgieng, 
das ich im 32. Jar noch inn der alten Kirchen gefunden. 
An ewern Pfarrner, Magifter Steuden, bat er auch der 
so Pickarder halber gejchrieben, wie ich ander brieff abjchrifften 
gejehen, die an meine Pfarrfinder geftelt fein, darinn er 
einen zur gebult vermanet, den andern vor Egranus vn- 
gewiller lehre verwarnet; meiner brieff wil ich gejchwehgen 
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vd, wie er etlichen burgern vnd mir inn vnſer bücher 
geſchrieben. 

An ſeinem tiſche hat er auch vnſers Burgermeyſters 
ſon, vnnd die euch inn ewer Kirche mit dem wort gedienet, 
ein zeytlang gehalten vnd ſie von groſſen vnnd noͤtigen 
ſachen vielmals berichtet vnnd ewer Kirch beſtellen helffen. 
Ich ſol auch gedencken, wie jhr etlich vom Rath vnnd 
ander ehrlichen bergleuten vber ſeinem Tiſche geſeſſen, 
jhn gehoͤrt, mit jhm geſſen vnnd getruncken haben. 

Im 41. Jar, als ih inn Thal erfordert, bab ich 
ſieben von geſandten aus Doctors tiſch bracht, mit denen 
er ſehr froͤlich vnnd guter Ding war. Vnnd, weyl etliche 
Singer vnter jbnen waren, gefiel jhm, das er hören jolte, 
was man fir Muſicken im Tbal bielte. Er bolet auch vbern 
tijcb ein Ghriftallinen alas, Dad Sancı Glijaberb ſolt ge- ı 
weien jein, darein schendet er jelber vnd ließ ein rund⸗ 
trund vmbber geben. 

Dißkmals, weil man etliche finder außm Tbal depo⸗ 
niret. liek er ſich ſelber gebrauchen vnnd abſoluiert fie 
a beanio mit ſebr ſchoͤnen worten. » 

As ſich aber etlibe funtarubner mit jchonen bant- 
ſteinen vnnd geſchnitten fluffen vnnd ſchawgreſchen wie 
edrliche beraleut am tiſch erzevaten vnd jrer finder balber 
ſich dedanckten. ſeng er vom berawerck an zu reden. Ich 
ſede gerne. wie Der revche Gert ſeine ſcheß vnter ter erden z 
wachſen leffer, Damit er bewevĩe. er ſerae Kerna: für rei 
vund iafe jene mechttae dund Eaniklide band omieben. 
Derneden den? ub an die alten Verzieut vnad r̃ndarukuer, 
ſo ee Fbrertt rhümer, Die zber ĩcad mad je ſcherten vud 
nd zäIndten erniiefen Sand mus aut zurtıfen ” 

Ne sellen aber zn zabr verzeften Narı Txzıbes 
namen prunhe, Dem ıT Seres em Izher er vie 
zei ser> fange sad ment rer Dr og eder me 
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ſihet, erinnert er sich ftettigs des Genftlihen Bergberrn 
vnnd ſeines bergwerds, vnſers Herrn Iheſu Chriſti. Drumb 
viel ſchoͤner gleychnuß inn Propheten vnd Pſalmen ſtehen, 
darinn der heylig Geyſt das geyſtlich bergwerck des Sones 
»Gottes den bergleuten fuͤrſtellet. Gottes wort, ſpricht 
er, iſt durchfeurt vnd gereyniget, wie ein brandſilber, 
das ſieben mal durchs fewer gangen, vnd in dem kein 
wildigkeyt vnd vnreynigkeyt mehr iſt. 


Item, Gott wirfft die Gottloſen weg, wie die auß- 

so gepauften ſchlacken. Wenn ich öffter were beim bergmwerd 

geweien vnnd jolte bein bergleuten predigen, gebe mir 

die Schrift anleytung, viel ſchoͤner vnnd gereumpter gleych- 
nus vnnd Bilder jhn fürzubalten. 


Mir gefelt diß wol, wie ich8 in außlegung des Pſalms 

is gebraucht. Die werde Ghriftenheyt ift wie ein fchmal, 
feftes vnd edles yenglein, das dur die groffen gebirg 
vnd felfen ftreicht und offt jchier gar verdbrudt wird. Aber, 
der aller gebirg mechtig if, der macht jeim genglein, 
drauff jeinem Son vermeljen ift, offtmald raum, das es 
20 ein bauch wirfft vnnd gibt, was e8 geben ſol. Wol denen, 
die auff dieſem feſten vnnd ſchmalen genglein belehnet jein, 
das durch ein fehr klemmigen ftein ftreicht, vnnd jr heyl 
da ſuchen, auch jr zubuß mit redhtem glauben, herglichem 
gebet vnnd Ghriftlicher lieb in gebult ſchoͤn reychen. 
2; Tie außbeut ift gewiß, allein das viel abraums drauff ligt. 


Ein ſchoͤn bild gibt diß gleychnuß; denn, wie ed euch 

ſawer wirbt, ein ſchacht abzuteiffen oder ein gebirg zu 
durchfaren, Alſo wild auch muͤhe, arbeit vnd groß vn— 
koſt baben, auff dieſem jchmalen genglein fortzufaren. 
30 Tenn das rend) Gottes leydt auch gewalt, vnnd Die gewalt 
tbun vnd laſſen es jhnen ernft fein vnd halten an, 
lajien fich fein waſſer vnnd vnglud oder fein fefte abſchrecken 
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oder abtrenben, Die reiſſens zu ſich vnd beben aufbeut, 
vergebung der junden vnd ewigs leben. 

Wie nun Die jchrifft bergleut vnd der bergwerd offt 
erwehnet, jo ygedendt fie aud der goldfluffen, jo Cbriſto 
vnnd feiner Kirchen mitgerhenlt fein. Des berawerds ausm 
Morgenland goldituffen blenbt vnuergeiten, nicht allein ſo 
lang Diele welt ſtehet, jendern inn alle ewigfent wird diß 
Indianiſchen oder Arabiſchen goldes gedacht ſein, Damit 
die Menien auß Trient Marien die Mutter Gottes vnd 
jr liebes Soͤnlein verebren. 

O, wie ſelige handſtein ſind diß, jo Chriſto vnd ſeiner 
Kirchen zu ehren außgeteilt werden! Mir bat ein fund— 
grubner vom Meichfniſchen berawerck, ter ſich nicht wil 
nennen laſſen, 200 gülden arcichen zugeſchickt, die ich 
armen Studenten hab außgetbevlt, diß wird auch ſein rbum 
baben an jenem tage. 

Wer weis, warumb Gott eben mit Tem Guanaeiio 
ewern Jochimßthal bat angeben latten, Tamit eine kirche 
vnnd viel armer leut, jo Gottes wert auß den Nioitern 
iechet, daruon erhalten wurten. Was ih ewern finden 
vnnd den ewern Tienen fan, das rbu ich willig vnnd gerne. 
Helft Gert, Tas jr viel leut erzieher, die ich anf Gbrifti 
aang einlaften vnd Hein ebre vnd ter NRirden beites 
trewlich ſuchen belffen. Tieie vnnd derglerchen reten ae 
nelen tikmal vnd zu andern zeyten ans Doctors ride, 
wie etiihe Ter vnſern Darben geienen tein. 

Ad wil einer Hinorien sum beſchluß enrebnen, tie 
in 45. Jar geſcheben, da ich ten Docter zum lekten ze 
ſeben vnd gehört babe. Ich bare etiiche irggen ver Ne- 
sion balber, drumb nam ib mir cin rerie für gen Wirren: 
berg. Ebrliche vnd aute icut, Je noch beim leben cn, 
zıben mir aeferıen, die neben mir zus Decters nich ac 
beten wurden. 
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Toctor gieng deßmals mit feinem letzten buch vmb, 
widers Bapftumb, zeugt vns ctliche gemelde, darinn er 
den Leyen, wie er fi) vernemen ließ, das Bapftumb fir: 
gemalet hette. Deßmals gefelt vber tifche in Hiftorien, 
s wie ein bergman ein Ablaßfürer vffm Schneberg ange: 
jprochen, ob es denn mar were, was er von frafft des 
Ablaß vnnd gewalt des heyligen Vatters etlich mal gepredigt, 
nemlich, das man mit einem pfenning, ſo bald er im 
becken kluͤng, ein Seel auß dem Fegfewer erloͤſen vnd ran— 
oo ſiren koͤndte; wie der Ablaßkremer darauff beſtehet: Ach, 
ſpricht der bergmann, wie muß der Bapſt jo ein vnbarn- 
bergiger ebentbeurer jein, Der vmb eines pfennings willen 
ein arme jecle jo lang im Fegfewer kreiſten left, möcht er 
doch, jo er anders Fein barjchafft bette, etlich hundert 
13 tauſent gulden auffbringen vnnd Die armen feelen auff 
einmal loß maden, wolten doch wir armen leut gern Die 
bauptfumm vnnd, was fir interefje vnnd vnkoſt drauff 
gangen were, auff richtige rechnung zu band erlegen. 
Hab dand, jagt Doctor, mein alter bergman; den 
zofinder wil ich noch, ob Gott wil, dem heyligen Natter 
zum newen Dar gen Rom fchiden. Hieneben gefielen mehr 
gute reden vom berggut, welchs eben jo gut gelt were, 
als ander wol gewonnen gut; allein bergleut legten jm ein 
wenig zu vil auff, vnd, weils beuffig vnd mit freuden ein- 
> fompt, jo gehets gewöhnlich mit bauffen vnnd mit fchalle 
wieder weg, vnnd went ſich mancher nicht mit einer 
zimlihen narung wil genugen laffen, wird jm fein ges 
wonnen gut vntern benden zu wafler oder fompt vmb das 
jeinige, wie der Bund im Eſopo, der nahm jchatten 
30 ſchnappet vnd verlor fein ſtuͤck flenfch, Das. er im munde 
fuͤret. 
Dißmals fuͤret mich ein frommer furman gen Witten- 
berg, der bitt vnterwegen, weyl er mit vns nad Rom 
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zige, wir wolten beiffen, das er auch den rechten Bapft 
alda ſehen könne. Als wir zum Doctor zu gaft giengen, 
beftelten wir, man ſolts vns vber tiſch anfagen, wenn 
vnſer gejpan kem vnd vns heimholen wolte. Ein Diener 
ſpricht vber tiſch: auriga adest; wer iſt da? ſagt Doctor. > 
Herr Doctor, vnſer geſpan, ein guter mann, der vns ſehr 
fleyſſig gefuͤrt vnd alle morgen mit vns geſungen vnd 
kein fluch von ſich hat lauten laſſen vnnd auff dem gantzen 
wege auch nie vol geweſt vnd daheim keine predigt ver— 
ſaumet, der wolt ewer wirde gerne ſehen; laſt jhn berein, i0 
ſagt Doctor. Der furman ſtelt ſich fein ſitlich vnd ehrer- 
buͤttig neben die thuͤr. Doctor foddert jn zu ſich fuͤrn tiſch, 
beut jm die hand vnd ſchuͤttelt Die jm vnnd ſpricht: 
wenn du zu deinen geſpanen kompſt, ſag: Ich hab Doctor 
Luther, den groͤſten ertzketzer, bey ſeiner band gebabt, is 
drauff bringt er jhm eins auß ſeinem glaß; vnſer furman 
het nicht was groß fuͤr die ehr genommen, wie ers auch 
hernach mit frolocken vielmals bey ſeines gleychen ge— 
rhuͤmet. 

Hohe leut, tieffe demut vnd ehrliche ſinn verachten 20 
arme vnnd geringe nicht. Dens Chriſtenthumb vnd Adeliche 
tugent bricht auß vnd leſt ſich ſehen. Wo nichts inne iſt, 
da kompt nichts herauß. Wie fein ſtehet vnnd laut es aber, 
wenn erleuchte Menner jr liecht, leutſeligkeyt vnnd freundt— 
ligkeyt gegen nidrigen vnnd ſchlechten leuchten und ſcheinen 2 
laſſen vnnd folgen dem ſchoͤnen Exempel des Sones Gottes, 
der auch mit armen Fiſchern fein nachbarlich vmbgieng vnd 
ſie bey der nacht zudecket vnnd jhnen am tiſche fuͤrleget. 
Oder groſſer Herren vund Fuͤrſten beyſpiel, die jr arme 
leut gern fur. ſich laſſen, hoͤren fein glimpflich und bald so 
verabjchieden, wie folches von viel löblihen Herrn von 
Oſterreych vnd andern rbhuͤmlich nadıgelagt wird. 

Sin Bapft vund ein Baur blevbt ein Bapft vnnd ein 
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Baur, wenn er jchon noch einmal ein dryfache Kron auff- 
ſetzt vnnd ließ fi) empor tragen vnd feine fuffe kuͤſſen, 
vnd da man jchon ein baurn in gold faſſet vnd ftelt jhn 
auffn hohen Altar, fo reckt er doc) ftettigs die ftiffel herfuͤr, 
5 wie die Deutjchen jagen. 

Hiemit befchlieffen wir Doctor Martini SHiftorien zur 
Faſenacht; laſſets euch bergleuten vnd ewerm bergwerd 
vnnd Sirchen im Thal nicht ein kleine ehre fein, das der 
mann, durd) welchen Gott der Mund grewliche lehre auf 

10 vielen bergen vnnd Kirchen vertrieben, eins bergmans Eon 
geweſen, vnd feine lehre vnd bücher in diefen Thal kommen, 
vnnd er euch ewer Kirchendiener etliche hat ordinieren vnnd 
die Kirche beftellen helfen, vnnd das viel ehrlihe burger 
vnd jre finder jhn gefehen, gebört, mit jhm geflen vnd 

» getrunden haben, vnd Das jeine getriebne lehre inn dieſer 
firchen rein vnnd lauter biß auff dieſen tag bey vns ge: 
blieben, vınd viel leut auß dieſem gebirg zu jeliger er- 
fandtnuß des ewigen Mittlerd au gnaden fein fommen 
vnnd inn warer befendtnuß vnnd anruffung dieſes ewigen 

20 Prieſters mit fried vnd freud in jre ſelige ruhe ein— 
gangen, vnd erben vnd gewercken auff dem rechten vnd 
ewigen himliſchen Heer allein vmb des theuren blutes vnd 
fuͤrbitt vnſers einigen Patrons kommen ſein. Wie auch 
diß ein ſtuͤck ewers rhums iſt, das die groͤſten leut vnd 

25 Kirchenliechter zu Wittenberg dieſes Thalß kirch vnd ſchul 
beſucht vnnd vnſer lehre jr zeugnuß geben. Doctor Juſtus 
Jonas, D. Creutziger, Herr Philippus, D. Georgius 
Maior, D. Paulus Eberus, D. Pfeffinger, D. Weller, 
D. Medler, Er Joachimus Camerarius, Er Fabricius 

30 vnnd viel treffliche Juriſten vnnd Ertzte haben dieſen Thal 
gern geſehen vnnd mit ewer Kirch vnnd ſchuldienern gute 
freundſchafft gehalten. 

Hilff, Herre Jeſu Chriſte, der du noch dein huͤtten⸗ 


a 
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werd biß auff diſe ftund allbie redlich left umbgehen, das 
wir bey Deinem werden Cuangelio, welches vns D. Luther 
wider gejcheuret, vnd feine ſchuler vnd tifchgenger noch fuͤr— 
rihten, in rechtem glauben vnd gutem gewillen, neben 
vnterthenigem gehorfam vnnd ehrerbüttigfeyt gegen vnfer 
gnedigſten vnnd gnedigen Ubrigfeyt, mit gebult bemwaren 
vnd Darbey aufhalten, Und were aller brennern vnd vor— 
telhafft partirern, die faljche lehre mider einfchieben vnd 
gebrante plide verfelfchen wöllen. Sprich aud), lieber Herr, 
dein jegen zu vnſerm föblihen bergwerd vnd laß newe 10 
geng außfchurffen vnd ein reyche zeche angehen, bamit 
diefe loͤbliche Commun, Kirch, fehul, gericht vnd gerech- 
tigkeyt fürder erhalten, vnd fromme Haufßnetter vnnd arme 
Witwen jre ygetauffte Findlein zu deiner ehre, dienft vnnd 
zu himels erben aufferziehen können. Der du ein reycher 
Gott biſt von groffem jegen im himliſchen vnd jrrdifchen 
bergwerd, bochgelobt mit deinem Natter vnd heyligen Genft 
vnnd allen Gottjeligen Bergherrn vnd bergleuten vnd Berg- 
predigern bie vnd in alle ewigfeit! Amen, Herr Chrifte, 
Amen. Vnd laß glauben in vnſern berken vnd zedyen 20 
wachen, Du reycher vnnd Allmechtiger Son Gotted, Amen, 

vnd Sprecht alle mit mir ein ftard3 vnd glaubigd Amen, in 

Shrifti namen! Amen. 


ur 
or 





Johannes Mathefius. 
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Verjeichnis der Biglen. 


ADB] Allgemeine Deutihe Biographie. 1875 ff. 

Analecta ] G. Loeſche, Analecta Lutherana et Melanthoniana. Tiſch- 
reden Luthers und Ausſprüche Melanthons, hauptfählihd nah Auf- 
zeichnungen des Joh. Mathefius. Aus der Nücnberger Handſchrift 
des Germanifchen Muſeums herausgegeben und erläutert. 1892. 


Baumgarten ] Baumgarten, Geſchichte Karla V. 1885 ff. 

Bibliothef ] Diefe „Bibliothek Deutiher Schriftfteller aus Böhmen”. 

Buchwald ] ©. Buchwald, Wittenberger Orbiniertenbud I, 1537— 1560. 
1894. II, 1560— 1572. 1895. 


Corp. Ref. ] Corpus Reformatorum, Melanthonis opera. 1834 fi. 
Dieg ] Dietz, Wörterbuch zu M. Luthers Deutihen Schriften. 1868. 


Ellinger ] Ge. Ellinger, Ph. Melanchthon. 1902. 
Enders ] Enders, Luthers Briefwechſel. 1884 ff. 
Eri. A. | Luthers Werle, Erlanger Ausgabe. 1826 fi. 


Graeffe ] Sraeffe, Legenda Aurea. 1846. 


Dartfelder ] K. Hartfelber, Ph. Melanchthon als Praeceptor Germa- 
niae. 1889. 

Hausrath | Ad. Hausrath, Luthers Leben. 2 Bde. 1904. 

HRE ] Herzog-Haud, Real⸗Enzyklopädie für proteftantifhe Theologie 
und Kirche. 3. A. 1896 ff. 


Julian ] Julian, Dictionary of Hymnologie. 1892. 
Jahrbuch] Jahrbuch der Geſellſchaft für die Geſchichte des Proteftantis- 
mus in ſterreich. Hreg. von ©. Loeſche. 1881 fi. 


Kalkoff ] PB. Kalloff, die Deveihen des Nuntius Aleander vom Wormier 
Reid stage 1521. 2. A. 1897. 

KT] Wetzers und Weltes Kirchenleriton oder Enzyklopädie der katho⸗ 
Iifhen Theologie. 2. Aufl. 1882— 1903. 

Köhler ] W. Köhler, Katholizismus und Reformation. 1906. 

Köflin ] 3. Köflin und ©. Kımerau, M. Luther. 5. Aufl. 2 Bde. 
1908 f. 
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Kelde ] Th. Kolde, Di. Luther. 2 Bde 1884/89. 
Krofer ] E. Krofer, Luthers Tiſchreden in der Mathefiiben Sammlung. 
Aus einer Handfhrift der Leipziger Stadtbibliothek hrsg. 1903. 


Ringfe ] Lingke, Reiſegeſchichte Luthers. 1769. 
Loeſche] ©. Loeſche, Joh. Matheſius. 2 Bde. 1895. 
Lübfer ] Fr. Lübler, NRealleriton des klaſſiſchen Altertume. 7. A. 1891. 


Sleidan ] Sleidanns, De statu religionis et rei publicae Carolo V 
Caesare commentarii. 1555. 


Theiner ] Theiner, Die Einführung der erzwungenen Chelofigfeit bei 
ber race Geiſtlichkeit und ihre Kolgen. Ausg. v. 5 Nippold 
J. (1896/97.) 
Ziele] E. Thiele, Luthers Sprichwörterſammlung. 1900. 


Veith ] Beith, Deutſches Bergwörterbuch. 1871. 


Walther |] W. Walther, Für Luther wider Rom. Handbuch der Apolo- 
getik Luthers und der: Reformation. 1906. 

Sander ] Wander, Deutſches Sprichwörterlexikon. 1867 fi. 

Weim. A.) Luthers Werke, Weimarer Ausgabe. 1883 ff. 

De Wette ] De Wette-Seidemann, Luthers Briefe. 1825 fi. 

Witt. A. ] Luthers Merle, Wittenberger Auegabe. 19 Foliobde. 1539 
bis 1558. 

(Auf Verlangen des Kurfürſten Joh. Friedrich von Sachſen ſoll⸗ 
ten Luthers Schriften geſammelt werden. Luther ſah es nicht gern. 
Die Redaktion beſorgten Georg Rörer und Kaſpar Kruziger, dann 
Georg Major. Die 12 deutſchen und 7 lateiniſchen Bände enthalten 
nicht bloß Luthers Schriften, fondern auch einige von Melantbon, Ur» 
banus Regius, Bugenhagen, Menius; dagegen fehlen mehrere hun⸗ 
derte Schriften Luthers. Die Ordnung iſt nicht zeitlich, fondern ſach— 
lich. Der Tert iſt zuweilen gelärzt, ja verändert.) 


rĩ 


Die ſprachlichen Erklärungen ſtammen, wenn nichts anders be> 
merkt ift, aus: 

Grimm, deutſches Wörterbuch. 

Sandeıs, Wörterbuch der deutſchen Sprade. 

Beith; fowie aus: 

E. Söpfert, Die VBergmanneipradhe in ber GSarepta dee Joh. 
Matheſius. „Zeitichrift für deutſche Wortforfhung”. 3. Bd. Beiheft 1903. 





Erläuterungen und Belege. 445 


Sur Einleitung. 


ı) Für die älteren Belege zur Einleitung verweife ich auf mein 
Buch: Sch. Mathefind, 1895 1, 629—553. 

2) Bol. DO. Wesftein, Die deutfhe Geſchichtſchreibung zur Zeit 
der Reformation. II 1889 8. 

°) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhifteriler. 1897 20 ff. Köftlin 
2, 433. 

*%) Corp. Ref. VI, 57. 155. XX, 430 f. Kolbe 2, 531. Ellinger 
©. 481. 

5) HORE 13 (1903), 602. 

e) Ebd. s. v. 

1) Köhler S. 40. DO, Hegemanı, Luther im fathofifhen Urteil. 
Eine Wanderung durch vier Jahrhunderte. 1905. R. Edart, Luther im 
Urteile bedeutender Männer. 1905. 

8) Bgl. neuerdings HRE 4 (1898), 194—200. Spahn, Ich. 
Cochläus. 1898 2837— 210. (Reide, „Mitteilungen des Vereins für Ge- 
(hichte der Stadt Nürnberg”. H. 14. 1901. &. 286 f.) 

») 1754, fämtlide W. Stuttgart (0. 3.) 17, (100—110), 100. 

10) (1506—1556) erft in Dienften eines Kranz I von Frankreich, 
dann, Proteftant geworden, Dolmetih und Botſchafter des Schmaltal- 
difhen Bundes, Abgeordneter in Trient. Ranke, Zur Kritik neuerer 
Geihichtichreiber. 1874? 65 f. Wenflein a. a. D. 7f. 

11) HRE 16 (1905), 471. — Ihm gingen vorauf: Casp. Cru- 
ciger (juu.), Tabulae chronologicae actorum Lutheri. Viteb. 15583, 
verzeichnet bei Ukert, Luthers Leben. 1 (1817), 18. Leider war es auf 
feiner Bibliothel zu finden. Dr. Knaake ſprach brieflih den Gedanken 
aus, es könnten bie Eteosiicha gemeint fein, die Joh. Pollicarius in 
feinen Ausgaben (von denen eine Viteb 1553 erſchien) der Historia 
de vita et actis Lutheri a Phil. Melanthone, ex scheds, quam 
Joannes Stolsius Wolfgango Stein dono dederat' mitgeteilt hat. 

ı2) 1539—58. 19 Foliobbe. 

13) 1665—58. 12 Foliobde. 

14) HRE 2 (1897), 292. 

15) ©, L. Blitt, Die vier erften Fıtherbiographien 1876. ©. 24 
bie 27. Wegen des erften Rektors in Wittenberg fragt er bei Eber an; 
vgl. Bibliothek 14 (1904), 588. 
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Ob Mathefins feine Tifhredenfammlung bei der Ausarbeitung 
feiner Luther- Predigten bei der Hand gehabt bat, ift fehr zweifelhaft, 
faft unwahrſcheinlich. Oft hat er nur kurze Sätze, einzelne Worte oder 
nur die Anregung zu feiner Erzählung aus den Tifchreden übernommen. 
Kroker (S. 68 f., vgl. S. 656) hat drei verſchiedene Arten bes Ans» 
ſchluſſes an die Tiſchreden beobadtet: 


1. Übereinfimmung im Inhalt und Ausbrud. 

2. Übereinftimmung im Inhalt, Abweihung im Ausprud. Der 
Tert der Tifchreden ift oft ganz frei umgeftaltet und mit eigenen ®e» 
danken ausgefhmüdt. 


3. Abweihung im Inhalt und Ausbrud. Die dabei unter- 
laufenden Fehler find zumeilen nur einige unrichtige Worte, bie Doch 
den eigentliden Sinn gefährben können. So muß man fehr vorfidtig 
fein, Worte, die Mathefins in den Predigten Luther in den Mund legt, 
im Ausdrud für ganz zuverläfftg zu halten, fo fehr er ihren Sinn und 
Geiſt meift treu bewahrt hat. 


16) S. 216, 31. 219, 16. 

IT) Vgl. S. 93, 20. 

18) S. 310, 12. 

10) &, 128, 80. 287, 16. 860, 14. 

20) 1844 fi. | 

21) 1, XUI. 

22) HRE =. v. 

29) Ih benutte das Eremplar der Hof. und Staatsbibliothek zu 
Dünden. 

24) Bol. ©. 404, 13. und ©. 425, 11. 

23) Bol. ©. 406, 21. 

2) ©. 208, 6f. 

2?) G. Buchwald, Mathefins’ Predigten über Luthers Leben. 1904. 

28) Vgl. Milchfad, Historia D. Joh. Fausti de® Zauberers. 
1892—1897, dazu Theol.Lit. Zeit. 1897 18, 490. 

20) S. CII b. 

20) 3. B. Köſtlin, Luthers Leben, 10. A. 1892 591. 

eı) Zn der dortigen Kirche befindet ſich eine Sammlung von 
32 Porträts aus ber Neformationszeit, welche der Batron laut Über- 
lieferung gefammelt und zwifhen 1671 unb c. 1680 bat anbringen 
laffen. Der Stifter ift Hıns von Einſiedel. Bild und Notiz verbante 
ih Herrn Oberlehrer Dr. ©. Pfau in Rochlitz i. ©. 

2) Es hängt in einer dunklen Ede eines Saales im zweiten 
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Stodwert, Inv. Nr. 625, auf Fichtenholz 0,47 :0,385 M.; links bie 
Anfchrift „Sontaerfant im 1545 Jaer“, alfo „nad der Natur“. Eine 
tünftlerifhe Nachbildung des nicht fehr forgfältig behandelten Originals 
veranlaßte Armand Lods im „Bulletin Histor. et litteraire de la so- 
cieteE de }’histoire du protestantisme frangais“ 1897, 110, deſſen 
Nedaltion (Nil. Weiß in Paris) in zuvorkommendſter Weife die Be- 
nutzung geftattete, ja bie Abzüge der Heliogravure zur Verfügung flellte. 

ss) Vgl. „PBroteftantifche Kirddenzeitung”, 1892, 2, 21—81. Sulze, 
in „Deutſch⸗Evangeliſche Blätter” 1898 ©. 131. — M. Keuter, Kicchen- 
gefhichtlihe Predigten über Doktor Luther. 19085. 


Zum Tert.') 


I. Erklärung der häufiger vorkommenden 
Worte, Formen und Anfpielungen. 


Aberacht ] (Öber-, Überadht), nicht: wiederholte Acht, fondern: höchſter 
Grad der Achtserklärung. 

Abiram ] ſ. Korah. 

Ablaßkrentzler] wohl nachgebildet dem Kurkränzler, beeidigte Leute, die 
im Lande herumziehend die Kure (Geſchäftsanteile am Bergwerl) 
verhandeln; daß es nicht etwa Druckfehler iſt für Ablaskrempler, 
dafür ſpricht das dem Prediger nahe liegende Bild vom Bergwerk, 
ſowie das wiederholte Vorkommen in dieſem Buch. 

Abſchneiden ſich ] aufhören; bergmänniſch. 

Abtreiben ] bergm.; beim Schmelzen auf dem Treibherde das Silber 
aus dem Blei ausſcheiden; entfernen. 

Alber(n) ] einfältig, einfach, befcheiden. 

Anlaſſen] in Gang fetzen; bergm. 

Anfdifften ] anftiften. 

Anfegen ] betrügen. 

Anfiten ] Bergbau treiben; bergm. 

Antichriſt] Der biblifhe Begriff des Antichrift (Widerchriſt, Endſeſchriſt) 
wird namentlich aus dem Buche Daniel, fowie aus den Stellen des 


*) Herr Profeffor Dr. Göpfert in Dresben, ber Verfaſſer des 
Sarepta-Wörterbuches, und Herr Lic. Dr. Preuß in Leipzig haben fi 
der bantenswerten Mühe unterzogen, eine Korreltur bes Kommentars 
mitzulefen. 9. Prof. Dr. Göpfert verbante ich insbefondere germani- 
ſtiſche Anskünfte. 
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neuen Teſtaments, wie: Evang. Matth. 24, 15, 2. Theſſalonicherbr. 
2. 1. Johannesbrief 2, 18. 4, 3, entwidelt; dem zum Himmel erhihten 
und vom Himmel fommenden göttliden Herrn tritt der mit Dämonifchen 
Kräften ausgeftattete Vertreter der Selbfivergätterung entgegen. Nach⸗ 
dem ſchon im Dkittelalter von veformatoriih gefinnten Parteien der 
Antichriſt auf das Papſttum gebentet war, wurde biefe Erklärung von 
Luther und anderen Reformatoren famt ihren Anhängern, wie hier 
von Mathefine, wiederholt und dann auch in die Bekenntnieſchriften 
der Iutberifchen Kirche aufgenommen. Mitunter wurde die alte Unter- 
fheibung eine® öfllihen und weſtlichen Antihrift auf Muhammed 
und das Papſttum angewendet. Andererfeits haben Katholilen Luther 
(und ben Proteftantismus) als Vorläufer des Antichriſts bezeichnet. 
Näheres darüber: HRE 1, 577 f. Köftlin s.v. H. Preuß, Der Anti- 
KHrift am Ausgange bes Mittelalters, bei Luther und in ber kon— 
feifionellen Polemik. Ein Beitrag zur Geſchichte der chriſtlichen Fröm⸗ 
migfeit und zur Theologie Yuthers. 1906. 

Ausbeute ] Ertrag; bergm. 

Austragen ] verunglimpfen, verklatichen. 

Ausvespern ] Einen am Tag vor ber Promotion — Vesperies — zum 
beften haben, indem man ihm alles unter die Nafe reibt, was er 
zeitlebens getan. 


Babylonifhe Braut, rote Braut, geiftliche® Babylon, babylonifches Ge- 
fängnis ] Den alten Ifraeliten war Babel als die Stätte des Erile 
(586—536) ein Gegenftand der Klage und ber Gerichtsandrohung; 
in der Offenbarung Johannis (14, 8; 16, 19; 18, 10. 16. 19. 21) ift 
es daher bildliher Name für das heidniſche Rom; manche beuteten 
e8 auf die römische Kirche, fo auch Dlathefius; andere auf die luthe⸗ 
riſche oder reformierte. Braut, fpöttifh flatt Hure, Offenb. 17, 1f. 
und im Gegenfat zu der Braut des Lammes, ebd. 21, 9; rot wegen 
ihres Scharlachkleides, ebd. 17, A; (für die chriſtliche Kunft ift Babel 
das Sinnbild der Sünde, bargeftellt als rau in rotem Gewande, 
auf rotem Pferde). Die Neformatoren verglichen daher auch bie 
Ehriftenheit unter dem Papſttum mit dem babylonifhen Exil; vgl. 
namentlih Luthers Schrift (1520): De captivitate babylonica 
(nöfttiin 1, 338. 341 f.). 

Befilcht] befiehlt. 

Befödern ] befördern. 

Beladert bezaubert. 

Belegen ] Bergarbeiter beſchäftigen; bergm. 
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Belial ] Teufel; 2. Korintberbrief 6, 15. 

Beicheidenheit, befcheiden(lich) | Einficht, einfichtig. 

Betrönt ] erſchreckt. 

Bileam] 4. Moſ. 22. 

Blick] Anbruch, eine durch bergm. Betrieb aufgefundene Maſſe nutzbarer 
Meineralien; Silberblick] des Schein, ben das reine, vom Blei ſich 
fondernde Silber, beim Schmelzen gibt. 

Bid, breiter ] vgl. Abbau mit breitem (nah bem br.) Blick] bergm. 
Bau, bei dem jeder Zeil auf der ganzen Länge auf einmal in An- 
griff genommen wird. (Bgl. Beith, S. 54.) 

Blick, gebrannter ] |. Blid und brennen. 

Blid, getriebener ] |. Blid und treiben. 

Braut ] |. Babylonifche- 

Brennen ] durchglühen zur Reinigung; bergm. 

Brünnlein (Ifraels) ] Pfalm 46, 5. 65, 10. 

Bund des guten Gewiffens ] 1. Vetrusbrief 3, 21. 


Galmeufer ] gelehrte Stubenhoder. 
Chore ] ſ. Korah. 
Cortifanen, Eurtifanen ] Höflinge; (vgl. Kalloff S. 181). 


D.] Doktor. 

Dathan ] f. Korah. 

Deponirt, Depofition (Demütigung) ] fo hieß bie Handlung, in der bie 
reifen Schüler zu akademiſchen Bürgern eingeweiht wurden; mit Miß- 
bandlungen verbuuben, gehörte fie zu den roheſten und zugleich kenn⸗ 
zeichnendften Vorgängen des Studentenlebens. Die Reformatoren be- 
hielten fie bei und fuchten, fie finnbildfich zu vertiefen. S. Loefche, 
1, 100. W. Fabricius, die aladbemifhe Depofition 1895. Derfelbe, 
die Depofitionsliteratur. (Bibliographie berfelben.) „Zeitichrift für 
Bücerfreunde”. 3 (1899), 1, 99—105. 3. Haufleiter, die Univer- 
fität Wittenberg vor dem Eintritt Luthers. 1908. 

Defte, befler ] deſto. 

Dreifahe päpftlide Kron ] Tiara, aus brei übereinander flebenden 
Reifen beftebend, oben eine Weltkugel mit Kreuz; Sinnbild der drei⸗ 
fahen Gewalt über den Himmel burd bie Heiligfprehung, das Feg⸗ 
feuer dur den Ablaß, die Erbe durch ben Bann, ober ber welt- 
lien Macht und der über die diesſeitige und jenfeitige Kirche fich 
erfiredenden Binde- und Löfegewalt (Ev. Matth. 16, 19) AR 7 
(1891), 1224. 

Dürfen ] bedürfen. 


29 
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Duͤrſtiglich, Durft ] f. thuͤrſtig. 


Egyptiſche Finfterniß ] 2. Moſ. 10, 22, 

Sigentlich ] abfichtlich, aus eignem Antriebe, genau genommen, vornehmlich. 

Eim ] einem. 

Sinflacht ] einflocht, 

Elias, eliifch ] Luther wurde von feinen Anhängern gern mit bem großen 
Propheten verglichen (ſchon Waldez, der Stifter ber Walbenfer, F 1217, 
wurbe ale Elias bezeichnet), der gleich gewaltig im Fenereifer für 
die Sache feines Gottes, wie im zuverſichtlichen Gebet fiegreich gegen 
die Abgötterei auftrat (1. Könige 17 f.) und anbererfeits mit Be⸗ 
ziebung auf Maleachi 4, 5, als ber vor dem Endgericht verheißene 
Prophet; er ift der britte nach Johannes dem Täufer ale bem zweiten 
(Evang. Marc. 6, 15, Johann. 1, 21, 25. Matth. 11, 14; 17, 10f.). 

Ende der Welt] Wie es auch fonft in Umſchwungszeiten begegnet, wähnten 
die Reformatoren, dem Ende der Welt nahe zu fein. (S. 5.282, 82.) 

Enigklein] Entlein. 

En(t)lich ] emfig, ernfl. 

Erängen ] erzeigen, ſich zeigen. 

Erarııen ] erernten, erwerben. 

Erbeiten, erbeitfam ] arbeiten, arbeitfam. 

Erholen ] wiederholen. 

Erleuchten ] erleuchteten, bochangefehenen, 

Eriuftern ] beiufligen, erholen. 

Etwan ] ehedem. 


Facht, wiberfadht ] focht. 

Faſ(ß)nacht, Faſenacht] Faſtnacht, = die Nacht, in der man fafl, fafelt. 

Faſt] meift: fehr. 

Fegen] läutern; vgl. Segefeuer. 

Feil ] Fehller). 

Fletzſchen] ſich breit machen, ſich breit und plump hinſetzen. 

Fluß ] Schwankende Bezeichnung krankhafter Zuſtände, wobei Andrang 
von Säften an einer Stelle des Körpers wahr⸗ ober angenommen 
wird. 

Freydig⸗keit ] Unerſchrocken⸗heit; Zuverfichtlich-keit. 

Fron ] den Herrn betreffend, heilig, hehr. 

Für] oft: vor. 


Gebrandt ] brennend. 
Gefelt ] fällt, gefielen ] fielen. 
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Gegenſchanze] |. Schanze. 

Gellig ] fe, hart. 

Genuß ] Gewinn. 

Sereumbt ] gereimt, ſchlagend. 
Geſchifftet ] angefliftet. 

Geſchwind] meift: Hug, liſtig, gefährlich. 
Getrochen ] f. trechen. 

Getriebene ] gereinigte. 

Geweycht ] geweiht. 

Gewidmet ] gegründet. 

Blimpf ] Angemeffenheit; Wahrung bes Anſehens. 
®oliath ] 1. Samuel. 17, 49. 

Bulden ] c. 18—24 Kron. heut. 8. W. 


Saman ] Eſther 7, 10. 

Handſtein ] kleineres Erzftüd zum Vorzeigen. 
Hellig ] matt. 

Hinderſtellig ] übrig, zurückbleibend. 


Je ] immer. 
Zehen ] jagen. 
Immanuel ] ®ott mit uns, Iefaj. 7, 14. 


Kappe | Mönchsgewand. 

Kaumet ] faum. 

Kinderglaube ] das fogen. „Apoftolifhe Glaubensbekenntnis“. (HRE 1 
(1896), 741. 

Kirchendiener ] Geiftlicher. 

Kompactaten, Bafeler, Prager, böhmifche ] der von den böhmiſchen Stän- 
den am 830. November 1433 mit dem Konzil zu Baſel gefchloffene, 
bis 1567 in Kraft gebliebene Vertrag, nah dem den Utraquiften, 
der gemäßigten Bartei der Huffiten, der Kelch beim Abendmahl, freie 
Verkündigung des Wortes Gottes und Verwaltung bes Kirchengutes 
zugeftanden wurde. (GRE 3 [1897], 416.) 

Korah ] 4. Mof. 16, 31 f. 

Kreiften ] ächzen, ftöhnen. 


Läge, lege ] niedrig, gering, verächtlich. 

Leihen ] Laichen, heimliches Einverfiändnis haben. 
Lerma(n) ] blafen, zu den Waffen rufen. 

Letz(t)e] Abſchiedsgruß, Geſchenk; letzen] Abjchieb nehmen. 
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Mierten ] Martin von Tours (aus Steinamanger) c. 310—400; vgl. 
Graeſſe S. 741, Bibliothek 6, 353 3. 83, 8. HRE 12 (1903), 391. 

Meut (Meybt)macher ] Meuterer. 

Milde ] freigebig, gültig. 

Minft, aufs ] wenigftene. 


Nindert ] nirgenbe. 
Nifteln ] niften. 


Sibäume ] Sadarja 4, 8, 
Difizial ] der ftellvertretende Beamte, durch den der Bifhof namentlich 
feine Gerichtsbarkeit ausübt. Ke I (1896), 781. 


Pagament ] Bruchfilber, unreines, mit uneblen Metallen verfehtes. 

Paganterei ] Badanterei, mit Bezug auf die „Bachanten“, f. zu 
©. 27, 20. 

Pflegichen ] |. fletzſchen. 

Pforten der Hellen | vgl. Evang. Mattb. 16, 18. 

Blatten ] gaufeln. 

Bofille ] ein Jahrgang Predigten über die kirchlichen Berilopen (post 
illa, sc. textus verba, lautete meift ber Anfang ber mittelalterlıchen 
Predigt. HRE 15 (1904), 677. 

Brefilge ] rote Farbe aus Brafilienholz. 

Profeß ] Ordensgelübde. KL 9 (1895), 990. 

Prophet ] Luther ala Prophet in dem weiteren Sinne eine® gott-begna- 
beten und »begeifterten, geiflige Erneuerung anftrebenden Mannes; 
er nennt fich felhft fo. Vgl. H. Melter, Luther als deutſcher Mann 
1905. 


Dual] Quelle. 


Negenbogen ] Ehriftus wiederkommend auf dem Regenbogen; vgl. Öffen- 
barung Johann. 4, 3. Solche Darftellung, Chriftus ale Weltenrichter 
anf dem Regenbogen, wie fie auch Luther beſchreibt, befand fih in 
Wittenberg über dem Portal des Gottesader® und an dem nörtlıchen 
Turmeingang der Pfarrkirche. Näheres darüber: Weim. X. 8, 678. 

Rempter ] Berfammlungslofal in den Klöftern. 

Auren ] Anftöße, Schläge. 


Sacramentirer ] Scheltname der Lutheriſchen für bie in ber Lehre von 
ven Sakramenten, namentlih in bezug auf das Abenbmahl, Abwei- 
chenden unter den Reformparteien. 

Sarepta ] Zarpath, zwiſchen Tyrus und Sidon gelegene phönizifche Stadt, 
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vgl. 1. Könige 17, 8—24, Evang. Sul. 4, 26. Mit Beziehung auf 
jene Erzählung heißt „ein rechter Sareptaner”" ein von Bott Bes 
gnabdigter. Nah ber Deutung „Schmelzhütte” behandelt Mathefiue 
Sarepta ale Bergwerksſtadt und benütt fie gern für die mannig- 
fahften Beziehungen zu feiner Bergwerksgemeinde; eine ganze 
Sammlung Predigten betitelte er Sarepta; vgl. Bibliothek Bd. 14. 

Schanze ] (chance) Wurf im Würfelfpiel; Waärfelfall, Stüdejel, Glücks⸗ 
ſpiel. 

Schaugroſchen] Schaudenkmünze. 

Schier ] bald. 

Schiferhewer ] Häuer, der in Schieferflögen arbeitet. 

Schlange ] die alte, liſtige (— Teufel), die Ehriftus in feine Ferje und 
Predigtamt ftiht; vgl. 1. Mof. 8, 1. 15, auf Chriſtus gebeutet; bie 
Füße als Sinnbild für die Prediger mit Beziehung auf Jeſaj. 82, 7, 
Nömerbrief 10, 15. 

Schlecht, ale Adjektiv und Abverb ] ſchlicht; als Verbalform ] ſchlägt. 

Scholaſtiker ] f. Sopphiften. 

Schrier ] ſchrie. 

Schuldiener ] Lehrer. 

Schwaben ] flidende Wetter. 

Schwan ] Luther; Hus fehreibt, daß flatt der ſchwachen Gans (Huf, 
böhm. — Gane) ſtarke Adler und Falten kommen werben. In der 
Reformationszeit bezog man — Luther ſelbſt — diefe ganz allgemeine An- 
tündigung auf Luther. (Bgl. „Archiv f. Reformat. Gef.“ 2 [1908]. 314.) 

Schwarzerd] Melanthon; der eigentlihe Name Schwarzert wurde bon 
Reuchlin künſtlich gedeutet und gräzifiert in Melanchthon, Melanc- 
tbon ; feit 1631 brauchte Tettterer nur die bequemere Form Melanthon. 

Sehnlich ] Herzlich, tiefgehend, innig, ſchmerzerfüllt. 

Geiger ] Bleilot. 

Seigern ] bergm., eine leichtflüſſige Subſtanz von einer ſchwerer flüffigen 
dadurch trennen, daß man das Ganze bie zum Schmelzen bes Leichter 
flüffigen Teiles erbitt, der dann aus dem ungeſchmolzenen ablänuft. 

Sequeftrirt ] beſchlagnahmt, überantwortet. 

Sichermahl ] Zielſcheibe. 

Silberfuchen ] das bei der Silbergewinnung nad Entfernung bes Bleies 
zurüdbleibende „Blickfilber“. 

Sinter ] Bergmann, deffen Hauptarbeit in dem Abfinfen von Schächten 
befteht, d. h. einen Schacht in grader Richtung in bie Tiefe gu 
treiben. 

Sion ] griechiſche Form für Zion, den Burgberg von Jeruſalem, fpäter 
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poetifche Bezeihnung bes Tempelberges, der ganzen Stabt Jernſalem, 
ber Gemeinde des Erile, des jühifchen Staates, ber neuteflamentlichen 
Heilsgemeinbe. 

Söne ] VBerfähnung. 

Sönliche ] verſöhnliche. 

Sophiſten ] Scholaſtiker, Schultheologen des Mittelalters, wegen ihrer 
oft gefährlichen Haarſpaltereien. 

Stechen, durch ben Bauch ober einen Spieß durch etwas ] ein Ende 
machen. Bgl. Wander 4, 714. 

Stehen, durch den Zanu] geheimes Einverſtändnis zu ſchlechten Zwecken 
haben. Wanber 5, 611. 

Stram] Strom, 

Stufe] Erzſtück. 

Sudöten, Sudeten] Bezeichnung der Bebirgezüge vom Elbdurchbruch 
bis zu ber Einſenkung, die das deutſche Bergland von ben Kar⸗ 
pathen trennt; bei Matheſius auch das Erzgebirge. 


Tabernakel] Stiftehütte, 2. Mof. 33, 7. 

Tänben ] zum Schweigen bringen. 

Zaub ] bergm., keine nutzbaren Mineralien enthaltend. 
Zenfelpennig ] vom Teufel beſeſſen. 

Theyler] Wafjerbeden. 

Thirmen ] konſekrieren, weiben. 

Thuͤrſtig ] kühn, verwegen. 

Trau Worten ] Drohworten. 

Trechen ] bebeden. 

Treiben ] bergm., das Kupfer von den edeln Metallen entfernen. 
Trefter ] ausgepreßte Weinbeeren. 

Überwigt ] überwältigt. 

Umfteben ] zurüdfteben, nachſtehen, nachgeben, 
Ungereumbt ] f. gereumbt. 

Ungefhwungen ] maßlos. 

Ungetbirmet ] f. thirmen. 

Unluft ] abfcheuliches Wefen, an dem man keine Luft hat. 
Unterfchleiff ]: Unterfchlupf. 

Urſtend ] Auferftehung. 

Berbanden ] vorhanden. 

Berhören ] Überhören. 

Berlabern ] verheren, bezaubern. 
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Berlebt ] entkräftet, ohne übeln Nebenfinn. 
Berlag, Berlegen, Berlegung ] Tragen der Koften. 
Berlegen, Berlegung ] Wiberlegen, Widerlegung. 
Bermährt, vermehrt ] berühmt. 

Verſchen, Verſſen] |. Schlange. 

Berwegen, fi ] bie Hoffnung aufgeben. 
Berwehnen ] vertröften, zulaflen. 

Berzeihen, fich ] verzichten, entfagen, aufgeben. 
Berziege ] f. verzeihen. 


Wahle, Wal ] Wälfcher, Romane. 

Werklich] geichidt, kunſtvoll. 

Weydlich ] ſtattlich, lebensfriſch. 

Wild ] bergm. auch: unartig, unhöflich, keine nutzbaren Mineralien ent⸗ 
haltend und auch keine Ausſicht gewährend, ſolche bald aufzufinden. 

Wildigkeit ] ſ. wilb. 

Wiſſentlich] mit bewußter Abficht. 


In „Zer“ iſt das alte „m“ feſtgehalten, z. B. zuhieben, zuboreten, 
zurging. 

Zeug ] Heerhaufen. 

Ziegeln ] zeugen. 

Zimlich ] geziemenb. 

Zubuße ] der Beitrag, ber von ben Gewerlen eines Bergwerks nach Ber- 
bältnis ihrer Kure zu den Betriebskoſten geleiftet werben muß, fo 
lange das Bergwerk nicht ſelbſt einen biefe Koflen bedenben Ertrag 
gewährt. 

Zugetrocdhen ] f. trechen. 

Zulunft ] Ankunft. 

Zwar ] in Wahrheit. 


II Eingelerklärungen.*) 


S. 3, 5 Rector ] Sigiemundb Lubwig Baron von Polheim unb 
Wartenberg. Album Acad. Viteberg. ®b. II 1894. 1545—1576. Es 
berrfchte die Unfitte, daß junge ablige Stubierenbe zu Reltoren ernannt 
wurden; Bolheim farb ale kaiſerl. Regimenterat in N.-Oferreih, Wurz⸗ 
bad, Biogr. Leriton d. Kaifert. Ofterreih, 283 (1872), 64b, 62). — 


°, Hierunter Vermißtes fuche man unter I; bei ben Namen be 
nutze man auch das Regifter! 
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Paſtor] Stadtpfarrer und General-Superintenbent war Damals, feit 1558, 
nad dem Tode des erften evangeliſchen Stabtpfarrere Joh. Bugenhagen 
(Dr. Pomeranus, HRE 8 [1897], 525), Mathefius’ Freund Dr. Baul 
Eher aus Kigingen in Franken; feit 1544 Profeſſor in Wittenberg ; 
(1511—1569) HRE 5 (1898), 118. — Dedant ] Delan ber theol. Fa⸗ 
fuftät war feit 1558 (-1574) Georg Maior; (vgl. C. Ed. Foerſtemann, 
Liber Decanorum Facult. Theol. Acad. Vjteberg. 1838, 48. 48. 52. 
57); 1502 in Nürnberg geboren, 1529 Rektor in Magbeburg, 1537 
Schloßprebiger in Wittenberg, 1545 Prof. ber Theologie daſelbſt, gef. 
1574 (HRE 12 [1903], 85); Matheſius batte noch beſondere Gründe, 
biefes feine® Lehrers zu gedenken; biefer hatte ihn in Zoahimethal be- 
fudt und feine Enarratio epistolae ad Philippenses 1554 bem at 
biefer Stadt gewidmet; barin lobt er Mathefins, daß er dort das un. 
verfälfchte Evangelium verkünde und ſchon einige Prebigten herans- 
gegeben babe. — Magiflern ] vgl. Köflin, Die Baccalaurei und Ma- 
giftri der Wittenberger Philofophiſchen Yalultät 1548—1560. 1891. 

7 Kirchen Bniuerfiteten] Gen. singul. 

15 Hochzeyt ] f. Bibliothek, Bd. 6. 

16 predig ] von biefen Sammlungen ift nur bie über Samuel 
uns nicht erhalten. Für bie Übrigen Sammlungen vgl. Loeſche 1, 381. 

17 alter ] Geb. 1504; f. ob. Einleitung S. VIIL 

20 weyl ] zu biefer Zeit. 

22 Ertzbiſchof] 1. Petrusbrief 2, 25. 

S. 4, ı9 Sawerteyg ] vgl. Evang. Matth. 16, 6. 1. Korinther- 
brief 5, 7. 8. — trebern ] vgl. Evang. Matth. 13, 26. 

22 $apbiten ] ſ. 3. S. 17, er. 

27 Theologia ] wohl mit Bezug auf die Schrift des 14. Ihrhs., 
die Luther in der 2. Ausgabe unter dem Titel „Ein beutich Theologia“, 
veröffentlichte, als Abriß Taulerifher (HRE 8. v.) Theologie Köfllin 1, 111. 

©. 5, ı Eonfeffion ] f. u. Pred. 9. 

s Söne ] vgl. Bibliothek, Bd. 4, 3. ©. 4, 14, in Betracht kom⸗ 
men nur bie beiden älteften, Johannes, geb. 1544, zum Magiſter pro- 
moviert in Wittenberg, Furfürftlicher Leibarzt, 1578— 79 Rektor ber Unis 
verfität, Stadtphyſilus und Eymnaſialprofeſſor in Danzig. Herausgeber 
ber Predigten feines Vater über das Leben Iefu; Paul, geb. 1548, 
Brofefjor in Leipzig, Superintendent in Oſchatz, geftorb. 1584. — 
Eydmenner] Felir Zimmermann, Diakon in Joachimsthal; Joh. Franck, 
Sohn feine® langjährigen Amtsbrudere und Freundes Caspar Fr; f. 
Bibliothel, Bd. 6, 3. ©. 5, 3. 
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4 freunde ] wie der eben genannte Caspar Franck; ober Caspar 
Eberhard (Bibliothet, Bd. 4, 3. ©. 8, 1. 6, 3. ©. 9, 3); Joh. Salater, 
Brediger in Joachimsthal; Martin Cherbörffer, Oberflabtprebiger in 
Amberg in der Oberpfalz; Loeſche u. v. 

s verlateinen ] zur weiteren Verbreitung; es ift nicht geicheben. 

22 difen ] Form masc. u. fem. 


S. 6, 6 Batterland ] geb. in Rochlitz. 

14 zuuerfchulden ] zu verdienen. 

24 precium ] Preis, Berberrlichung. 

S. 7, 11 faft] hier: beinahe. 

13 ſchoß] Evangel. Johaun. 1, 18, 

16 Adam ] 1. Buch Mof. 3; Chrifius ale OÖffenbarungsorgan 
Gottes im Alten Teftamente gedacht. 

18 Enoch] 1. Bud Mof. 5, 24. 

19 Noah ] 1. Buch Mof. 6, 8. 

20 Abraham ] 1. Bud Mof. 12. — Ifaac] 1. Buch Mof. 17, 
21. — Zalob ] 1. Buch Mof. 26. — Iofeph ] 1. Buch Moſ. 39 f. 

21 Mofe ] 3. Buh Mof. 1 f. 

23 ordinarius ] ordentlicher Lehrer. 

28 Danid ] f. ob. I Brünnlein. 

S. 8, 3 Eliam ] 1. Könige 17 f. 

5 SJonam ] Jonabuch 8, 5. 

6 Daniel ] Danielbuch 6, 25 f. — lieben ] Danielbuch 10, 11. 

s Mardochai] Eſtherbuch 3, 2 f. — Gsras ] (Esra, Eodras, 
ELoas) Eerabud, Kap. 1, 7. „Stüde in Efther”, Kap. 2. 

15 liegen ] lügen. 

16 ward ] Evang. Johann. 1, 14. 

19 zwelff] Evang. Matth. 10, 1. 2. — brunnen ] |. ©. 7, 27. 

21 Tauffer ] Evangel. Matth. 8. 

22 Schulen ] Die aus Zohanneifher Schule bervorgegangenen 
Heinaftatifhen Lehrer find uns weniger bekannt als ihre abenbländijchen 
Abſenker. Belondere Wichtigkeit erlangten die Schulen zu Alerandria 
(HRE 1 [1896], 356) und Antiochien (Ebd. S. 592). Näheres bei: 
Möller — v. Schubert, Lehrbuch der Kirchengeſchichte 12 (1902), 241 f. 

24 Deutfchen ] Die römifhen Kolonien in ben Rhein- und Do- 
naugegenden waren ſchon im 83. Ihrh. Site von Chriſtengemeinden. 
(Ebd. S. 228. 390.) Bgl. Abd. Harnad, die Miffion und Ausbrei- 
tung bes Chriftentums in ben erſten brei Jahrhunderten. 1902, S. 511. 

sı Propheten | Maleahi 8, 8. Jeſaj. I, 25. Daniel 12, 10. 
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S. 9, 6 Arium] Arius, Presbyter in Alerandrien (geft. 838) 
lehrte, daß Chriſtus eine Art von Mittelmefen zwiſchen Gottheit und 
Menſchheit fei, nit dem Bater wefensgleih, und veraulaßte dadurch 
ben erften großen Lehrftreit, der das römifhe Reich über ein halbes 
Jahrhundert lang erregte. HRE 2 (1897), 6. 

6 Mahomet ] Bgl. K. Müller, Kirchengeſchichte 1 (1892), 328. 

8 verlipte ] vergiftete. 

13 Occibent ] f. ob. 3. &. 8, 24. 

14 Rom — Wefphalen ] Wenn man zu biefer Stelle vergleicht 
©. 285, 34, jowie Mathefins’ Poftille (Koeſche 2, 405) 3 (1567), 101b- 
fo wird hier vor allem an bie bortigen Schulen zu denken feim. 

16 Iſaacs] 1. Buch Mof. 26, 15, 18 f. 

19 nirflach8 ] Nirblume, Hydrocharis morsus ranae. 

25 zwo] Huß und Hieronymus von Prag HRE 8 (1900), 472. 

27 Philiſtiniſchen ] f. 3. S. 9, 16 Iſaacs. — wiefenweflerer ] 
Bagabunden? vgl. Wander 5, 233. 

S. 10, 18 moͤſichten]) mooſigen, voller Moor oder Moraſt. — 
modichten] moderigen, ſchlammigen. 

21 geboͤre ] Waſſerleitung. 

29 fuͤnfftzig ] feit 1617. 

ss Tiffern ] kiefernen. 

S. 11, 3 guͤnſtlichem] Gunſt anſprechendem. — dienſtlichem] 
dienſtergebenem, gehorſamem. 

5 ihn] ihnen, ſich. 

9 ſpringe] Evang. Johaun. 4, 14. 

20 vnterthanen] vgl. daneben M.' Stellung zu ben Habsbur⸗ 
gern: Bibliothet 14, 331. 

21 Kinder ] ſ. oben zu ©. 6, 3. 

33 Sone ] Paul, f. oben zu S. 5, . — Pezels] Profeffor der 
Theologie in W., gef. als Superintendent in Bremen (1589—c. 1600). 
Bibliothet 14 8. v., HRE 15 (1904), 281. 

27 brey ] 1529—32, zufammen in Wittenberg unb Altenburg; 
in Altenburg war M. als Lehrer 1580—32. Loeſche 1, 58. 

29 drey] Paul wurbe am 8. Mai 1561 immatriknliert. 

30 Pfarrlinder ] |. u. zu S. 482 f. — Finder ] 3. B. Francks 
Sohn, |. ob. zu ©. 5, 3. 

S. 12, ı verſchulden] |. ob. zu S. 6, 11. 

s Kulud ] das bamals beliebte Bild vom undankbaren 8. ver⸗ 
wendet M. gern; vgl. Analecta Nro. 98 und Melauthons Diſtichon, 
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Corp. Ref. 10, 589: lIograto cuculus nutricem devorat ore 
Et miserae pietas officiosa nocet. 
17 bekentnus] f. ob. zu ©. 5, 1. 
19 fünfften ] zwei Tage vor M's Tobe, 
235 Marimiliano ] Loefche, 5. v. Über Mathefius’ Aubienz bei Ma- 
zimilian: Bibliothek 14, 58. 491. 


I Predigt. 


S. 13, 6 abend ] Luther wurde kurz vor Mitternacht am 10. Nov. 
geboren und am Martinstag, ben 11., getauft. Der Borabenb eines Fe⸗ 
fies gehörte nach der Bolksanſchanung ſchon zum Fefte. 

10 Eißleben] jet Stadt im preußiſchen Regierungsbezirk Mer⸗ 
feburg. 

13 Beters ] fpätgotifche Peter⸗Paunlokirche; enthält noch ben Tauf⸗ 
fein, au bem Luther getauft wurde. 

185 Sauonarola |] das ift der erhebliche von Mathefine' chrono⸗ 
logiſchen Irrtümern; Savonarola, ber berühmte Prior von &. Marco, 
wurbe erft 1498 gehängt und verbrannt. Er wurbe unter die ſogenann⸗ 
ten Bor-Reformatoren aufgenommen, feitben Luther — ohne übrigens 
viel von ihm zn wiffen — feine im Gefängnis gefchriebene Meditation 
über Pfalm 51 wegen ihres an die Glaubensgerechtigleit fireifenden In» 
baltes 1523 heransgegeben hatte (Erl. X. op. lat. v.a. 7, 497 f., Beim. 
4. 12, 245—248). Nur ale ein Prophet ber Reformation kann er noch 
gewertet werben. HRE 17 (1906), 511. ©. u. 3. ©. 177, 16. 

S. 14, s belefligte ] beſchwerte, bebrüdte. 

20 vergewiffet ] vergewifiert sc. feib. 

so außlegung ] Plural. 

ss außjeen ] vgl. Evangel. Matth. 18, 25. 

S. 15, ı glößlein ] Gloſſen, Erklärungen. 

7 beruff ] vgl. 2. Petrusbrief 1, 10. 

1 on] Text vnnd. — Demutig ] Zu Denifles Anklagen auf 
Hochmut vgl. Walther, &. 526. 

24 prebigt ] Plural. 

so tifh ] i. 3. 1540—42. 

©. 16, 3 jebern ] jeben. 

s 79.] S. Einleitung &. VIIL 

10 Sciferhewer ] Man grub in Kupferfchiefer. 

11 More ] Mathefius erwähnt zuerfi ald Heimat ber Eltern Lu⸗ 
thers Möhra, nahe bei Salzungen und Markſuhl am ſüdweſtlichen Ab⸗ 
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bange bes Xhüringer Waldes. — Schmalkalden] Mathefins nennt wohl 
Schm. flatt des näheren Salzungen, weil es in ber Reformationdge- 
ſchichte von Bedeutung war, f. u. 


15 Martinus | Nah Dergel, Bom jungen Yntbher 1899, wurde 
Luther Martin nicht nach bein Heiligen, fonbern nad feinem Paten 
genannt, „wie es feſtſtehende Sitte war”. 

17 Streitter ] wohl mit Bezug auf bes Heiligen Solbatenzeit. 

32 beſcheret] nicht zum Beſitz, nur in Pacht. 

28 Donat ] Alius D., römifher Grammatiker und Rhetor, um 
bie Mitte des 4. Zahrhunderts, Lehrer bes Kirchenvaters Hieronymus; 
feine fleinere elementare lateiniſche Grammatik war damals faft aus- 
ſchließlich in Gebrauch und deshalb mit zuerfi von Gutenberg gedrudt; 
darnach nannte man auch jede Sprachlehre „Donat“. Neubrud in Keils 
Grammatici latini 4 (1864), 353—402. 

23 Lifio Sans ] So hießen metrifh abgefahte Tateinifche, auch 
beutfche, Heiligenlalenber; fie enthielten Berfe auf jeden Monat, mit fo 
viel Silben, al8 der Monat Tage zählt,; 3. 8. für ben Januar: Cisio Ja- 
nus Epiphanijs dic dona Magorum, Vincit ouans Agne, noua Paulum 
lumina uertunt. Bom Mittelalter bi6 in ben Anfang bes 17. Jabrh., 
folange bie Namen: der Kalenderheiligen zur Datierung benutzt wurden, 
haben die Cisiojani einen Beflanbteil bes Unterrichts in ben Tateinifchen 
wie beutfhen Knabenſchulen, ja fogar in den Mädchenſchnlen gebildet; 
ber Cisiojanus wurde nicht nur auswendig gelernt, fonbern auch gefun- 
gen. Bgl. „Mitteilungen ber. Gefellfchaft für deutſche Erziehunge- und 
Schulgeſchichte“ 1893 &. 206 f. 

s2 Schulen ] Kloſterſchulen. 

S. 17, ı erhalten ] Bgl. Analecta Nr. 510. Kroker Nr. 609, 
ſ. u. ©. 285, 28. | 

10 Reined ] d. h. mit Hans Neinide, dem Sohn: bes Diane 
felder Bergvogts Peter Reinide, fpäterem Hüttenmeifter in Mansfeld. — 
Meybeburg | Magbeburg. 

11 Schul] die von ben „Brüdern bes gemeinfamen Lebene“ 
(HRE 8 [1897], 472 f., 494) (den Nullbrüdern) bedient war, jener von 
Geert Groote (gefl. 1384) (Ebd. 7 [1899], 185) und Ylorentius Rade⸗ 
wyn (gefl. 1400) (Ebd. 6 [1899], 111) geftifteten Bruderſchaft, bie feit 
1488 in Magbeburg eine Nieberlaffung, wenn auch keine felbflänbige 
Schulanſtalt batte. 

12 beriimet ] sc. war. 

14 panem ] sc. gebt mir. 
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16 zertlich] weichlich. — Herrlich ] vornehm. 

20 freundfchafit |] Luthers Mutter Margarethe, geb. Ziegler, 
fammte ans der Nähe von Eiſenach. 

21 andechtige ] fromme. — Matron ] Urfitla Cotta, geb. Schalbe; 
das Haus war eins ber angefehenften im Ort; Matrone bebeutete da⸗ 
mals nicht höheres Alter, fondern höheren Stand. 

23 Kirchen |] diefer Zuſatz wirb gewöhnlih bei ber belannten 
Geſchichte und ihrer bildlichen Darftellung überfehen. 

25 1501. ] Sommerfemefter. 

27 Japhets] als Begründers eines großen, frommen Geſchlechts, 
Bater Tubals, 1. Moſe 9, 27. 10, 2. 

28 Thubals ] f. u. zu ©. 416, 18. 

so Leniten ] In Anltnüpfung an die eben berührten altteftament- 
lihen Namen wird ber jüdiſche Prieflerfiand genannt, im tabelnben 
Sinne, wohl, weil die meiften Levitenfamilien fi am dem verpönten 
Höhenkult beteiligten, was einen Grund für bie Scheibung zwiſchen 
Prieftern und Leviten abgab. HRE 11 (1902), 422. 

32 Propheten ] j. 0. 3. S. 8, sı. 

S. 18, 4 Loiten ] Logik. — Schul] sc. Künfle; freie Küntte, 
artes liberales (von einem freien Römer zu verlangenbe): Grammatil, 
Rhetorik, Dialektil, Arithmetik, Muſik, Geometrie, Aftronomie. 

9 ſprichwort] vgl. Wander 1, 341. 

23 Samnelis ] 1. Samuel. 1 f. 

32 Baccularie] Baccalaurins bie, wer nah Abfolvierung des 
Triviums (Grammatik, Rhetorik, Dialektif) den nnterfien alabemifch- 
philoſophiſchen Grad erreicht hatte, auf Grund einer Prüfung, die etwa 
der heutigen ber Abiturienten entjpricht. Luther wurbe es Michaelis 1502, 

S. 19, 9 Propheten | Amos 3, 7. 

17 lauterer ] mit Beziehung auf bie Namensbeutung Luther — 
lauter; Köfllin 1, 12. 742. 

19 fingen ] Über Schwanenlied und Schwanengefang, vgl. Büd- 
mann, Geflügelte Worte. 16. U. 1889, S. 256 f. 

23 Grungebah ] war bis 1548 Diakon in Joachimkéthal. 
Loeſche 8. v. 

24 famulirt ] gedient. 

25 Hielten ] Hilten, im Stift Fulda geboren, Franziskaner, wurde 
wegen ſeines Widerſpruchs gegen bie menfchlichen Verdienſte, kelchloſes 
Abendmahl, Anrnfung ber Heiligen 2c. von feinen Orbensbrübern in 
firengem Gewahrſam gehalten, gefl. no am Ende bes 15. Jahrh. Nä- 
beres bei Enders 7, 197 f. Köflin 1, 744. 6RGE 8 (1900), 78. — 
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Sarbian ] Guardian war Bezeichnung für ben Abt bei den Fran- 
ziskanern. 

©. 20, 2 kuͤnſte ] ſ. ob. z. ©. 18, 4. 

3 Magifter ] der 7 freien Künſte ober ber philoſophiſche entſpricht 
etwa unferm Dr. phil.; er hatte außer dem Zrivium (f. ob. 3. ©. 
18, 32) aud) das Quadrivium (Arithmetil, Geometrie, Aftronomie und 
Muſil) abfolviert. 

13 Auguftiner ] Über die Auguftiner in Erfurt vgl. Kolde, Die 
deutſche Auguftinerfongregation und Joh. v. Staupik 1879, ©. 167. 

16 betrug ] Bgl. Kroker Nr. 760, 

17 dennoch ] verfhärftes doch. — worte ] 2. Buch Mof. 20, 12. 
Evang. Matth. 15, 4. 

21 Buch ] De votis monasticis M. L. iudieium 1521, erxidie- 
nen 1522. Erl. X, op. lat. 6, 234, 239. Weim. 4. 8, 564, 574. 
Köſtlin 1, 468. 

23 Profeß | Nah Ablauf des Probejahres, wohl im September 
1506, erfolgte der unwiderrufliche Eintritt in den Orben: „Ich tue Bro- 
feffion und verheiße Gehorſam“. Köftlin 1, 52. — Couuent] Orbens- 
genofienfchaft, die Berfammlung ber flimmberedhtigten Glieder bes 
Kloſters. 

27 Cuſtos] Kirchner, Küfter. 

28 außſeubern] Dieſe Nachricht dürfte zur Luther⸗Legeude zu 
rechnen fein; Benrath, Luther im Kloſter 1505—25. 1905 ©. 35. 

39 Bettelmünd ] Kolbe 1, 365 f.: „Wie wenig M. von ben Or- 
bensverhältniffen weiß, geht auch baraus hervor, daß er erzählt, daß 
ihm bie Klofterlente einen Bettelmünd mitgaben”; M. will wohl nur 
fagen, daß man ihm einen im Betteln geübten Bruder zugefellte; Auf. 
gabe bes Terminariere war es, Gaben für fein Klofter zu fammeln, für 
den Orden zu werben und feine Vorzüge ins Licht zu ftellen. 

33 Schulen ] Hochichule. 

S. 21, ı verbit ] befreit ihn durch Bitte. 

5 brieff ] vom 22. April an Joh. Braun in Eifenad; Enders 
1, 1 Nr. 1. 

7 genommen] S. ob. z. S. 20, 28. 

s Schullehrer] Scholaſtiker. 

13 fuͤnfftzehen] d. h. 1515; geleſen, mc. wohl täglich; fo las er 
eine Meſſe 1518 nad feiner Rückkehr von Augsburg. 

15 finde] Bgl. Aualecta Nr. 557. Krofer Nr. 637. 

16 einige] alleinige; vgl. Hebräerbrief 10, 12 f. 
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20 trawrig ] Nach neuerer Auffafiung hat fi ruther im Mönd- 
tum wohl gefühlt, ben Frieden gefunden und ihm erſt fpäter den Rüden 
gelehrt. Köhler, S. 68 f. 

24 Symbolo ] im britten Artifel bes fogenannten „apoſtoliſchen 
Glaubensbekenntniſſes“. 


25 Bernhards] von Clairvaux, ber bedeutendſte unter ben roma⸗ 
nifhen Myſtikern des Mittelalters, 1091—1158 (HRE 2 [1897], 628). 
Der alte Mönch wird Luther mit Stellen aus dem h. Bernhard getröftet 
haben, wie fie Ritſchl, Die chriſtliche Lehre von ber Rechtfertigung und 
Verföhnung, 1 (1870), 8 17 ©. 98 f zufammengeftellt Hat. Eine genau 
der Angabe von M. entſprechende wird kaum zu finden fein, in beflen 
Erinnerung wohl ſchon eine Iutherifche Übermalung erfolgt iR; nament- 
lich die letzten Worte fußen auf einer Schätung ber Abfolution, die 
wohl lutheriſch, aber nicht bernharbifch if. 

32 Sequent ] die dem Hallelujah bei ber Meffe „folgenden“ Ton- 
reihen, denen man Xerte unterlegte. 

E. 22, ı redemptorem ] O culpa nimium beata, qua re- 
dempta est natura, aus Notkers („Balbulus“, + 912): „Eia recolamus 
laudibus“; vgl. Julian, ©. 322b und 814. 

3 zent] nämlich 1502. 

4 Friderich] IIL., gen. ber Weife, 14(63)86—1525. 

5 Meideburg] Ernftl, 14(64)76—1513 Erzbifhof von Magdeburg 
und Biſchof von Halberflabt. 

6 Mellerftabt ] Dr. M. Pollich v. Melrihflabt oder M. war einer 
ber vielfeitigften und gewanbteften Gelehrten Deutſchlands, Dr. der Me- 
bizin und ber Jurisprudenz; Herzog Friedrichs Arzt; „Vater ber Hoch⸗ 
ſchnle“; auch der Theologie befliffen, Tiebte er es, vom humaniſtiſchen 
Standpunkte die Schultheologen zu geißeln. ©. Bauch, Geſchichte des 
Leipziger Krühhumaniemus mit befonderer Rüdfiht auf bie Streitig- 
keiten zwifchen Wimpina und Mellerfiabt. 1899. 


7 ftaupig] 3. v. St. wurbe 1508 Generalvilar ber (lleinen) 
ſächſiſchen Kongregation bes Auguftiner-Orbens; 1512 legte er die Pro- 
feffur, 1520 fein Bilariatsamt nieder, wurbe SHofprebiger bes Erz⸗ 
biſchofs von Salzburg und Abt bes dortigen Benediktinerkloſters. Er 
ließ fih zu ber Erklärung herbei, daß er im Papſte feinen Richter an- 
erlenne, was Luther ihm als eine Verdammung ber Lehre anrechnete, 
zu der St. ihn felbft geführt habe. HRE =. v. 

8 Meichſen] Meißen. 

11 fodern ] fordern. 
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18 finnen ] d. i. Petrus Lombarbus, 1159 Bifhof von Paris, 
geft. 1160 ober 1164. Sein Hauptwerf, „Sententiarum libri qua- 
tuor*, verichaffte ihm ben Ehrentitel „magister sententisrum*. HRE 
11 (1902), 630. 

19 Thoma] Dominilaner, ber größte Scholaftiter, „Doctor an- 
gelicus“, gefl. 1274, SHauptiärift: Summa theologiae. HRE =. v. 
Thomas. — Scoto] Joh. Duns Scotus, FSranzislaner „Doctor sub- 
tilis“, gef. 1808. Begründer der philoſophiſch⸗theologiſchen Schule der 
Geotiften im Gegenſatz zu ber der Thomiften, nah Thomas v. Aquin 
genannt. HRE 5 (1898), 62. — Alberto] „ber Große”, Dominikaner, 
Scholaſtiker, Biihof von Regensburg, geft. 1280. HRE 1 (1896), 291. 

30 Sophifterei ] Luther ehrte M. höher, ale man nad diefer ab- 
ſchätzigen Bemerkung vermuten würde. — solutiones ] Schlüſſe. 

32 Balten ] Balentin, 1503 immatrifuliert. 

©. 23, 6 Tarbaret ] Petrus Tartaretus, Kommentator des Ari- 
floteles und Scotus, eine noch verhältnismäßig junge Größe der Spät- 
ſcholaſtik; das dreifache Werk beffelben wurbe 1504 zu Wittenberg ges 
drudt, vgl. „Zeitſchr. für Kirchengeſchichte“ 18 (1898), 898 f.; Prantl, 
Geſchichte der Logik im Abendland 4 (1870), 204; Bauch, „N. Arch. für 
ſächſ. Geſch.“ 18 (1897), 303—807. 

7 1510. ] Luthers Romfahrt fällt in den Herbſt 1511 bis Früh⸗ 
ling 1512; wenn er allerdings felbft mehrmals 1510 als Reiſejahr be- 
zeichnet, fo ift das ein Gedächtnisfehler; vgl. Köflin 1, 92 f., 748. 

s jhn ] zufammen mit Dr. Johann von Macheln, der ihm in 
Alter und Würden etwas voraus war. — Gefchefiten] um nah Stau- 
pin’ Wunſch bie Streitigkeiten unter dem Orbenslonventen durch eine 
Geſandtſchaft an den Papft und Orbensgeneral beizulegen. . 

9 fihet ] das ift ungewiß, doch wahrjcheinlich. Kolde 1, 869. Köf- 
lin 1, 100. 

13 Tiſche] Bol. Förſtermann, Luth. Tiichreden 1844 f. 4, 684 f. 
690. Analecta Nr. 616. Krofer Nr. 566 (711 d). 

22 Romaniften ] Römlinge. 

22 conficirten ] fertigten, vollendeten, berrichteten; ſ. thirmen. 

24 manebis ] ftatt: hoc est corpus meum, bic est calix san- 
guinis mei novi et aeterni testamenti, mysterium fidei, qui pro 
vobis et multis effunditur in remissionem peccatorum. 

27 Senbbrieff ] vom 22. September, an ben Prior und den Kon- 
vent ber Auguftiner zu Erfurt; Enders 1, 7, Nr. 8. 

29 Vikarius] |. ob. 3. ©. 22, 7. 

S. 24, ı vnd biefe ] audy d. 
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4 tüglicdern ] tauglicheren. 

16 Leiptig ] Die Erneftinifhe und Albertiniſche Linie fland im 
finanzieller Beziehung im engfter Bereinigung. Lingfe berichtet (S. 24) 
von einer Reife Luthers von Wittenberg nach Leipzig im Oftober 1512. 

so Lucie] 13. Dezember flatt Lucae, 18. Öltober. 

34 zunertretten ] und „feinerlei eitle von ber Kirche verbammte 
und frommen Obren anflößige Lehren vorzutragen“ ! 


©. 25, 6 darlag ] Darlegung, Ausgabe, 

27 jmmermehr ] jemals. 

31 außſchrauffen] ausſchrauben, verbrängen. 

©. 26, 5 Friderich] III. in Ofterreih auch wohl Fr. IV. ge⸗ 
nannt (1424—1493), bebiente fih gern ber Bolale zur Anbeutung von 
Sinnfprüden; auf feinen Büchern, Gefäßen und Paläften befand ſich 
das Anagramm A. E. I. O. U. (Austriae Est Imperare Orbi Uni- 
verso; Aquila electa etc; Alles Erdreich iſt Ofterreich untertan.) 
Sole Sprüde jchrieb ber Kaifer in fein Gedenkbuch; vgl. 3. Chmel, 
Geſch. Kaifer Friedrichs IV. 1840-43; Urkunden, Beilage XXX, 
©. 576-595. 

25 briefi ] an Georg Epenlein, vom 8. April 1516; Enders 
1, 28, Nr. 11. 

so jar ] sc. bes Jahrhunderte. 


S. 27, ı geloren ] erwählt. 

2 leſen] Diefe Bemerkung ſcheint auf die bereits bei Melantbon 
ſich findende irrtümliche Angabe zu gehen, daß Luther Vorträge über 
ben Römerbrief (die erfi jetzt zum erfimaligen Drud in ber Weim. 4. 
vorbereitet werben) fchon vor benen über die Pſalmen gehalten babe; 
daß mit „leſen“ Borlefungen gemeint find, geht aus tem Zufammenbang 
und Diathefius’ Sprachgebraud hervor, abgefehen davon, daß Luther von 
dem Pjalter längft Kenntnis genommen hatte. 

3 Auguftini ] der hervorragendſte Kirchenlehrer des Abenblanbes, 
ger. 430; HRE 2 (1897), 257; bie Regel We., die Luthers Orden ge- 
geben war, flammt nicht von jenem, fonbern ift nur unter Berädfidti- 
gung feiner Reden und Briefe aufgeftellt. Über bie mangelhafte Be- 
[Häftigung mit Auguftins Theologie im Erfurter Klofter: Köftlin 1, 60. 

7 Reuchlin] gef. 1522, der große Kenner des Griechiſchen und 
Hebrätichen, neben Erasmus Haupt bes beutfhen Humanismus. HRE 
16 (1905), 680. 

8 Pfefferforns ] I. Pf. ein getaufter Jude in Köln, forderte vom 
Kaifer die Vernichtung aller rabbinifhen Schriften ale Läßerungen 
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Chriſti; Reuchlin, neben mehreren Univerfitäten um fein Gutachten an⸗ 
gegangen, trat für bie Erhaltung ber meiften berfelben ein. Darauf 
griff Pfefferlorn ihn heftig an, ber bie Antwort nicht ſchuldig blieb. 
Bom Kölner Inguifitor, Jakob von Hoogftraten, vorgeladen, appellierte 
Reuchlin an den Papfl, in beifen Namen ihn der Biſchof von Speier 
freifprad. Doch erreichte der Ingquifitor die Zurückziehung bes Frei- 
ſpruches; Reuchlin wurde Schweigen auferlegt (RT 9 [1895), 1973). 

9 verbrandten ] Zu ber Nachricht, daß Pf. verbrannt fei, vgl. 
Kawerau in „Sötting. gelehrt. Anzeigen“ 158. Jahrg. 1896, S. 263. 
„Zeitſchrift für katholiſche Theologie“ 1901. 1, 90. 

13 geratbhen ] entraten. 

15 Eraſmus] Defiderius Er., der ausgezeichnete Humanift (gef. 
1536) (HRE 5 [1898], 434), war in Italien 1506-9; er iſt nicht, wie 
auch Luther glaubte, Verf. des „Dialogs“; auch Hutten nicht, wie man 
fange annahm, fondern Fauſtus Andrelinus aus Yorli; vgl. Analecta 
Nr. 19. Kroler Nr. 45. 

20 Bachanten] Am 15.—17. Jahrhundert ein nicht mehr zu bem 
unterfien Schülern (Schüten), aber auch nicht zu ben eigentlihen Stu- 
benten gehörenber junger Menſch, ber bettelnd umherſtrich, ein fog. fah⸗ 
render Schüler (vagantes). 

25 Cöln] am 5. November 1520; Kalkoff, S. 76. Vgl. Analecta 
Nr. 42. Kroler Nr. 42, 

28 Bapft] sc. an. 

sı geſchwinde, bier ] rafch. 

32 falgen ] Sauce. 

S. 28, 5 Ariftotele ] ale dem Normalphilofophen ber mittel- 
alterlihen Theologie. 

15 Nicenum] Mathefins meint bier, wie ba® folgende zeigt, das 
fogen. Nicenum-Eonftantinopolitanum, das „Patrem” (Hahn, Bibliothek 
der Symbole, 2. Aufl. 1877, S. 80—83), aus bem Luthers Lied her⸗ 
vorging: Wir glauben all an einen Gott. Köftlin 1, 540. Fr. Spitta, 
„Ein fefte Burg ift unfer Gott”. 1905. ©. 171. 

S. 29, 7 finſtern] Wortfpiel mit oxöros, Finſternis. — albern] 
Wortfpiel mit Alberti. 

8 zwenffelhafftigen ] mit Anfpielung auf ben „ungläubigen Tho⸗ 
mas”, Evang. Johann. 20, 24 f. — Moderner ober Occamiſten] Mo- 
derni hießen die Vertreter der Artiftenfatultät, Anhänger bes berühmten 
Scholaſtikers Wilhelm von Occam, 1280—1347, „Doctor singularis 
et invincibilis“; (Gegner der Unfehlbarfeit bes Papftes und ber Kon. 
jilien, den alle liberalen Kirchenpolitiker der letzten vorreformatorifchen 
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Jahrhunderte verwerteten und zur Grundlage in ber Logif und Gram⸗ 
matik nahmen). Luther, der „legte Occamiſt“, bat Occam und bie 
Dccamiften nit nur anfangs fleißig fludiert, DOccam einem Thomas 
nnd Scotus vorgezogen, fonbern ihn auch noch fpäter über alle anderen 
Scholaſtiker geftellt, aber and bie Moderniften gegeißelt. Den Mo- 
derni ftanden gegenüber bie Antigui, bie fi fireng an die alte Inter⸗ 
pretation des Ariftotele® nah dem Borgang von Albertus Magnus, 
ferner an den Agquinaten und Scotus anfchloffen. Bgl. „Theol. Stu- 
dien und Kritiken“ 1897, S. 708. 

10 ſinnen] f. ob. 3. ©. 22, ıs. 

ı3 rechten] Evang. Matth. 25, 38. 

29 erhalten ] aufrecht erhalten. 

sa fleuret ] ftüßt. 

S. 30, 3 freyen] f. ob. 3. ©. 18, «. 

8 leufftiger ] geläufiger, belannter. 

12 zuuor ] 1493. R. Röhricht, Deutſche Pilgerreifen nah dem 
h. Lande. 1889 ©. 187. 

13 Stift | Die Schloßlirde oder „Stiftskirche Aller-Heiligen“ 
ließ Friedrich 1490 bis 1499 ganz neu bauen; unaufhörlich vermehrte 
er die Reliquien, bie in jener aufgeflapelt wurden; im Jahre 1509 er- 
fhien eine Befchreibung dieſer in der neuen Kirche befindliden Schäße; 
dgl. Köftlin, Fried. d. W. und die Schloßliche zu Wittenberg 1892, 
©. 14 fi. 

16 abgefertiget ] Auf einer Bifitationsreife in bem Nieberlanden 
1516 befchäftigte ihm auch biefer Auftrag feines Lanbesherrn. 

18 Bicariat] Luther wurde Diſtriktevikar über die 10 Konvente 
Meißens und Thüringens. 

24 Detzel] Joh. Tezel aus Pirna, Dominikaner, geft. 1519. 

25 Sad] um erjäuft zu werben. Diefe wohl auf Luther felbft 
äurüdgeheude Nachricht fucht Nil. Paulus (I. Tegel 1899. ©. 64 f.) 
als verleumberifhe Erfindung nachzuweiſen. 

28 Mäntel] Im Gegenja zu ber bisherigen Anffaffung ift nad 
Aloys Schulte („Die Fugger in Rom“ 1904) ber Mainzer Ablaßhandel 
nit von dem Erzbifhof Albrecht zur Bezahlung ber Palliengelder 
unternommen worben; ſondern bie Kurie bewilligte von fih aus dem 
Kirhenfürften den Ablaß zur Dedung ber Summe von 10.000 Du- 
taten, die fie für die Bewilligung ber Union von Mainz, Magdeburg 
nnd Halberſtadt forderte. Der Katholik Schulte fagt: „Die Beſtäti⸗ 
gung Albrechts ift eine fimoniftifhe Handlung”. „Für alle Beteiligten 
ift diefer Ahlaß unehrenhaft”. Köhler ©. 65 f. 
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so damit ] biefer Grund fpielte bob nur eine Nebenrolle; 
Loeſche 1, 58 f. 

32 enthalt |] Unterhalt. 

33 Hafpel] eine bei der Schadtförberung zur Anwendung kom⸗ 
menbe, in ber Regel nur duch Menſchenkraft in Bewegung geſetzte 
Fördermaſchine. 

S. 31, + Maladias] 3, 3. 

11 fhlagen ] ein Zeichen (Stufe) ins Geſtein bauen. 

13 Mofis ] jebenfalle mit Beziehung auf bie Zeche in Joachims⸗ 
tbal: „Fünf Bücher Mofi am hindern Schottenberg“ ; vgl. Mathefius, 
Sarepta 1578, x 3b. 

14 gebrochen ] der gute Ausbeute gewonnen bat. 

17 offenbarung | am Weltenbe. 

ı Schlicken] Loeſche 1, 71. 

20 eyd ] Bgl. Evang. Matth. 28, 20. 

23 Katenfilberblende ] filberähnlicher Glimmer ohne Silbergehalt. 


I Brebigt. 


S. 32, 6 Jochime tag] 10. März. 

7 Zalbuchſtaben]) eCCe fLorent VaLLes CVM eVangeLlo ] 
1516. 

9 Enigklein] Joachim, Mann ber HI. Anna, Großvater Chriſti. 

11 gange] eine plattenförmige Minerallagerftätte in Form eines 
ausgefüllten Spaltenraumes, die das Bebirge, in bem fie vorlommt, 
nah allen Richtungen bin durchſchneidet und fpäter entflanben ifl, ale 
das fie umſchließende Geflein. 

12 brechen] vorhanden fein, vorlommen. 

22 vier] Albertiften, Thomiften, Scotiften, Occamiften; f. ob, 
zu ©, 22, 10 f. 

23 zalt] zählt. 

29 Gitterbach ] Jüterbock. 

S. 33, 2 befebler ] Betrüger. 

3 gepletz] Geplätz, Geſchwätz. 

6 beuten ] tauſchen. 

9 one not] nicht nötig; die Kirde hat amtlich, ſoweit es fidh 
anf Lebende bezog, ben Ablaß immer nur denen zuerlannt, bie unter 
wahrhaftiger Zerknivihung des Herzens in volllommener Reue gebeichtet 
hatten. Aber der Begriff der volllommenen Neue war vielfah um⸗ 
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ritten; nur in den feltenften Fällen wurbe bei dem Verlauf von Ab⸗ 
laßzetteln nah ber Beichte in wahrhaftiger Reue gefragt; auch Tetel 
vergaß nicht ganz Beichte und Zerknirfhung, ließ fie aber wohlweistich 
in den Hintergrund treten. Für den Ablaßlauf zum Beſten der Ber- 
forbenen im Fegefeuer war keine fittlihe Bebingung anfgeftellt. Bgl. 
Kolde 1, 130 ff., Köflin 1, 144 f. 

13 Himel] Diefer umflrittene Sat (vgl. Im Luthers Thefen bie 
27.) ift unzweifelhaft fiher geftellt, auch von Latholifher Seite: Nil. 
Paulus; Joh. Tetzel 1899 S. 139; über die literariihe Kontroverſe 
vgl. Theol. Jahresbericht 10 (1891), 214 f. 

14 Marien] Bgl. In Luthers Theſen die 45. u. Köhler S. 86. 

17 getetlich ] wohl von Matheſius fcherzhaft gebilbetes Wort mit 
Anklang an das munbartlide Dät, Tetz, Abgabe; oder (Franen-) Zierat, 
Kinder-Klapper; vgl. Bibliothek 14 3. S. 239, 80. 

39 Eſaia] 52, 3. 55, 1. 

E. 34, ı Ablafpartirer ] partieren; betrügerifhen Handel mit 
Kuren treiben, ſ. ob. zu ©. 80, 24. 

2 Wachs und Bley | Die päpflliden Breven (breve sc. man- 
datum), Schreiben feierlichen Charakters, auf einfachen bünnen, weißen 
Bergamentblatt tragen ben in rotem Wachs ausgebrüdten päpfilichen 
Stempel des Filcherringes (Betrus das Netz einziehend und barüber ben 
Namen des Papftes); die Bullen, auf ſtarkem Pergament, haben ein in 
Blei (zuweilen auch eim in Gold) ausgebrüdtes Siegel, das auf der 
einen Seite gewöhnlich Namen und Zahl bes Papſtes zeigt, anf ber 
andern den Kopf des Petrus und Paulus, buch ein Kreuz getrennt, 
mit ben Überfchriften SPE (— Sanctus Petrus) und SPA (= Sanctus 
Paulus); das DBleiftegel if die Bedingung der Giltigkeit. KT 2 (1888), 
1482. — fohredenberger ] ober Engelgrofchen, fehr dünne, altſächſiſche 
Silbermünze, benannt nah dem Schredenberg, an dem Annaberg im 
Erzgebirge liegt, und nad dem barauf geprägten, ben Kurſchild hal⸗ 
tenden Engel; im Werte von c. 50 Heller 8. W. — ſpitzgroͤſchel] ober 
Judengrofgen, mit Spitzhut tragenbem Judenkopf ale Gepräge, alt- 
fähfiihe Silbermünze, im Werte von c. 20 9. 8. W. 

3 golbgülden ] im Werte von c. 14 Kronen 8... — ſtach] 
umtauſchte gegen. 

7 ſchleuder] 1. Samuel. 17, 50. — ſchwerd] Epheferbrief 6, 17. 

14 anfacht ] anfocht. | 

47 außwug ] auswog. 

22 fhlüffel] Schlüſſelgewalt, der auf Evang. Matth. 16, 19 und 
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18, 18 begründeten Machtbefugnis ber Kirche, die Sündenvergebung zu 
erteilen ober zu verfagen. 

24 pofitiones ] Sätze, Theſen; Erl. A. op. lat. 1, 286298. 
Weim. 4. 1, 229—238. Köftlin 1, 152. 

26 Kirchmeß tag ] Allerheiligen. 

29 lauten] d. 5. in ber Überfehung; fie waren urfpränglich 
lateiniſch. 

S. 35, 12 buſſe] Vgl. HRE 8 (1897), 588. 

- 33 andern ] Resolutiones disputationis de virtute indulgen- 
tiae. Erl. A. op. v. a. 2, 122 fi. 187 f. Weim. X. 1, 522 f. Koſt⸗ 
tin 1, 177. 

27 1.]8. 17. 

23 Ambrofii ] Diefer ‚berühmte Biſchof von Mailand, gefl. 397, 
gilt jetzt mit mehr als Berfaffer des Te Deum; vgl. Julian 
©. 1119 f. 

29 Cabala ] Kabala, Überlieferung als Geheimlehre. 

31 Te Deum ] Tert bei Simrod, Lauda Sion 1868, ©. 14. 

83 zehlbuchſtaben] fies: tIbI CherVbIn et SeraphIn InCesss- 
bILI VoCe proCLaMant, 1517. 

E. 36, 5 Cofniger ] Auf dem Reformlonzil zu Konflanz 1414 
bis 1418 war bie Reform vereitelt. — eben ] grabe. 

7 Fleck] Prior des Kloſters Steinlaufig bei Bitterfeld an ber 
Mulde. Analecta Nr. 614. Kroker Nr. 562. 

8 einwenfen ] einmweihen, am 18. Oftober 1502. 

10 Weiffenberge ] Weifenberg, Spielerei flatt des richtigen Weißen» 
berg oder Weißenburg. 

12 Parfoten reformation ] Mit Beziehung auf bie von Joh. 
Buſch in dem Franziskaner Klofter burchgeführte Reformation. HRE. 3 
(1897), 877. 

13 böflich ] gehörig, wie es fein fol. — Elijfcher ] 1. Kön. 18, 27. 

44 propofitiones ] |. ob. 3. S. 34, 24. 

17 gewart ] gewartet. 

2+ Schwan] f. ob. 3. ©. 19, 19. 

28 malzeichen ] vgl. Offenbar. Joh. 14, 9. 

33 f&reibet ] am 31. Oktober 1617, Enders 1, 113, Nr. 48. — 
anfendlich ] zuerſt. 

S. 37, 2 Dient] f. ob. 3. ©. 30, 28. 

7 orbinarium ] vorgefegten Biſchof, Hieronymns Schulz (Seulte⸗ 
tus) 1507—20, geſt. 1522. 

14 Japhiten] |. ob. 3. S. 17, a7. 
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20 prebigten ] Ein Sermon von Ablaß und Gnade 1518, Erl. 
4. 27, 1 f., Reim. 4. 1, 239. — Sermo de poenitentia 1518. Erl. 
4. op. lat. 1, 331 f. Weim. A. 1, 317—324. Köfllin 1, 169 f. 

21 Gebot ] 1518, Erl. A. 36, 146. Weim. A. 1, 247—256. 
Decem praecepts Wittenbergensi praedicata populo 1518. Erl. 9. 
exeg. op. lat. 12, 1—218, Reim. A. 1, 394—521. Köfllin 1, 116. 

22 Nein etc.] Rhein, Ober, Donau. 

30 fiinden ] vgl. 2. Theffalonicherbrief 2, 8. 

©. 38, s Caietanus ] Thomas C., Jakob be Bio ans Gaeta, 
1469— 1584, Dominilanergeneral. HRE 3 (1897), 632. 

8 Churfuͤrſt] vgl. Analecta Nr. 122. 

15 Linden ] Wenzeslaus Lind (1483—1547), Generalvilar ber 
Augnfliner, nah Staupig feit 1523 enangelifcher Prediger, HRE 11 
(1902), 508. 

16 verſchreibung] Empfehlung. 

17 Klofter ] der Karmeliter. 

18 bochermeltem ] hochvermeldetem. 

21 Oratorem ] Abgefanbten, Urbanus von Serralonga. — hielt 
fi} ] sc. an. | 

sı rethen ] Dr. Rühel und Phil. v. Feilitzſch. 

32 Peytinger ] Konrad Peutinger, Altertumsforſcher, Syndikus in 
Angeburg (1465—1547). 

33 Klum] 3. v. Chlum, aus dem Haufe Slawata, (und Wenzel 
von Duba). — Coſnitz)] f. ob. 3. ©. 86, >. 

S. 39, 9 Decret] fanonifhem Recht. 

11 extrauıganten ] Extravaganten heißt ber letzte Teil des ka⸗ 
noniihen Rechtes; Cajetan verwied auf die Bulle Clemens VI. vom 
27. Januar 1343 „Unigenitus“. 

20 pofitionibus ] in den „Reſolntionen“ S. 5. S. 35, 23. Köft- 
Iin 1, 204. 

26 affertion ] Bejahung, Verteidigung. 

37 ſchrifft Erl. X. op. lat. 2, 372, Weim. 4. 2, 9—16, En- 
ders 1, 249, Nr. 102. 

27 abrebe ] Berabrebung. 

S. 40, 3 appelliert ] Erf. X. op. lat. 2, 397—405. Weim. A. 
2, 27—33, 

5 legten ] genauer: am 80. Köſtlin 1, 215. 

8 Decret ] Nova Decretalis v. 9. Novemb. 

16 abpellirt ] Erl. A. op. lat. 2, 438—445. Weim. A, 2, B4 - 40. 
— Stuel] 16. Oktober. 
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20 Oalater] Im Herbſi 1516 begann 2. bie Auslegung und ließ 
ben lateiniſchen Kommentar 1619 truden: ErL X. Commentar. 1848, 
1-3. Reim. A. 2, 436-618. Köflin 1, 271. 

23 Kuößer] vgl. Köflin 1, 264. 

2: gelanbter] f. u. ©. 41, e. — man) friebri ber Beife im 
feinem Brief an Degenharb Pfeinger, Grimma, freitag S. Hitabeth 
(19. Rev.) 1518. Bit. U. 9, 58 f. 

as füridrifft) Furibrache. 

so etlige] von Würzburg (Renrat TIL vom Thängen 1519 bis 
1640) nat reifing (Rpilipp. Kialzgraf bei Rhein 1493— 1541); Win. 
u 9, 59. — dred] Sxfurt, Leipzig, Franfiurt & ©; ekt. 

©. 41, 3 Oberken] Oberfttag, Dreiliwigetag. 

 Sieffinger ] geh. 1519; Iöcer, Gelchet-Legik. Fertichung 5 
(1816). 2181. 

7 öhmen] Ihm. Rad ver Berwantrihait: 

Iruf ver Giierne, Sabenos vom Ükerreih 


Friend V. Rarzarerde, Gemablin Kari. friehrihe IL 
! 
Nırimilien L Keiit Sek 
Karrirt ih der Beile 





wire Friedrich der Weile wielmebr ein Arte Rerizitiane: een Dim 
i® Die im dur faiferliden Kanjlei übliche reikefirkiite Zergister. 

15 Geier} ngl. 2 Tpefalewiderkriei 2. 5. 

ar peürienee) . ehem gu S 34, 24 — zeiziet, Adklım I, 192, 

as auf) aufgehregen. — Order ct; im 

z» aulan] 12. ummar. 

2 Mürig) Gi. Ireiwasr. c LIW-1539. IER, 21, 789 f. 

ır Wein ] Die zetme Re ı® cr Seiel tet Eipke 
jet bem 12. Injehuntert Kürten Erlieer Rrczectirzez ale Un 
acilmumg Derteihem; um A. Keßemieuziage Sl Stamet der Kur eine 
gelbee Sole unter rinem Gene. dee 22? Site Io dere ale bie 
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18 auffhelfen] vgl. Kroker Nr. 222. 

2ı Eck] Joh. Mayer aus Eck in Schwaben (1486—1543), ſeit 
1510 Brof. der Theologie au ber Univerfität Iugolftabt, widmete fein 
ganzes Leben ber Belämpfung der Reformation. HRE 5 (1898), 138. 


26 Carlfiabt ] Andreas Bodenflein aus Karlflabt in Franken 
(1483—1541); feit 1513 Prof. der Theologie in Wittenberg, zuerſt Lu⸗ 
thers Gegner, bann beffen Lehre zugewandt, doch vielfach mit ihm ent- 
zweit, von noch fhärferer Tonart und vielfadh überſtürzendem Wefen; 
zuleßt Prof. in Baſel. HRE 10 (1901), 73, von Barge, bem Bf. einer 
Monographie Über K. mit vielfach neuen Geſichtspunkten, 1905. 


©. 43, ı 2.) 8. 10. 

18 Acten] vgl. Erl. X. op. lat. v. a. 3, 23—27 f. Weim. U, 
2, 250883. 

14 17. ] richtig: 27. 

10 Decreten ] ſ. ob. z. S. 39, 0. — Bullen] f. ob. zu ©. 84, 2. 

20 verbruden ] zufammenbrüden, verengen; bergm. — abzuſchnei⸗ 
ben ] aufhören, bergm. 

21 Samfon ] vgl. Richterbud 16, 29. — reyß] wohl Drudfehler 
für reißt. 

22 tert] Evang. Matth. 16, 18. 

»7 Baulus] 1. Korintherbrief 8, 11. 10, 4. 

sı büchlein ] Resolutio Lutherisna super propositione sua 
d«ecima tertia de potestate papae 1519. Erl. X. op. lat. v. a. 8, 
296-384, Weim. 4. 2, 180—240. — Besolutiones Lutherianae 
super propositionibus suls Lipsiae disputatis 1519. Erl. X. op. lat. 
v. a. 3, 228—292, Weim. A. 2, 888 - 486. Köfllin 1, 285. 

82 erbichter ] erdichteter; Gewalt masc. unb femin. gen. 


©. 44, ı Eden] f. ob. 3. ©. 42, 21. Bol. Weim. A. 2, 621 ff. 
— GScribenten ] So Hieronymus Emfer aus Ulm (1477 ober 78—1527), 
einer der Hauptgegner Luthers, in Dienften Herzogs Georg von Sachſen; 
er wechfelte mit Luther eine Reihe ber heftigften Schriften; vgl. Weim. 
A. 2, 665 ff. Enders, Luther und Emſer. 1890—92. HRE 5 (1898), 
889. Ferner Hieronymus Düngersheim von Odhfenfurt (1465—1540), 
feit 1505 Prof. in Leipzig; vgl. Enders 1, 365, Nr. 136 f. ferner 
Auguſtin Alveld, Kranzislaner, Leltor ber Theologie in Leipzig; vgl. 
Ertl. U. 27, 86—189, Weim. U. 6, 277—324. Ferner der Domini- 
faner, Thomift, Sylveſter (Mazolini aus Prierio) Prierias, 1519. HRE 
16 (1905), 80; vgl. Exl. X. op. lat. v. a. 2, 79—108, Beim. Q. 6, 
825—848, 
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5 Fürften] Wie Herzog Georg v. Sachſen; vgl. Köſtlin 1, 298, 

13 wiberwertiger ] Satan. 

18 gewalt] f. ob. 3. ©. 48, 32. 

2ı Samfon] f. ob. 3. S. 48, 21. 

29 Buben ] Butten. 

so Buch] Erl. A. op. lat. v.a.4, 209; Erf. A. 27, 178, Meim. 
a. 7, 12—38, 49 - 78. Köftlin 1, 355. 

©. 45, 7 ſchwerlich ] fchwer. 

12 Büchlein] Bon weltliher Obrigkeit, wie weit man ihr Ge- 
borfam ſchuldig fei. 1528. Ertl, X. 22, 59-105. Köfllin 1, 582. 

20 anberweyt ] zum zweiten Male. 

29 wille] möchte. 

so C. politici ] Staatslörpers. 

©. 46, ı2 vorrede J El. A. 53, 41—52. op. lat. v. a. 4, 
210-219. Weim. 4, 7, 89—49. — April] Irrtümlich flatt 6. Septem- 
ber. Das Schreiben ift verfaßt nad dem 13. Oltober, wurbe aber auf 
ben 6. September zurüdbatiert; fpäter bat ſich ber Fehler 6. April ein- 
geſchlichen, den M. übernommen bat; Enders 2, 496, Nro. 854, 

13 Buch] Erl. A. 20, 193—290. Weim. A. 6, 196—276. Köftlin 
1, 287. 

19 Odeltzhauſen] an ber Slonn, bei Friebberg, Bezirksamt Da- 
Hau, an ber Hauptfiraße von Münden nad Augsburg. Loeſche 1, 28. — 
Auerin] Die Edlen von Auer, angeblih im 12. Jahrhundert aus Tirol 
eingewanbert, faßen bort feit bem 15. Jahrh. 

2ı Stetnerin ] Gtettner. 

22 jar] sc. des Jahrhunderts. 

23 Cd] f. ob. 3. ©. 42, 21. Bol. Ede Schrift: „Des heilgen 
Concilij gu Coſtentz ....... entſchuldigung“, ausgegangen am 8. Oklto⸗ 
ber 1580; f. Weim. U. 6, 577. 

23 gefengtnuß] De captivitate Babylonica ecclesiae praelu- 
dium 1520 (6. Oktober); beutfch, wohl erſt 1521, von Luthers Feind 
Thomas Murner; Erl. U. op. lat. v. a. 5, 14—118. Weim. U. 6, 
484—573. Köflin 1, 338. 

S. 47, + Muld ] „Schwarze” Eifter und Mulde ale Neben- 
flüffe der Elbe genannt; an ber Mulde liegt Rochlitz, M.'s Geburtsort. 

5 bempfien ] denn — bempffen als Zwiſchenſatz; bie genanuten 
Flüfſe follen nur die Größe bes Wiberflanbes gegen jene Schrift Luthers 
bezeichnen. 

7 einbrennen ] zufammenbrennen. — Stolpen ] Bifhof Johaun 
(v. Schleynig) von Meißen hatte ein Mandat erlaffen, das den von 
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Luther verteibigten Genuß des Abendmahls unter beiberlei Geſtalt in 
ben ſtärkſten Ausdrücken verdammte; das Mandat war am 24. Januar 
1520 unter dem Siegel des DOffizial8 zu Stolpen, wo fi gewöhnlich 
die biſchöfliche Kanzlei befand, ausgegangen. Luther antwortete barauf 
fogleid: „D. M. 28.8 antwort auf bie tzedel, ſzo unter des Offiziale 
ga Stolpen figel ift aus gangen“. Erl. X. 27, 17—54. Beim. 4. 6, 
136 - 141. Köftlin 1, 296, 

8 ergernuß] Jeſaj. 8, 14. 

11 verbeumelt] wertäumelt, unſicher gemacht. 

15 alle] Evang. Matth. 36, 27. 

47 Officiel ] Offiziale. 

21 Bapft ] Pins IV. 1559—65. HRE 15 (1904), 436. 

22 nachzugeben] Ferdinand I. hatte im Januar 1562 dem Komil 
von Trient Reformationsvorfhläge vorgelegt, darunter bie Geftattung 
bes Laienkelches. Viele Biſchöfe ſtimmten baflir und befchlofien, wenig- 
Kens ausnahmeweife, Geftattung; biefe wurde zu Wien am 18. Juni 
1564 publiziert, fpäter in Salzburg, Paſſan, Mainz, Prag, um dann 
wieber zurüdgenommen zu werben. Loeſche, Geſchichte des Proteftantis- 
mus in Öflerreid 1902 ©. 29 f. 

27 Weyl] Währenp. 

39 vınbftieffe ] Evang. Matth. 21, 12. 

32 Bull ] Bannandrohungsbulle: Exsurge Domine, 15. Juni 
1520. Erl. 9. op. lat. v. a. 4, 259. Die förmlihe Bannbulle zum 
8. 3anuar 1521: Decet Romanum Pontificem; Köftlin 2, 890. 


S. 48, ı verteibiget ] „Bon ben neuen Eckſchen Bullen und 
Lügen“ 1520. Erl. A. 242, 57—81. Weim. W. 6, 576—594. Köflin 
1, 372. — Adversus execrabilem Antichristi bullam 1520. Erl. 9. 
op. lat. v. a. 5, 1384—158. Weim. 4. 6, 595—612. Köflin 1, 372. 
„Wider die Bulle bes Endchriſts“, freie Bearbeitung ber lateiniſchen; 
El. U. 242, 88—55. Weim. 4. 6, 613—629. 

4 blafe] bulla Hat ja auch außer Kapfel u. a. bie Bedeutung 
Waflerblafe. — gehet auß ] ſchilt fie aus, 

s Hutten] Uli v. H. (1488—1528), der Humanift und ſchnei⸗ 
dige Wortführer gegen Rom; er widmete fi ben humauiſtiſchen Stu- 
dien zu Erfurt, Köln, Fraukfurt a. O., Leipzig, Greifswald, Roſtock 
und Wien, juriftifden in Pavia und Bologna; 1517 von Marimilian 
in Augsburg zum Dichter gekrönt, begeifterte er ſich für Luther; auf 
ben Burgen bes Ritters Kranz v. GSidingen fand er eine Zuflucht vor 
ber Verfolgung des Papftes; dur ben verunglüdten Freibenterzug 
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III ®Prebigt. 


S. 53, 3 heut ] 6. Januar; vgl. Evang. Matth. 2. 

8 Danielie ] 7, 13 f. Evang. Luk. 1, 83. 

10 Japhiten ] f. ob. 3. ©. 17, 27. 

11 Sems] als Stammpvaters der Juden und Ehrifii. 1. Mof. 
10, 21. 9, 26 f. 

25 weſentliche ] gleichen Wefens mit dem Vater. 

©. 54, 3 Denn ] dann. 

17 Kürften ] vgl. Baumgarten. 1 (1885), 897. 

2ı ſchrifft Brief vom 21. Dezember 1520. Enders 8, 28, 
Nr. 378. 

so Eturm ] Bürger aus Oppenheim, genannt „Teutſchland“, von 
Dürer verewigt; fein gewöhnlicher Soldat, fonderu mit Luthers Bil- 
bern vertraut und fpäter ſogar Schriftfteller. Hausrath 1, 417. 

©. 55, 2 vngeſchickt ] unpäßlid. 

10 Bibrach ] Forenz v. 8., Herzog dv. Kranken, 1495—1518, gefl. 
6. Februar 1519. Die Nachricht des Mathefius ift falſch. Luther kam 
gar nicht über Würzburg; in W. war er am 18. und 19. April 1518 
auf ber Hinreife nach Heidelberg und auf der Rüdreile am 4. und 
5. Mai; damals hat ihn der Bifchof fehr freundlich empfangen, von dem 
viele meinten, er würde mohl, hätte er länger gelebt, zur Reform über- 
getreten fein; vgl. 3. Baier, M. Luthers Aufenthalt in Würzburg, 
1895, ©. 15. 22. 26. 

16 Nicodemi ] vgl. Evang. Sodann, 3, 1 f. 

23 vnerhörter] unverhörter. 

24 verbrennen ] vgl. Krofer Nr. 268, 

25 ebict ] Den raftlofen Bemühungen bes Nuntius Aleauber war 
e8 gelungen, hinter dem Rücken ber Stände ein Mandat zu erlangen, 
in dem ber Kaiſer jhon vor dem Verhöre Luthers Lehre verdammte unb 
bie Befchlagnahme feiner Bücher anorbnete; Luther, ber dies Mandat 
in Weimar angeichlagen fand, bat biefen @ewaltfireich ſtets als ben 
Bruch feines freien Geleites bezeichnet. 

so Henbelberg ] Auch dieſe Nachricht if irrtümlich; M. fcheint 
fih Luthers Reiſeweg nicht Mar gemacht zu haben; in Heidelberg, das 
vier Meilen hinter Worms liegt, war 8. vom 19.—21. April 1518 ge- 
weſen unb hatte bie beregte Disputation abgehalten; ſowohl biefe 
Stelle als die vorige über Würzburg hätte in bie 2. Prebigt gehört, 
vor ©. 88, 3. Verſchiedene Schriftfteller haben biefe falfche Nachricht, 
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daß Luther anf feiner Reife nah Worms in Heidelberg bisputiert 
babe; Lingke, S. 94. 

32 anfchlug ] sc. Aufforderung zur Disputation. 

S. 56, 2 jmmer ] weiter. 

7 Ludwig ] Unter Lubwig V., 1508 bis 1544, fanb bie Refor- 
mation Eingang in bie Kurpfalz, obwohl er felbft katholifch blieb; vgl. 
Lippert, Die Reformation der Oberpfalz. 1897. S. 87 f. 

8 fried ] wohl mit Beziehung auf Ludwigs V. Zunamen „der 
Friedfertige“ und ben bald nad feinem Tode erfolgenben Ausbruch des 
ſchmalkaldiſchen Krieges. 

11 Huffen ] Über dieſe verwidelte Frage: 8. Müller, König Sig- 
munbs Geleit für Huf, „Hiftoriiche Vierteljahrsſchrift“ 1898. S. 41. 

18 geihrieben ] (am 14. April) 1521, Enders 8, 120, Nro. 420. 

10 Tifhe ] In ber auf Mathefins zuridgehenben, hieher gehö⸗ 
rigen Tiſchrede (Analecta Nro. 130. Kroler Nr. 252) finden ſich dieſe 
Worte nicht, Die jonft bezeugt find als Tifchrebe; vgl. Erl. A. 62, 75. 64, 368. 

29 Podsberg | Porcksberg, Ebernburg, dem Schloß bes Franz von 
Sidingen. — Klapione ] Jean Glapion aus der franzöfifhen Landſchaft 
Maine (geft. 1522 in Valladolid), Guardian ber Franzistaner in Brügge, 
feit 1520 Beichtvater bes Kaifers; von reformatorifhen Sympatbien, 
von Loyalität bei diefen Berhandlungen kann bei biefem „Grundſchalke“, 
diefer „politifden Sphinr”, Teine Rebe fein; vgl. Kallofi, S. 88, 88 f. 
Hausrath, Aleander und Luther 1897, ©. 186 f. Kalloff, Briefe, De- 
pefhen und Berichte Über Luther v. Wormf. Reichstage 1521. 1898. 
©. 4, 62 f. Mathefins fpricht fehr richtig von Praktiken, Kniffen. Vgl. 
Analecta Nr. 430. Kroler Nr. 252. 

so Buger] Martin B. (1491— 1551), aus dem Elſaß, Domini- 
taner, ſchon 1518 für die Reformation gewonnen; neben ber Einführung 
der Reformation in Straßburg widmete er fi mit Aufopferung ben 
Bermittlungsverfuchen zwiſchen Lutheranern und Reformierten; geft. in 
Cambridge. HRE 3 (1897), 608. 

82 vernam ] merkte; vgl. Analecta und Kroker ]. c.: ego tum 
temporis non intellexi fraudes. Christus autem per simplicitatem . 
meam vicit astus adversariorum. 

e. 57, ı tur] Am 26. März war ber faiferlihe Herold in 
Wittenberg erſchienen; am 15. April wollte Buter, damals Prebiger 
Sidingens, in Oppenheim Luther zum Geſpräch auf der Ebernburg ver- 
anlaffen. 

s etlichen] zunächſt, ber Orbensregel gemäß, als socius itine- 
rarius, ber Wittenberger Auguftiner Joh. Pebenfteiner aus Nürnberg; 
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ferner der fchroffe, leidenfhaftliche Nikolaus von Ameborf (1488— 1565), 
Brofeffor der Theologie in Wittenberg, eifrigfler Mitarbeiter Luthers, 
Superintendent in Magdeburg (1524), Bifhof von Naumburg, Beneral- 
fuperintendent in Eiſenach; er entſchloß filh zur Begleitung, obwohl er 
nicht in das Geleit einbegriffen war. HRE 1 (1896), 464. Dasielbe 
gilt von Juſtus Jonas (Iodofus Koch), (1493—1555), Kanonilus in 
Erfurt, Profeſſor der Theologie in Wittenberg (1521), verbient um bie 
Einführung ber Reformation in Halle a. S., Hofprebiger in Koburg, 
Pfarrer in Regensburg, Superintendent in Eisfeld. Er ſchloß fi in 
Erfurt Luthern an. HRE 9 (1901), 340. Aus dem Kreife der Stu- 
benten erbat fi ein pommerfcher Junker, Peter Swaven, bie Ehre, 
mitzureifen. „Beiträge zur Sächſiſchen Kirchengeſchichte“ 12 (1898), 
68 f. Köftlin 1, 771. Hausrath 1, 418. 

4 dinflag ] am 16. April. 

5 Hof] Das ift wieder ein Irrtum; Luther wohnte nit im 
Deutſchen Hof, d. h. im Haus bes Deutſch⸗Ritter⸗Ordens, wo allerdings 
die Unterhbandlung am Mittwodh, dem 24. April flattfand, ſondern in 
einem Haus der Iohanniter-Kitter, im Weften ber Stadt, Kämmerergaffe. 

6 einlofirt ] einlogiert. 

10 Eck] nit zu verwechfeln mit Ed f. ob. z. ©. 42, 21; 
Joh. von der Eden (geft. 1524) war Juriſt aus Trier, „ber in Trier 
die fegerifhen Bücher jo gründlich verbrannte, daß auch nicht eins übrig 
blieb“. Kalkoff, S. 169. ADW 5 (1877), 596. — gemeiner] Offhi- 
ciales generales j. oben unter Offizial; Officiales foranei hatten nur 
die Gerichtsbarkeit und die Ausführung ihnen bejonbers übertragener 
Geſchäfte. — Ertzbiſchoſs]) Richard von Greiffenflau (1511—1531); 
Luther hatte (1519) diefen ale Kommiſſar erbeten. 

1 Schurff] „der Reformationsjurift” (1481—1554). ADB 88 
(1891), 86. Kroter 8. v. 

31 guͤte ] „aus reiner Tai. Gnade,“ Worte des Offtzials. 

S. 58, 7 Latein ond Deutfher ] So auch die meiften Neueren. 
Die umgekehrte Reihenfolge dürfte hoch die richtige fein; fiehe Deutfche 
Reichetagsalten, Jüngere Reihe, 2. Band. 1896, S. 550. Kalloff S. 174, 
Dagegen Hausrath 1, 437. Bol. Wein. U. 7, 857. Köflin 1, 411. 

15 gelegenhbeit ] Befchaffenheit, Wefen. 

46 profeffion ] öffentlichen Belenntnifjes. 

17 beylig ] Heiliger. 

20 verlaugne ] Evang. Matth. 10, 38. 

S. 59, 7 Pharao] 2. Mof. 14, 28. 

18 wiberwertig ] widerſprechend. 
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20 Hie ſtehe ih] Die kurze Form: Gott helf mir, Amen, ift bie 
befier beglaubigte. Vgl. Köftlin 1, 417 f., 772, 

23 dundel ] b. 5. bei bereits erloſchendem Badeligein im Saale. 

80 Breytage ] ben 19. April, 

31 fürtragen] vertragen, Erlaubnis; der Kaifer hatte ſich nur 
ungern bie Genehmigung dazu abringen laflen. 

32 Montag] 22. April. 

S. 60, 6 Ernhold] Aus Herold wurbe Eerhold, Ernhold, 
Ehrenherold. — Veus] Hieronymus Behus (geb. 1483), Erasmianer, 
im ganzen ber Reformation nicht abgeneigt. 

13 Fürften] Die Kommiffion befland aus zwei Kurfürften (Erz⸗ 
biſchof Greiffenklau von Trier [1511 —1581], Kurfürft Joachim Neftor von 
Brandenburg [1499—1585]) zwei Biſchöfen (von Brandenburg und 
Augsburg), zwei Fürſten (Herzog Georg von Sachen und dem Deutſch⸗ 
meifter, in beflen Hof man tagte), zwei Stäbteboten (Dr. Peutinger von 
Angsburg und Bod von Straßburg). 

23 Coſnitzer ] |. ob. 3. ©. 36, 5. 

24 Artidel] Mit der Verdammung des Gates, bie wahre Kirche 
fei die Vollzahl der zur Seligleit Präbeftinierten, babe fih das Konzil 
in Widerfpruch geſetzt mit der Bibel und dem Sat des Glaubensbe⸗ 
fenntniffes: Ich glaube an eine heilige, allgemeine Kirche. 

30 gehorſamen] Apoſtelgeſch. 5, 29. 

S. 61, 2 Felß] Jeſaj. 8, 14. 

32 mittel] Mitte. 

S. 62, 6 felffer ] Felfenmann. 

7 felffen ] |. ob. z. ©. 43, 26. 

14 Gamaliel] Vgl. Krofer Nr. 711. — Lnkas] Apoftelgeichichte 
b, 38, 

29 obergeben ] ausliefern. 

S. 63, ı zweingig ] Andere : 21; au Baumgarten 1, 474: 20; 
am Abend des 25. April wurbe Luthern mitgeteilt, daß fein Geleit 21 
Tage bauere; rechnet man vom nächſten Tage, an bem er aufbrady, 20 

8 abdandet ] Dank gejagt. 

9 nibrigfte ] ehrerbietigfte. 

10 gefegnet ] von ihnen Abfchieb genommen. — freytag ] 26. April. 

12 auffgemwejen ] f. ob. 3. ©. 41, 18. 

13 Fridburg ] Friedberg. 

14 geichrieben ] am 28. April; Enders 8, 185, Nro. 428. 

S. 64, ı6 gehalten ] Er hat fpäter bedauert, e8 getan zu haben 

81 
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18 gewarfam] Wittenberg, — iſt] fei. 

21 Sigmunds ] f. ob. 3. ©. 56, 11. 

22 ſchuldig] Nah dem kanoniſchen Recht ift Überführten Ketzern 
das freie Geleit nicht zu halten. 

23 heimgeſucht] Huffitenfrieg. 

25 ſprichwort]) Wander 3, 1231. 

26 Bladislaus] III, König von Polen und Ungarn, 1489 
bis 1444. 

27 Zuliani] Ceſarini. — Türden] Sultan Amurad IL — Hun- 
niades]) Banus Johann Hunyady, Woywode von Siebenbürgen. (Joh. 
Corvinus [1387 - 1456)). 

23 friden] zehnjährigen Waffenſtillſtand, Mitte Juli 1444. — 
außfellig] wortbrüchig; der Kardinal hatte den König von feinem Eide 
entbunden. 

29 [gaben] in der Schladht bei Varna, am 10. November 1444, 
in der er eine ſchwere Niederlage erlitt und den Tod fand. 


S. 65, ı edict] von Aleander in fhärffter Form verfaßt, mit 
bem Datum vom 8. Mai, an dem Aleander feinen Entwurf fertig ge- 
ftellt hatte, der am 12. Mai dem Kaifer vorgelegt, aber nicht unter- 
zeichnet war. Das geſchah erfi am 26. Das Edikt hat dem Reichstage 
nie vorgelegen, bie Majorität desfelben wäre mit deffen Inhalt niemals 
einverftanden geweſen. „Nicht im Datum lag die Fälfhung, fonbern 
darin, daß das Edikt mit dem Anfpruch auftrat, von ben verfammelten 
Ständen einmütig beſchloſſen zu fein.” Köftlin 1, 434. 

4 aufgenöttigt] Mathefius bat hier und überhaupt von bem 
Kaifer und feiner Regierung ein ganz falfches Bild, freilih auch darin 
im ©efolge Luthers und anderer. Bon Anfang an lebten Luther, Hutten 
und mande ihrer Anhänger Über Karls V Gefinnung in den feltiamften 
Wahnbildern, indem fie bei ihm bie Geneigtheit voransfegten, ihre 
fühnen Neuerungen unter feinen Schuß zu nehmen. Bei vielen wirkte 
die Erinnerung mädtig nad, daß die Kurie gegen feine Wahl alles 
anfgeboten hatte. Zu den politiiden Erwägungen Karls, bie ihm jebe 
vollstümlihe Bewegung als höchſt gefährlich erfcheinen Tiefen, lam 
feine ausgeprägt kirchliche Geſinnung. Zudem hatte ihn bie überlieferte 
Reichsordnung durch ben Krönungsfhmwur mit den flärkften Banden an 
bie beftehende Kirche gefeffelt; was wollte e8 ba bebeuten, baß er einmal 
(1525) im Zorn über die zweideutige Bolitil der Kurie ausrief: Heute 
oder morgen wirb Martin Luther vielleicht ein wertvoller Mann fein! 
Trotz hundertfacher Enttäufhungen haben bie Evangeliſchen bis zuletzt 
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das Bertrauen feitgehalten, ber Kaifer werbe es mit ihnen nicht übel 
meinen, wenn er nur wahrhaft berichtet fei; fie hielten ihn für befler, 
als er war. Sie konnten fi nicht zu ber troftlofen Einfiht bringen, 
daß ihrem Kaifer das Wohl des Reiches nur dann einen Wert hatte, 
wenn das Reich fi feiner micht aus beutfchen Bebürfniffen hervorge⸗ 
gangenen und nicht auf deutſche Intereffen gerichteten Weltpolitik unter- 
würfe. Fir Luther gab es eigentlich niemals politifhe Bragen. Harm⸗ 
fofer, Iindlider hat wohl uie ein großer Mann, ber die Welt im tiefften 
Grunde erſchütterte, den Welthänbeln gegenübergeftanden als er. Weber 
von ber Lage noch von ber Natur des Kaifers, ben er einmal feinen 
„lieben Kaifer Carolus“ nennt, hatte er eine Ahnung. (Bgl. Baum⸗ 
garten 1, 842. 2, 562. 570. 3, 15. 103.) Berwunderlidher ift noch, daß 
Mathefins in fo viel größerer zeitlicher Entfernung, nad deu Erfahrungen 
bes ſchmalkaldiſchen Krieges und was ſich daran ſchloß, nicht Marer fah. 
Doch er folgt darin einem Größern, feinem Freunde Melanthon, mit 
feiner ibealiftifchen Kaifertreue (vgl. Corp. Ref. 9, 708—717 und 8. Sell, 
Mel. 1897, ©. 108, Ellinger S. 588) und war nad feinem Zufam- 
menfloß mit König Ferdinand und nach dem gnäbigen Empfang burd 
ihn, den Melanthon auf Täuſchung zurüdführte (Loeſche 1, 164), noch er- 
gebner als früher geworben. Wir willen, daß Karl durchaus Teinen 
günftigen Eindrud von Luther empfing und das ftrengfte Einfchreiten 
gegen ihn eher betrieb als hinderte. Darnach find bie vielen Stellen bei 
Matheſius zu benrteilen, in benen er von freunblider Gefinnung bes 
Kaifers den Evangeliſchen gegenüber zu berichten weiß; vgl. Predigt IX. 

10 Mümlein] vgl. die 11. Hochzeitprebigt, Bibliothek 6, 191 f. 

12 henden] vgl. Proverb. 21, 1. 

21 Obadia] 1. König 18, 4. 

29 fiirzuhalten ] fördern. 

E. 66, 4 Paulus] Apoſtelgeſch. 9, 25. 

6 warnet ] Evang. Matth. 2, 12. 

7 Hoffuchs] Evang. Tufas 13, 32. 

10 geleyde] am 26. April; Enders 8, 127, Nro. 426. 

12 Baltershaufen ] Waltershauſen. 

44 vornhin) voraus, 

15 fern] eine halbe Stunde hinter Altenftein, am Ausgang des 
Waldwieſengrundes Glasbach. 


160 Steinburg] Burkhard Hund von Wenkheim, dem Schloß Al⸗ 
tenftein, gehörte. Vgl. „Deutfche evangel. Blätter‘ 24 (1899), 701 f. 
17 Prelops] Hans von Berlepſch, Schloßhauptmann ber Wartburg. 
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21 fo] nämlih der Fuhrmann; Amsdorf, der unterrichtet war 
fehrte mit bem Wagen um; Pegenfteiner war geflohen und Tief nad 
Waltershauſen. 

22 gepner] Reitermantel. 

24 fleig ] auf Umwegen. 

26 faft] bier: beinahe; elf Uhr. 

27 Wartberg] Wartburg — Creutzwochen] 4. Mai; in der 
Woche des Feſtes der „Kreuzeserfindung” (auffindung), 3. Mai. 

29 Kelner] Verwalter. 

so Paulus ] Apoftelgefh. 28, 16. 29 f. 

S. 67, ı fhreibet] an Melanthon, 26. Mai; Enders 3, 159, 
Niro. 48 (S. 168, 58). 

8 Brieff] an Amsdorf, v. 12. Mai; Enders 3, 150, Nro. 438. 


IV Brebigt. 


&. 68, 4 tage] 17. Januar. — Anthonio] „der Große”, ans 
Koma bei Herallea in Oberägypten (251—856), gilt als Stifter bes 
Klofterlebend; die ihm zugefchriebene Orbensregel ift nicht von ihm, 
obſchon fehr alt und aus Ägypten ſtammend. HRE 18 (1908), 218. 

5 Baulo ] von Theben, gleichzeitig mit Antonius, ift ber Held 
eined vom Kirchenvater Hieronymus (gef. 420) zur Anpreifung bes 
Mönchtums verfaßten Romanes; er kann nicht mehr als geſchichtliche 
Perſönlichkeit gelten. Ebd. S. 217. 

7 Kretzen] aus Holz geflochtene Körbe, Kiepen. 

8 erbes ] Erbſen. 

9 Pothagoriſchem] infofern der Geheimbund des Pythagoras ein 
firenges, mit Demütigungen, Weihungen und Reinigungen erfülltes 
Noviziat des Schweigens der Aufnahme vorangehen Tieß. — 23 Pathmo ] 
Wartburg, vgl. Offenbarung Johannis 1, 9. ©. u. ©. 69, 12. 184, 17. 


S. 69, 18 Brieff] vgl. Enders 3, 146, Nro. 431 ff. — predigt ] 
wie e8 das belannte Gemälde von H. Vogel (1882) in ber Hamburger 
Kunſthalle darftellt; doch ift die Nachricht unglaubwürdig; allerdings pflog 
L. mit Berlepſch ernfte Geſpräche; Köftlin 1, 487. Auf ber Wartburg 
war ein Mefpriefter, ber täglich Meſſe las; dieſen Bottespienft bat 
Luther wahrſcheinlich beſucht. Es gibt freilih einen Anhalt zu jener 
Nachricht; in ber Walchſchen Ausgabe der Werke Luthers (1740—1753) 
4, 1622 f. findet fi ein Senbichreiben Luthers an einen ungenannten 
Freund, in dem er fi über das Übermaf feiner Geſchäfte beflagt, auch 
daß er zweimal täglich prebigen müffe, Datum: 1521 ex Pathmo, (vgl. 
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©. 68, 23 — Wartburg). In ber Witt. A. op. lat. 8 (15568), 356 ſteht 
biefer Brief lateiniſch als praefatio zu ben argumenta psalmor. 
omnium, aber mit dem Datum 1521 Vuitenbergae, was allein zu bem 
Inhalt flimmen Tann. (Über eine andere Stelle mit ber Bezeichnung 
Pathmos fir Wittenberg vgl. Theol. Stud. u. Kritilen 1897, ©. 775.) 

25 Schrifft ] Brief an Spalatin vom 10. Juni 1521; Enders 8, 
170, Nro. 441 (&. 171, ss). 

29 ſpuͤgnus] Spud. 

S. 70, + vermanet ] vgl. Brief an Melanchthon, 26. Mai, Enders 
3, 161, Nro. 438 (©. 168, 66). 

s pflug ] vgl. Evang. Zul, 9, 62. 

9 fleinen ] Evang. Matth. 8, 9. 

11 verwaren ] als wahr erweijen. 

12 ſcheffel] Zacharja 5, 6 f. 

33 Yuriften ] Nilolaus Gerbel aus Pforzheim, praktiſcher Rechts⸗ 
gelehrter, fpäter (1525) Profeſſor der Geſchichte in Straßburg; ein 
Sauptbeförberer der Reformation daſelbſt; Brief vom 1. Rovember; 
Enders 8, 239, Nro 461. 

25 Catharinum] Die allerdings in jenem Brief an Gerbel zuerſt 
anfgeführte Schrift ift micht erft auf ber Wartburg, fonbern vor ber Bor» 
ladung nad Worms verfaßt, fhon im Juni im Drud vollendet. 

27 fie ] 2. Theffalonicherbrief 2, 4. Weim. U. 7, 720. 

28 breche] ſich brechen, ſich überheben, ſich rühmen. 

29 Becher] Offenbarung Joh. 17, 6. 

32 prebig ] Bon ber Beicht, ob bie ber Bapſt macht habe zu ger 
pieten. 1521. Erl. A. 27, 318—397. Weim. 4. 8, 129—185. Köfttin 
1, 446, 

S. 71, 5 Engels] d. h. des Thomas v. Aquin, Dr. angelicus, 
Luther wendet fi gegen ihn. Weim. U. 8, 154. 

13 zerſchlagenen] Pſalm 51, 19. 

26 67] Deutfche Auslegung bes 67. (68.) Palme. 1521. Erl. 
A. 89, 178—220. Weim. 4. 8, 1—35. Köftlin 1, 437. 

sı Magnificat ] Evang. Luk. 1, 46 f. Das Magnifilat verdeutſchet 
und ausgelegt 1521; auch dieſe Schrift ift fon im März entſtan⸗ 
ben, jetst vollendet; Erl. A. 45, 212—290. Weim. X. 7, 538 bis 604. 
Köflin 1, 374. 

S. 72, geleyſten] geleifteten, vwerwirklichten, d. 5. bie Ber» 
heißung ift erfüllt. 

3 zurfchlagene ] f. oben zu ©. 71, ıs. 
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7 Zauleri ] Johann Tauler (1290—1361), beutfher Myſtiker, 
Bollsprebiger in feiner Baterftabt Straßburg ; ber ältefte Drud feiner 
Predigten erſchien in Leipzig 1498; vermehrt 1521 f., 1548. HRE =. v. 


10 Kirhepoftill ] Erl. A. Bd. 7—15. Weim. U. 10. Kolde 2, 7. 
Köſtlin 1, 454. 287. 2, 19. 

15 Creutziger] Kafpar, Hauptmitarbeiter Luthers (1504—1548), 
jeit 1528 Profeſſor der Theologie und Schloßprediger in Wittenberg, 
führte die Reformation in Leipzig (1539) ein. HRE 4 (1898), 349. Er 
befuchte M. 1545 in Souchimsthal, wo er Anteile am Bergwerl befaß. 
Loeſche 1, 193. 

ı8 but ] Rationis Latomianae confutatio. 1521. Erl. U. op. 
lat. v. a. 5, 395—521. Beim. 4. 8, 36—128. Köflin 1, 448. Der 
Begner war Jakob Maſſon (gräzifiert Latomus), aus Cambron im Hen⸗ 
negan, Profeffor der Theologie und Domberr zu Löwen, gef. 1544. 
Analecta No. 44. HRE 11 (1902), 802. 

24 andern] im Unterihieb von ber f. oben S. 40, 20: Com- 
mentar. in epist..... ad Galat. 1535. Köflin 2, 265. 300 f., mebr denn 
dreimal jo groß als jene erfte Arbeit, das bebentendfte fchriftftellerifche 
Erzeugnis feiner alademifhen Tätigkeit und feiner wiſſenſchaftlich⸗dog⸗ 
matifhen Werke. 

35 Epiftel] Commentarii in epistolam Pauli ad Romanos. 
1532. Sllinger &. 311 (174). 516. — locis] Loci communes rerum 
theologicarum (Hauptpunkte des hriftlichen Glanbens) 1521. Die erfte 
proteftantifche Dogmatik. Ebd. S. 130. 

S. 73, ı Pauli ] (Galaterbrief 8, 11), Römerbrief 3, 21. 5, 11. 
Bol. Weim. X. 8, 106. 111. 

5 Abacuc] 2, 4. Bgl. Analecta Nro. 56. 

18 Paufi ] Römerbrief 14, 1. 

ıs Bithlein ] De votis monasticis 1521. Erl. X. op. lat. v. a. 
6, 288—376; (deutih) Erl. A. 10, 464. Weim. A. 8, 564—669. 
Köflin 1, 468. 

©. 74, 2 geluͤbds ] sc. des Eintrittes und Austritte aus evan⸗ 
gelifchen Gründen. 

18 Klöfer ] fo zu ben Franziskanern nad Eiſenach; auch nad 
Gotha und Erfurt kam er (Fingle S. 112 f.), wo fih Auguftinerffäfter 
befanden. 

19 Wartſal] lies Martſal; Martfchall, nördlich von Eiſenach. 

21 Reinhartsborn ] Reinhartsbrunn, füdlih von Gotha, Bene⸗ 
biktiner-Abtei. — Conuers ] Taienbruber. 
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23 angeftelter ] angeorbneter. 

29 vngeferlich] 2. — 10. Dezember. 

30 reyßgeſellen]) von Worms, ſ. ob. z. ©. 57, 3. 

sı etlihe ] Melanthon, Lulas Kranach, ber Maler der Reforma- 
tion (1472—1553), Hofmaler des Nurfürften. ADB 4 (1876), 559. 


S. 75, ı Cantelfchreiber ] Kanzlift. 

5 Prinatmeffe ] oder Winlelmeffe, Missa privata et solitaria, 
bie ein Priefter allein, ohne Geſang, abhält. 

9 fehreibet ] 1. November (?) 1521, Enders 3, 248, Nro. 468. 
De abroganda missa privata; erfchienen 1522. Erl. X. op. lat. v. a. 
6, 115—212. Erl. A. 28, 27—141. Weim. 4. 8, 398—476. Köftlin 
1, 475. 

23 Joas] 2. König. 2 

29 Ezechias] 2. König. 18. 

S. 76, 2 Beier] Bayer, Profeffor und Bürgermeifter zu Witten- 
bera, damals kurfürſtlicher Nat, fpäter Kanzler. Enders 7, 135. 

3 Inftruction ] am 25. Oktober (Weim, A. 8, 406), die fi ab- 
lehnend verhielt. 

4 notdirfftigffich ] wie es das Bedürfnis erheifchte. 

5 bewogen ] erwogen. 

9 einzelen ] einzeln. 

22 fiel] Bgl. Köfllin 1, 511. 524. 

23 Pfarr] sc. Kirche. — entlih ] Weihnachten 1524. 

25 orten] Köftlin 1, 518 f. 

S. 77, 12 fraffen] sc. an Bafttagen. 

20 Neber ] Nachbar. — Enders | Andreas. 

25 faß] Sig. 

26 bebet ] Bpl. Wander 4, 1094. 

sı Chloes] 1. Korintherbrief 1, 11. 

S. 78, 6 fhrifiten] Briefe; Ende Februar 1522, Enders 3, 
291, Nro. 483; 5. März, Enders 3, 296, Nro. 485; 7. März, Enbers 
8, 298, Nro. 487; 12. März, Enders 3, 304, Nro. 491. 

44 Schrift) 1 Johannesbrief 3, 16. 

S. 79, 7 auffgeweien] f. ob. 3. ©. 41, 18. — Born] Borna, 
b. Diärz, |. ob. 3. ©. 78, ©. 

8 Donnerftag ] 6. März. 

44 fhrifft ] der Brief v. 12. März, f. 3. S. 78, 6. 

32 antwort ] an den Kurfürften, vom 9. März, Enders 3, 299, 
Nro. 489. 
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so Ertengel] Gabriel (Zwilling) Didymus, Angnfliner (1487 
bis 1558), Prebiger in Altenburg und Torgau. HRE 4 (1898), 689. 

S. 80, 23 abierunt] 1. Iohannesbrief 2, 19. Bgl. Analecta 
Nro. 567. Kroker Nr. 654. — verleugten ] verlogeuen. 

27 brieff] 5. Mär; |. ob. S. 79, 7. 

29 ſchimpfſf] Scherz, Spaß. 

so Reber Enber8] f. ob. 3. S. 77, 20; von Mathefins dazu ge- 
fett, bei Luther ohne Namen. 

sı feinem... wir] Matheſius vermifcht die eigenen Worte mit 
benen Luthers. 

S. 81, 5 Paulo] Salaterbrief 1, 12. 

9 Tale] Urbrud: kalte. 

11 Kirhenring ] vom Türring. 

16 Elifa] 2. König. 6, 15 f. 

20 gehen] Evang. Matth. 8, 82. — Wölfien) Ebd. 7, 15. 10, 
16. Apoftelgefh. 20, 29. — Mieblingen] Evangel. Johann. 10, 12. 


V Bredigt. 


S 83, 5 Jude] vgl. Erl. U. 62, 377. Kalkoff, Briefe etc. (f. 
ob. 3. ©. 56, 29) &. 132. Analecta Nro. 577. Kroler Nro 712. 

11 langmut ] vgl. Pfalm 86, 15. 

13 fi ] sc. haben. 

14 geliebet ] Evang. Joh. 3, 16. 

16 120.] 1. Mof. 6, 3. 

21 falfchen ] fälſchlich. 

©. 84, 3 milchglaubigen] vgl. 1. Korintberbrief 8, 2. 1. Ber 
trusbrief 2, 2. Hebräerbrief 5, 12. 

7 fopreiben ] Wider den falſch genannten geiflliden Stand bes 
Bapftes und ber Biſchöfe 1522. Erl. U. 28, 141—201. Kolde 2, 56. 
Köftlin 1, 517. 5563, 

13 befprenget ] 1. Petrusbrief 1, 2. 

44 Prieftern ] Ebd. 2, 9. Offenb. Johann. 1, 6. 

20 Huß] namentlih in feiner Hauptichrift: de eccelesia, vgl. 
Lechler, Joh. Hus, 1890, S. 113. 

24 Hoherpriefter ] Hebräerbrief 6, 20. 

238 Paulus) 2. Korintherbrief 12, 2—4. 

S. 85, 3 Scheflein]] Evang. Joh. 10, 

18 Jeremias] 23, 1 f. — Ezechiel] 13, 2 f. 

19 Priapiſcher] Erf. A. 28, 158. 
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29 wimmerigs ] Inorriges. — ſcheid] Scheit. — Keyl] Wander. 
2, 1297. 

50 Peuſchel] eiferner Schlägel mit langem Stiel. 

32 meiften theyls] dieſe Apologetit geht zu weit. 

S. 86, ı ſpinnen] Wanber 1, 1044. 

s Blrich] Bifchof, dann Patron von Augsburg (890978), fein 
Zag ber 4. Juli; zur Sade: Seidemann, Lanterbachs Tagebuch anf 
das Jahr 1538. 1872. S. 122. — 

6 Gregorij] Papft Gregor d. Or. 590-604. HRE 7 (1899), 78. 

8 Chreſem] das Heilige, von ben Bifhöfen am Grünbonnerftage 
zubereitete Salböl. 

10 Baals] 1. Kön. 16. 2. Kön. 8. Der oberfle Gott der phö⸗ 
nizifchlanaanitifchen Religion. — Broceß ] Prozeffton, Verehrung, 

14 Lampfaco ] bem Hanptfig bes Kultus des Priapue, des Gottes 
ber üppigen Fruchtbarkeit, bann ber ſinnlichen Luſt. — Eleusinia] in 
ber Meinung, baß bie (Oftober-)Feier ber Eleufiniihen Myfterien, bie 
ber Idee ber Unfierblichkeit galten, mit Unzucht verbunden war, info» 
fen an ihnen auch Dionyfos als Gott ber gewaltig fehaffenden Natur⸗ 
kraft gefeiert wurbe. Bgl. Lübler S. 374. 

18 Caiphas] Hoherprieſter; Evang. Matth. 26, 3. Johann. 11, 
49 f. — einer) Kardinal Matthäus Lang v. Wellenburg, Biſchof von 
Salzburg, (1469) 1519-1540. ADB 20, 610. KL 7 (1891), 1897. 
Jahrbuch 19 (1898), 171. 22 (1901), 146 f. ©. u. z. 167, 21. Vgl. 
Erl. A. 25%, 72. Analecta Nro. 594. Kroler Nro. 581. 669. 

32 Friderich] IIL 

Ar Dioden] Sutgen, 

32 Büchlein] Bon Menſchen⸗Lehre zu meiden. 1522. Erf. X. 28, 
318—343. Köflin 1, 516. 

S. 87, 9 einigen] irgend einen. 

13 negativam ] sc. sententiam. 

18 Moſes] 5. Moſes 4, 2, 

1 15.] 8. 9. 

32 Engeland ] Heinrih VIII (1509-47). Erl. A. op. lat. 6 
382 - 448. Erl. A. 28, 843—8387. Kolbe 2, 60. Köftlin 1, 640. 

35 aufbüffen] ausfliden. 

S. 88, ı legt ein] beginnt den Kampf. 

3 Lei] Edward Lee, fpäter Erzbifhof von York (1482—1544), 

3 ſeriptral] Gefchreibjel. 

5 Pſalms ] 2, 2. — 8 Weib daracter] character indelebilis. 
RR 10 (1897), 1498. 9 (1895), 1081. 
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® 
ı5 onglaubigen ] f. ob. 3. S. 29, 8. 
17 rham] Rahm, Ruß; rußig geworben war. 
49 verteufft ] vertieft. 
31 Erfurde] f. ob. ©. 17, 26. 


25 ausfericht ] am Ende. Bgl. Wander 4, 192. — Seraphicns ] 
eigentlich Chrenname bes Franz v. Alfifi, bes Stifters bes Franzislaner- 
ordens (1182—1226); Heinrichs Ehrentitel, zum Lohn für feine Schrift, 
wnrbe Defensor fidei. 

26 gemeint ] e8 ihm nicht um bie Religion zu tum geweſen war. 


S. 89, 4 mehren] fih einmiſchen. 

7 sic] Evang. Luk. 22, 26. 

8 Petrus] Apoftelgeih. 6, 4. 

41 zuuerquellen ] einzuzwängen. — Epicuriſchen] nad ber volke⸗ 
tümlihen, ungerechten Auffaffung des Epilureismus al® niebriger Luſt⸗ 
philofophie, der allerbinge den Gebanten, auch bie Luft müfſe im 
fittlihen Fragen berüdfichtigt werben, zum Nachteile ber Begriffe Pflicht 
und Tugend übertrieben bat. Lübler S. 392. — Sabbuceern ] Sab» 
buzäer, eine ber brei großen Barteien bes Judentums, beflehenb aus 
ben Mitgliedern und Anhängern ber höchſten priefterlihen Ariftofratie, 
lar in religiöfen Intereffen, ber Aufklärung griechiſcher Bilbung zuge- 
neigt. HRE 15 (1904), 264. 

14 gelanteleyet ] gelanzelt, geprebigt. 

33 brüten] Iefaj. 49, 23. 

27 Schliden] Die Grafen Schlick (Hauptlinien waren die von 
Elbogen, Fallenau und Schladenwertb) befaßen ben Elbogener Kreis 
fa ganz und vom Saazer einen großen Zeil. So gab es ein in ben 
wichtigften Intereffen geeinigtes Schlidiches Land; es war nahezu 
unabhängig von ber Krone, al® bie Könige Wlabislaus und Ludwig 
ihren Großen faft machtlos gegenüberftanden; zudem waren bie Grafen 
unter ber Schugherrlichkeit der Diarlgrafen von Meißen unb Herzöge 
von Sachfen getreten durch dortige Erwerbungen. Gewiß war es biefe 
Verbindung mit dem Auslande, bie die Schlide gleich anfangs mit ber 
Wittenberger Bewegung befannt madte. In ber Elbogener Linie wirkten 
Sebafian Schlick, in ber Fallenauer Wolf, in ber Schladenwerther 
Stephan für Einführung der Reformation. Schon 1521 fehte Graf 
Sebaftian den erften lutheriſchen Prediger in Elbogen ein; wir befigen 
feine Elbogener Kirchenorbnung, bie ibm von Luther dieſe Wibmung 
(bie in der deutfchen Ausgabe wegblieb) und den Ehrennamen des aller- 
chriſtlichen Laien eintrug. Loeſche 8. v. 
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29 Wiclefifchen ] John Wichif, „Doctor evangelicus“, engliſcher 
Kirchenverbefjerer und Bibelüberfeger (1380— 1384); feine antirdmifchen 
Anfichten verbreiteten fi in Deutichlanb und Böhmen namentlich durch 
Huf, der Vieles aus W. fogar wörtli übernahm. Das Konzil zu 
Konftanz erllärte W. für einen Keber (1415) und befahl, feine Ge 
beine zu verbrennen, was 1428 geſchah. HRE s. v. 

32 gewefferter ] 9.’ Aſche war in ben Rhein geftreut. 

S, 90, 2 rebliche ] Über Mathefius’ Verhältnis zu den Tiche- 
hen, vgl. Soefhe 2, 119: Alle follen im ihm gefegnet werben Celi, 
Nemli. Weil Deutfhe und Böhmen von Brüdern ſtammen, unb nun 
beide, zum Evangelium berufen, in Chriſto eine neue Verwandtſchaft 
haben, foll feiner ben andern verachten unb ſchänden. Wenden, Böh- 
men und Deutfche haben große Leute und Gaben von Gott; auch brin- 
gen wir alle von Abam unfere Fehler mit; darum trägt wohl einer mit 
bem anderen an Einer Stange Waffer, unb barf lein Eſel ben andern 
einen Sadträger heißen. Unicuique dedit vitium natura creato (Pro⸗ 
perz 2, 22, 17). Es fleht Ehriften und ehrbaren Leuten Übel, andere 
Nationen zu verachten. Es ıft ein chriſtlicher Böhme, Wende fo gut als 
ein Deutſcher. Das ift wohl wahr, wie ber Wein aus bem Erdboden 
feinen Shmad mit fi bringt, alfo wirb auch ben Leuten aus ber 
Landart eine befondere Eigenſchaft angeboren, und es find befonbere 
Krankheiten an ihnen. Gott helfe, baß bie zwei Nationen hinfort im 
Nachbarſchaft freundlich bei einander bleiben, und eine helfe ber andern 
ba8 Haus retten! 

4 berfeßert ] verketzert. 

5 gem ] gegen bem, gen. 

8 bericht ] Infolge Verwendung bes Pfarrers Chriſtoph Ering 
in Joachimsthal fantte Luther am 9. Oktober 1532 an die Grafen Hie- 
ronymus und Lorenz Schlid, bie ſich feit biefem Jahre in ber Regie 
zung abwechſelten, einen Ratfchlag, fie möchten nach dem Beifpiel bes 
hochberühmten Herrn Stephan Schlid in ber bezeichneten Richtung feſt 
ob dem reinen Wort halten. be Wette 4, 407 (Burkharbt, Luthers Briefe 
wechiel, 1866, ©. 208). Loeſche 8. v. Ehring. 

12 alten ] fie war 1517 am Brotmarkt erbaut, bort, wo jebt bie 
St. Anna-Kapelle fiebt; bie nene wurbe 1587 eingeweiht. 

16 Büchlein ] Wider die Sabbather 1538. Erl. A. 81, 416—449. 
Kolde 2, 532. Köſtlin 2, 480. Henke, Der Sabbatisnus, eine judai- 
ſtiſche Religuie. 8. 9. (s. a.) S. 49. 

17 Mammeluden ] Die Leibwadhe ber Kalifen war wegen ihrer 
Unbotmäßigfeit gefährlich. 


492 Erläuterungen unb Belege. 


30 brey ] An Sebaftian, an Hieronumus und Lorenz, an Wolf. 

24 baruon ] barunter, infofern ber Brief an Sebaftian eine Wib- 
mung war. 

33 Haffenftein ] Bon der Familie find namentlich zwei, mit Na⸗ 
men Bohuslaus, berühmt; ber erftere, wegen feiner Gelehrſamkeit, Ulysses 
und Plinius Bohemiae genannt, einer der erſten Humaniften feiner Zeit, 
legte, nach weiten Reifen, als Mäzen auf bem Schlofje Haffenflein mit 
anßerordentlien Koften eine große Bibliothek an, bie, fpäter nah Kor 
motau gebradt, zum Teil verbrannte, Der zweite Bohuslaus, B. Felix, 
des erfteren Großneffe (1517— 1589), wurde 1545 tgl. Kommiffär im 
Joachimsthal, 1555 Taiferlicher Rat und Landvogt in ber Nieberlauflg, 
dann Oberftlanbridter bes Königreihes Böhmen (ein Kronamt erſten 
Ranges); befaß Komotaun und Litzkow. Seine Frau Margarethe, ger 
borene Burggräfin zu Meißen, aus dem Geſchlecht von Plauen, wurde 
Mathefius’ Freundin und der Kirche Wohltäterin. Sie fol ihren Mann 
für das Luthertum gewonnen haben, während bis anf ihn fein Gefchledht 
eine Zierbe und Stütze der Tatholiihen Partei gewefen war. Er hielt 
zwar treu zu feinem ſchroff katholiſchen Könige, Rand aber 1575 an ber 
Spige ber böhmifchen Broteftanten, die auf bem bamaligen Landtage 
zum erflenmale eine förmlihe Duldung und fefte Glieberung ber Inthe- 
riſchen Religionsverwanbten durchſetzten. Seine Linie ſchwand aus Böh⸗ 
men nah bem Aufſtand von 1618; Mathefins belennt, auch von ihm 
viele Wohltaten genofien zu haben. Xoefche 8. v. 

S. 91, e Tittel ] f. ob. 3. ©. 88, ze. 

7 Reichstag ] 1522, November. 

9 Berk ] 31. 

12 a latere ] Dan unterfeidet brei Arten päpftlicher Legaten: 
1. Legati a latere, au® ber Zahl ber Karbinäfe; 2. Legati missi ober 
Nuntii apostolici; 8. Legati nati, für bie die Tegation mit bem von 
ihnen beleibeten Kirchenamt bauernb verbunden if. Die Legati a la- 
tere repräfentierten in ihrem Miffionsbezirt den Primat und übten mit 
geringen Beſchränkungen eine Mehrzahl ber päpftliden Refervatrechte 
aus. In neuerer Zeit find an Stelle ber außerordentlihen Geſandten 
bie ſtändigen Nuntiaturen getreten. KL 7 (1891), 1606. — Zum Rürn- 
berger Reichstag ſchickte der Papſt Habrian VI Kranz Ehieregati, Bio 
{hof von Teramo (geft. 15639). 

15 Rodifer ] Der geiſtliche Ritterorden ber Johanniter ober Rho⸗ 
bifer ober Maltefer oder Hofpitalbrüber, 1048 geftiftet, zur Kranken⸗ 
pflege ber PBaläftina-Pilger und zum Kampf gegen bie Türken, hatte fi 
1810 auf Rhobus niedergelaffen; Rhodus wurbe durch feine Lage und 
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Fefigleit, wie bie Kriegstüchtigkeit der Ritter, für bie chriſtliche Welt 
eine Pofition von unfhägbarem Werte; 15680 Tießen fie fih auf Malta 
nieder (— 1798). SRE 9 (1901), 380. 

23 Unnata ] Annalia, Annatae, kirchliche Abgabe bes Klerus, be- 
rechnet nad) ben Früchten bes erfien Jahres von ber verliehenen Pfrünbe. 
K% 1 (1882), 76. HRE 1 (1896), 94. 

35 Kriegeneruen ] Kraft, Geld („nervus rerum gerendarum‘). 

23 88 ] 81. Die Abweihungen von ben zu Worms vorgebrahten 
gravamina find nur gering. Bgl. Gebhardt, Die gravamina ber deut⸗ 
[hen Nation. 2. A. 1895, S. 134. 

29 heruach] 1538. — vorred ] Wittenb. X. 9, 156. 12, 366. 

S. 92, « Simoney ] nah Apoſtelgeſchichte 8, 9—24 das kirch⸗ 
liche Verbrechen, das burch ben Erwerb eines geifllihen ober lirchlichen 
Gutes für Geld ober irbifhe Güter begangen wirb. KU 11 (1899), 821. 

10 fland ] f. ob. 3. ©. 84, 7. 

12 abſchied) Bom 6. März 1623; ber Papft möge binnen Jahres⸗ 
friſt ein freies chriftliches Konzil veranftalten, vuther nichts Neues bruden 
lafien, die Prediger das Evangelium nach Auslegung ber von ber dhrift- 
lihen Kirche approbierten Schriften vortragen. 

14 erlleren ] in ber Schrift: Wider bie Verkehrer und Fälicher 
taiferliden Mandate 1628; Erl. A. 153, 182—190. Weim. U. 12, 
68-67. Enders 4, 174 f. Köftlin 1, 590. 

39 Ecciesiastes ] Prediger; fo nennt fi) Luther in jenem Buch 
über den geiftliden Stand (f. ob. 3. S. 92, 10), weil ihn Bulle und 
Acht feines Zitels beraubt hatten. 

33 vermanet ] Acht Sermone. Erl. X. 22, 202 bi 285. Kolbe 
2, 49 f. Köftlin 1, 502. 516. Bgl.: Bon Menſchen⸗Lehre zu meiden. 
Erl. A. 28, 318—343. Köftlin 1, 516. 

S. 93, 10 Bericht ] reicht das Abendmahl. 

11 gangen ] sub utraque specie. 

13 prebiget ] 1523. Erl. U. 51, 824—494. Weim. A. 12, 
249—399. Köftlin 1, 577. 

14 Buch ] 1523. Erl. A. 29, 45_74. Wein. U. 11, 807—336. 
Kolbe 2, 82. Köftlin 1, 648. 

20 gefenge ] vgl. dazu das ſchöne Kapitel bei Hausrath 2, 147. 
und Spitta. 

37 ſchribe]) November 1528. Erl. A. op. lat. v. a. 6, 494—535. 
Enders 4, 259, Nro. 731. 

28 Character] Malzeichen, Kennmal; |. ob. 3. S. 86, 28. — falb ] 
ſ. ob. 3. &. 86, 8. 
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39 onmiglicher ] vgl. Walther ©. 544. 


@. 94, 6 finger ] Ev. Luk. 11, 20. — verfecht] weggefegt, 
berjagt. 

9 fappen ] Mönchskappen. — platten ] Zonfur. 

11 Propheten ] H. Pr. nannte Luther Karlflabt und feine An⸗ 
bänger mit ihrer trüben unb wilden Myſtik. Kolde 2, 140 f. Köſt⸗ 
lin 1, 684. 

35 Lanbfürften ] vom 18. Juni 1524; Enders 4, 854, Nro. 802, 

26 Stebt ] 21. Auguft 1524 an Rat und Gemeinde zu Müpl- 
baufen; Erl. A. 583, 253. Enders 4, 377, Nro. 817. 

27 warnung ] Eine treue Bermahnung zu allen Ehriften, fih zu 
hüten vor Aufruhr, 1522. Erl. A. 22, 43—49. Weim. A. 8, 670 —687. 
Diele Schrift gehört nicht ganz in biefen Zufammenhang, fondern in 
ben Anfang bes 3. 1522. Köftlin 1, 478. 

S. 95, 4 Sahl ] Saale. 

7 Orlemund] Orlamünde an der Saale, Sachſen⸗Altenburg. — 
angenommen ] bemächtigt. 

8 vergelt ] vergälltes. 

10 Stein ] vgl. Kolde 2, 577, zu S. 151. Köfllin s. v. 

11 Jene] Jena. 

15 predig ] 22. Auguft 1524. Bol. Erl. X. 64, 384395. — 
angenommen ] unterworfen, getroffen gefühlt. — Alftetifhen ] In All⸗ 
Kelä)dt in Sachien-Weimar war Thomas Münzer feit 1523 Prebiger; 
er gehörte für Luther zu ben himmlischen Propheten; f. ob. 3. S. 94, 11. 

25 Buch ] vgl. HRE 10 (1901), 78. Köftlin 1, 672. 

28 bischlein ] Wider die himmliſchen Propheten, in zwei Teilen, 
1524—25. Erl. 4. 29, 134—297. Kolde 2, 163. Köftlin 1, 684. 

33 erforberung ] sc. bes Kurfürften. 


E. 96, ı Orlamund ] 24. Auguft. Bgl. Erl. A. 64, 395 —404. 

6 Schrifft] 2. Mof. 20, 4. 5. Mof. 5, 8. 

7 anfacht ] anfocht. 

44 ſpricht] vgl. Ezechiel 16, 39. Köflin 1, 792 zu ©. 681. 

20 ber zent ] Ehe er nad Orlamünde reiſte. 

21 Kale] Kahla, zwifhen Jena und Orlamänbe. 

32 Schöfers ] Mag. Arfacius Seehofer, der im Ingolſtadt nad 
Melanthbone Heften bozierte, wurde von der Ingolfläbter Univerfität, 
auf Grund von 17 Artikeln, zu Abſchwörung und Klofterhaft (aus ber 
er nach Wittenberg entlam) verurteilt; dagegen fehrieb Luther: Wider 
das blinde und tolle Verdammniß ber fiebenzeheu Artikel, von ber elen- 
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ben, ſchändlichen Univerfität zu Ingolſtadt ausgegangen; Erl. A. 29, 
75—92. Köftlin 1, 616. 645. 

33 fchreibet ] Bon dem Greuel ber Stillmeffe, jo man ben Ka- 
non nennet. Erl. X. 29, 118—133. Köftlin 1, 528. 


S. 97, ı beyden ] Kanon ober Stillmeffe. 

2 vngethirmet] vgl. Erl. A. 29, 118: „Soll er bas Opfer. 
anfehen, welchs doch nichts ift, denn Brod und Wein, noch ungefegnet ?” 

8 Doctor ] Rebaltor war der bibelfefte, aber nicht humaniftifch 
gebildete Kürſchner Sebaftian Lotzer, Feldfchreiber des Baltringer Hau- 
fens; fein Mitarbeiter der Memminger Prediger Schappeler. Die Ar- 
tifel find fehr maßvoll gehalten. Baumann, bie 12 Xrtitel 1896 ©. 124. 
Köflin 1, 699. Walther S. 367—405. 

10 wiberleget ] Ermahnung zum Frieden auf bie zwölf Artifel 
ber Bauerfchaft in Schwaben. 1525. Erl. A. 242, 269—299. Kolbe 2, 
183. Köſtlin 1, 702. Er hat doch einige al® billig anerkannt. 

1 2.] 8. 10, 

so Grafen ] Ludwig von Helfenftein, Obervogt auf Schloß Weins- 
berg in Württemberg. 

S. 98, ı Bud] Wider die mörberifchen und ränberifchen Rotten 
ber Bauern. 1525. Erl. A. 24%, 800-309. Kolbe 2, 190. Köft- 
lin 1, 711. 

7 vrſach] Ein Sendbrief von dem harten Büchlein wider bie 
Bauern. 1525. Erl. A. 242, 309-334. Kolde 2, 194. Köftlin 1, 716. 

20 Ertherog ] vgl. Buchholtz, Geſchichte ber Regierung Ferdi⸗ 
nanbs I. 2 (1831), 208. Huber, Geſchichte Ofterreihe 3 (1888), 506 j. 
Bibliothel 14, 371. 674. — 21 riet] ritt. 

28 Allſtetiſche ] ſ. ob. 3. S. 95, 15. 

30 Brieff ] 14. April 1525 Lohan; vgl. Köftlin, Friedrich ber 
Weife, 1892, ©. 108. 

S. 99, 2 Lohaw ] Schloß, jegt Anuaburg. 

s Misericordias ] geft. 5. Mai. 1626. 

6 beift ] Wander 3, 76. 

14 Propheten ] f. ob. 3. ©. 94, 11. 

45 Minger ] aus Stolberg am Harz (14901525), feit 1520 
Prediger in Zwidau; forderte mit Berufung auf fein inneres Licht eine 
Radikalreform im Kirchlichen wie Politifden. HRE 13 (1908), 556, 

16 Egranum ] Der Deutſch⸗Böhme Magiſter Joh. Wilbnauer 
(Sylvius) aus Eger, eine ber merfwürbigften Perſönlichkeiten ber Zeit, 
ftellte fi al8 Brebiger zu St. Marien in Zwidau, ohne bie Mißbräude 
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zu verteidigen, aber auch ohne ſich ben Wittenbergern anzufchließen, mehr 
von ber humaniſtiſchen und ängſtlichen Art des Erasmus, bem gewalt- 
tätigen Treiben Thomas Münzers entgegen; 16521 — 1628 unb 1588 Pfarrer 
in Joachimsthal. Loefdhe, 8. v. Bibliothel 4 3. ©. 6, 9, Enders 9, 368. 

22 berberg ] Thüringen. 

33 11. ] 8. 24. 

24 Mühlhaufen ] in Thüringen, an ber Unftrut. 

26 fett abe ] geht feitlih ab; bergmännifch. 

E. 100, 2 beut auff) ruft zum Kampf auf. — Baursfebern ] 
vgl. Saufedern, Echweinsfpieße, kurze Spieße, mit denen bie Bauern 
Schweine abftadhen. 

3 gefaft ] gerüftet. 

4 Pfeiffer ] Heinrich, früher Zifterzienfer Mönch in Mühlhauſen, 
nad ber Schlacht bei Frankenhauſen hingerichtet. 

14 Regenbogen ] ben trugen bie Bauern in ihren Fahnen. 

22 Yebricitanten ] Fiebernden. 

35 Heldrung ] Helbrungen, Reg.Bez. Merfeburg; das Schloß 
war von Münzer belagert. 

80 Toppelt ] gefoppelt find. 


E. 101, 2 ſchirt ] fheert; Wander 8, 642. 

8 ftab ] Wander 5, 408. 

9 öpffel ] Proverb. 25, 11. 

29 Zimotheo ] I, 4, 16. 

S. 102, ı Sonnekremer ] ber feinen Kram in einer Bude unter 
freiem Himmel feil Hält. — Enapfad ] Proviantfad. 

3 Sod ] Brühe, Schüffel, Spiel. Wander 4, 591. 

10 Hand] Johann ber Beftänbige 1525—32. HRE 9 (1901), 237. 

13 Leichpredig ] Erl. A. 18, 317—828. 338—347. Witt. X, 
deutſch, 1, 99 f. 

44 betrübten ) 3. B. Enders 6, 96, Nro. 1207. Witt. A., beutfch, 
9, 246. Enders 6, 58, Nro. 1167. Witt. A., beutfch, 6, 414. 398. 

15 beftellen ] vgl. Unterricht der Bifitatoren. Erl. A. 23, 1—70. 
Witt. A, deutſch, 9, 261 f. — Stett] Bgl. Enders 6, 15, Nro. 1138, 
Wirt. A., deutſch, 9, 245 f. Erl. X. 26, 254—294. Witt. W., deutſch, 
2, 266, 229. 

17 Tomis ] Witt. A. f. vorher. 

18 Seulen ] vgl. 1. König. 7, 21. Meffe und Zölibat. 

30 Schloß ] Schloßkirche, f. ob. 3. S. 80, 13. 

22 Pley ] aus feiner Stellung gebracht. 
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25 Pauli ] 1. Zimotheusbrief 3, 2. 

29 Wort ] Evang. Matth. 19, 12. Bgl. Erf. U. 29, 318 f. 

S. 103, ı gehabt ] vgl. I. A. u. A. Theiner, Die Einführung 
ber erzwungenen Chelofigfeit bei den chriſtlichen Geiftlihen und ihre 
Folgen. N. A. v. Fr. Nippold. o. 3. (1892). 

3 Probſt] Bartholom. Betnhardi aus Feldkirchen in Schwaben 
(1487—1551), feit 1518 Probſt in Kemberg. Er war Übrigens nicht 
der erfte verehelichte enangelifche Prediger, fondern das war Sal. Seydler; 
Enders, 1, 58. 

4 ond bis Hirſchſeld ] ale Zwiſchenſatz. 

5 Hirſchfeld ] d. h. Hersfeld, Reg.-Bez. Kaffel; hier prebigte Hein⸗ 
rih Fuchs fchon feit 1520 evangelifh; Luther erwähnt (26. Mai 1531) 
bas Gerücht von feiner Berheiratung; von biefer wirb fonft nichts be- 
richtet, wohl aber, daß er, als er 1528 gegen bie Konknbinarier auftrat, 
aus Hersfelb weichen mußte; Eubers 3, 167, 38. 

41 Bore ] aus dem alten Geſchlecht derer von Bora in Meißen 
(29. Januar 1499—21. Dezember 1552). Geboren wohl zu Lippendorf, 
füdlih von Leipzig, 15056—1509 in ber Benediltinerinnenfchule in 
Brehna bei Bitterfeld; dann feit ihrem 10. Jahre im Zifterzienferklofter 
Nimbſchen, wo fie 1515 bie Gelübde ablegte; in ber Nacht bes Sonn- 
abends vor Oſtern, 4.—5. April, 1523 floh fie mit acht anderen Nonnen, 
von ber Verkehrtheit bes Klofterlebens überzeugt; HRE 8, 321. E. Kroker, 
Kath. von Bora. o. 3. (1906.) ©. 3. 12. 36. 

13 auffredhte ] aufrichtige. 

13 Sontag ] Nicht am Sonntag, dem 11. Juni, fondern am Dienstag, 
bem 13., wurde Luther getraut in feinem Haufe; am 27. Juni folgte 
nod eine förmliche öffentliche Hochzeitsfeier, beftebend aus Hochzeits⸗ 
ſchmaus und Kirhgang. Köftlin 1, 733. 796 f. Bgl. Walther S. 6593. 

24 Paulus] 1. Timotheusbrief 2, 15. 

23 ewileyt ] vgl. die Formen ewicheit, ewigheit. 

29 Sobomitifhe] 1. Moſ. 19, 6. 

sı linden ] Evang. Matth. 25, 33. — Beeljebod] Beelzebub, 
Fliegengott, Sonnen- und Sommergott, Satan; 2. König. 1,2. Evang. 
Matth. 10, 25. 

S. 104, ı keuſche] Ialobusbrief 3, 17. 


VI Predigt. 


S. 105, 2 XXV.] bis 28. Jahr. 
6 Vatter] Erang. Johann. 1, 2. 


32 
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17 Luciper ] Der Lichtbringer als Fürſt ber Finſternis. Jeſaj. 


14, 12. Luziper iſt tſchechiſche Form. 


18 haben ] 2. Korintherbrief 6, 15. 
21 Mofi] 2. Mof. 5 f.; 32. 
S. 106, 7 Stuppeludgten ] bie Fronvögte, bie ben Auftrag er- 


hielten, dem Volke Israel nicht mehr Stroh (Häderling) zur Berfertigung 
ber Budfleine zu liefern, fondern es fich ſolches felbft fuchen zu Laffen. 


8, 51. 


23 kam] 2. Mei. 14. 

S. 107, 11 eyfenern ] eifernen. Vgl. 5. Mof. 4, 20. 1. Kün. 
Jer. 11, 4. 

14 kuͤrren ] knurren. 

15 Sleifchtöpffen ] 2. Mof. 16, 3. 

49 trindwaffer ] Ebd. 17. 4. Diof. 20, 

28 felß ] 1. Korintberbrief 10, 4. 

E. 108, ı Geſetz ] 2. Moſ. 20. 5. Mof. 4, 

2 faſſet] ordnet. 

s Sone ] als Offenbarer Gottes ſchon im Alten Teſtament. 

7 Kelbermeß] 2. Moſ. 32. 

8 Kalb ] Jahweſtierbild. 

18 jewer ] 3. Moſ. 10, 1. 

22 Egyptiſcher ] 2. Mof. 10, 22. 

29 luftern ] lüftern, fich gelüften lafſen. 

so Pjeben | Waffermelonen, ägvptifhen Gurten; Lieblingsipeife 


ber Agupter und Araber. 4. Mof. 11, 5. 


S. 109, 3 wunberer ] Neuigkeitsfrämer, Obrenbläfer. 

7 2uftergrebern ] Ruftgräbern; 4. Moſ. 11, 34. 

ı0 abermals ] 4. Mof. 12, 

11 fürwort ] Vorwand. 

15 Weib ] Mirjam. 

21 fundichafiter ] 4. Moſ. 13. 

28 Mofes ] Ebd. 14. 

S. 110, 8 geſchlagen] 4. Mof. 14. 

11 wurden] 1. Chronil 7, 21. 

14 wird] im Schmalkaldifhen Kriege. Loeſche 1, 138. Bibliothek 


14, 364. 


9 aufflaß] 1. Chronik 15, 32. 

22 geweſen] f. cb. 3. ©. 86, ı9. 

26 gegenwertigen ] 4. Moſ. 16. 

29 empieten ] entbieten. — verwente ] troßige. 

30 Bauren ] mit Beziehung auf den Bauernfrieg; ſ. ob. z. S. 98, 5. 


> 
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S. 111, ı Schwermer] auch mit Beziehung auf die Bauern. 
3 Lerern] Bgl. Analecta Nro. 125. Kroker Nro. 241. 

15 14000. ] 14700, 4. Mof. 16, 49. 

49 auffgereummpt ] weggerafft. 

20 Minds feygen] 4. Moſ. 20, 5. 

23 ermundert ] ermuntert. 

29 ſenff] Wander 4, 541. 


S. 112, 3 Schlangen] 4. Mof. 21. 

7 glauben ] Evang. Joh. 3, 14f. 

14 Sihon] 4. Mof. 21, 21 f. 

22 Venusberg] in der beutfchen Sage ein Berg, meift auf ben 
Hörfelberg bei Eifenacdh bezogen, in dem Frau Venus Hof hält und aud 
Menſchen, wie Zannhäufer, zu fich Tod, die dort anf Koften ihrer Se- 
ligleit ein Leben der Luft führen. 

25 bengen ] 4. Moſ. 25, 4. 

23 Bileam ] Ebd. 31, 8. 


S. 113, > abkolet ] abköhlet, abhüttet, zugrunde richtet. 
9 mawer] Sacharja 2, 5. 

11 fi] 5. Mof. 34. — Enoch] Hebräerbrief 11, 6. 

30 Egyptiſchen] ſ. ob. 3. S. 108, 22. 


S. 114, 2 Cadarten] Heren. 

11 Prophet] Mohammed. 

12 thier] Bapft, Offen. Joh. 20, 10. 

16 Gibeoniten ] Zojua 9, 3 f. 

a7 en! Schneegebirge; Scherz mit Wittenberg = Weißen⸗ 
berg; ſ. ob. z. ©. 36, 10. 

31 Bropheten] f. ob. 3. S. 95, 28. 

S. 115, ı3 Pfalm ] 112. 1526. Erl. X. 40, 210—280. Wein. 
a. 19, 294—336. Bier tröftlihe Pfalmen an die Königin von Ungarn. 
(Pi. 37. 62. 94. 109. 1526.) Erl. A. 38, 369—453. Weim. 4. 19, 
542—615. Köfllin 2, 105. ©. u. 3. S. 121, 33, 

13 Sone ] Erl. 4.41, 324—414. Weim. A. 19, 169— 261, Köflin 
2, 153. 

14 Abatul]) Er. A. 42, 1—108. Weim. A. 19, 337—435. 
Köflin 2, 204. 

15 Thanne] Amtmann anf ber Wartburg feit 1528. ADB 87 
(1874), 372.; das an ihm gerichtete Sendſchreiben ift Die 1532 erſchie⸗ 
nene Heine Schrift: Bon den Scleihern und Winlelprebigern; Erf. X. 
31, 213—226. Köftlin 2, 318, 

32* 
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24 bingangen ] um einen Kopf kürzer gemadt. Wander 2, 1534. 
. 25 Cain ] 1. Mof. 4, 12. — ſchuchter ] [hüchtern, furchtſam. 
31 afferirt ] ſ. ob. 3. ©. 399, 2e. 
33 Wolff] Vgl. Reinele Bos, Ausgabe v. Hoffmann v. Fallere⸗ 
leben 1852, 34, ®. 1623 ff. 


S. 116, s ſelbgewachſne] eine gewiffe Selbflänbigfeit, wie fie 
bier befpöttelt wird, muß Zwingli neben Yuther allerdings zuerlannt 
werben; freilih hat die Zwingli⸗Legende biefelbe übertrieben; vgl. AT. 
Schweizer, Zwinglis Bedeutung neben Luther. 1884. Staehelin, Zwingli, 
2 (1897), 513—517. ©. Kawerau, Luthers Stellung zu ben Zeitgenofien 
Erasmus, Zwingli und Melanchthon. „Deutichsevangel. Blätter” 1906. 

11 lauter ] nichts ale, 

13 traum ] So erzählt Zwingli felbfl. Hottinger, Helvet. Kirchen- 
geſchichte 1698 f. 3, 244. 

19 Ecolampabius] Joh. Hußgen ober Heußgen (1484—1531), 
aus Weinsberg in Württemberg, feit 1515 Prediger in DBafel, 1518 
Domprebiger in Augsburg, trat 1520 iu das Brigittenflofler Alten- 
münfter bei Augsburg, entfloh aber, von ben Mönchen wegen feiner 
Veihäftigung mit Luthers Schriften angefeindet, auf bie Ebernburg 
(1. ob. 3. S. 56, 29); in demſelben Jahre nah Bafel zurüdgelehrt, trat 
er feit 1529 als Pfarrer am Münfter an die Spitze bes Kirchenweſene. 
Der Anfiht Zwinglis Schloß er fih an in der Schrift: De genuina 
verborum Domini, hoc est corpus meum etc. interpretatione 1525. 
HRE 14 (1904), 286. 


23 Metalepses ] Die Alloeofe, die ein Wort für ein anderes fept, 
fagt in diefem Falle „if“ für „bedeutet“; vie Metalepſe, bie Urfache 
und Wirkung vertauſcht: „Leib“ für „Zeichen bes Leibes“. 

29 ftih ] vom Fechten, den Sti bes Gegners authalten; bie 
Probe beftehen. 

32 bloffen ſchlugen] ſehlſchlugen, Vergebliches unternahmen. 

33 abfegten ] ſ. ob. 3. S. 99, 28. 

S. 117, Jacobs fart] 1. Mof. 28, ı2. Vgl. Loeſche 1, 585. 

11 ftifften ] Stiftungen in den Salramenten. 

13 Haußſchein] Delolampad, die Freunde legten ihm biefen be- 
beutfameren Namen bei; fie madten aus Heußgen fatt Cifidios: Oiko⸗ 
lanıpad, worauf er ſelbſt ſich Husidin nannte, 

18 Bapſts buch ] den Dekretalen; wirkliche ober vermeintlihe Au⸗ 
guftinifhe Dita über das Abendmahl finden fich zahlreih in ber Diet. 
II. consecr. (der pars III des Gratianfhen Defretes); am beften paßt 
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bier c. 44, vgl. bie Schlußworte; Ausgabe von riebberg, Corp. jur. 
can. 1 (1879), 1330. 

20 Glan] ſ. ob. 3. S. 46, 19. 

22 Saul] 1. Samuel. 15. Bgl. Analecta Nro 72. Kroler 
Nro. 267. 

S. 118, ı vier) „Das ift mein Leib“. 

5 beyde buͤcher] Sermon von dem Sakrament bes Leibes und 
Blutes Chriſti, 1526. Erf. A. 29, 3283—359. Weim. A. 19, 474—523, 
und: Daß diefe Worte Chriſti „das ift mein Leib“ noch fefftehen, wider 
bie Schwarmgeifter, 1627. Erl. X. 30, 14—150. Weim. A. 23, 38 bis 
120. Kolde 2, 283. Köftlin 2, 83 f. 

8 Zacharia] Weirner, zu Brud bei Fürftenfeld, ber mit feinen 
Iutherifgen Neigungen unter bem Klerus, dem Adel, ben Bürgern ber 
Gegend nit allein ſtand und, wie e8 fcheint, feine Pfründe verlor, 
gewährte dem M. ein Jahr lang Saftfreundfchaft. Loeſche, 8. v. 

9 zwölf] Oekolampad hat jene Schrift (f. ob. 3. ©. 116, 4) 
den ſchwäbiſchen Geiſtlichen gewibmet; biefe waren nicht mit ihr ein- 
verftanden und traten ihm entgegen in dem Syngramma Suevicum, ver⸗- 
faßt von dem „ſchwäbiſchen Luther” Joh. Brenz (1499— 1570), (HRE 
3 [1897], 376); außer ihm und Erhardt Schnepf, Reformator in Naffaı, 
Heflen und Württemberg (1495 — 1558), (HRE 17 [1906]. 670), unter» 
zeichneten 12, alfo im ganzen 14, ſchwäbiſche Geiftlihe mit ihren 
Namen. Luther gefiel das Syngramma fo gut, baß er zu ber von Joh. 
Agrikola verfaften deutſchen Überfegung eine Vorrede fchrieb: Erf. 4. 
65, 179—185. Weim. A. 19, 447—461. Eine zweite Vorrede ſchrieb 
er zu einer neuen, aber ſchlechteren beutfchen Bearbeitung bes Syn- 
gramma: Erl. U. 65, 185 f. Weim. A. 19, 524—528. Köftlin 2, 202. 

11 ciebat] Bgl. Virgil, Aneis I, 541 und VI, 820 f. 

21 buͤchern] Außer den ob. 3. S. 118, 5 genannten: Belenntnif 
vom Abendmahl Chrifti. 1528. Erl. A. 30, 151—373. Kolde 2, 288, 
Köftlin 2, 98. 

22 Arbogaft ] Anfpielung auf Bucers: VBergleihung D. Luthers 
vnnd feines gegentheyl® vom Abentmal Chrifii. Dialogus, das ift, ein 
freundlih Geſpräch. Bar nahe alles, fo D. Luther in feinem lettten Bnd, 
Belenntniß genannt, fürbracht hat, wurbe hierinn gehandelt, wie das zu 
erfenninüß der Warheyt vnd chriſtlichen frid bienet. Straßburg bei 
Wolf. Köpphel. 1528. Vgl. Baum, Capito und Bucer 1860. ©. 417 f. 
692. Sebald — Luther, Arbogaft = Bucer; Sebald, Patron von Nürn- 
berg, fein Tag 19. Auguft; über Arbogaſt, Bifhof von Straßburg 
(Bucer feit 1523 in Straßburg) Graeffe, S. 881 f. Gefpräd der Katze 
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beißt e8, weil Buber aud unter dem Namen Felinus (Kate [bie fich 
„pubt“]) fchrieb; vgl. Corp. Reformat. 10, 319. — Kriechiſch] Vielleicht 
mit Bezug darauf, daß Buter in ber griedhifhen Form der Synekdoche 
bie figürliche Redeweiſe in den Einfegungswerten im Abendmahl an- 
nimmt. 

26 Confecration] |. ob. z. S. 23, 22. — vbertragen ] aufmwiegen, 
wett machen. 

23 hernachmals] Ankunft in Wittenberg 21. Mai 1536. Köſtlin 
2, 337. — mittler ] Buger. 

s2 vertrag] Wittenberger Konlordie 29. Mai 1536, in ber bie 
Vertreter ber oberdeutihen (ſüddeutſchen) Städte bie lutheriſche Abenb- 
mahlslehre in allen wefientlihen Punkten annahınen, auch zugeftanben, 
bag bie Unwürbigen ben wahren Leib Jeſu genießen (nicht aber die 
Gottloſen). 

S. 119, 2 Wer] Wander 1, 923, 

13 Emſers] Seine Überfegung bes Neuen Teftamentes 1527 ift 
nichts anderes als bie nach ber Bulgata und der kirchlichen Auslegung 
emenbierte lutheriſche, obwohl er biejer ca. 1400 Irrtümer unb Fügen 
vorgeworfen hatte; Herzog Georg von Sachſen würdigte Diefe von Luther 
als PBlagiat empfundene verballhornte Überfegung eines Vorberichte® voll 
fhwerfter, giftiger Beruuglimpfungen bes Reformators; vgl. ©. Kar 
werau, 9. Emfer. 1898, S. 72. 

27 rach] Pfalm 94, 1. 

S. 120, 6 außmachen ] ausſchelten. 

16 hernach] 1584. 

19 ferner] ſ. X Predigt. 

24 Lechrein ] bei feinem Aufenthalt in Bavern 1526—27. — 
Glan] ſ. ob. 3. S. 46, 19. 

26 ertrenden ] feherzbaft, wegen der nach altchriftlihem Borgang 
buch Untertauchung vollgezogenen Taufe. 


27 Hubmohr ] Balthafar Hubmaier, Täufer, Vertreter ber Spät 
oder Erwachſenen⸗Taufe, aus Obelghaufens nächſter Nachbarſchaft Fried- 
berg; 1511 Profeffor der Theologie in Freiburg, 1512 Brofeffor und 
Pfarrer in Ingolftadt, 1516 Domprediger in Regensburg, 1522 evan⸗ 
gelifder Pfarrer in Waldshut, feit 1525 „Täufer, 1526 in Nikolsburg 
in Mähren, verbrannt 10. März 1528 zu Wien; außer in Beziehung 
auf die Saframente war er bogmatifchen Freiheiten abhold unb verrät 
neben ſcharfem und klarem Geift einen frommen Sinn. HRE 8 
(1900), 418. — Dende] Hand Dend, ebenfalls Täufer, Rektor der 


Predigt VT. 503 


Sebaldusſchule in Nürnberg, danı in St. Gallen, Augsburg, Straßburg, 
geft. in Bafel 1527, ftellte in geiſtvoller Gelehrfamleit feinen myſtiſchen 
Rutionalismus in gleiher Schroffheit den Reformatoren wie den Katho- 
liten entgegen; fein Leben war tadellos; er forberte von ſich und anderen 
fittlihen Wandel, Entlagung, Selbftverleugnung, Berföhnlichleit. HRE 
4 (1898), 576. — Doltl] wohl irrtümlich ftatt Kautz. Jalob K. feit 
1524 evangelifher Prediger in Worms, dann in Straßburg, 1529 ver- 
trieben, gefiel fih in weitgehendem täuferifhen Cubjeltiviemus, ohne 
fittlid ernftlih bemalelt zu fein. HRE 10 (1901), 192. — Hetzer] 
Ludwig Häber, aus bem Thurgau, ev. Prediger am Züricher See, dann 
Täufer; der mit feinem bimmelftürmenden, in ber ganzen Kraft eines 
prophetiih begeifterten Mannes angepriefenen Geiſteschriſtentum wie 
zauberifh auf viele Augsburger einwirkte, ift angeblich wegen Doppelehe 
und Unzucht hingerichtet worben, 4. Feb. 1529, Lafter, bie einem Land» 
grafen Philipp von Heffen fein Haar krümmten. Schon jeit 1545 taucht 
die Behauptung auf, die Mathefius wiederholt, daß Häßer ein Buch 
über die Gottheit Chrifti gefchrieben habe; doch find die Angaben ganz 
unbefimmt; nad ben Reſten feiner leiten Arbeiten Teugnet er freilich 
im Büchlein von Ghrifto ben „Aberglauben der Gottheit Chriſti.“ 
Immerbin hätte M. bei dem von Taulers Myſtik herkommenden, in 
reinen und unreinen Leidenichaften ftarten, unfteten und widerſpruchs⸗ 
vollen Fanatiker, wenn nit die Gelehrſamkeit und geiftreiche Bered⸗ 
ſamkeit, jo bo die von ihm ausgegangene erſte reformatoriiche Prophe⸗ 
teniiberfegung (1527) Icben lönnen, die feibft Luther rühmte, aber ver- 
drängte. HRE 7 (1899), 326. 

©. 121, 3 Münfter] 1534. 

7 Moſis] f. ob. 3. S. 105, 21. — Dauidis] vgl. 2. Samuel. 
11; 16 f.; 24. — Pauli ] Apoftelgefh. 13-19. 21-28 — Athanafij ] 
im Kampf bes großen Kirchenvaters, des „Vaters der Orthodoxrie“, 
Bifhofs von Aleranbrien (gef. 373) (HRE 2 [1897], 194), gegen Artus. 

12 Stephanum ] Apoſtelgeſch. 6 f. 

14 Dammaluden ] f. ob. 3. S. 90, 17. 

17 Dauid ] Pfalm 41, 10. — Ehriftus ] Evang. Johann. 13, 18, 

18 Johannes ] S. 3. <. 80, 28. 

21 Eugelender ] Auf die Nachricht, der König von England wäre 
dem Evangelium geneigt geworben, hatte fi Luther zu einem äußerſt 
bemütigen Brief an ihn berbeigelafien, um feine frühere heftige Schrifı 
(. ob. 3. S. 87, 32) zu entſchuldigen. Die kgl. Antwert, vell Haß, Hohn 
und Bitterleit, veranlaßte Luther zu einer ſehr ſchneidigen Erwiderung: 
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Auf des Königs in England Läfterfchrift Titel M. Lé. Antwort 1527. 
Fr. X. 30, 1—14, |. S. 12. Weim. A. 23, 17—87. Köftlin 2, 189. 

25 befentnus ] j. ob. 3. ©. 118. 21. 

32 Palmen] f. ob. z. S. 115, 13. 

33 ſchrifft]) Zufchrift, Widmung. — Königin ] Maria, Schwefter 
Karls V. und Ferbinande I., (15065—58), feit 1522 mit König Ludwig IT. 
von Ungarn und Böhmen vermählt, der am 26. Auguft 1526 bei Mohacz 
umfam. Sie war für bie Notwendigkeit reformierender Maßnahmen, 
ftudierte, angeregt burch ben früheren Erzieher ihres Gatten, Markgraf 
Georg von Brandenburg⸗Ansbach, des fpäteren Reformators feines Lan- 
bes, Schriften Luthers; fie berief einen evangelifchen Pfarrer zum Hof- 
prebiger. Bon biefer Neigung wohl durch ihre Schwefter, bie Königin 
Eliſabeth (Ifabella) von Dänemark, unterrichtet, widmete ihr Luther 
diefe Troftpfalmen; doch hat er ſowohl wie Mathefius bier ihre reli⸗ 
giöfe Stellung verkannt; mag fie auch noch 1528 das ihr oft abgeftrit- 
tene Lieb: „Mag ich Unglüd nit wiberftan” gegen Ferdinand gebichtet 
haben, als dieſer ihr einen evangeliſchen Prediger verjagt hatte, und, 
wegen ihrer evangelifhen Neigungen felbft bedroht, fich entfchlofien 
haben, nah Mähren zu gehen. Denn größer als ihre Neigung zur 
neuen Lehre war die für das bynaftifch-habsburgifhe Wohl und Wehe. 
Als Ferdinand ihr Borwärfe machte wegen Luthers Widmung, erwi⸗ 
derte fie, fie könne Luther nicht verbieten, zu fchreiben, was er wolle; 
die Widmung fei ohne ihr Wiffen geſchehen; Gott wolle verhüten, daß fie 
etwas tue, woburd ber gute Ruf bes Haufes Öfterreich gemindert werbe. 
Auf erneutes Drängen verfiherte fie, feit langer Zeit habe fie Luthers 
Bücher nicht gelefen und werbe fi} infolge der brüberlihen Ermahnung 
hüten, fie in Zuknnft zu leſen. Beſonders als Statthalterin in ben 
Niederlanden (1531 — 1555), als welche fie fich ben nicht wenigen Frauen 
des Haufes Habsburg anreihte, bie fi durch lebhafte Anteilnahme unb 
ungewöhnliches Geſchick für große politiihe Aufgaben auszeichneten, zeigte 
es ſich, daß geftählte Pflichttreue im Dienfte ber Habsburger ihr Cha⸗ 
rafterbild beftimmte, und daß fie religids welentlich im Gedankenkreiſe 
ihres großen Landsmannes Erasmus lebte. Freilich erhob auch in biefem 
Abſchnitt (1539) die Kurie förmliche Anklage gegen fie, heimlich bie 
Lutheraner zu begünftigen; daher wohl auch der Klatfch bes Nuntius 
iiber eine Liebſchaft Marias, bie in treuer Erinnerung an ihr kurzes 
ebeliches Glück mit aller Entfchiedenheit jede neue Verbindung zurüds, 
wies. Loeſche, Die evangelifhen Fürftinnen im Haufe Habsburg. 
1904. ©. 13. 

S. 122, 2 112.]f. ob. 3. S. 115, as. 
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4 Jeremie ] Eine Epiftel aus dem Propheten Jeremie von Chrifti 
Reich und riftlicher Freiheit ausgelegt. 1527. Erl. X. 41, 186—219. 
Weim. U. 23, 323—386. Köftlin 2, 152. — peftileng ] Ob man vor 
dem Sterben fliehen möge. 1527. Erf. X. 22, 317—341. Weim. 4. 
23, 328 - 886. Köftlin 2, 158. 171. 


5 Kriegsleut ] Ob Kriegsiente auch in feligem Stande fein kön⸗ 
nen. 1526. Erl. A. 22, 244—290. Weim. A. 19, 616—662. Köft- 
Iin 2, 9. 

6 27.] als ob die vorher Genannten alle ins Jahr 1526 fielen, 
was, wie bie beigefügten Zahlen beweifen, nicht richtig if. 

7 Keyier ] Lienhart Käfer (Kaifer) aus Rab bei Paflau, Bilar in 
Waizenkirchen im Innviertel, wurbe wegen lutheriſcher Lehre von feinem 
Pfarrer beim Bifhof angegeben und ins Gefängnis gelegt; befreit ging 
er nah Wittenberg; als er aber feinen ſterbenden Bater befuchte, wurbe 
er wieber eingelerlert und am 16. Auguft 1527 zu Schärding in Ober. 
Öfterreih verbrannt. Luther fchrieb ihm einen Troftbrief ins Gefängnis 
und ließ bie ihm zugelommene „Hiftorie” mit einer Zuſchrift und Schluß. 
wort in Drud erjheinen. Enbers 6, 156 f. Weim. A. 23, 443—476. 
Kolde 2, 251. Köftlin 2, 104. 635 f. 

10 Moſis] 1527. Erl. U. 33. 34. Weim. A. 14, 92—488. 
(12, 435.) Köſtlin 1, 638. 

17 verabſchidet ] 1526 zu Gpeier. 

25 Bifitation ] 1528 —1529. 


E. 123, 10 allmädteigen ] Vgl. Kroker Nr. 478. 

29 biichlein ] 1528 (und 1538), von Melanthon ſtammend (El⸗ 
finger S. 225), von Luther wenig geändert, aber mit einer Borrebe 
verfehen. Erl. A. 28, 1—70. Kolde 2, 246. Köſtlin 2, 34. 

S. 124, 2 jend ] von Synode; Sendgericht, geiftliches Gericht 
oder Kirchenvifitation zur Prüfung der religiöien und fittlihen Zuſtände 
der Gemeinden. KT 11 (1899), 126. — caland ] Eine im 18. Jahr⸗ 
hundert geftiftete religiöfe Bruderfchaft, zur Fürforge für Begräbniffe 
und das Seelenheil der Berftorbenen; ihre Berfammlungen, bie ur 
fprünglid am 1. des Monats (Calendis, daher der Name) flattfanden, 
arteten in Echmaufereien aus. (Bgl. KT 7 [1891], 50.) 

7 Dechenteyen] Dekanat, Abteilung des bifhöflichen Sprengelß, 
eine kleinere oder größere Anzahl von Pfarreien umfaffend. (NM 3 
[1884], 1430). 

s Computation ] Rechnung. 

10 compotation ] Trinfgelage. 
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15 ruͤgetag ] ſend; f. ob. 3. S. 124, 2. — wandel ] Erſatz. 

16 Neftaur ] Abgabe zur Erhaltung und Ausbefferung der Kir- 
hen. — ehrzins ] den man der Ehre, des Anftands wegen gibt, auch 
Hurenzins, Kühzins genannt. 

17 Betloͤchin ] Bettköchinnen. 

18 rifianiſchen ] ruffianiſchen, von italieniſchen ruffiano = lupp⸗ 
leriſch; damals häufiger Spottname unzüchtiger Kleriker. 

25 pecuniam ] Aus: De fide concabinarum in Sacerdotes; 
beigebrudt der Ausgabe der Epistol. obscur. viror. 2, 415 —448, 
1599, S. 427. Bgl. Theiner: 3 (0. 3. [1897]), 156. Diefer Mißbrauch 
wird aud in den Gravamina (f. ob. 3. S. 91, 28) aufgeführt, von Lu⸗ 
ther in feinem „Bedenken an ben Kurfürft für den Augsburger Reiche- 
tag“ im März 1580; vgl. Enders 7, 276, 110. 


S. 125, 4 Catedifmus ] 1529. Erl. X. 21, 1—155 (vgl. 23, 
856). Kolde 2, 258 f. Köftlin 2, 50. Während Luther den großen Kate⸗ 
chismus ausarbeitete, formte fich augleih ber Tert des Meinen; biejer 
ift freilih die Frucht des großen, aber früher herausgegeben, und zwar 
in Plafatform, jedes Hauptftüd auf einem befonderen Blatte; erft in 
feiner Buchausgabe und mit einer Vorrede ausgeftattet ift ber Heine 
Katechismus ſpäter erichienen als der große. 


10 hörete ] abhörete. 

18 vns] In der Soahimsthaler Kirhenorbnung heißt es: Dan 
treibt den Katehismus fehr fleißig. Jeden Sonntag zur Veſper wirb 
er gepredigt. Die Hausväter halten Kinder und Geſinde fleißig dazu, 
Eltern und Lehrer wiederholen biefe Predigten daheim mit ben Kindern. 
Im Sommer verhört der Pfarrer mit feinen Amtsbrüdern jebes Kind 
befonders. Loeſche 1, 279. 


19 Catechiten] Katecheten. 

22 Catechiſmum] 1529. Erl. X. 21, 1—25; |. ob. 3. 3. «. 

24 alleriey ] damals (niederſächſiſch), lateiniſch, griechiſch, ſſoveniſch; 
vgl. Ulert, Luthers Leben 2 (1877), 304—308. 

26 Schulen] Mathefius war ftoly darauf, ihn in die Lateinſchule 
in Soadhimsthal eingeführt zu haben. Loeſche 1, 312. 

27 Freylich] Sicherlich. 

33 verprecher] Brecher. 

S. 126, ı7 pein vnnd ſchuld] Ablaßformel. — lauter] völlig. 

26 werden ] 1. Theſſalon. 4, 16. 

27 Bber] Außer. 
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S. 127, 3 drey] Anfänglich zählte Luther flatt der fieben Sa- 
framente der Tatholifchen Kirche nicht zwei, fonbern brei, infofern er die 
Buße noch als ſolches gelten ließ, obſchon fie fein äußeres Zeichen habe, 
während zum Begriff des Sakraments ſowohl biejes gehöre als bie 
bimmlifhe Sache. 

S. 128, ı Pommer] Pomeranus, Joh. Bugenhagen, neben Me⸗ 
lanthon hervorragendſter Gehilfe Luthers, geb. zu Wollin, (1485—1558), 
Brofeffor und Pfarrer in Wittenberg, vielfah als Kirdhenorganifator 
tätig. HRE 8 (1897), 525. 

8 orbinanden ] die ins Amt einzumeifenden Geiftlichen. 

14 Zacharias] Sacharja b, 6. 8. 

S. 129, 7 Adiutorium ] „Deus in adjutorium meum intende“, 
Pfalm 70, 2, wie in vielen Kirhenorbnungen, auch in Joachimsthal als 
Einleitungsgefang beim Beipergottesbienft beibehalten. Loeſche 1, 308. 

8 Miniftranten ] Meßpiener. 

9 Alter] Altar. | 

ı0 Salve regina] Tert bei Simrof, Lauda Sion 1886?, ©. 
242; verſchiedenen Berfaffern zugefchrieben, im Mittelalter ſehr beliebt; 
wird von Trinitatis bis Advent gejungen; auch Luther Außert fidh 
wiederholt Dagegen als unbiblifh; es gibt auch eine evangeliſche Um⸗ 
bildung davon (1524): Salve Jesu Christe. Julian S. 991. 

18 erinnern ] Gegen die Berechtigung, biefe perſönliche Erfahrung 
zu verallgemeinern: Köhler S. 46. 

24 Brigitten ] Birgitta, Brigitta, ſchwediſche Fürftentochter (1302 
bis 1372), 1415 heilig geſprochen; bie Gebete von ober zu ihr waren 
damals fehr in ber Mode. KT 2 (1888), 865. 

25 Herren] In Münden war Mathefius 1525 bei einem, wie 
es fcheint, am herzoglichen Hof lebenden Herrn Kafimir als Inftruftor 
ober in ber Bücherei befchäftigt. Loeſche 1, 26. 

so Aldenburg ] ſ. ob. 3. ©. 11, 27. 

S. 130, ı aufgeleget ] ſ. ob. 3. S. 125, ıs. 26. Einige feiner 
Katehismuszyflen find auf uns gelommen, Loeſche 1, 553. 

10 haften ] aushalten. 

16 Tomos] ſ. u. 3. S. 363, ı und 868, 31. 

23 ſchweyß] Evang. Luk. 22, 44. 

25 lippern ] jchlürfen, Ieden. 

28 verbittet ] Seiftet Fürbitte für. 

sı fpotten] Evang. Luk. 23, 35. — beffen] Pſalm 75, 9. 

S. 131, 3 fihgel] Evang. Matth. 23, 37. — ſchatten] vgl. 
Pſalm 91, 1. 
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s wunberlichen ] wunderbar. 

6 De profundis ] Pjalım 130, — Betri] Bielleiht mit Bezug 
auf Futhers Äußerung: Iſt's eine apoftolifche Gabe, mit Teufeln zu 
fämpfen und oft im Tode zu liegen, fo bin ich hierin wohl ein Petrus 
oder Paulus. Köftlin 2, 176. — fiebe] Bgl. Amos 9, 9. 

16 Stendfeldiihen ] von Luther geprägter Spottname für den 
Schleſier Kafpar von Schwenkſeld (1490—1561), weil er eine anbere 
Abenpmahlsfehre aufftellte, „das innere Wort“ predigte, mit ber fird- 
lichen Chriftologie und Intherifhen Rechtfertigungslehre zerfiel und ſich 
auf fortwährende göttlihe Eingebung berief, Anfichten, wegen beren er 
unter vielen Anfehtungen umherirren mußte. Nach feinem Tode bildeten 
feine nach ihm genannten Anhänger abgefonderte Gemeinden in Schlefien, 
dann in der Laufig und namentlih in Amerika (Maryland und Phila- 
beiphia), wo fie noch befteben. HRE s. v. 

24 Krautwald ] Bal. K., Kanonikus in Piegnit, wanbte fich 
Schwenkfeld zu. 

€. 132, 7 ende] Weihnachten 1541. 

8 fihtig] mit („leibhaftigen“) Augen; biefe Anekdote wurbe 
damals viel herumgetragen, auch von Luther und Melanthon; vgl. 
Köftfin 2, 585. Freunde bezeugten ihm boch ein chriftliches Eude; Kolbe 
Analecta Lutherana 1883, S. 3883, 

9 Melanthonis ] vgl. Corp. Ref. 4, 784. 

10 Sprüchen] Vom Abendmal des Heren, Etliche ſpruͤche ber 
alten Beter, trewlich angezogen. 1532. ®gl. Corp. Ref. 23, 729. Das- 
felbe ſchon lateiniſch 1580: Sentenciae veterum aliquot scriptorum de 
coena Domini. Corp. Ref. 23, 727; in der Widmungsepiftel mit 
ſcharfem Ausfall gegen Karlftadt, Corp. Ref. 2, 31. 

13 zulunfft ] Ankunft in Straßburg und dann in ber Schweiz 
1528, aus Sadjen flüchtig. 

14 befelh ] Beruf. — fchmweberten ] goffen. 

15 Confeffion ] f. ob. z. S. 118, 21. 

17 bloffe ] kahle. — is fiebenfpältige ] vwieldeutige. 

25 auffrebte ] aufrichtete. — folgende ] 1529. 

S. 133, 8 Sönen] 3. Mof. 10. 

9 ftabe] als Herrſcherzeichen; vgl. 2. Mof. 9, 23. 4. Mof. 20, 
8. — rute] 4. Mof. 17, 8. Beflätigung von Aarons Hohenprieftertum. 

11 Paulus] 2. Timotheusbrief 3, 8; vgl. 2. Mof. 7, 11. 22. 

13 Baulus] 1. Timotheusbrief 1, 20. 2. Tim. 4, 14. 

17 Ameled] 2..Mof. 17. — Sihon ... Moab] 4. Mof. 21 f. 

22 gelerten ] Bileam. 
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23 fuͤllete] 4. Moſ. 22, 7. 

28 Ephraimiter ] 1. Chronik 8 (7), 21. 4. Mof. 26, 95, 

30 warnung ] 4. Mof. 14, 41 f. 

3ı frimmen ] Kragen. 

S. 134. ı Leuitifhen ] f. ob. 3. ©. 17, 30. 

2 jröfhen] Offenb. Johann. 16, 18. — Drach] |. Schlange. 

3 Vorrede ] Erl. A. 63 (158—169), 165. 

9 Schrifften) Vgl. Troſtſchriſt an die Ehriften zu Halle 1627. 
Erl. A. 22, 294—816, 315. Köftlin 2, 106. 

16 auffwachet] Vgl. Hiob 8, 6. Pialm 35, 28. 44, 24. 

18 wenig ] Sieg der Reformation in Halle 1541. 

20 ftabe] f. ob. 3. S. 183, 9, 

2ı ring] der die Tür verwahrt; fie konnten nichts ausrichten. 

27 wer] Berfe Luthers unter Kranachs Bild Johanns d. Veflän- 
digen (in Florenz, Uffizien) [Preuß]. 

S. 135, + gegem] gegen dem. — abend] f. Ende ber Welt. 
Evang. Luk. 24, 29. — sgleytsmann ] Vgl. Nik. Hermanns (HRE 7, 705) 
Lied: Im Gotted Namen fahren wir (Mütell, Geifll. Lieber 1855 
©. 447) [Preuß]. 

9 Moſis] Math. greift auf den Anfang der Predigt zurüd. 

16 [warten ] Haut. 

20 bewerfj ] beziehe. — legende] Erzählung, ohne unferen Nebenfinn. 

21 Diener ] Hebräerbrief 3, 2. 

25 trebjen ] Treſpe, Unkraut, Lolch; Evang. Matth. 18, 25. 


©. 136, ı2 Forte] Evang. Luk. 12, 832. 


VII Bredigt. 


S. 137, ı fiebende] |. Einleitung S. XVI. 

6 Bergpredigten ] |. Sarepta; f. ob. S. 452 und Bibliothef 14, 69. 

8 zent) nämlich Faſtnacht, wo man, nad altem Herfommen, etwas 
Unterhaltendes, ja Beluſtigendes zu hören beanfpruchte. Loeſche 1, 491. 

14 Jotham ] Richter 9, 7. (Goebele, Dichtungen v. M. Luther, 
1883, ©. 161.) 

©. 138, 29 jhreibet] 12. Mai 1530; Enders 7, 332, Nr. 
1638; 5. Juni, ebd. 7, 364, Nr. 1659. 

31 erluftern ] beluftigen. 

S. 139, 4 Coburg] Bgl. die Briefe 23. April 1530, Enders 
7, 302, Nr. 1623; 28. Mai 1530, Enders 7, 345, Nr. 1646. 

7 Eſopum] Darunter ift nicht der belannte griechiiche Fabel⸗ 
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bichter (Fühler S. 57) zu verftehen, fondern die Sammlung, die im 
Mittelalter bald den Namen Aefop, bald Romulus trägt; Luther fcheint 
die Ausgabe Stainhöwels, vielleicht mit der FKortfegung Seb. VBrante, 
benutzt zu haben, die beide aus Poggios Facetien manderlei Unfan- 
berfeiten aufgenommen hatten, auf bie Luthers und Mathefius’ Tadel 
burhaus zutrifft. Die Ausgabe Stainhöwels ift erneut durch Oeſterley, 
Bd. 117 der „Bibliothek des Titerar. Vereins in Stuttgart“ (1873). 
(Soedele, Dichtungen von M. 8. 1888, S. XLII. Derjelbe, Grunbriß 
3. Seid. d. deutſch. Dicht. 12 [1884], 481.) 

916] Es find nur 19. In der Mittenb, Ausgabe der Werle 
Luthers ftehen die Kabeln Tom. 9. 454b 4582, 13 an ber Zahl, aber 
mit ben Tateinifchen Ziffern: I—X, XII, XIII, XVI. Diefen Drudfebler 
bat M. überſehen und fi) nad der Schlußzahl XVI gerichtet. 

10 fted voller ] geftedt, ganz voller. 

15 Vorrede] Erl. A. 64, 349—853. Köftlin 2, 201. 

S. 140, ı putzen] Faſtnachts larve. — popenten] Popanz. 

s Phrygia] Heimat Aeſops. 

10 Aſaph] 1. Chronik 16, 19. 

18 Kellershals] Daphne, Purgiermittel. 

32 Nörer] Luthers Amanuenſis (1492—1557), ſeit 1525 Diakon 
in Wittenberg, leiftete ihm weſentliche Dienfte als Corrector und Re 
bactor; er bat faft alle Predigten Luthers feit 1522 nachgejchrieben; 
diefe Nachſchriften find auf ber Univerfitätsbibliothel in Sena aufbewahrt. 

S. 141, ı ende] Die wenigen Fabeln, die er bearbeitete, wurben 
erft nach feinem Tode in feine gefammelten Werle aufgenommen. S. Thiele, 
Einleitung. 

1 101.] Ausfegung bes 101. Pjalms 1534, Ertl. A. 39, 265—364. 
Köftlin 2, 295. Hofpfalm, weil Luther in der Auslegung ben Fürften 
und Herren mit großem Freimut ihre Pflichten vorhält. 

9 Affen] Erl. A. a. aD. S. 286; Goedeke, Dichtungen a. a. O., 
©. 177 f.; hier ift die Stelle bei Matbefius überfehen. 

11 ſchaden] nämlich er zerquetichte fi die Hoden. 

13 Froſches] vgl. Wander 1, 1480. 

16 Sprichwort ] Ebd. 3, 1508. Bol. Erl. A. 29, 275. Thiele 
Neo. 162. 

19 Kro) Krähe; Goedeke a. a. O., S. 183. Nur bei Mathefins, 

22 Affen] Wunder 1, 34. 

24 Item ] Goedele a. a. O, S. 183. Nur bei Mathefius. 

28 Sprihworts ] Wander 4, 233. Vgl. Thiele Nro. 122, 

31 Hurneuſel] Sorniffe, Bild eines großen Böſewichts. 
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S. 142, ı praten] Erf. X. 57, 836. Soedele a.a.D., S. 178. 
Stainhöwels Afop. Hrögeg. v. Oefterley 1873, S. 95. 

5 Rende] Über die Ausgaben von Reinele Bos: Goebele, Grund- 
riß 12 (1884) 481 f. 

6 Sone] Sohannes („Hänschen”), (1526—1575), kurfürſtl. ſächſ. 
Rat, dann in Dienften Herzogs Albrecht von Preußen; feine Brüder: 
Martin (1531—1565), Theolog; Paul (1533—1593), kurſächſ. Leibarzt. 

7 argument ] Schul-Erercitium. 

9 vermumliger ] verhüllender. 

17 Sperling ] Evang. Matth. 10, 31. — Gluckhenn] Ebd. 23, 
37. — Feldblümlein ] Ebd. 6, 28. 

ıs Schlangen] Etd. 10, 16. — Tauben] Ebd. — Herodem] 
Evang. Luk. 13, 32. 

ı9 Baulus] 2. Timotheusbrief 4, 17: Ich wurde geriffen aus 
bes Löwen Nahen (vgl. 1. Makkab. 2, 60), wehl ein Bilb für bie 
Rettung vom Tode, im Zinne einer Auffhiebung ber Entſcheidung; an 
eine brobenbe Berurteilung zum Zierfampf (unter Nero) ift wohl nicht 
zu denken. 

20 Hunde] Philipperbrief 3, 2. Sewöhnlih, auch hier, werben 
unter ben bort gezeichneten Gegnern Judenchriſten verftanden, insbefon- 
dere jubaiftifche Agitatoren. Aber von ſolchen kann in Philippi nicht bie 
Rede fein. Es find Juden gemeint, jüdiſche Fanatiker, die die Prebiger 
des Evangeliums verfolgen. — 21 fellein] Fellden des Lammes Gottes. 

22 er] wieder Chriſtus. — Wölffe] Evang. Matth. 7, 15. — 
Salomo ] Prov. 6, 6. 80, 26. 

24 Eon] als Infpirator der Propheten, Daniel 4, 7 ff. 

28 neygen] Thiele Nr. 291. 

29 Khriftus)] Evang. Matth. 7, 16. 

31 Difteln] 2, Samuel. 23, 6. — Mannes trewm] Krauspdiftel. 

32 Chriſtum] Zu diefer chriftifierenden Auslegung vgl. Erl. A. 38, 
215 f.; die Auffaffung diejes Pfalmes, als von ber Hindin, „Dem unge⸗ 
börnten Hirſchen“, ftamınt aus falſchem Verſtändnis der Pfalmüberfchrift: 
Dem Diufilmeifter nad (dee Melodie) Hirſchkuh der Morgenröte; allein 
Die Über und Beir-Schriften ber Pſalmen, mufitalifhen Inhaltes, find 
nch heute fir uns faft ausnahmslos unverftändlich. 

33 Leythund] ber auf die rechte Fährte führt, vgl. Evang. Matth. 
26, 47 f.; Blalm 22, 17. — Steubern) Stäuber, Heine Hunde zum 
Aufſtöbern; ganz willkürliche bildliche Ausdentung. 


S. 143, 2 Mann ] Mennenius Agrippa, Livius, Röm. Geſch. 2, 82. | 
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6 Dann] Demofthenes; Plutarch, Demofthenes Kap. 28. 

9 gut machen ] leichtes Spiel. 

16 Concilio] zu Trient, 1545—1563, das bis heute bie Chriſten⸗ 
beit ſpaltet. 

22 Lewe] Offenbar. Ich. 5, 5. 

27 Rubolff] 1273—91. 

30 lewen] Stainhöwels Afop, a. a. O. S. 186. — Pferd ] Thiele 
Nr. 370. 

©. 144, 3 ſprichworts] Stainhöwels Afjop, S. 351. Goebele, 
Didtungen a. a. DO. S. 182. — ſchneyden] fügen. 

9 anlnüpffen] Wander 2, 1208, 

10 Wolff] Stainhöwels Afop, S. 211. 

16 grabe ] Wander 2, 1583. 

21 Kuttelhof] Schlachthof. 

25 Lewe] Stainhöwels Afop, S. 102. 

28 verhören] überhören. 

29 Peters] Evang. Matth. 26, 61. — Rolands | Roland verſucht 
vor feinem Tode vergebens fein Schwert Durendart zu vernichten; über 
das Rolandslieb vgl. Goedeke, Grundriß a. a. DO. 1, 64. 


S. 145, ı Auguftus] Sueton, Augustus cp. 5l. Erasmus, 
Apophtegmata, 1558, S. 312. 

6 Bergherr ] Soebele, Dichtungen a. a. DO. S. 183. Nur bei 
Matheſius. 

9 Efopo] Stainhöwels Afop S. 288. 

11 beftund ] anfam, überfiel. — ſchurfſt ] weidmänniſch ober berg» 
männiſch. 

24 fliegen] Goedeke, Dichtungen a. a. O. ©. 184. Wander 1, 
1066. Nur bei Matheſius. 

29 Alfuerus] Ahasverus, Xerxes-Achascherosch 485—465, ſ. 
Haman. 

31 Abitopbel ] 2. Samuel. 17, 23. 


S. 146, 2 pobern ] poltern. 

3 floh ] Floh. 

18 fih ] ihr. — Boit ] Vogt. 

32 Wevbe] Richt. 9, 583. 

©. 147, ı onbefhneitelt ] unbefchnitten. 

14 dermuͤdet) ermilbet. 

14 verhuben ] verwarfen. 

15 Nebhähnerlein ] vgl. Graeſſe, S. 60, 8. Lipfius, Die apokry⸗ 
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phen Apoftelgefhichten und Apoftellegenden, Ergänzungsheft 1890, 
S. 145, V. 

16 bogen ] vgl. Wander 1, 428. 

13 Marimilianus] I. 

19 Marcus] Berwehslung mit Lukas; Lipfius a. a. DO. 2 
(1884), 861. j 

20 Cyrus] 5659—629. Xenophon, Eyropäbie VIII, 1, 38. Diodor 
II, 10. Plinius, Nat. hist. XIX, 4. 19. — Abraham] 1. Mof. 21, 88. 

2ı Salomo ] 1. König. 4, 88. 

33 Drebezeug ] Drehbank; er leiftete im Drechieln fogar Tüch- 
tiges: Devrient, D. älter. Erneftiner. „Bierteljahrfähr. f. Wappen-, Siegel- 
u. Samilientunde” 25. 3. (1897), S. 13. — fhifftet ] fchäftet. 

24 Bölge] Armbruftpfeile, hinten gefledert. (Vgl. Thiele Nr. 182). 

26 Suetonius] Augustus cp. 85 erzählt, der Kaifer, der fchon 
mehrfach als Schriftfteller aufgetreten, habe mit großem Eifer auch ein 
Trauerfpiel begonnen; da es ihm nicht gelingen wollte, babe er alles 
wieder (mit einem Schwamme) ausgewiſcht; als ihn bie Freunde gefragt: 
was macht Ajar? (alfo der Helb des Stüdes) habe er geantwortet: Er 
bat fih mit dem Schwamme das Leben genommen. ®gl. Erasmus, 
Apophthegm. 1558, ©. 297. 

28 Dieterih ] (1506—1549), feit 1527 Luthers Amanuenfis und 
Begleiter, 1536 Prediger an der St. Sebalduskirche zu Nürnberg; Her- 
ausgeber und Überfeger von Schriften Luthers. HRE 4 (1898), 658. 

so bruch] am Leib, Riß, Verlegung. 

31 Homero ] Die Parodie auf die Ilias, die Batrohomyomadjie, 
wird dem Homer fälfhli zugefchrieben; wahrfcheinlich ift fie von Pigres 
verfaßt. Fühler S. 551. 

©. 148, 6 Ejaphs] Afops. 

7 altuetelif den] Ammen —. 

12 fchreyet ] vgl. Wander 4, 1802. 

15 Krebs] aus Afop, nur bei Mathefius; Goebele, Dichtungen, 
S. 184. Krofer Nr. 33. 

25 zuͤtzſchen ] zutfchen, nutfchen. 

©. 149, ı2 ſeyger ] hier: Uhr. 

13 Philippo ] im März 1552, nad feinem Beſuch in Joachims⸗ 
thal. Loeſche 1, 192. 

14 geferten ] mit Bezug auf feine heftigen Feinde Flacins und 
Dfiander. 


15 Wifenthal] Bol. Loeſche 1, 192. w 
88 
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18 fabel ] Vgl. Reinefe Vos, v. Hoffm. v. Fallersleben, 2. ©. 
1852, ©. 102 f., 8. 4687 f. 

22 gerebt ] 1. Mof. 3. 

23 Gifft ] Geſchenk. 

33 ſetzen] von ihrer Entſcheidung abhängig machen. 

S. 150, + ſchelmſchinder] Schelm — Aas, Luder; ſchelmichtes 
Pferd — Schindmähre; aljo Abbeder. 

6 compromittim ] Übereinkommen. 

23 procuratorey ] Ratgeber. — anheſchig] anheiſchig. 

27 Schiermeifter ] Schirrmeifter, der oberfte Knecht auf dem Lande, 
ber das Geſchirr verwahrt. 

S. 151, 5 michel ] großes. 

11 Dauid ] Pfalm 146, 6. 

13 meine] d. h. von M. ſelbſt erbadht; mit einem Briefe an 
feinen Freund Paul Eber, vom 7. Mai 1557, fendet er diefe Yabel und 
verheißt ähnliche andere. Bibliothek 14, 569. 

14 gerbelur ] das Unreine und Schabhafte von Waren, 

15 pfeffer ] Thiele Nr. 871. 


S. 152, 6 Raufleut ] Wander 2, 1226. 

13 blaufüß ] Bergfalte. 

17 hebritzen] Ebereſchen. 

20 Hofbuben] Wander 2, 711. 

24 huͤndlein] Thiele Nr. 60. 

27 kuͤbel] Kübel und ſeyl einwerfen, bergmännifch, einen Bergbau 
beginnen; nachdem ein Schurf fo tief niedergebracht if, baß ber Arbeiter 
in demfelben das losgehanene Geftein nicht mehr herausreichen kann, 
einen Hafpel aufftellen und nun mittelft Kübel ober Korb unb Seit 
fördern. Beith, S. 802. 


S. 153, 3 Werckleut] Wander 1, 317. — Bergburß ] Burfe = 
Genoſſenſchaft. 

6 Cobald] Die Kobaltinduſtrie iſt im Erzgebirge am meiſten 
verbreitet. 

8 Sadenneftle ] Neftlüchlein. 

11 verſchlicken] verfchluden. 

15 Ahr] War. 

16 Weyh] Weih, Geier. 

19 NReblein ] Pfalm 147, 9. 

20 Sperling ] Evang. Matth. 10, 29. 

21 Schnevfiinglein] Zaunfönig. 
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S. 154, 3 aberfel ] Abärſchel, Aſchenbrödel, ber vierte Sperling, 


ber immer ber ſchwächſte war. 


9 beiſſe] Beize. 
10 gebawt ] Wander 4, 1616. 
15 getban ] 2. Corintberbrief 5, 10. 


VII Predigt. 


S. 155, ıs risus paschales ] „Oſtergelächter“. KC9(18965), 1126. 
19 Abraham ] 1. Mof. 23, 9. 

20 Joſephe] Ebd. 40. 

22 Ezechielis] 87, 2 f. 

23 Danielis] 6, 17 f. 

27 Wittenberg ] Zu biefer ganzen Prebigt: Loeſche 1, 39 ff. 

23 zeyt] 1529. 

S. 156, 12 Hierido ] 2. Kön. 2, 5. — Gilgal] Ebd. 4, 88. 
13 ehrlich ] ehrenvoll. 

20 3.] 3. 14. 

21 begriffen ] empfangen. 

25 Weifenberge ] |. ob. 3. S. 36, 10. 114, 27. 

32 28.] Am 15. Auguft 1527 überfiedelte bie Hochſchule ber Pet 


wegen nad Iena. Da fih nad einigen Wochen die Heftigleit ber Seuche 
milderte, zog man am 15. September in größere Nähe, nah Schlieben, 
wo die Univerfität bie zum 18. April 1528 blieb; Melanthon und 
andere blieben in Jena; Luther harrte in Wittenberg aus. 


S. 157, 3 laß] hielt feine Vorleſungen. 
4 anbrüdige ] verpeftete. 
6 zent ] während ber Peſt. — Johannis] Weim. A. 20 (1898), 


592—802. „Theol. Stud. u. Kritil.” 1894, ©, 883. Köflin 2, 151. 642. 


1 gabe] „died „„gab““ wird im Sinne von „„überließ““ zu ver- 


fteben fein; bie Abfchrift iſt verfchollen, wenn fie nicht der folgenden 
etwa zugrunde lag.” Vgl. Weim. U. a. a O. 


8 Speier] 1529. 
10 geferlicher ] Welcher Stand bisher das Wormfer Epilt gehal- 


ten, follte e8 auch ferner halten; bie anderen nicht neuern, keinen geift- 
lihen Etand feines Einkommens und feiner Yurisdiltion entfegen. 


12 Bononien] Bologna, wo Karl V. zur Krönung weilte. 
16 beiegert ] vergeblid, September bis 14. Oltober 1529. 
13 Türden krieg] Vom Kriege wider die Türlen 1529, Erl. U. { 


81, 31—80. Kolde 2, 300. Köftlin 2, 188. 


83* 
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21 Heerprebigt ] wiber ben Türken, 1529, Erl. X. 31, 80—121. 
Köſtlin 2, 116. 

33 Allorans ] Vorrede und treue Warnung zu der Schrift: Ber- 
legung des Altoran Bruders Richardi 1542; alfo nicht wie man nad 
dem Zufammenbange annehmen müßte: 1529. Erl. X. 66, 189—206. 
Köflin 2, 591. Riharbus oder Ricoldus, Dominilaner gegen Ende bes 
18. und Anfang des 14. Jahrh. Seine Schrift erfchien Tateinifch 1511 
Baris, 1520 Sevilla, 1607 Venedig, wurde von Demetrius Eybonius 
ins Griechiſche überſetzt. 

34 Vorrede] Das iſt ein Verſehen; Luther überſetzte Ezech. Kap. 
88 u. 39 i. 3. 1580 (nicht 1529) und gab fie mit einer Vorrede und 
Randgloffen heraus (Köftlin 2, 200); allerdings beutet er Gog unb 
Magog auf ben Türken; für Ezechiel ift Sog ein Typus ber Heiben- 
völfer an den Enden bes Erdkreiſes, in denen fi) nad ber Niederwer⸗ 
fung der Israel benachbarten Feinde zum lettten Male bie Kräfte bes 
Heibentums® zu einem Anfturm auf das Gottesvolk ſammeln, weshalb 
ſchon die alte jüdifhe Auslegung in Gog (Magog nad Ezech. wohl — 
Land des Gog) den Repräfentanten bes gefamten Heibentums erblidt; 
vgl. Offenbar. Joh. 20, 8. 

27 Tomorum ] Witt. A. 2, 418—478. 

©. 158, 5 außrotten ] sc. will. 

11 Daniel ] 11, 36. 

21 thier ] Mahomet, der Türke. — Prophet ] der Papft. 

32 Cruciata ] Bulla cruciatae, Kreuzzugsbulle (Cruzada) heißen 
bie päpftlihen Konftitutionen, durch Die verfchiebene Bergünftigungen, 
Abläffe, Dispenfe den Gläubigen verliehen wurden, die entweder per- 
fönlidy gegen die Unglänbigen und Häretiker Kriegsdienfte Leifteten ober 
die Kriegführung gegen diefelben durch verſchiedene gute Werke, nament- 
ih beftimmte Almoſen, förderten; ben Namen erhielt bie Bulle von 
dem aus rotem Tuch gefertigten, dem Sreuzfahrer auf die rechte Schulter 
gehefteten Kreuz. KT 2 (1883), 1469. 

S. 159, ı Horn] Daniel 7. 

4 daheim ] zu fpredhen. 

so nicht ] vgl. die Schilderung bei Ranke, Deutfche Geſchichte im 
Zeitalter der Reformation 3 (1873), 142 ff. 


S. 160, 2 Sennedarib ] 705—681. 2. Kön. 18. Iefaj. 37. 
2. Chronik 32. 

3 Leuiathan] Nilkrokodil, Sinnbild für die Weltmächte, über bie 
Gottes Gericht ergehen fell. Jeſaj. 27, 1. Hiob 40, 20. 
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4 fpanadern heren ] Hüftmuskel durchhauen. 

15 Mammeluden] f. ob. 3. S. 90, ı7. 

16 Damafcenifhe ] Joh. Chryforrhoas, aus Damaslus (geft. 7564), 
bat zuerft in der morgenlänbifchen Kirche die Dogmatif fuflematifch dar⸗ 
geftellt, (HRE 9 [1901], 286); er foll zum erſten Ratgeber bes Kali- 
fen erhoben ſein, aber von Kaifer Leo, dem Ifaurier, ber über feine 
Schrift zur Verteidigung ber Bilderverehrung erzlirnt war, buch einen 
untergefhobenen Brief, in bem fi Damascenus anbot, Damascus dem 
Kaifer zu überliefern, bei dem Kalifen als Berräter angeſchwärzt und 
mit Abhauen der Hand beftraft worden fein, die jebodh wunderbar wieder 
anwuchs. Aus dem Berhältnis eines Rates zu feinem Fürften ift das 
eined Lehrers geworben. — Caſſianiſche ] Laffianus (HRE 8 [1897], 
746) war ein chriſtlicher Schulmeifter und offenbar Schreiblehrer zu 
Imola (Forum Cornelii) in ber Romagna, der, als er fih zu opfern 
weigerte, feinen Schülern preisgegeben wurbe, um von ihnen mit ihren 
Griffeln und Tafeln getötet zu werben; fein Märtyrertum wirb feit bem 
8. Zahrhundert am 11. oder 18. Auguft gefeiert; ein ähnlicher Tod 
wird berichtet von einem Senator unter Caligula, einem Märtyrer unter 
Julian und dem großen Theologen Erigena (geft. 877 ober 882) (HRE 
18 [1906]; vielleicht hat Mathefins bie beiden ZYohannes, Damascenus 
und Erigena, verwecfelt. 

18 gefchnitten ] aufgeſchnitten, aufgetifcht. 

29 freytag ] 21. Mai. 

32 2.] ®. 38 f. „Die Prebigt ift uns in einer Nachſchrift er- 
halten, die fie aber am Abend bes Trinitatisfeftes gehalten fein läßt.” 

S. 161, ıs Schulmeiſter ] Reltor, in Joachimsthal 18532. 
Loeſche 1, 781. 

22 Chrefem ] ſ. ob. 3. S. 86, =. 

37 ſaltzbund] Salz als Sinnbild der Dauerhaftigkeit. 2. Chron. 13,6. 

S. 162, 3 gegenbud ] Kontrollbuch. 

24 Sachſen] Niederſachſen; Bugenhagen weilte vom 9. Oltober 
1528 bis 9. Suni 1529 in Hamburg. 

27 Mofis ] Ein Irrtum; „hierüber hatte Luther i. 3. 1524 ge- 
predigt; damals hatte er das 5. Bud Mofis vor”. 

28 Jacobs tag ] 25. Juli; diefe Prebigt ift mehrfach handſchriſt⸗ 
lich überliefert, in Awidau, Iena, Hamburg. — Chriftophels ] Die Ge- 
falt des Riefen Ehriftophorus, der als Heide DOffero nur dem Mäd- 
tigften dienen wollte und, nachdem er feinem König und dem Teufel 
Dienfte geleitet, endlich in bie Chrifti trat, indem er um feinetwillen 
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in einer Wüfte Neifende ohme Lohn über einen reißenden Bach trug, 
unter ihnen aud einmal das Chriftlind, das ihn taufte, war voralters 
fehr beliebt (KT 3 [1884], 392); fie ericheint oft bei Mathefius; feine 
„Paſtoralregeln“ heißen in bezug auf ihren Anfang: Chriſtophorus. 
Loeihe 2, 204. 

S. 163, 2 Jona ] f. ob. S. 130, 15; damals Propft am Aller- 
heiligenftift und ftändiger theologifcher Dekan (1523 — 1533). — Schloß ] 
Schloß⸗Stifts⸗Kirche. 

3 vnd ] sc. in ber Pfarrkirche. 

4 Mantel ] aus Cottbus, früher Cöleſtiner⸗Prior, nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit dem Auguftiner, der in Württemberg einer ber eıften Pre- 
diger des Evangeliums wurde. — Fröfchel ] aus Amberg in ber Pfalz 
(1497—1570), hatte in Leipzig als Eıfter die Privatmeffen aufgegeben 
und wurde beshalb landesverwieſen, 1523; Spitalprebiger in Witten- 
berg, Prediger in Halle, jeit 1525 wieber in jenem Amt in Witten- 
berg; dann hier Diafon und Archidiakon. Seit 1896 gibt e8 eine Frö⸗ 
ſchelſtraße in Leipzig. 

10 Efaia ] Erl. X. op. lat. exeget. 22, 23 Köſtlin 2, 160, 

ı6 Archia ] vgl. Hartfelder S. 558. 570. — Dialectica ] Fogit. 
Die Logil war das Jahr zuvor zum zweitenmal erfchienen, wie fie fich 
überraſchend fchnell als Lehrmittel Bahn brad), dank ihrer Beftimmtheit 
und Deutlichleit; Hartfelter S. 215—220; Hartfelder, Melanchth. 
Paedagogica 1892, &. 207—211. Ellinger ©. 462. 


47 bictirt ] Hartfelder S. 558. — Nhetorilen ] Diefe Rhetorik 
it zugleih Homiletik, daher ſowohl biblifhe als klaſſiſche Beiſpiele; 
Hartfelder S. 183 — 187. 220 - 281; Hartfelder, Mel. Paed. S. 211 - 215. 
Ellinger S. 463. 

is Römern ] Hartfelder S.558. 587, Nro. 146. Ellinger ©. 616. 

19 Ariſtotelis ] In dem gleichen Jahre erſchien Melanthons 
Kommentar zur Ethik; Hartfelder S. 587. Nro. 147. Ellinger ©. 471. 

20 bifputirt oder beclamiret ] Melanthon hat fi befonders 
um Wiederherftellung und regelmäßige Ausübung der bialeftifhen Re⸗ 
befämpfe al® der Bildung von Charakter und Berftand dienlich bemüht. 
Für die an ihnen Beteiligten waren Geldbelohnungen ausgelegt. Zur 
Borlefung und Disputation gefellten die Humaniften die Deklamation, 
das Anfertigen und Bortragen lateinifher Reden. Melanthon eradı- 
tete auch fie als höchſt mweıtvoll, erlangte allmählich die Einrichtung 
ihrer regelmäßigen, ebenfalls vergüteten Abhaltung, beflamierte gele⸗ 
gentlich felbft, arbeitete für Kollegen und Stubenten lateinifhe Reden 
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aus und fehlte dann nie unter den Zuhörern. Was Matheſius bier 
über die damalige Bepflogenheit berichtet, wurbe bei ber Neuordnung 
im 3. 1536 Gefeß, fo baß bie beiden Lehrer für Dialektik und Rhe⸗ 
torit jede Mode Dellamation halten follten, und zwar in ber Weife, 
dag Disputation und Dellamation regelmäßig abwechjelten. 

22 Corinthern ] Die Auslegung der vier erſten Kapitel bes J. 
Korintherbriefs erfchien 1530. 

22 Aurogallus ] Matthäus Goldhahn (Aurog.) aus Komotau in 
Böhmen, früher Prediger in Coburg, geft. 1548. 

24 Frantz] Burchart aus Weimar, Lieblingsſchüler Melanthone, 
fpäter Profeffor in Wittenberg, dann kurfürſtlicher und berzoglich-fäch- 
fifcher Kanzler. — Zulihius] Hermann Tulken aus Steinheim bei Bader» 
born, fpäter Rektor in Lüneburg, geft. 1540. 

25 Bach] Balthafar Fabricius aus Vacha an dr Werra. 

26 Bolmar ] Joh., aus Vorarlberg, trefflider Mathematiker. — 
Venlih] Magifter Jalob Milih, Humaniſt und praltifcher Arzt; er hatte 
zugleid mit Volmar bie mathematifhen Studien in Wittenberg ein- 
geführt. 

27 Speram] Sphären, Himmelstunbe. 

23 paedagogio ] Nach den Wittenberger Studiengeſetzen follte ver 
Reltor, bei dem ber neue Ankömmling ſich gemeldet, ihm fofort einen 
Pedagogen empfehlen, der ihm eine Studienordnung verzufcreiben hatte; 
er mußte auch bie lateinifche Grammatik wiederholen, den Lieblings- 
dichter Terenz, einige Stücke von Plautus und andere der jugendlichen 
Faſſungskraft angemeffene Schriften auslegen. — Cr] ebenfo. 

29 Privat Schulen] Zu der häufigen Klage. daß viele junge 
Leute wegen der ſchlechten Vorſchulen mangelhaft ausgeräftet auf bie 
Univerfität kämen, war auch in Wittenberg Anlaß. Deshalb und um 
feine wirtfchaftliche Lage zu verbeflern, nahın Melanthon Knaben ale 
Benfionäre ins Haus, bie von ihm felbft unterrichtet wurden. Andere 
folgten diefem Beifpiel. 

29 Winsheim ] Magifter Veit Dertel, aus der damals fränkiſchen 
Reichsſtadt Windsheim, Mediziner, Brofeffor des Griechiſchen, geft. 1578. 

30 Goldſtein] Magifter ©., aus Kitingen in Franken (1499 bie 
1568); feit 1521 in Wittenberg, Philologe und Zurifl, damals Delan 
ter philofophifhen (Artiften-)Fakultät, fpäter Präfident des Wittenberger 
Confiftoriume, Syndikus von Halle, befreundet mit Melantbon und 
Luther, der ihn bezeichnet al8: vir plane Christo sacer et sanctus,. 

30 Ammerbad) ] Magifter Veit Amerbach aus Bayern, geriet 
fpäter mit Melanthon in Streit, fiebelte nach Ingolftabt über und a 
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wieder katholiſch. — Reinhold | Magifter R. (1511—1553), aus Saal. 
feld in Thüringen; 1586 Profeffor in Wittenberg, hervorragender Mathe» 
matiler wie Eruciger, Anhänger bes von Mathefius immer befeindeten 
Copernikus; „von allen Gelehrten bes 16. Jahrhunderte war er am 
tiefften in die Gebeimniffe des Planetenlaufs eingebrungen, ſcheint auch 
ſchon eine Ahnung von ber Ellipticität der Mond- und Merkurbahn 
gehabt zu haben“. 

31 Marcellus] Magifter Joh. M., aus Königsberg in Franken 
(1510—1552), Profeffor der Boefie. 

82 Eberus] Magifter Paul, aus Kitingen in Franken (1551 bis 
1569), bezog Wittenberg erfi 1532 und begann hier 1586 philofophifche 
und eregetifche Borlefungen; 1557 Prediger an ber Schloßkirche und 
Profeſſor der bebräifchen Sprache, feit dem folgenden Jahre Stabtpfarrer 
und Generalfuperintendent. HRE 5 (1898), 118. 

S. 164, 7 bingelegter ] beigelegter. 

33 Schweiß ] morbus miliaris. Die zuerfi in England etwa ein 
balbes Jahrhundert vorher ausgebrodhene Krankheit, die nur kurze Zeit 
an einem Orte auftrat, aber die Hälfte oder ein Drittel ber Bevölkerung 
begrub, hatte, zum vorlegtenmale vor ihrem Erldjchen, im 3. 1528 in 
ihrem Urjprungsland gemwütet und 303 im Jahre darauf nad bem 
Feſtlande. Matheſius nimmt ganz richtig atmofphärifche und klimatiſche 
Urfaden an. 

S. 165, 2 Ihan ] Johann. 

s trucken] troden, ohne Getränk. — tiſch] sc. wöchentlich. — 
fuͤnff] ca. 6 Kron. ö. W. 

6 Licentiat] Der erſte akademiſch⸗theologiſche Grad war der Bac- 
calaureus (f. ob. zu S. 18, 32); der zweite ber Licentiat, der bie Be⸗ 
fähigung erteilte, das theol. Doktorat zu erwerben, daher bie Licentiaten 
auch Prodoctores hießen; im 17. Jahrhundert gingen fie den Doctoren 
juris voran; heute ift ber Grab für die theol. Privatbocentur erfor- 
derlich. — Zulsborff ] Franz, gehörte zu denen, bie nad) ber Peſt zurück⸗ 
kehrten. 

7 Staffelſtein]) Magiſter Georg Ellner aus Staffelſtein (Ober⸗ 
franken) war ſchon 1620 von Melanthon als hiſtoriſcher Dozent in der 
Artiſtenfakultät vorgeſchlagen. — Mellerſtad] Balentin Pollich v. M. 

8 Mellerſtads] Pollich M. 

10 groß] Magiſter Franz Groß aus Oſchatz, Hauslehrer bei 
Luther, ſpäter Pfarrer zu Mittweida in Sachſen. 

11 Mitweyde] Mittweida. 

—XX? 
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12 Zerbitz] Zerbſt. 

13 Zetler ] ſpäter Rektor zu Jeſſen (Reg.⸗Bez. Merſeburg). Bgl. 
Kroker Nr. 331. 

21 entfagung ] Ehrfurcht. 

35 vbrige] überflüflige. 

166, 3 Dietleben] Dr. jur. Caspar von Teutleben, Freund 
Luthers; fpäter kurfürſtl. Rat in Torgau. 

4 Pauli] Iurift; fpäter Bürgermeifter und Hofgerichtsaffefior. — 
Auguftin ] Mediziner, hatte durch anatomifhe Zerglieberung, wenngleid) 
nur erft bes Kopfes, Auffeben erregt. — Licentiaten] |. ob. 3. ©. 1685, 6. 

5 Bend ] Fend aus Nördlingen (1486—1564). Rektor in Torgan 
und Plauen, erhielt dann eine philofophifche und Darauf eine mebizinifche 
Profeſſur in Wittenberg, einer von Luthers Uerzten, wie Schurf. 

9 Aaronis] f. ob. 3. S. 133, o. 

20 Schacht ] Iedenfall® mit Beziehung anf die unterirdiſche Höhle 
in Platons „Staat“, 7. Bch. 

22 treftern ] ausgepreßten Weinbeeren. 

28 ort ] bergm.; ein horizontaler Grubenbau, im Gegenfag zum 
Schacht, dem von oben in bie Tiefe geführten Grubenbau. 


25 endlich ] dem höchſten Ziele nad. 

so Span] Petrus Ramus (Aft, Zweig) (de la Ramee [Laub- 
wer!]) (16515— 1572), Gegner der Ariftotelifhen Logil und Diafektit, 
1561 auf dem Religionsgefpräh zu Poiffy für die enangelifche Lehre 
gewonnen, ein Opfer der Bartholomäusnadht. HRE 16 (1905), 426. 

33 Dialectica ] f. ob. 3. S. 163, 16. 


S. 167, ı Grammatiken] griechiſche 1518. 1520. 1525. 1542. 
1545; bi® 1544 erfhien das Wert 19mal; das Buch gewährte feine 
neuen Auffchlüffe, aber es fahte bie Regeln jo praktiſch und kurz zu» 
fammen, daß es das bequemfte Schulbuch für das Griechiſche war. Hart- 
felder S. 250 f. Ellinger S. 482. 

3 Ey] Wander 1, 752. 

7 adhuc ] sub judice lis est; aus Soraz, Epist. 2, 3. (De arte 
poetica) ®. 78. 

8 Synodus avium ] Bägelfynode, Spottgebicht auf bie bogma- 
tifhen Zeitlämpfe, 1557, von dem Wittenberger Poeten Johann Major 
(1533—1600), (G. Frank, Joh. Major 1868), begeiftertem Verehrer 
Melantbons, unter deſſen Werken bie „Synode“ abgebrudt ift (Corp. 
Ref. 20, 767—776; bort S. 773 B. 27 der zitierte Bere). 
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9 Welfchland | Im Corp. Ref. 13, 509, vgl. Hartfelder &, 211. 
580. 586, find brei in Paris erfchienene Ausgaben notiert, aber keine 
aus Stalien. 

10 Dialectica ] |. ob. 3. ©. 163, 16. 

12 Erempel ] die Melanthons Theologie nicht verleugnen. 

17 Butter vnſer] 1519. Erl. A. 21, 156—227. 45, 208—211. 
Weim. 4. 2, 74—130. Köftlin 1, 291. Bon ber italienifchen Ueberſetzung. 
über die nur Mathefius berichtet, wiffen wir nichts Näheres, wohl aber 
von einer lateinifchen, tſchechiſchen und engliſchen. 

18 Ordinarius] f. ob. 3. ©. 7, 28. 

21 Langer] Matthäus Lang; auf bem Reichstag zu Augsburg 
trat er mit Melanthon in Verhandlung und fol die meiften Klagen der 
Broteftanten iiber Mißbräuche zugegeben haben; boch war er immer ein 
Gegner der Reformation, forderte ihre Niederwerfung durch Waffengewalt, 
in Luthers Augen ein Ungeheuer, wenn er aud in dem hergebrachten 
Rahmen auf Reform des Klerus drang. Bgl. Analecta Nro. 594. 
Kroler Nr. 20. 

22 Plinij ] Das zweite Buch aus Plinius’ Naturgefhichte wurde 
in Wittenberg Pflihtworlefung; für Milih, Prof. ber Medizin in 
Wittenberg (1501—1559), bat Melanthon als Kollegienheft eine Er⸗ 
Härung biefes Buches ausgearbeitet, hielt jelbft 1520 Borlefung über 
Plinius. Als der erfte öffentlihe Brofeffor für Plinius war 1517 an- 
geftellt: Joh. Rad aus Sommerfeld in ber Neumarl. Job. Rhagius 
Aesticampianus, Rhetor et Poeta laureatus; feine Ausgabe: C. 
Plinii Praefatio, Vuittenbergij, 1518. Hier ift gemeint bie durch 
Milich und Melanthon beforgte Autgabe des II liber Plinii, Hagenau 
1535. Hartfelder S. 592. 

25 ebenthewer ] Ereigniffe. 

29 Regenſpurg] Bon Cajetan könnte nur auf dem Reichstag zu 
Augsburg 1518 die Rede fein, der wieder bier nicht paßt; fo wirb 
flatt an Cajetan an Contarini auf dem Neichstage zu Regensburg 1541 
zu denken fein, der hier am Zuftandelommen einer Bergleihsformel ar- 
beitete, zu weitgehenden Zugeſtändniſſen an bie Proteftanten bereit 
(1183 —1542). RE 4 (1898), 278. 

S. 168, 5 Erafmım ] VBgl. Analecta Nro. 42, Kroler Nro. 42, 

6 fchlipferige ] glatte. 

7 verdrehte ] gedrehte, gefünftelte. 

10 naß] Wander 3, 1206. Bgl. Thiele Nro. 135. 

11 maul] d. 5. fie reden frei heraus, Wander 3, 561. Bat. 
Analecta Nro. 42. 
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13 Wurms] 14. Januar 1541, zu dem aus Wittenberg Me 
lanthon und Kruziger entfenbet waren. 


17 Sranuel ] Nikolas Perrenot von Granvella (1486—1550), feit 
1530 Karl V. Minifter. KR 5 (1888), 1024. Bgl. Analecta Nro. 490. 
Krofer Niro. 536. 


20 Ingelftadbt ] 1518—1550 war bie Univerfität in 3. die her⸗ 
vorragendſte Borlämpferin des Katholizisinus. — Curtium] Wohl der 
Mailänder Markus Antonius Kaymus, der von 1538—40 bort lehrte; 
Brantl, Geſchichte der Univerfität in Ingolftadt 1 (1872), 196. 

22 ſchmeiſſigen] gefchmeidigen, glatten. — geſchlancken] fchlanten. 

24 biödichter ] blöctiger, ſchwerfälliger. 

28 monier ] Manier. 


S. 169, 5 weiſſen berg ] f. 06.3. S. 114, 27. — lebens] Spie- 
lerei mit vita; ebd. 

10 Pfingflag ] Apoftelgefichte 2, 7. 

14 Kandaces ] Ebd. 8, 27 f. 

2ı Windein] Minden, Stovenen. 

22 Grecken] Bgl. das Wittenberger Album; ed. Foerſtemann. 1841. 

25 galgen] Evang. Matth. 27, 5. 

S. 170, ı2 Eaffianiihden—Damafcenifchen ] f. ob. 3. S. 160, 16. 

13 Neronifchen ] infofern Nero feinen Lehrer, den Philoſophen 
Seneka, nötigte, fih das Leben zu nehmen. 

16 auwehe]) Evang. Mattb. 26, 49 bat ber lateinifhe Tert: 
Ave Rabbi, wa® ber ungebildete Pfarrer wohl fo verbrehte. 

24 erſchal] erſcholl. — 25 jar] 1580, 

26 zwilpalt ] f. ob. z. S. 116 ff. 

27 Oberlendifchen ] ſüddeutſchen. 

29 ſoͤnlich] verſöhnlichem. 

so verſchienen] vergangenen. 

31 gefplittert ] fih in Epfitter geteilt. — gezwifelt] Zwiefpalt 
veranlaft. 

S. 171, ı andadt] Gedanten. 

2 antwort ] 23. Juni 1529. Enders 7, 121, Nro. 1505. 

6 fürforg ] voraus blidende Beſorgnis. 

6 gefeylet] fehlgeichlagen. 

10 Bonnus] (1504 bis 1548), erfter Superintendent in Lübed, 
Reformator von Osnabrück. Der damalige Aufenthalt des Bonnus in 
Wittenberg, der 1528 als Prinzenerzieher nad) Dänemark gegangen war, 
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IR zweifelhaft, auch bier ja nur als unſicher bingeflellt; vgl. Spiegel, 
Mennie, 9. U. 1899, ©, 20 f. 

Edulbdrauch] f. ob. z. S. 168, 20. 

1 Karlaftad ) ſtatt Carlſtads; Köflin 1, 667. 672. Rünfder- 
© Kern, Dogmengeidichte 8 (1838), 675. — wenn] wann. 

ır Auguſtini) ſ. ob. z. S. 132, 1 — gefalt] „alie über Zu⸗ 
ſammenſedung und Teilung von Brei unt Wein“. — plan] nämlich 
in der Dieputatien. 

” guter gelegendent ] amngemeiiener Weiſe. 

& 17%. ı dermad) 15m 

2 Mtlantier ] ! ed > S. IN » un Erders v. 16. ı 
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Eine Perfon in zwei Naturen, unvermiſcht, unverändert, ungeteilt, un⸗ 
getrennt. 

s namen ] Philipperbrief 2, 9. 

9 vnmuͤglich] Evangel. Zul. 1, 37; Worte des Engels. 

45 Himelfart ] Die „Oberländer” (Süddeutſchen) beriefen ſich 
darauf, daß Chriſti Leib nach der Himmelfahrt im Himmel fei. Kolde 
2, 313 f. Köſtlin 2, 129. 

18 Symboli ] Des fogen. Apoftolikums, 

S. 174, s faft ] hier: ungefähr. 

9 verzeichnet] ſ. ob. z. S. 172, ı. — 11 karn] Wander 2, 1146. 

18 Plateano ] Magifter, aus Brabant; 1525—831 Neltor in Joa⸗ 
chimsſthal, 1635 — 46 Neltor in Zwidau, feit 1547 Pfarrer und Super- 
intendent zu Oelsnitz; gef. 1551. Loeſche 1, 80. Echwiegervater bes 
Flazianers Ehriftoph Irenäus in Horn (N. Ä.). HRE 9 (1901), 411. 

25 zeicht ] zeiht, bezeiht, beſchuldigt. 

S. 175, 3 erſtochen ] In der Schlacht bei Kappel 11. Olto- 
ber 1581. 

4 erbrudten ] Eine Anelbote, ohne geſchichtlichen, nur von be- 
dauerlichem pfuchologifhen Wert; über das erbaulihe Ende Delolam- 
pads 24. Nov. 1531, vgl. Hagenbach, Def. 1859. ©. 177 ff. Ähnlich 
war die Legende über Karlſtadts Tod (f. ob. z. S. 132, 8). Die feind- 
fihen Parteien Tiebten e®, aus einem ungewöhnlichen Tob bes Gegners 
für fih Gewinn zu fohlagen, und waren nur allzu bereit, einen ſolchen 
anzunehmen. 

17 bußprebigt ] Die eigentliche Beranlaffung dazu kennen wir 
nicht, Enders 7, 222, 1. 

18 Bethfaiditer ] Evang. Luk. 10, 13 f. Evang. Matth. 11, 23. 

27 gebanden ] Wander 3, 78. 

29 Tafeln ] 2. Mof. 32, 19. 

so Pinehas] A. Mof. 25, 7. 

sı Samuel ] 1. Samuel 15, 8 ff. 

33 verfchönet ] verfchonet. — Paulus ] 1. Korintherbrief 5, 5. 

©. 176, 9 gebenten ] gebahnten. — gemöß ] Moraft. 

12 Sevgerfteller ] der durch bie Bleiwage die fentrechte Linie be- 
deichnet, im Bergwerk die Aufficht führt. 

12 Schirrmeifter ] 1. 06. 3. S. 150, 27. 

17 creugigen ] befreuzen. — fegen ] fegnen. 

18 27.] vgl. Kroker Nr. 102. 

21 gehört ] |. u. Prebigt XII. Erf. A. op. lat. exeg. 7, 17. 19. 
Köflin 2, 424. 588. 613. — fecht ] fängt. 
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26 derzeumet ] verfperrt den Weg. 

28 Jirael!s ] 2. König. 2, 12 f. — befledt ] ſteden geblieben. 

29 gefchrieten ] gefchritten. 

S. 177, ı Prophet ] Ierem. 48, 10. 

s pflaum ] Flaum, zarten Federn, Trofifchriften. 

6 flodfedern ] die fünf erfien, Sd-, Breit⸗Federn bes Gänfeflü- 
gels; ſcharfe Streitichriften. 

7 beterbt ] gebrandt. 

ıs Sauonarole] Die Gefläubniffe auf ber Folter, die aber ge- 
fälſcht wurden, befagen, feine Weitſagung ſei nicht aus Offenbarung. 
ſondern ans Gründen ber Verunnft und h. Schrift geſchöpft; Ruhm 
vor der Welt und Herrſchermacht ſei ſein einziger Zweck geweſen; vgl. 
Haſe, Nene Propheten, 3. A. 1892, S. 177 f.; Paſtor, Geſchichte der 
Paãpſte, 3 (1895), 408. 3. Schnitzer, Bartol. Cerretani, Ouellen und 
Forſchungen zur Geſchichte Savonarolas. 1904. S. XXI. 

21 onfer ] überhaupt: Gebete. 

24 Concordiae ] 18. Februar. 

23 Sımeon ] Evang. Yul. 2, 29. 

29 ſchein vnd bedel ] Unter dem Aufchein und Dedmantel, als 
gelte e8 der Einigkeit von Land und Kirche. 

E. 178, 10 Noch] 1. Mof. 9, 23. 

ıs Iſmael ] Ebd. 21, 9. 

29 Sems ] b. h. ihm geworbene, 1. Mof. 9, 26. 

22 Epicnrern ] f. ob. 3. S. 89, 11. — verftumpirm ] ans- 
klatſchen. 

25 Piabenfuß ] vgl. Analecta Nro. 103. 

29 Mantel ] 2. König. 2, 13. 

sı Conſtantinus] Rufinus, bist. eccl. I, 2. 

S. 179, 5 Sewe ] Zufummenftellung bei Luther; Erl. Q. 
:2, 193. 

6 Wurtzgertlein] Gewürzgärten. 

11 Aiaci] Melanthon nennt Puther lieber den olympiiden Don⸗ 
nerer, Adhill, Philoltet. 


IX Predigt. 
S. 180, 20 find ] feit. 
22 firffen ] wohl mit Beziehung auf den Fußkuß. 


S. 181, ı5 Chriftliden ] injofern fie auf ben Meſſias gläubig 
gehofft oder bem anserwählten Voll fih freundlich erwieſen. 
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16 Ezechia ] Ezechias, Form ber Bulgata-Überfegung für Hiskias, 
2. König. 16 f.; 714—686. — CEyro ] Weil er den Juden bie Heim- 
lehr aus der babylonifhen Gefangenſchaft erlaubte; Jeſaj. 44, 28. 48, 
14 f.; 2. Chron. 36,2 f.; Eſra 1. — Conftantino ] d. Große, 306—337. 
— Zheobofio ] I. 379—395. — Arcadio ] 395— 408, ftreng gegen Hei- 
dentum und Härefie.— 17 Carolo ] d. Große. — Bauaro ] 1814— 1347. 

is Johanne ] ber Beftänbige, 1525 — 32; Joh. Friedrich der Oroß⸗ 
mätige, 1532—47(64). 

21 rhuͤmlich ] vgl. dagegen die Schilderung bei Baumgarten 1, 
60 f.; 344 f.; 2, 132 f. und ob. ;. ©. 65, «. 

24 vermög ] kraft. — Bulla ] 1356. Das Reichsgrundgeſetz, 
laut beffen der beutfhe König fortan durch die brei geiftlihen und 
die vier weltlichen Kurfürften zu Frankfurt a. M. gewählt werben follte 
und dadurch bereits, ohne päpftliher Anerkennung zu bebürfen, über 
alle Rechte des Königtums verfüge; alfo: nad ber Wahl durch die Kur⸗ 
fürften, kraft der Bulle, 

27 Clemens ] VII, 1523—34. HRE 4 (1898), 147. 

so Mercnrinum ] Arborio, Marcheſe von Gattinara, einer ber 
größten Rechtsgelehrten feiner Zeit; milde in veligiöfer Beziehung, wes- 
halb fein früher Tod (1580) von den Evangelifchen beflagt wurde. 

S. 182, 3 Sigmunds ] 1411— 397. 

15 treffliche ] glänzende. 

21 biß] des 

22 vnaußſeglicher ] unfäglicher. 

25 empfallen ] entfallen. 

27 Johans ] d. Beftändige. 

S. 183, 9 Marterwochen] Karwoche. 3. April. 

10 auffgeweſen] f. ob. 3. ©. 4l, ıs. 

12 bedenden ] wegen Bann und Adıt. 

17 diß] des. 

21 zeytigen ] der Zeit, ven Umftänden angepaßten. 

26 theyl] der Witt. A., S. 304 ff.; Bermahnung an bie Geift- 
lihen, verfammlet auf dem Neichstag zu Augsburg. 1530 Erl. U. 222, 
356— 408. Kolde, 2, 330 f. Köftlin 2, 197. Ferner die Briefe von der 
Koburg, Enders 7, Nr. 1618—1656. 

37 Torgaw ] M. vermifcht einen doppelten Aufenthalt in Torgau; 
der Kurfürſt von Sachſen hatte feine Theologen beauftragt, ſich wegen 
des Reichstags neuerdings Über bie zwieſpältigen Artilel zu beraten und 
am 20. März perſönlich in Torgau zu berichten. Diefer Bericht, von 
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Melanthon redigiert, wurte wuhrfheinlih am 27. März hier überreicht; 
Luthers Auwelenheit dabei if höchſt zweifelhaft. Ein Schriftſtüdk freilich, 
dae und unter dem Rımen „Torguauer Artilel” überliefert wäre, eber 
dus wir mit völliger Sicherheit als due dort übergebene Gutzchten be- 
zeichnen Founten. haben wir nicht, doch ſpricht alles dufür, daß die „Ter- 
gauer Artikel“ mit einem uns erhultenen Gutaditen identiſch ſind. bes 
von dem Kurfürften xls wichtiges Altenfäd nach Augeburg mitgene m 
men werte und das fichtlich Die Grundlage des jputerem Uugeburger 
Veleuututifes gemeien iR. (ONE. 2. 213.) Wenn Luther tumals im Zorgam 
anmejen® Wur, reiſte er jebenjalt erfi wierer nıd Wittenberg zurũck, 
um dies daun am 3. Aprif zur Neife nach Eokurg über Tergan zu nero 
lafſen; tiefen (zweiten) Aufenthalt meint bier der Zert. 

29 Tonfeitten ] Ihre Grundlagen ſind tie 15 Marberger Artikel 
(auf Zwinalit umd teiner Frexnde Begehren ven Yıuther im Vezug amf 
de Punkte abgefaßt. über bie man Rh zu Marberg 1529 ſ5. eb. ; 
©. 172 #.] geeinigt hatte: die 17 Schwabacher Artikel. ven Iurker (amf 
Geamb der Marburger‘ für den Courent zu Schwabach um Okteber 15239 
entworien, uud die Zergumer. ©. bie verige Rote. 

se Apelogia] Rechtfertigung ber &cnfericz unb Wiberlegumg ver 
Sonfztatier (1. = S. 18, ı7 f.), werfaßt auch von Relanthen. ve 
xaiſer am II Sert. 1530 überreicht, aber sicht von ihm ungemwurkre. 
Umgeurbeitet erichien ſie im Adril 1531 lateintich, im Cütsb. dertfch 
von Juſtus Sound. 

S. 194 x bereiten] 2. Miet. 4, 10. 

3 Lıleb]| Sho. 17. 12 1. 

12 ihreißer 15. Mit 1530. Inpers 7. 335, Rr. 16. 

ı3 Lone and Abolegia] iſt hier daffelbe: die Tonfeſſton mırche 
suer® merſt Aaciog:e genaunt. 

ı Psthmo ' Soburg, me Tiber Surrburg: '. ch. . S. 8, 
3 69, IS. 

29 Landgrentz eben Eeburz 

23 ıbend vor em *eonlerchnuammeret, am 15. Jumt. 

9 volmevtigen] Semollmihtuten. 

ww Lımaegen) Cardicai Yorenze Jumper \1474—1539): er 
moechte unter Jen Ladinàlen a rer derte ftenner des voreturmammihen 
Deutichlaud geisen: ſetner Jert zig Tidiomat bewährt, zur er Doch ve 
rogen Kragen mzien>s gemwunier. THE 3 188), HR. 

135, > mtierwincten  Inctonewervantten. 

> Seorz sen Arınzensurz-Aretad, „Nr stomme“ 1454 bis 
IB), 20. 21, m AIR Ss IS, SIL 
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11 abſchied] 1526. 

16 rathſchlag] 15 Mai; f. ob. zu S. 184, 12. 

28 Füneburg ] Ernft und Franz; Otto und Ernſt führten die Re- 
gierung von Braunjhweig-füneburg gemeinjam 1520—1527, wo Ötto 
ihr entfagte, Harburg übernahm und bie Linie Braunfchweig-Harburg 
fiftete; ein dritter Bruder, Franz, nahm 1539 das Amt Gifhorn in 
Anfprud und ftiftete die Linie Braunfchweig-Gifhorn, die mit ihm 1549 
ausftarb. Ernft der Belenner (1497—1546) hat die Eonfeffion mit unter- 
zeichnet. ADB 6 (1877), 260. 

29 Wolffgang ] (1492—1566), eifriger Beförberer ber Reformation. 

S. 186, 5 ofinen ] im Unterſchied von der Ohrenbeichte; bie „all» 
gemeine Beicht“, worunter man al® Gebetsform das Sündenbelenntnis 
verfteht, abzubeten bei verfchiebenen liturgiſchen Anfläffen vom Briefter 
und den Laten, von Iettteren bejonder® auch vor Spendung bes Abend⸗ 
mahls. 

6 Capitels] Domkapitels. 

16 Thum] Dom. 

19 Naeman] 2. König. 5, 1 f. 

29 Beiern ] Chriftian Beyer, der jüngere ſächſiſche Kanzler; geſt. 
1535. ADB 2 (1875), 596. 

32 Frantz] fatt Ernſt, f. ob. 3. S. 185, 28; er hatte freilich 
mit Ernft den VBorberatungen über die Confeffio, am 28. Juni, bei- 
gewohnt. 

©. 187, 3 vberantwort ] da8 lateiniſche nahm der Kaifer an fich, 
das deutſche übergab er dem Reichskanzler, dem Kurfürften von Diainz ; 
tie beiden Eremplare find bis jegt nicht wieder zum Borfchein gelommen, 
wahrſcheinlich durch Philipp IL. vernichtet. 

5 Bojaunen Feſt] Feierlicher als jeder andere wurbe der fiebente 
Neumend bei den Siraeliten (1. Tisri) begangen, ja zu einem eigentli+ 
chen Felttage erhoben, duch Sabbathruhe und heilige Berfammlung, 
duch ein zum gewöhnlichen Tages- und Neumonbopfer binzulommendes 
Feſtopfer und durch das Blafen mit den Pofaunen, daher: Tag bes 
Bofaunenhalle, 4. Mof. 29, 1 f.; 3. Moſ. 23, 23 f. 

21 Pfingftag ] Apoſtelgeſch. 2. 

S. 188, 13 vngefehrlich] Die folgende Inhaltsangabe bi8 S. 194 
ift eine mehr ober minder freie Umjchreibung der Konfeffion, eben „im 
außzug“ (S. 194, 10), und zwar nur ihres eriten Teile. 

15 Nemlih ] I. Bon Gott. 

17 gezelet ] geziegelt, gezeugt. 

34 
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26 verzeunet ] verfperrt den Weg. 

28 Iſraelis ] 2. König. 2, 12 f. — befledt ] fteden geblieben. 

29 gefchrieten ] gefchritten. 

S. 177, ı Prophet ] Jerem. 48, 10. 

s pflauın ] Flaum, zarten Federn, Troftfchriften. 

6 ftodfebern ] die fünf erften, &d-, Breit-Febern bes Bänfeflü- 
gele; ſcharfe Streitichriften. 

7 bederbt ] gebraucht. 

16 Sauonarole ] Die Geſtändniſſe auf der Folter, bie aber ge- 
fäljht wurden, bejagen, feine Weisfagung fei nicht aus Offenbarung, 
fondern aus Gründen der Vernunft und h. Schrift geihäpft; Ruhm 
vor der Welt und Herrfhermadt fei fein einziger Zwed geweſen; vgl. 
Hafe, Neue Propheten, 3. A., 1892, S. 177 f.; Paſtor, Gefchichte ber 
Väpfte, 3 (1895), 408. 3. Schniger, Bartol. Cerretani, Quellen und 
Forſchungen zur Geſchichte Savonarolas. 1904. ©. XXI. 

21 vnſer] überhaupt: Gebete. 

34 Concordiae ] 18. Februar. 

28 Simeon ] Evang. Luk. 2, 29. 

29 fein vnd dedel ] Unter dem Anſchein und Dedmantel, ale 
gelte es ber Einigfeit von Land und Kirche, 

S. 178, ı0 Noah ] 1. Mof. 9, 23. 

16 Iſmael ] Ebd. 21, 9. 

20 Sems ] d. h. ihn geworbene, 1. Mof. 9, 26. 

22 Epicurern ] f. ob. 3. ©. 89, 11. — verftumpirn ] aus 
klatſchen. 

25 Pfabenfuß ] vgl. Analecta Nro. 108. 

29 Mantel] 2. König. 2, 13, 

sı Conftantinus ] Rufinus, hist. eccl. I, 2. 

S. 179, 5 Sewe ] Zufammenftelung bei Luther; Erl. Q. 
:2, 198. 

6 Wurtzgertlein] Gewürzgärten. 

11 Aiaci ] Melanthon nennt Luther lieber ben olympiſchen Don⸗ 
nerer, Achill, Philoktet. 


IX Predigt. 
S. 180, 20 ſind ] ſeit. 
22 füffen ] wohl mit Beziehung auf den Fußkuß. 


S. 181, ı5 Chriftlicden ] infofern fie auf ben Meſſias gläubig 
gehofft oder dem auserwählten Volk fi freundlich erwiefen. 





Predigt IX. 527 


16 Ezechia ] Ezechias, Form ber Bulgata-Überfegung für Hiskias, 
2. König. 16 f.; 714-686. — Cyro ] Weil er den Juden die Heim- 
lehr aus ber babylonifhen Gefangenſchaft erlaubte; Jeſaj. 44, 28. 48, 
14 f.; 2. Chron. 36,2 f.; Eſra 1. — Conftantino ] d. Große, 306— 337, 
— Theodofio ] I. 379—395. — Arcadio ] 395—408, ftreng gegen Hei⸗ 
dentum und Härefie.-— 17 Carolo ] d. ®roße. — Bauaro ] 1314— 1347. 

18 Johanne ] der Beftändige, 1525 — 32; Joh. Friebrich der Groß⸗ 
mäütige, 1532—47(64). 

21 rhuͤmlich ] vgl. dagegen die Schilderung bei Baumgarten 1, 
60 f.; 344 f.; 2, 132 f. und ob. z. ©. 65, 4. 

24 vermög ] kraft. — Bulla ] 19356. Das Reichsgrundgeſetz, 
(ut deflen der deutſche König fortan durch die brei geiftlihen und 
die vier weltlichen Kurfürften zu Frankfurt a. M. gewählt werben follte 
und dadurch bereits, ohne päpftlicher Anerkennung zu bebürfen, über 
alle Rechte des Königtums verfüge; alfo: nah ber Wahl durch die Kur- 
fürften, kraft der Bulle, 

27 Clemens ] VII, 1523—34. HRE 4 (1898), 147. 

30 Mercurinum ] Arborio, Marhefe von Gattinara, einer ber 
größten Rechtögelehrten feiner Zeit; milde in religiöfer Beziehung, wes⸗ 
halb fein früher Tod (1580) von ben Evangeliſchen bellagt wurde. 

S. 182, 3 Sigmunds ] 1411—397. 

15 treffliche ] glänzende. 

21 diß] des 

22 vnaußſeglicher ] unfäglicher. 

25 empfallen ] entfallen. 

27 Johans] d. Beſtändige. 

S. 183, 9 Marterwochen] Karwoche. 8. April. 

10 auffgeweien ] f. ob. 3. ©. 4l, 18. 

12 bedenden ] wegen Bann und Adt. 

17 diß ] bee. 

21 zehtigen ] ber Zeit, den Umſtänden angepaßten. 

26 they! ] der Witt. A., S. 304 ff.; VBermahnung an die Geift- 
lihen, verfammlet auf dem Reichstag zu Augsburg. 1530 Erl. U. 222, 
356—408. Kolde, 2, 330 f. Köftlin 2, 197. Berner die Briefe von der 
Koburg, Enders 7, Nr. 1618—1656. 

27 Torgaw ] M. vermiſcht einen doppelten Aufenthalt in Torgau; 
der Kurfürſt von Sachſen hatte feine Theologen beauftragt, ſich wegen 
des Reichstags neuerdings Über die zwielpältigen Artilel zu beraten und 
am 20. März perfönlih in Torgau zu berichten. Diefer Bericht, von 
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Melanthon redigiert, wurbe wahriheinlih am 27. März hier überreicht; 
Luthers Anweſenheit dabei ift höchſt zweifelhaft. Ein Schriftftüd freilich, 
das uns unter dem Namen „ZTorgauer Artikel“ überliefert wäre, ober 
bas wir mit völliger Sicherheit als das dort Üübergebene Gutachten bes 
zeichnen könnten, haben wir nicht, doch ſpricht alles dafür, daß bie „Tor- 
gauer Artilel” mit einem uns erhaltenen Gutachten identifch find, das 
von dem Kurfürften als wichtiges Altenftüäd nah Augsburg mitgenom- 
men wurbe und das fichtlich Die Grundlage bes fpäteren Augsburger 
Belenntniffes geweſen ifl. (HRE. 2, 243.) Wenn Luther damals in Torgau 
anweſend war, reifte er jedenfall® erſt wieber nad Wittenberg zurüd, 
nm dies dann am 3. April zur Reife nah Coburg über Torgau zu ver» 
laſſen; dieſen (zweiten) Aufenthalt meint bier der Tert. 

29 Confeffion ] Ihre Grundlagen find die 15 Marburger Artilel 
(auf Zwinglis und feiner Freunde Begehren von Luther in Bezug anf 
die Punkte abgefaßt, über die man fi zu Marburg 1529 [f. ob. 3. 
&. 172 ff.] geeinigt hatte; die 17 Schwabacher Artikel, von Luther (anf 
Grund der Marburger) für den Eonvent zu Schwabach im Oktober 1529 
entworfen, und bie Torgauer. ©. die vorige Note. 

so Apologia] Rechtfertigung der Eonfejfion und Widerlegung ber 
Confutation (ſ. u. S. 198, 17 ff.), verfaßt auch von Melanthon, bem 
Kaifer am 22. Sept. 1530 überreicht, aber nicht von ihm angenommen. 
Umgearbeitet erfchien fie im April 1531 lateiniſch, im Oktob. deutſch 
von Juſtus Jonas. 

S. 184, 2 beredten] 2. Moſ. 4, 16. 

8 Ealeb] Ebd. 17, 12 f. 

12 fhreibet ] 15. Mai 1530, Enders 7, 335, Nr. 1640. 

ı3 Konfeffio vnd Apologia ] ift Hier baffelbe; bie Confeſſion wurbe 
zuerft meift Apologie genannt. 

47 Pathmo ] Coburg, wie früher Wartburg; f. ob. 3. ©. 68, 
23. 69, 18. 

20 Landgrent ] eben Koburg. 

28 abend ] vor dem Fronleichnamsfeft, am 15. Juni. 

29 volmechtigen] bevollmächtigten. 

30 Compegio] Kardinal Lorenzo Campegi (1474—1539); er 
mochte unter den Carbinälen als der befte Kenner des vorreformatorifchen 
Deutihland gelten; feiner Zeit als Diplomat bewährt, war er doch den 
großen Fragen nirgends gewachſen. HRE 3 (1893), 698. 

185, 2 mituerwandten ] Eonfeffionsverwandten. 

5 Georg ] von Brandenburg-Ansbadh, „ber Fromme“ (1484 bie 
1548), f. ob. 3. ©. 121, 33. ADB 8 (1878), 611. 
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11 abſchied] 1526. 

16 ratbichlag ] 15 Mai; f. ob. zu ©. 184, 12. 

28 Fiineburg ] Ernft und Franz; Otto und Ernft führten die Re- 
gierung von Braunfhweig-Tüneburg gemeinfam 1520—1527, wo Ötto 
ihr entfagte, Harburg übernahm und bie Linie Braunfchweig-Harburg 
fiftete; ein dritter Bruder, Franz, nahın 1539 da8 Amt Gifhorn in 
Anſpruch und ftiftete die Linie Braunfhweig-Gifhorn, die mit ihm 1549 
ausftarb. Ernft der Belenner (1497—1546) hat die Confeffion mit unter- 
zeihnet. ADB 6 (1877), 260. 

29 Wolffgang ] (1492—1566), eifriger Beförberer ber Reformation. 

S. 186, 5 offnen ] im Unterſchied von der Obrenbeichte; bie „all« 
gemeine Beicht“, worunter man al® Gebetsform das Zündenbelenntnis 
verfteht, abzubeten bei verfchiebenen liturgiſchen Anläffen vom Priefter 
unb den Laien, von letzteren befonder® auch vor Spendung bes Abenb- 
mable. 

6 Capitels] Domtkapitels. 

ıs Thum] Dom. 

19 Naeman] 2. König. 5, 1 f. 

29 Beiern ] Chriſtian Beyer, der jüngere fühfifhe Kanzler; geft. 
1535. ADB 2 (1876), 596. | 

32 Fran] flatt Ernft, ſ. ob. 3. ©. 185, 28; er hatte freilich 
mit Ernft den Vorberatungen über bie Confelfio, am 23. Juni, bei- 
gewohnt. 

©. 187, 3 vberantwort ] das lateiniſche nahm der Kaifer an fich, 
das deutſche übergab er dem Keichsfanzler, dem Kurfürften von Mainz; 
tie beiden Erempfare find bis jet nicht wieber zum Vorſchein gekommen, 
wahrſcheinlich durch Philipp II. vernichtet. 

5 Pofaunen Feft Feierlicher al® jeder andere wurbe ber fiebente 
Neumond bei den Sfraeliten (1. Tisri) begangen, ja zu einem eigentli« 
chen Feſttage erhoben, durch Sabbathruhe und heilige Berfammlung, 
durch ein zum gewöhnlichen Tages- und Neumondopfer hinzukommendes 
Feſtopfer und durch das Blafen mit den Pojaumen, daher: Tag bes 
Bofaunenhalle, 4. Mof. 29, 1 f.; 9. Moſ. 23, 23 f. 

21 Pfingftag ] Apoftelgeich. 2. 

S. 188, ı3 ungefehrlih ] Die folgende Inhaltsangabe bis S. 194 
ift eine mehr ober minder freie Umſchreibung ber Konfeffion, eben „im 
außzug“ (S. 194, 10), und zwar nur ihre® erften Teile, 

15 Nemlih ] I. Bon Gott. 

17 gezelet ] geziegelt, gezeugt. 
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19 onzertrenter ] f. ob. 3. ©. 173, 3. 
2ı Item] III. Bon dem Sohne Gottes. 
28 weggenomen] weggenommen; eher Zuſammenziehung ale Drud- 


31 Item ] II. Bon ber Erbfünbe, 

©. 189, 7 Item] IV. Bon der Redtfertigung. 
11 erlöfung] 1. Korintherbr. 1, 80. 

21 finden] 1. Sohannesbrief 1, 7. 

22 Item] V. Bom Predigtamt. 

S. 190, 3 Item] VI. Bom neuen Gehorfam. 
5 fodere ] Römerbrief 8. 

7 reich] 1. Timotheusbrief 6, 18. 

8 gewilfen] Ebd. 1, 19. 

11 webern ] Frequentativ zu weben, fich lebhaft regen, bewegen. 
12 Inehte] Evang. Lu. 17, 10. 

22 Item] VII. Bon der Kirche. 

32 Item] VIII. Was die Kirche fei. 

S. 191, 7 Item] IX. Bon der Taufe. 

11 Item] X. Bom heiligen Abendmahl. 

3ı Item] XI. Bon der Beichte. 

3o Item] XII. Bon der Buße. 


S. 192, ı Item] XIV. Bom Kirhen-Regiment. Ausgelaffen 


ift: XIII Bom Gebrauch der Saframente. 


Epan. 


+ Item] XV. Bon Kirchen⸗Ordnungen. 

12 Policeyen ] XVI. Bon der Polizei und weltlichem Regiment. 
ı9 auffgelegte ] auferlegte. 

24 4.] ®. 19. 5, 29. 

25 Auch] XVII. Bon der Wiederkunft Chrifti zum Gericht. 

sı Stem] XVII. Vom freien Willen. 

©. 193, 7 2] 2. 14. 

9 Item) XIX. Bon Urſach der Sünden, 

14 fifftet ] Evang. Job. 8, 44. 

15 Stem ] XX. Vom Glauben und guten Werten. 

so jpan new] neu, wie ein vom Baum gefchnittener grüner 


€. 194, ı Item] Vom Dienft der Heiligen, XXI, fowie von 


dem 2. Teil mit Artilel XXII—XXVII „über die Mißbräuche“ werben 
nur noch die Überfchriften genannt. 


3 ſpeyſe] Fuftengeboten. 
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13 Brud] Brüd 1483 —1557. ADB 8 (1876), 388. Kroler 8. v. 

14 Secretarien ] Cornelius Schepper und Alphonſo Waldes. 

15 zugeftelt ] |. vB. 3. S. 187, 2. 

29 ehrengeſpan] Ehrenzeugnis. 

©. 196, 2 Alphonfus ] Alphonſo Waldez, Gattinaras vertraue. 
tefter Sekretär; Baumgarten 2, 629, 

14 Wilhelm] IV. (1508—1550) regierte feit 1516 gemeinfam 
mit feinem Bruder Ludwig, gef. 1545; ein heftiger Gegner Luthere. 
Er hielt Jahrzehnte Lang eine große Truppenzahl, um immer gegen bie 
Proteftanten gerüftet zu fein; bie Feftung Ingolftabt wurde nur gegen 
fie gebaut; wäre e8 nach feinem Willen gegangen, fo hätte Deutſchland 
den ſchmallaldiſchen Krieg fhon ein Jahrzehnt früher erlebt. ADB 42 
(1897), 705. — Eden] Leonhard. ADB 5 (1877), 604—606. — fol] 
Beriht Spalatind, Luthers Werte, Altenburg. A. 5, 159. 


16 20. ] Ihre Namen bei Laemmer, Die vortridentinifche tatholifche 
Theologie 1858, S. 35 und Fider, Die Konfutation des Augsburgifchen 
Belenntniffes 1891. S. XX. — 17 bes] sc. Kurfürften. 

24 Caiphe] Evang. Joh. 11, 51. 

S. 197, 2 dritten] 2. Korintherbrief 12, 2. 

5 6000. ] Nach ber alten, von ben Neformatoren übernommenen 
Annahme, daß die Dauer der Welt fech8 Iahrtaufende betragen folle, 
bo fo, daß das 6. Jahrtaufend nicht voll wird; vgl. Köfllin, Ein Bei- 
trag zur Cschatologie der Neformatoren in: „Theol. Studien und Kri« 
tiken“ 51 (1878), 125 f.; f. u. 3. ©. 277, 1. 

6 wibmet ] gründet. 

9 zweintig ] ſ. ob. 3. S. 196, 16. 

2ı columbae—Corvi] 1. Mol. 8, 7 f. 

29 Hilpanien ] Bgl. die revolutionäre Tätigkeit des Biſchofs von 
Zamora ; Baumgarten 1, 461 f. 

30 gemahel ] Iſabella von Bortugal, geft. 1538. 

s2 Preceptor ] M. denkt gewiß an den Erzieher von Ferdinands 
Sohn, Maximilian (II), nämlihd Severus, D. Wolfgang Schiefer, die 
bebeutendfte Perjönlichleit unter Luthers Koftgängern zur Zeit, al® auch 
Matheſius fih bei ihm aufhielt. Wohl aus dem oberöfterreichifchen Ges 
fohlehte der Schiefer von Freyling flamınend, die zwifhen Steyr und 
Linz angefefjen waren. Zeit 1518 ftubdierte er in Wien, 1521 in Bafel, 
1522—23 in ben Niederlanden, Everdingen; 1523 in Wittenberg; 
dann Präzeptor bei den Kindern feine® Tandsmanned Hans Hofmann, 
des Rates und Schatzmeiſters Ferdinands I. (Loeſche, Geſchichte des 
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Proteftantismus in Öfterreih 1902, S. 83 f.), der ihn an ben Hof des 
Königs brachte. 1589 wegen Luthertums entlaffen, zum zweitenmal in 
Wittenberg, Gaft in Luthers Haus, bei Tifche obenan fiend. 1540 kehrte 
er nah ſterreich zurüd. Weitere Nachrichten fehlen. R. Holsmann, 
Kaifer Marimilian II. 1903, ©. 18. Krofer S. 20 f- 


©. 198, o loben] wendet Kniffe an. 

12 Nicodemi ] Evang. Johann. 3. 

15 Crucifige] Evang. Mark. 15, 13. 

17 zweingig ] f. ob. z. S. 196, 16. Ed erhielt von feinen Ge- 
noffen ben Auftrag, allein die Widerlegungsfchrift zu rebigieren, und das 
bat er unter geringer Mitbeteiligung des Biſchofs Faber, ber den Vorſitz 
in der Komiffion führte, und mit Benügung ber durch tie Beratungen 
ber Kommiffton gewonnenen Stoffe getan. 


19 Hemwmonben ] Juli. 

20 Schmehbiihern ] Verzeichnis derſelben bei Laemmer a. a. O., 
S. 86 f.; Sider a. a. DO. XLIX. 

22 800] flatt 351. 

23 fpene | Wander 5, 585. 

24 Schreiber ] Ebd. 4, 837, 

26 folhe ] Iene eben genannte Borlage erfuhr noch mehrere Um- 
arbeitungen, ehe fie als Confutatio in die Offentlichleit fam. 

S. 199, + 3.] ®. 20. 

5 ſcheucht] ſcheut. 

9 hehrbitt] feierlicher Bitte. 

12 Hiltebrands ſchwantze] Vgl. Erl. X. 10, 365. 39, 248. „Theo!. 
Etudien und Kritilen“ 1876, S. 557, Anm. 1: Myconii Reformations- 
biftorien bei Tentel-Cyprian 4, 23: „(Tie Prediger-Mönd) bie meinten, 
tie gantz Chriſtenheit ftünd auf ihnen, wie die Welt auf Concelebrants 
bes groffen Fiſchſchwantz, als bie Bauern fagten.” Pfeifferd Germania, 
Neue Reihe, I. (XIII.) Jahrg. 1868, S. 899 f.: „bi dem namen 
grossen des fisses, der da zelebrant an der messe wirt genannt. 
Nu wizzent gemain läut niht, wa von daz ertpidem küm, darumb 
tichtent alten weip, die sich vil weishait an nement, cz sei ain 
grözen visch, der haiz celebrant, dar auf ste daz ertreich, und 
hab seinen sterz in dem mund; wenn sich der weg oder umbker, 
sö pidem daz ertreich. daz ist... . niht wär.“ Aus einem Volks⸗ 
liede auf Maria: „Maria, fie war ſich der Herberg fo froh, fie legte das 
liebe Kindlein ins Stroh. Des Nachts, wol um bie halbe Naht, Maria 
an Kinblein dacht. Maria gieng auf bie Thüre ftahn, fie fah groß Waſſer 
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fommen gahn. Wol in dem Wafler, da war fich ein Fiſch, der war fich 
bereit auf Jeſu Tiſch. Der Fiſch, der ift fid Concelebrant, er wird 
fih in allen Gottes Dieffen genannt, Wird er nicht in allen Gottes 
Meilen genannt, fo entſtehen fi Erbbeben wol in bem Land.” Kunz 
Hillebrand ift aus concelebrant gemadt. Bielleiht hängt bie Bezeich⸗ 
nungsweife mit dem Monogramm Chrifti und ber bifplihen Darftelung 
befjelben als Fiſch zuſammen. 

15 fommen ] vernehmen, hören über. 

19 Bofaunfeft ] f. ob. 3. ©. 187, 5. 

24 Beter ] 2. Petrusbrief 2, 1. 

©. 200, 3 wöllen ] fehreiben wollen, behaupten, vorgeben. 

4 angenommen] Wohl nah Melanthon, Corp. Ref. 9, 717: 
„Kurz vor feinem Tod bat er zum Bifchof von Toledo gefagt, daß die 
Lutheriſche Meinung vom Artilel ber Rechtfertigung recht fei.“ Dem» 
gegenüber ift daran zu erinnern, daß er wenige Wochen vor feinem 
Tode e8 noch einmal ausfprach, wie tief er es bereue, daß er im Jahre 
1521 Luthern das Geleit gehalten und fidh nicht entfchlofien, den Erz⸗ 
leger furzweg verbrennen zu laffen; im Sommer bes Jahres, in dem 
Melanthon jene Worte fehrieb (1558), rauchten auf Karla Drängen bie 
Scheiterhaufen, auf denen bie Futheraner von Sevilla und Balladolib 
verbrannt wurden. Maurenbreder, Studien und Skizzen 1874, ©. 132 f. 

5 Warbayt ] Vgl. Wander 4, 1758. 

13 Samalieles ] Apoſtelgeſch. 5, 34. 

15 mitteln] vermitteln. — bein] bei den. — örtern] Gruben, 
— einſchlagen] ſchürfen, anfangen, nah Crzgängen zu graben, von 
Grund aus unterfuden. 

20 theuren ] f. ob. 3. €. 65, 4. 

22 Wormbe ] f. ob. ©. 57 f. — Augipurg ] |. ob. S. 186 f. 

24 gejpreh ] im Auguſt; 8. Müller, Kirchengeſchichte 2, 1 
(1902), 374. 

27 20] f. ob. 3. S. 196, 16, 

23 vnd] sc. als. 

©. 201, 4 bunden] hinten, 1. König. 18, 21. 

ı2 Ed] Joh. 

20 Omnes ] Ev. Matth. 26, 27. 

23 omnes ] Ev. Iohann. 18, 10. Bgl. Erl. A. 59, 112. 

25 Pfaffen] S. ob. &. 86, 19. 110. 22. 

28 jurgieng] Vgl. Der Augsburgifhen Confefiion Berwandten- 
Antwort auff des Auſſchuß firefchlege, A. 1530. Lutbers Werke, Witt 
a. 9, 447a-451b und 46522453 a, 
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©. 202, s Tempels] Evang. Matth. 4, 6. 

9 Ackerbaw] Vgl. Evang. Mattb. 20. 

20 befteden] ſtecken. — zweintig] 1547 f., im fogenannten 
„Interim“, ſ. u. 

24 etliche] wie ben Markgrafen Georg und ben Kurfürſten von 
Sachſen, den Landgrafen von Heflen. 

26 vormundſchafft) Dem Markgrafen wurbe gedroht, man werde 
ihm die Vormundſchaft über feinen Entel nehmen. 

23 inhaltung ] Beſitz. 

29 Einbogens ] Dem Landgrafen von Heffen wurde u. a. ver- 
ſprochen, daß man feinen Streit mit Naffau wegen ber Grafſchaft Kagen- 
ellenbogen zu feinen Gunſten beifegen würbe; vgl. Analecta Nr. 126. 
(D. Meinardus, Der Katenelbogener Erbfolgeftreit 1899. Kroter 
Nro 181). 

33 ſchrifften]) S. Luthers Briefe von ber Koburg an die Freunde 
in Augsburg, Enders 7, Nr. 1623 ff. 

©. 203, + Apoftelu ] Apoftelgefhichte 4, 20 f. 

8 Orator ] Kurfürft Ioahim von Brandenburg ſprach auf Be» 
fehl des Kaiſers. — fidert ] zielt. 

13 nahm ] nad) bem, auf das. 

18 hernach ]) Bgl. Sleidanus, S. 114 f. — leuterung ] Er⸗ 
fäuterung. 

23 venner | Wander 1, 1561. 

24 verhalten ] vorenthaltenen. 

S. 204, ıs will ] Prov. 21, 1. — Wer] ©. ob. 3. 5.184, 27. 

22 auffhub] 2. Mof. 17, 11. 

23 Felß ] ſ. ob. 3. S. 43, ze. 

a3 eingelegte ] Einwand erhebenbe. 

so Amaled ] 2. Mof. 17, 9. 

©. 205, ı ſchwere] Ebb. 17, 12. 

4 Zofuiten ] Ebd. 17, 10 f., wohl im Wortfpiel mit Sefuiten, 
ale falfchen Joſuiten. 

18 warbeyt ] Evang. Johann. 17, 11. 

23 Julij ] ftatt Junii, Corp. Bef. 2, 158 f.; Julii fteht auch 
Luthers Werke, Witt. A. 9, 430, 

25 Wartet ] als Gehilſe um ihn war. 

©. 206, s nötigen fi zu vns] bedrängen uns. 

22 Maur ] Sadarja 2, 9. 

27 fleinen ] eigentlich die Kügelchen bes Roſenkranzes. 
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S. 207, s Collect ] gemeinſames Gebet. 
11 brieffen ] f. ob. 3. ©. 202, 33. 

26 des vnd Fein andere ] ganz gewiß. 

32 Bifchof ] 1. Petrusbrief 2, 25. 


©. 208, + Propheten ] f. ob. 3. S. 183, 26. — Pfalter ] Ebd. 

6 Faßnacht] Predigt 7, die deshalb ihre Stelle behalten muß; 
f. Einleitung S. XVI 

10 widerruff ] 1580. Erl. A. 31, 184—213; Kolde 2, 849; Köf- 
fin 2, 221. 

12 Schlüffeln ] 1580. Erl. 4. 31, 126—184; Kolbe 2, 368 
Köflin 2, 222. 

16 fehreibet ] 6. Juli 1530, Enders 8 Nr. 700; Köftlin 2, 218. 

18 prima® ] vgl. KT 10 (1897), 402. 

20 wege ] Pialm 2, 12: „Damit euer Weg euch nicht ind Ber- 
berben führt”. 

22 vermanung ] f. ob. 3. S. 183, 26. 

30 ofen ] Treibberd. 

33 gepfrengt ] in Die Enge getrieben. 

©. 209, 2 Agenden ] Die Bücher, in bemen bie Gebete und 
Zeremonien der Kultushandlungen enthalten find, Ritualbücher. KL 10 
(1897), 1216. — Bationale divinorum ] officiorum, Befchreibung 
nnd geiftlide Ausbeutung bes Kultus der römiſchen Kirche von Bifchof 
Wilhelm Durandus von Mende (Mimatensis, geft. 1296). KR 4 (1886), 
45. — fummiften ] Bezeihnung der fpäteren Scholafliler, bie fogenannte 
Summen, d. h. ſelbſtändige Lehrgebäube ber Theologie, Tieferten. KT 
Regiſterbd. S. 536. 

7 gebeutelte ] geſiebte. 

11 erfte ] Evang. Luk. 11, 26. 

ı2 Peters ] 2. Petrusbrief 2, 22. 

so Confitemini ] Pfalm 118. 1530, Erf. A. 41, 1—91; Köftlin 
2, 200. 

S. 210, + Vers] Pſalm 118, 17. 

17 Antiphen ] Antiphonen find Wechjelgejänge, deren Inhalt bie 
Berle der Pfalmen oder andere Bibelfprücde, weile am Anfang und 
Schluß ober zwiſchen ven einzelnen Pfulmverfen gefungen werden. HRE 
1 (1896), 597. — idipsum ] sc. dormiam et requiescam, Pſalm 4, 9. 

18 begert ] 4. Oltober 1530. Enders 8, 276 f. Nr. 1799. — 
Senfli | Ludwig Senfl aus Zürich, Mitglied der Sängerlapelle Mari- 
milians I. in Wien, fpäter ber des Herzogs von Bayern; gefl. ca. 1555. 
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Er war der größte deutſche Kontrapunktift feiner Zeit, einer ber erſten, 
in deren Kompofitionen neben ber Technik der geiftige Inhalt zu voller 
Geltung gelangt. Seine Motetten bezeichnen ben Höhepunkt der mufl- 
kaliſchen Entwidiung Deutichlands im Neformationsgeitalter; er war, 
obwohl Katholil, Luthers perjönlicher Freund; vgl. Enders a. a. O. 
ADB 34 (1892), 27. 

22 geplempe ] Spuk. 

3ı Non moriar ] vgl. Liliencron, „Vierteljahrsſchrift f. Muſik“ 
4 (1890), 123. Köftlin 2, 655 zu 244, 1. — Reſpons ] Reiponforien, 
Wechfelgefänge, die Zibelftellen als Juhalt führen. — in pace ] Pfalın 
4, 9, dgl. Ambros, Geſchichte der Mufil, 3. A. 3 (1891), 420. 

s2 Fünftlichen ] kunſtvollen. — Ecce quam bonum ] et quam 
jucundum; Pſalm 183, 1. Bgl. Eitner, Bibliographie der Mufil-Sam- 
melwerle des 16. und 17. Jahrh. 1877, ©. 847. 

S. 211, 2 dimittis ] servam tuum, Evang. Luk. 2, 29; nen 
herausgegeben (vgl. Eitner, Verzeichnis neuer Ausgaben alter Mufit- 
werfe, 1871, S. 184) in: Rochlitz, Sammlung vorzüglider Gefang- 
ftäde I, 36. 

ı4 fledermaus] f. ob. ©. 147, 29, 

15 Sicherwahl ] I. Eihermahl; Ziel des Schüten. 

18 Mifeno ] Magifter Andreas Meisner oder Miſenins aus Pret- 
tin (&. Buchwald, S. 91, Nr. 1458), Reltor in Altenburg, feit 1554 
Stabtprebiger; Mathefius wurbe 1530 fein Unterlehrer. Loeſche 1, 5b. . 

25 hauptfacher ] Zwingli, Ofolampab. 

27 befentnus ] „Wittenberger Konkordie“ 29. Mai 1536. Kolbe 
2, 427 f.; Köfllin 2, 345 f. 

28 binderfih bringen ] Vorlage, Referat, Beratung. 

©. 212, ı diß jahr ] 1562. 

2 befentnus ] Eberd Schrift: „Vom heiligen Salrament bes 
Leibes und Blutes unfere® Herrn Jeſu Ehrifti” trägt jene „Witten- 
berger Konlordie” an der Spige; vgl. Eirt, Eber 1843, S. 135. Preffel, 
Eber 1862, S. 75. 106. 

+ Blm] Am 30. Oltober 1536. 

13 Confeffion] f. ob. 3. S. 183, 29. — Apologia ] |. ob. 3. ©. 
183, 30. 

17 Confejfion ] Confessio Tetrapolitana, verfaßt von Kapito 
und Buger; heute ein Bekenntnis ohne Belenner. 

18 Stedte] Straßburg, Memmingen, Konftanz, Lindau. 

19 Confeſſion] Shmallaldifhen Artikel, von Luther mit Beziehung 
auf das vom Papft Paul IIT. (1531—49) (HRE 15 [1904], 31) burch 
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Bulle vom 2. Yuni 1536 auf ben 23. Mai des nächften Jahres nad 
DMantua ausgefchriebene Eoncil verfaßt für den proteftantifhen Konvent 
zu Schmalfalten 1537. (HRE 17 [1906], 640.) Doch wurde zu Schmal- 
falden nur Melanthons Traltat: De potestate et primatu Papae von 
ben anweſenden Theologen im Auftrage der Fürften unterfihrieben. Die 
Unterzeihnung unter Luthers Artikel war nur Privatfache ber gleichzeitig 
und fpäter zuftimmenden Theologen. (Exil. X. 252, 163—205.) 

21 handſchrifft] Unterjchrift. . 

22 gangen] d. 5. den Theologen. 

23 biichlein] f. ob. zu S. 132, 10. 

33 neben ] Doctores et Conncionatores, qui Confessioni Augu- 
stanae et Apnlogiae rubscripserunt. A. 1537. 

©. 213, 3 hatten] fanden. — Keyſers] Karls V.; f. ob. y 
©. 65, 4. 

6 Keyfer ] Ferdinand I. wurde (1531 zum römifhen König und) 
24. März 1558 zum Kaifer gewählt. 

22 Regius] (1490—1541), feit 1520 Domprediger in Angséburg, 
1530 Superintenbent bafelbit und Reformator des Fürflentums Lüneburg 
unter Herzog Ernſt den Belenner. HRE 16 (1905), 734. 

37 Tomo ] Bd. I und II find zuſammen als einer auegegeben: 
Opera Urbani Regii latine edita. Cum eius vita ac Praefatione 
Ernesti Regii. Norimbergae, Joann. Montan. et Ulr. Neuber. 1562. 
Da dies Wert nicht leicht zugänglich ift, fei die Stelle bier angeführt; 
Bd. 2, Fol. LXXX.: Judicium D. Urbani Regii de D. Martino Lu- 
thero, descriptum e quodam ipsius Epistola ad amicum quendam 
Augustae tum agentem, e Luneburgo, anno 1534 scripta Cum 
Saxoniam peterem (inquit) Coburgi integrum diem solus cum Luthero 
viro Dei trangegeram, quo die nullus mihi in vita fuit iucundior. 
Talis enim ac tantus est Theologus, ut nulla secula habuetint 
similem. Hoc magis execror stulticiam et arrogantiam Carlosta- 
dianorum, qui sibi placent, quasi Luthero queant conferri, cujus 
umbram non Assequuntur cum omni eruditione, uam jactant. 
Semper mihi magnus fuit Lutherus, At jam mihi maximus est. 
Vıdi enim praesens et audivi, quae nullo calamo tradi posseut 
absentibus ... Alind ejusdem ex altera quadam epistola ad Fratres 
in Christo suos in superiore Germania agentes e Luneburgo scripta: 
Ego (inquit) forsitan in judicanda vera doctrina non omnino truucus 
sic judicco: Neminem esse, qui possit odisse Lutherum, si eum 
noverit. Indicant libri spiritum Lutheri, sed si propius inspexeri3 
hominem, si de rebus divinis ipsum audieris Apostolico spiritu 
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disserentem, tum dices: vincit praesentia famam. Maior est Lutherus 
quam ut a quovis secolo possit aut debeat iudicari. Vide quam 
maunifica Dei gratia sit in homine, cujus certe me non pudet. 
Dicam quod sentio. Scribimus quidem passim et tractamus scrip- 
turas, absit invidia verbo, sed Luthero collati discipuli sumus. Hoc 
judicium non ex amore fluit, sed potius amor ex judicio. Neminem 
contemno. Malo contemni quam laudari. Sed rursum contemni 
Lu'berum electissimum illud spiritus sancti organum non patiar. 
Er bleybt noch wol ein Theologus für der ganten Welt, das weyß ich; 
ih kenne jhn nun baß den zuuor, ebe ich ihn hab ſelbs gefehen und 
gehört. Me vehementer cruciat ingens intervallum, quo absum 
a Vuiteberga. Nam Luneburgum 394. miliiaribus distat a Vuiteberga 
versus Holsatiam et Daniam &c. 


S. 214, 2 Karg] „Parsimonius“* aus Augsburg (1525—1588); 
ſtudierte in Wittenberg, Dez. 1542 inftribiert (Förſtemann, Album Vit. 
1841, ©. 201), Dialon in Augsburg, dann in Bafel, darauf wieber in 
Augsburg, Diakon in Tübingen, in Blaubeuren; 1558 Stabtpfarrer ın 
Canftabt, 1559 Hofprebiger in Stuttgart, 1569 ev. Abt zu Hirſchau. 
Affo kann Karg nicht richtig fein; vielleicht ift Joh. Groſch, der ehemalige 
Guardian des Koburger Branzislanerflofterse gemeint, welcher nad ben 
nod ungebrudten Bifitationsalten d. J. 1528—29 als Pfarrer der Feſte 
erſcheint. Ober follte an Joh. Langer zu denken fein, 1514 in Wittenberg 
immatriluliert, nahmal® in Naumburg und dann allerdings in der Stadt 
Koburg Paſtor? Vgl. Enders 9. Nr. 1878, 2. 

14 taufentkünftige ] Satan. 

20 onterfcheiden ] 1. Korintherbrief 11, 29. 

23 fommet ] ca. 4. Oftober 1530. 

24 Aldenburg] 8. Oftober. — id] f. ob. 3. ©. 11, 27. 

25 predig ] Futbers, am 17. Sonntag nad) Trinitatie, 9. Oktober 
— Torgam ] 10. Oftober. — Wittenberg ] nämlich Luther, am 11. 

31 ſorgliche] Beſorgnis erregende. 

s2 erecution ] Der Reichstagsabſchied verkündete, daß Kaifer und 
Reich beichloffen hätten, beim alten Glauben zu beharren; den Prote- 
ftanten wurde Bebentzeit bis zum 15. April 1531 gelaffen; ber Kaifer 
ftelte Berufung eines Konzils in Ausficht. Mittlerweile follen bie prote- 
Nantifhen Fürften und Städte nichts Neues in Glaubensſachen drucken 
lafien, Klöfter und Kirchengüter reftituieren etc. Gegen Zumwiberhandelnde 
jollte alsbald der Faiferliche Fiskal prozedieren, und das Reichslammer- 
gericht die Acht verhängen. 
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83 tage] der Beratung. 


215, ı wahl] f. ob. 3. S. 218, 6 und Analecta Nr. 802. 

4 Bullen] f. ob. 3. S. 34, 2. 180, 24. 

7 Judas] Evang. Matth. 26, 14 f. 

22 auffgericht ] aufgerichtete. 

216, 10 rathſchleg] Erl. A. 64, 269 ff.; Kolde 2, 377 f. Köflin 
2, 250 f. 

13 weyl] während. 

26 zurftcewet ] Pſalm 68, 81. 

s2 burg ] Anklang an „Ein’ fefte Burg". S Einleitung S. XII u. 
3. ©. 219, 16. 

217, 6 gebe] Zähe. 

8 Peter ] Apoſtelgeſch. 6. 4. 

12 fpieß ] Seitenhieb auf Zwingli, der, wie ihn Mathefins zeichnet, 
feiner Wirkſamkeit entiprechend, auf feinem ſchönen Denkmal in Züri 
von dem Wiener Bildhauer Natter abgebildet ift, im Arm bie Bibel, 
geftättt auf das Schwert; übrigens war e8 alter Brauch, daß bie erften 
Geiftlihen das Banner bewaffnet in die Schlacht begleiteten; in den Kampf, 
in dem er fiel, zog Zwingli auch auf die Aufforderung ber Obrigkeit und 
feiner Freunde. Staehelin, Zwingli 2 (1873), 488. 509, &. u. S. 837, 87. 

13 Tempel] Nehemia 4, 16. 

14 vmbſchlagen] sc. die Trommel, trommelſchlagend umbergehen. 

16 Olberg] Evang. Matth. 26, 52. 

19» Dauid] 1. Samuel 24, 7. — landreumig ] Tandflüchtig. 

&. 218, 3 ebict] Der Reichstagsabſchied; f. ob. 3. ©. 214, 82. 

5 warnung ] Erl. X. 252, 1—49; Kolde 2, 378. Köftlin 2, 251. 
— gegenberidht ] Stoffe auf das vermeinte kaiſerliche Edilt, ausgegan⸗ 
gen im 1531. Jahre nad dem Reichstage bes 1530. Jahres. Erl. U. 
253, 49—88; Kolde 2, 379. Köfllin 2, 248, 

8 vberſetzet] überlaftet. 

10 beygewelen ] beigelommen. 

41 einiger ] einziger. — Amman] Amtmann; f. Haman. 

19 ereuge] erhelle. 

20 erecution ] |. ob. 3. S. 214, 32. 

23 friedliche ] gezwungen durch bie Türkengefahr. — Reichs 
frieden ] zu Nürnberg 1532; Gegenfeitige Duldung bis zu einem all» 
gemeinen Konzil. HRE 14 (1904), 242. 

24 Churſuͤrſten]) Bom Kaifer bevollmädtigt: Pfalzgraf Ludwig V. 





540 Erläuterungen und Belege. ' 


(1478 [1508]—1544, buldete die Ausbreitung ber Reformation in 
feinem Lande) und Erzbiſchof Albrecht von Mainz. 

&. 219, 16 dand] Gedanken; fih nit darum kümmern, nicht 
einmal in Gedanken. Anklang an ben vierten Ders bes Lutherliebes: 
Ein’ fefte Burg. ©. ob. 3. ©. 216, 32. Über bie viel umftrittene Den- 
tung der Stelle im Lutherliede |. „Theol. Jahresbericht“ 20 (1901), 512. 

18 fehlten) Witt. A. 6, 153b—-164b (160 f.): Erl. A. (f. ob. 
©. 118, s) ©. 75. 

17 einſprechen v. h. G.] kommt öfters in dieſer Schrift vor. 

&. 220, 12 Trabanten] 1. Samuel. 22, 17. — Melfia] Ge⸗ 
falbten, König Saul. 

14 genieß ] Gewinn. 

15 aufßgewartet ] abgewartet. 

17 fpifften]] 1. Samuel. 81, 4. 

18 Balentinianus ] I, 364—875. 

19 Suliano ] 861 - 363. 

34 bringen ] 1. Samuel. 2, 30. 

&. 221, ı handelt ] tnüpft Verhandlungen an. 

2 Churfürfien] ©. ob. 3. S. 218, 24. 

24 brieffen ] 1582, (c. 12. Februar) Enders I Nr. 1978 und 
1974. (16. Mai, ebd. 9 Nr. 2002). 29. Juni, ebd. Nr. 2013. 

28 472.] 47101 f. 

&. 222, 3 gnebigfie] Kurfürft Johann. 

9 gnebige ] Herzog Iohann Friedrich. 

47 weyten ond fernen ] etwa: weitgehend und fernhin wirlend. 
Luther ſchrieb: fo milden freien Befehl gibt. Witt. A. 9, 471. Erl. A. 
54, 271. Nr. 888. De Wette 4, 339. 

25 fertig ] Wander 4, 108. 

S. 223, ıs helffen] Ebd. 3, 1481. 

21 Pſalm] 146, 6. 

28 verlauffen ] zugetragen. 


X Bredigt. 


©. 225, 6 auffgeiett ] geruht, bergm. 

23 Weyien] vgl. Pindar, Epinicia, Isthmia VII (VI) 16 f.: 
nalaıa zap eideı YaDız . 

©. 226, 23 Surimarien]] über ben Pjalter und Urfadhen bes 
Dolmetfhens 1532, erjchienen 1533. Erl. A. 37, 250—339. Kolde 2, 
381. 596. Köftlin 2, 246. 
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25 tagen ] das iſt ein Irrtum. 

29 geprediget] Vgl. Analecta Nr. 132. Kroler Nr. 69 a. 

38 vbrigen ] überflüffigen. 

©. 227, 10 Ephefier] 6, 10 f. 

18 vil] es iſt nur eine, aus Mia 5, 1; 1532. Erl. U. 19, 
41-52; vielleiht lag M. auch bie Auslegung bes Propheten Micha im 
Sinn, über den Luther zwiſchen 1530—35 Borlefungen hielt, die aber 
erſt 1542 herausgegeben wurben, beutich erft 1555. Witt. U. 8, 445. 
Köflin 2, 150. 588. 

30 Francifco ] vgl. Graeſſe, S. 662 f. Erl. A. 68, 8783. 

31 ongewiffen ] vgl. Erl. X. 65, 198. 

33 geniefjfen ] Wander 3, 181. 


S. 228, 3 Therfites ] Iliade 2, 211 f. — Marcolphi ] Schalks⸗ 
narr Markolf oder Morolf, in dem Bollebuh von Salomon und Mo- 
rolf; Borbote des Hofnarren. Goedeke, Grundriß zur Geſchichte ber 
deutſchen Dichtung 1? (1884), 22 (1886) s. v. 

4 Zoili] Zollus, der kritiſche Rhetor, die „Geißel Homere“; 
freilich fand Zeilus gerade in Sachen der Sittlichkeit viel an Homer 
auszuſetzen. Lübker &. 1319. 

19 traurigfeit ] Evang. Matth. 5, 4. 

33 6.] 8. 27 f. 

33 13.] ®. 36. 

S. 229, ı prebigten ] Eine fehr lange; veröffentlicht als: Etliche 
ſchöne Predigten. 

2 Johannis] I, 4, 16—21. 1532. Erl. X. 19, 358—412. 

2ı zeugender ] Vgl. Römerbrief 8, 16. 

25 Pauli] 1. Timotheusbrief 1, 5. 

26 Symbolo ] Wahlſpruch. 

27 latein] f. v. a. Lektion, Aufgabe. 

33 ſeufftzern] Römerbrief 8, 26. 

S. 230 s lebe] Habakuk 2, 4. Römerbrief 1, 17. 

11 4.) 1. Johannesbrief 4, 17. 

17 das] Wert ift im Mitteldochbeutjchen Neutrum. 

22 Deſſaw ] vielmehr in Wörlitz. 

23 1.] V. 5—7. 1532, erfhienen 1533. Erl. A. 19, 296 - 328. 
Köfllin 2, 287. 

26 vngeferbtem] 1. und 2. Zimotheusbrief 1, 5. 

S. 231, ı9 Chriftage] am 2.; Epiftel: Titusbrief 3, 4—8; Erl. 
A. 7, 156-180, ©. 178. 
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35 Stephano ] b. h. an feinem Tage. 26. Dezemb. Evang. Mattb. 
23, 34—39. Erl. X. 10, 218—282, ©. 226. 


©. 232, 3 erlöiung] 1. Korintherbrief 1, 30. 
8 Bhilippern ] 3, 12. 
27 Rathauß] f. u. 3. S. 265, 18. 


&. 233, s ſchloſſen] beſchloffen. 

9 Chriſti] sc. gemäß. 

20 antwort] 11. April 1533. An die enangelifhen Chriften zu 
Leipzig. Enders 9, Nr. 2078. 

29 troſtſchrifft) WBerantwortung bes aufgelegten Aufrupre, von 
Herzog Georg, ſamt einem Zroftbrief an die Chriften, von ihm aus 
Leipzig unſchuldig verjagt. 1533. Erf. A. 81, 227—269. (Enders 9, 
Nr. 2101.) Köfllin 2, 305. 

©. 234, 5 halte] 1. König. 18, 18. 

21 Manaſſe] 695—640. 

21 ſege] das iſt eine Sage. (GRE 8 [1900], 714.) 

24 felig ] 2. Chron. 33, 12. 

S. 235, + widergeburt ] Evang. Matth. 19, 28. 

10 fireffer ] Strafer. 

18 raths] Enders 9 Nr. 2066. 

23 fiebenfeltig ] vgl. Pſalm 79, 12. 

s2 Schulen] Univerfität; über ben Galaterbrief, Geneſis, Mat 
thäus; Köftlin 2, 265. 300. 424 f.; man denke auch an feine Dispnta- 
tionstätigfeit: Drewe, Disputationen Luthers 1536—1545. 1895. 

32 Pſalm] 2. „Stufenpfalmen.” (Pf. 120—134). Ferner Pf. 
51. 45. 147. 65. 90. 101. Köfllin 2, 265. 263. 288. 300. 295. 

33 tröftet ] Enders 9, Mr. 1976, 1998, 2011, 2044, 2047. 

S 236, 2 Symbolo ] ſ. v. a. Belenntnis, in der Schrift: D 
amabili ecclesiae concordia. 1533. Oper. omn. 5 (1704), 469— 506. 

8 brieff] 11. März 1534, Enders 10, Nr. 2156. 

8 Balbirer ] 1535. Erl. A. 23, 214—238. 

9 practilen ] Anwendung. 

17 Borreden | Erl. A. 63. 

19 ſpruͤchen]) Auslegung vieler ſchöner Sprüde Hl. Schrift, 
welhe Luther etlichen im ihre Bibeln gefchrieben, Erl. A. 52, 287 
bis 398, 

23 weuvfeten fich ] ließen fich weifen. 

30 Wibdertauffer ] |. ob. 3. S. 120, 27 f. u. 3. S. 250, 6. 

S. 237, 9 ſchmeichten] {ch . ffen. 
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13 gerten ] deshalb auch als „Gartenbrüder“ verhöhnt. 

30 Lech] ſ. ob. 3. ©. 120, 24. 

©. 238, 7 Münfter ] ſ. u. 3. ©. 260, 6. 

11 löleten ] fpien. 

12 Rothman] Rottmann, aus Stadtlohn in Weftphalen (1503 
bis 1535), hatte in Wittenberg Melanthons Achtung gewonnen. 

21 man] main, Mein — Bosheit, Falfchheit. 

26 ſaltz] falzten ein. 

28 Venus berg] f. ob. 3. S. 112, 22. — Baalphegeriſche] Der 
phönizifche, moabitifch-midianitifche Gott Baal-Beor genoß dieſelbe Ver⸗ 
ehrung wie Priapus. 

&. 239, 2 andern ] Faſt der ganze Band ift mit Schriften über 
Münfter angefüllt bie S. 4178, fiehe unten. 

3 Schleidano ] Sleidanus, Lib. X, 148 fi. 

o plodheufern ] Blodhäufern, hölzerne Kaftelle. Vgl. Kroker Nr. 231. 

12 eyſnen] eifernen. 

17 Heſſiſchen]) Eine kurtze, vnd in ber eile geftelte Antwort, 
etlicher Prebicanten in Heffen, Auff das Buch der Widertauffer zu Müufter, 
Bon verborgenheit der Schrift. Caſſel A. 35. Campis. Kontius. Kymens. 
Leningus. Corvinus. Hefl. Prädicanten. Witt. A. 2, 328 f. 

18 Regio ] Widerlegung der Münflterifhen newen Balentinianer 
vnd Donatiften Belentnis, An die Chriften zu Osnabrüd, in Weſtphalen. 
Mit einer kurtzen Vorrede D. M. Luth. 1534. Witt. A. 2, 340 f. (Erl. 
A. 68, 381—336.) Köflin 2, 322. — De restitutione regni Israelitici 
contra omnes omnium seculorum chiliastas, in primis tamen contra 
Miliarios Monasterienses, Disputatio. 1586. — Denio ] Jodokus 
Menig, der Reformator Thüringens, aus Fulda (1499— 1558), Diakon 
in Mühlberg bei Gotha, Pfarrer in Erfurt, Superintendent in Eiſenach 
und Gotha, Pfarrer in Leipzig. HNE 12 (1903), 577. 1. Der Wider⸗ 
teuffer Lere vnd geheimn.g aus b. Schrift widerlegt. Mit einer Vorrede 
Luthers. 1580. Witt. X. 2, 255. (Erl. X. 63, 290—296.) Köftlin 2, 
148. 2. Bon dem Geiſt der Widerteuffer. Mit einer Borrede Luthers 1544. 
Witt. A. 2, 298. (Erl. A. 63, 381—383. 3. Unterriht von allerley 
lere, gut und böfe, mit einer Vorrede Luthers. Witt. A. 2, 409. 

18 Myconio ] Die als erfte angeführte Schrift des Menius ift von 
Myconius mit verfaßt. 

19 Luther ] Bon der Widertauff ein Brief an zwen Pfarherren. 
Witt. A. 2, 229&—240b. 

22 Melantbon ] Unterricht widder die lere ber Wibberteuffer. 
Wittemb. 1534. Witt. A. 2, 241. (Hartfelder, 1889, S. 592, 226.) — 
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Wider das Goltsleſterlich vnd ſchendlich Buch, fo zu Münfter im trud 
neufih ift außgangen, etliche artidel geftelt. Wittenb. 1535. — Etliche 
Bropofitiones wider bie Lehr der Wibdertenffer. 1585. — (Bartfelder 
©. 592, 240.) — Newe Zeitung von den Wibertäuffern zu Münfster. 
Bropof. wider die Lehre der W. Nürnberg 1535. (Hartfelder S. 592, 
241.) Vorrede dazu von Luther. Erf. X. 68, 336—341. 

26 fchulteufel ] Aus Luthers Vorrede. Erl. A. 63, 338, 

&. 240, 3 außgetrieben ] Evang. Luk. 11, 24 f. 

20 Son] 1. Iohannesbrief 2, 28. 

so zarte ] ſchwache, im Stand ber Erniebrigung. 

©. 241, 3 trennen — vermengen] f. ob. 3. ©. 173, 3. 

7 vmbichrendet ] f. ob. z. S. 173, ı5 Bgl. Erl. A. 380, 47 f., 
56 f., 64. 

11 Chriſti ] Evang. Matth. 24, 23. — verleugnet ] 2. Betrus- 
brief 2, 1. 

20 Samofatenifh ] Paulus von Samofata, Biſchof von Antiodien, 
Bicelönig der Zenobia von PBalmyra, fah in Chriftus nur einen freilich 
übernatürlich geborenen Menſchen, bem der göttliche Logos einwohnte, uno 
ber fih durch feine ethiihe Bolllommenheit zu göttliher Würbe und 
göttlihdem Namen emporrang; er wurbe beshalb kirchlich verdammt und 
abgeſetzt (272). HRE 13 (1903), 318. 

20 Seruetifhe] Michael Serveto, ein frommer, antitrinitartich 
gefinnter Arzt und Theolog, ber in Genf, unter Mitwirkung Calvins, 
wegen Gottesläfterung verbrannt wurde. 1553. HRE s. v. 

24 lieht ] Evang. Joh. 1, 18. 1. Timotheusbrief 6, 16. 

©. 242, s blindenleiter ] Evang. Matt. 15, 14. 

172.] ®. 13. 

21 freylich] ſicherlich. 

©. 243, 12 vnſichtigen] unſichtbaren. 

20 Erloͤſung ] 1. Korintherbrief 1, 30. 

S. 244, 29 lefterung | Der Kaplan Bernt Rottmann nahm eiuft 
am Altar eine Hoftie, zerbrach und warf fie mit den Worten zur Erbe, 
Seht, wo ift bie Blut und Fleifh? Wenn das Gott wäre, würde ſich's 
wohl von der Erde aufheben und wieder auf ben Altar ftellen. Sollt 
darum gewiß fein, daß weder Leib noch Blut Chrifti im Saframent if. 
Hafe, Neue Propheten. Sejamm. Werte 5, 2 (1892), 227. 

©. 245, ı3 man] ſ. ob. 3. S. 238 2ı. 

19 ſchrifften] |. ob. 3. ©. 289, 17 f. 

©. 246, 18 Widertaufferiich ] f. u. 3. S. 250, e. 

28 gitter] f. ob. ©. 239, 13. 
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247, 2 ſchleicht] ſchwärzt. 

12 18] alfo gefproden 1564. 
17 zarte] weichliche, verzärtelte. 
19 warners ] Wander 4, 1787. 
21 helffen]) Wander 8, 1481. 


26 Augfpurg] f. ob. 3. ©. 188, 2. — Schmalklalden] f. ob. 
©. 212, 19. 


S. 248, 3 zeenknirſchen] Evang. Matth. 8, 12. 
9 Widertauffer] f. u. 3. S. 250, 6. 1535 war ein Täufer aus 
Joachimsthal ausgewiefen. 


XI Predigt. 


S. 249, > 112.] B. 6. 


S. 250, 6 offenbart ] Ein landlänfiges und damals entſchuld⸗ 
bares, heute nicht mehr zuläffigee Urteil; allerdings bat ſich in ber 
erften Periode ber Ereigniffe zu Münſter (1584) die Mehrheit ber ein- 
beimifhen Bürgerfchaft nah bem Empfang der (Erwachfenen⸗)Taufe in 
ber Art der Täufergemeinden organifiert; in ber zweiten. Periode aber 
ift nad) der Revolution, bie wegen ber Bielweiberei ausbradh, bie Herr- 
Ihaft in der Stadt an frembes, in der Not ber Hungerjahre hineinge- 
flüchtetes Gefindel, übergegangen. Der „König von Zion”, Johann 
v. Leyden, und fein Statthalter Knipperbollind haben in deutlicher Er⸗ 
kenntnis des Gegenfates, in dem fie fich zu ben Täufern befunden, aus⸗ 
brüdlih alle anderen Taufgefinnten, wo fie auch feien, verdammt; und 
bie Zäufergemeinden außerhalb Münfters haben alebalb gemeinfam ben 
Beſchluß gefaßt und ausgeführt, daß fie keinen, der zu Münfter bie Taufe 
empfangen hatte, bei fi als Bruder anerkennen wollten. Über die Ber- 
bindung und den Gegenfay: HRE 1 (1896), 481. 13 (1903). 538. ©. 
auh Einl. S. XIV. 

8 Oberlendifhen ] f. ob. 3. S. 170, 27. 

15 Straßburg] 3.—14. Juni 1533; 031. Baum, Capito und 
Buger. 1860. S. 488 f. Matheſius fcheint bier diefe Synode zu ver⸗ 
wechſeln mit ber Berjammlung am 1. Februar 1536 zu Bafel; Baum, 
S. 504 f. 

17 Lycoſthenes]) Bonifacius Wolfhart, Prediger in Angeburg, 
Zwinglianer. 

S. 251, + beſchmitzen] beſchmutzen. 

7 Artickels]) vom Abendmahl. 
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15 Dichten ] fälſchlich behaupten. 

17 beruffen] S. ob. 3. S. 40. 

18 erbot] S. ob. 3. ©. 61 f. 

27 Mantua] f. ob. 3. S. 212, 19. 

80 befuchen ] ac. das Konzil. 

©. 252, 2ı Tomo] Witt. A., Deutſche Schr., 4, 416. Corp Ref. 
3, 286 f. 

28 Artickel] |. ob. 3. S. 212, 19. 

33 bu] 1539 Erl. U. 25°, 278448. — Kolde 2, 458. 
Köftlin 2, 404. 

S. 253, s Ierufalem] Apoftelgefhichte 15. 

10 Nicea] 325. 

18 wort] Apoſtelgeſchichte 15, 28. 

23 wejentlihen)] S. ob. 3. S. 53, 25. 

24 natürlichen ] in phyſiſcher, nicht nur ethifcher Einheit. 

29 Symbolum ] Vgl. Hahn, Bibliothel der Symbole und Glau⸗ 
bensregeln ber alten Kirche. 1877. ©. 78. 

sı fpon® ] Braut. 

S. 254, ı fifft] Stiftung. 

S. 255, » 2.] ®. 20. 

11 lite] verkehrte. 

- 413 geworffen ] übervorteilt. 

16 Binceng] Bicenza, erft auf ben 3. Mai 1588, baun nod 
weiter verfehoben. 

19 tage] vor dem jüngften Tage. 

S. 256, + raffen gut] Wander 3, 1240. — mammon ] Evang. 
Luk. 16, 9. 

10 grabs] Wander 2, 117 mit Beziehung auf Evang. Matth. 
27, 64. 

ı2 fprichwort] Unrecht Gut gebeicht nicht. Wander 2, 197. 

19 welt] Wanber 5, 117. 

20 ſchneidet — eingereumpt ] er bindet fich eine Rute auf, folange 
er lebt. 

22 Ahr] j. ob. z. S. 142. ı. 

25 collatoribus ] Batronen. 

26 heimgehen] anheimfallen. 

27 onberidhtet ] ohne das Abenbmahl empfangen zu haben. 

S. 257, 10 Bapam ] Vgl. Kroker Nr. 456. 





Predigt XI. 547 


18 legat] Peter van der Borft, Biſchof von Acqui, Aubitor der 
Rota; vgl. Nuntiaturberihte aus Deutfchland 1583—1569. 2 (1892), 
41. 44. 

22 pecheln ] bächeln, bähen, wärmen. 

24 Tambach] faum zwei Meilen von Schmalkalden. Bgl. Kroker 
Nr. 747. 

31 ſchreibet] 27. Februar 1537, de Wette 5, 567. 

S. 258, + 32.] ®. 30. 

6 geeichet ] gemeſſen. 

7 kanden] Kannen, Liter. 

13 tugend ] Wander 3, 76. 

14 ruten] Wander 8, 1781. 

18 Abraham ] I. Mof. 22, 6. 

23 Churkindern] Adoptivlindern. 

S. 259. ı Donnerftag ] 1. März 1537. Angelommen war Futher 
bereits am 27. Februar; das Geſpräch fand am 1. März ftatt. Köſtlin 
2, 891. 

4 Concorbien ] f. ob. 3. ©. 211, 27. 

6 ſechs] Züri, Bern, Schaffhaufen, St. Gallen, Mülhauſen, Bicl. 

9 Meyger] gewöhnlich Meyer; unterfchrieben: 7. Oltob. 1536; 
be Wette 6, 560, 4. (Bgl. das von Haus Holbein im I. 1525—26 
gemalte berühmte Botivbild, die fogenannte Mabonna bes Bürger- 
meifterd Meyer, jett in ber Galerie zu Darmſtadt. Abbildung bei Heyt, 
Marimilian L 1898 ©. 92. 

14 drauſſen] Schweizer und Süddeutſche. 

S. 260, + promouirt] Luther promovierte am 18. oder 19. Okt. 
1512 unter dem Borfig von Carlſtadt, dem Delanat von W. Tint. 

14 fieus] Bgi. Erl. A. 69, 259. 

16 Aderbaw ] Evang. Matth. 13, 24 f. 

17 ernde)] Ebd. 18, 30. — Weinftod] Evang. Ich. 15. — 
foheflein] Evang. Matth. 10, 16. 12, 11 f. 15, 24. 18, 12 f. 25, 32 ff. 
Luk. 15, 6. 30h. 10. 

22 ſchrifft] Brief v. 17. Febr. 1587. de Wette 5, 54 f. 

S. 261, ı5 pueriliter] vgl. Analecta Nr. 109. Kroker Nr. 190. 

19 ſchmitz] Schmiß, Hieb. — rhur] Schlag, Streid). 

20 lafe] man verlas bie Lifte, um die Abwejenden feitzuftellen ; 
in ber Kirche wendet man fih an bie Anwejenden. 

23 Drud] 1530. Erl. 9. 50, 155—265. Köſtlin 2, 152. 

S. 262, 2 ſechſtern ] fehften. — S.] Sertern, Bogen. Genau ift 
ein Eerternio ein aus brei Bogen beftehender Buchteil, alfo mit 6 
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Blättern. — guarto ] Die vier Sonderausgaben 1530, 1584, 1538, 
1540 erſchienen in 4°. Die betreffende Stelle Erl. A. 50, 254. 

18 Bifitation ] f. ob. S. 122, 

19 Statt vnd Laub] Herzogtum Sachfen (Leipzig), Kur⸗Branden⸗ 
burg (Berlin, Dueblinburg 1539, Medlenburg 3. T. 1588, Braun- 
fhweig-&alenberg 1540. 

22 Augfpurg ] 1530. 

24 ſchrieb] de Wette 5, 64 ff. 

25 Geneſi] Erl. A. op. ex 1—11; herausgeg. feit 1544. Köfllin 2, 
300. 424. 613. 

26 45.] November. 

27 mindern] zum lleineren Teil; der Drud wurde erft nad 
Luthers Tod beendet. 

29 prebig ] Evang. Joh. 14—16. 1587. Erf, A. 49. Köftlin 2, 426. 

S. 263, 7 büder] f. ob. 3. S. 212, 10. 

9 Constantini ] Jene gefälfchte Urkunde, wohl v. 3. 753, bie feit 
dem 11. Sahrhundert zu den Hauptbeweisftüden der päpftlichen Partei 
gehört. HRE 11 (1902), ı. Der Artilel von ber Donatio Constantini, 
durch Luther verbeutfht und mit einer Vorrede, Gloſſe und Nachſchrift 
verfeben. 1537. Erl, A. 252, 206—332. Köftlin 2, 396. 


10 Ehryfoftomo |] Die Lügende vom h. Chryſoſtomus, an die Väter 
des Conciliums zu Mantua. 1537. Erl. X. 252, 232—249. Röftlin 2, 
396. Die Legende ift albern, ja ſittlich anſtößig. — Adrianus IV.) 
1154—59. HRE 7 (1899), 308. 

11 Aerander III.] 115981. HRE 1 (1896), 340. 

12 geuͤbt] Bapft-Treue Habrians IV. und Alexanders III. gegen 
Kaiſer Friedrih Barbaroffa geübt. 1545. Erl. A. 32, 358—396. Diefe 
Schrift ift eine wortgetreue Überfegung (von Luther ober einem anbern) 
der vita Hadriani IV. unb der vita Alexandri III., bie in dem Wert 
von Nobert Barnes: De vitis pontificum 1586 ben Schluß bilden; 
vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhiftoriker, 1897. ©. 106 f. Köftlin 2, 602. 

13 rathſchleg] Ratſchlag von der Kirche, eines Ausſchuſſes erlicher 
Kardinäle, Papſt Paul des Namens dem Dritten auf feinen Befehl ge- 
ſchrieben und überantwortet. Mit einer Vorrede und Gloffe Martin 
Luthers. 1633. Erl. A. 252, 249-278. Köftlin, 2, 398. 

ı5 Suß ] Tres Epistolae sanctissimi Martyris Johannis 
Hussii e carcere Constantiensi ad Boemos scriptae. Cum prae- 
fatione Lutheri. Vit. 1536. Erl. X. op. lat. 7, 536 fe. — Bor- und 
Nachrede auf etlihe Briefe Johann Huffene aus bem Gefängnis zu 
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Koftnig an die Böhmen gefhrieben. 1537. Erl. A. 65, 59—83. Köftlin 
2, 397. 

16 zuuor ] | ob. 3. S. 252, 38. 

23 Eoncilije ] Nicka 325, Konftantinopel 381, Epheſus 431, 
Chalcedon 451. 


©. 264, 7 Lemchen]) Simon Lemnius Emporikus aus Grau⸗ 
bänden ; von Melanthone Ruhm als Humanift nach Wittenberg gezogen, 
1584; fpäter Lehrer in Chur, 1550 geftorben. Sein Hauptwerk die 
daterländifhe Epopde „Der Schwabentrieg“, nachdem er, wie er felbfi 
fagt, „ben Becher der Zirze, aus dem er längeren Sinnentaumel ge- 
trunken, weggeworfen, um feinem Baterlande zu bienen.” KL 7 (1891), 
1738. Analecta Nr. 292. Köflin 2, 421. 672 3. ©. 428, 1. (Holftein, 
„Ztſchrft. f. deutſche Philologie” 20, 481, Burflan, Geſch. d. Mall. 
Ppilologie in Deutſchland 1883. S. 179). 

s Berſen] Epigrammaton libri duo 1538. 

9 verfolger ] Das Buch war dem Kurfürften Albredt von Mainz 
gewidmet, „dem trefflihen Fürften, dem Beſchützer ber Gelehrten und 
dem Eiferer für den alten Slauben.” Dies erregte beſonders Luthers 
Zorn zu maßlofen Ausfällen; aber au Ulrih v. Hutten war Albrechts 
Sekretär gemweien, und Melanthons Schwiegerfohn Sabinus (Loeſche 8. v.), 
räucherte ebenfalls dem Kurfürften als Mäcen. Über diefe Auslaffung 
bei Mathefius vgl. Leifing, Briefe 1753, Simon Lemnins, 3,, 6. u. 7. 
Brief: dazu Köftlin 1. c. 

10 frandheyt ] heftige Ruhr. 

11 verwandten ] Sabinus eben hatte dem Druder bie Drudle- 
gung geraten. — ſchmechſchrifften] Schmähfchriften. 

13 Rifianiſche ] f. ob. 3. S. 124, 18. 

14 burentrieg ] Lutii Pisaei Jurenalis Monachopornomachia. 
Die gemeinfte, niederträchtigfte und verlogenfte Läfterichrift, die jemals 
gegen Luther und feine Freunde ausgegeifert ift, nach Leifings Urteil 
ſchmutziger. als bie, zugleich finnreicheren, Gedichte, die an ber Bilpfäule 
des Priapus geftanden haben follen. (Bgl. Holftein, Die Reformation 
im Spiegelbilde ber dramatifhen Litteratur. 1886. ©. 216 ff. Kolbe 
2, 471 f. Köftlin 2, 423 f.) 

17 Rector] Melanthon, der Übrigens niemal® von Lemmius an- 
getaftet worben ifr. | 

18 citirt ] 11. Juni, auf den 18. Juni 1538, 

21 relegirt ] 4. Juli, und im Album gelöjcht, 

22 warnet ] 16. Zuni, de Wette, 6, 199. 
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S. 265, 11 Caſſiani] f. ob. 3. ©. 160, 16. — Damafceni ] 
ebenda. 

18 brüder] Die Antinomiften, die behaupteten, daß im Neuen 
Bunde das Geſetz nicht mehr geprebigt werben dürfe, weil bie rechte 
Buße aus dem Glauben fommen müſſe; das Gefe gehöre aufs Rat- 
baus und für den Nachrichter. HRE 1, 585—592. 

20 liehten ] mit Beziehung auf den Rechtsbrauch, daß die Strafe 
des Hängens am Morgen, nachdem es heil geworben, vollzogen wurde. 

23 fledermeufe] das Licht ſcheuend; vgl. Erl. A. 252, 14. 26. 42. 

24 bifputation ] Wir haben noch vier: am 18. Dezember 1537 
(12. Sanuar, 13. September 1538, 10. Sepiember 1540). Drews, 
Disputationen Luthers 1895. S. 246 f. 


27 plöden] blöden, in den Blod legen, feffeln, zwingen. 

28 einen] Joh. Agrilola aus Eisleben, 1457—1566, Prediger in 
Eisichen, jeit 1546 Hofprediger in Berlin, feit 1548 Generalfuperin- 
tendent der Kurmark. HRE 1 (1896), 249. Vgl. Kroler Nr. 667. 

3ı ſcheucht ] ſcheut. 

32 platz] Agrikola ftellte ficy nicht zu der erften Disputation. 

33 befante ] Agrilola in der zweiten Difputation; Drews, a. a, 
O. ©. 334 f. 

S. 266, 10 geſſen] f. u. 3. S. 267, 2. 

11 ftenden ] Stellungen. 

19 zwelfften] 2282-2398 „Wider die Antinomer“ 1539. Erl. 
A. 82, 1—14. Kolde 2, 466, 603. Köfllin 2, 462. 

20 muß] Bol. Kroter Nr. 97. 

21 verfiimmert] f. Kummer. 

24 fummer ] Arreft; feit dem 16. Jahrhundert verdrängt. Analecta 
Nr. 62. — raumer ] räumet, intranfitiv. 

25 Kuͤfenſters] als beliebter Diebsweg; der Genitiv bed Ortes 
wie der bloße Ablativ im Lateinifchen zur Angabe des Weges, worauf 
eine Bewegung flattfindet; auch bei Luther. — vonterfchleiff ] Hatte einen 
Ruf ale Hofprediger des Kurfürften Joachim II. von Brandenburg an« 
genommen. 

29 gehört] Vgl. Analecta s. v. Agrifola, 

32 vertramteften] Vgl. Kroker N. 103. 

S. 267, 2 Pſalm] 41, 10. Evangel. Iohann. 13, 18. Bgl. 
Kroter Nr. 111. | 

7 ledet ] ausfchlägt. Apoſtelgeſch. 9, 5. 

14 Geift] Evang. Matth. 12, 31. 
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16 Poeten] Agrilola (S. ob. z. S. 265, 28) war aud ein be- 
fiebter Kirchenlieder- Dichter; vgl. auch: Heinrih Ham, Prediger in ber 
Neumarkt; Goedele, Grundriß zur Geſch. der dentichen Dicht. 2 (1886), 
818. — ſchreiber] Joh. Agrilola ließ drei Sammlungen Sprichwörter 
ausgehen, mit Auslegungen, bie meiftens fehr neben dem Sinne ber. 
geben, Goedeke, a. a. D. 2, 6. 

17 Hofprediger ] Agritola, f. ob. 3. ©. 265, 283; Jalob Schent, 
Hofprediger Herzog Heinrichs v. Sachſen und Reformator Freibergs, 
dann Hofprediger in Weimar. HRE 1 (1896), 589. Köſtlin 2, 465. 

18 wigerling ] Berberige, Wut-E chierling. 

22 Slodenfpeyfe ] Glodenmetall. 

26 Einer] Agrilola. 

27 Hemperlein ] redet Übles nad). 

28 blechlein ] hängt etwas an. — buch] but; vielleicht mit Bezie- 
bung auf deſſen Gebärden beim Prebigen. 

29 aufhören ] wohl Amsédorff. 

sı ander ] Melanthon; vgl. Analecta Nr. 21. Kroker Nr. 66. 

S. 268, 2 Jarkuch] Garküche; mit Beziehung auf Juſtus Jonas, 
befien eigentliher Name Koch geweien. 

3 Kemberg ] Diefen Spignamen für Melanthon hat Agrilola, als 
feine Freundſchaft mit Jenem zerflört war, aufgebradit; die Bezeich- 
nung, beren verletende Spiße uns nicht mehr verftänblich if, erinnert 
au die Tage alten vertraulihen Verkehrs und gemeinfamer Ausflüge 
ber beiden Balfalaurien nah dem benachbarten Kemberg; Kaweraıt, 
Agrikola 1881, ©. 22. Vgl. Kroker Nr. 66. 

5 lapten ] verleumbeten. 

13 auß] entfernten ſich. 

13 Ehebrecherin] Evang. Johann, 8, 9. 

16 Peters] 2. Brief 2, 22. 

20 flörer ] Leute, bie unbefugt ein Handwerk treiben. 

22 fhlugen] Schenk (f. ob. 3. S. 267, 17) foll 1546 durch 
Selbſtmord geendet haben. 

27 verwebd ] verweht. 

S. 269, ı richten auß] ſchmähen. 

7 vernemen] Bgl. Krofer S. 72 u. Nr. 163. 

11 Prifaun ] prison, ©efängnis,. 

19 roch] roh. 

21 er] Herr. 

22 nagen] fängt mit Meinem an; vgl. Wander 3, 1688: An 
dem Riemen lernen bie Hunde das Leder freien. 
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25 Polycarpus] Biſchof v. Smyrna, gef. 155. HRE 15 (1904), 
585. be Wette 6, 303. Mathefius wurde auch von feinem erften Bis⸗ 
graphen wegen feiner Stanbhaftigleit im Leiden mit Bolylarp verglidgen, 
Loefhe 2, 320. 

26 ſchrifft) Vermahnung an bie Umiverfität, den Rat unb bie 
Bürgerſchaft zu Wittenberg. 1542. de Wette 6, 802. 

26 Midianifhe ] 4. Mof. 25, 6. 

27 klagſchrifft]) An die Studenten zu Wittenberg. 13. Mai 1548; 
be Wette 5, 660 f. 

28 Kotzen] Huren, 

32 Loth ] 1. Mof. 19. 

S. 270, ı vnzeyt ] 2. Timotheusbrief 4, 2. 

5 fhrib ] das ift wohl ein Verfehen; bei feiner letzten Geburte- 
tagsfeier, 10. Nov. 1545, ſprach er ſolches zu feinen Freunden aus, 
Bgl. Ulert, Luthers Leben 2 (1817), 108, 88a). Neubeder, Die 
bofchriftl. Geſch. Ratzebergers über Luther. 1850. S. 184 f. Köflin 
2, 613, 

7 weifjaget ] ebd. 

9 Magnificat] f. ob. 3. S. 71, sı. 

14 faget] Bgl. Analecta Nr. 134. Kroler Nr. 271. 89. S. u. 
S. 895, 29. 424, 26. 

26 gehört ] Bgl. Kroter Nr. 768. 

so Efaias ] ftatt Elias, 1. König. 19, |. u. S. 283, 23. 

S. 271, ı Pſalm] Erl. A. 40, 38—191. Die Erflärung kam 
1588 in die Preffe und erſchien allmählich 1539. Köflin 2, 427. 

4 Senefi] f. 0. 3. S. 262, 25. 

8 Johanne] Evang. 5, 46. 

13 hernachmals] S. u. ©. 348. 

15 Symbola] 1538. Erl. A. 23, 251—281. Köftlin 2, 396. 

1 Jüben] ©. u. ©. 341. 

20 Dauidis] ©. u. ©. 347, 22. 

23 Tomos] Witt. X. 12, 161—176. 

S. 272, 2 Ritterfhafft ] 1. Timotheus 1, 18. 

12 hören ] Wohl mit Beziehung auf bie neue Ablaßbulle Pauls 
III vom 14. Juni 1587 und Luthers Sloffen darüber. Köftlin 2, 397, 
(Bol. HRE 15 [1904], 34.) 

18 bietrihen ] vgl. jus clavium, f. ob. 3. S. 84, 22; Evang. 
Matth. 16, 19. 18, 18. 

19 fchwert ] Römerbrief 13, 4. Papſt war Paul III. Vgl. Kroker 
Nr. 788. 
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20 Frauckfort]) a M. In den Unterhandlungen daſelbſt 1539 
lam es zu einem Ablommen, dem fog. „Frankfurter Anfland“, Taut 
befien alle Prozeſſe gegen bie proteftantifhen Stände 18 Dionate an- 
Reben, juspenbiert werben follten. HRE 6 (1899), 169. 

sı Georg ] 24. April 1539. 

s2 ſchoß] beftürzt wurden, — Heinrich ] bis 1541. 

S. 273, ı aufitrat] am 24. Mai 1539 prebigte Luther in ber 
Kapelle ver Pleißenburg; Köftlin 2, 415. ©. ob. ©. 42, 26. 

8 bendel ] Baumgarten 8, 161 ff., 208 ff. 

9 friden ] Juni 1588, zehnjähriger Waffenſtillſtand. 

10 Gendt ] Gent 1589. 

12 Jarſtag] 1540. Sleidanus 2, 230. 

ıs Schmallalden ] |. ob. 3. ©. 212, 1. 


14 Hagenaw] 1540, Beſchluß, ein Religionsgefpräh zu Worms 
abzuhalten. HRE 7 (1899), 333. — Wormbs ] 1540 November; erft 
im Januar 1541 begann das verheifungsvolle Religionsgeſpräch, das 
aber ſchnell abgebrodgen wurde. — Regenipurg ] 5. April 1541. Der 
Reichstagsabſchied beflätigte den Nürnberger Religionsfrieden v. 1532 
(f. ob. 3. S. 218, 23) und behnte ihn aus. 

15 Hiflorien ] Steidanus 12. Bud. 

17 Barns] Robert Barnes (1495—1540) als englifger Refor- 
mationstheologe verbrannt. HRE 2 (1897), 414. Enders 9, 90. 


21 verzeichnet ] Befänntnie des Glaubens, bie Robertus Barnes. . 
im beutfhen Land D. Antonius genannt, zu London in Engelland getan 
hat... Mit einer Vorrede Luthers. 1540. Erl. U. 63, 396—400. 
Köfklin 2, 400. 
XI Predigt. 


©. 275, ı3 gemerdet ] Vgl. Analecta. 

20 Dietrich ] Collecta ex colloquiis habitis 1529—35; Analecta 
S. 22. Kroker ©. 8. 

21 Weller ] Hieronymus W. von Molsdorff in Freiberg i. S. 
(1499—1572), Homiletiler und Hymnolog, acht Jahre Luthers Haus- 
genofje, 1527—1535. Analecta ©. 7. Kroker ©. 10. 

21 Lauterbach] aus Stolpen i. S. (1502—1569), Superinten- 
dent in Pirna; Tagebuch 1538; Analecta ©. 7. 23. Kroker ©. 9. 

22 Heydereich] aus Freiberg i. S. (1516/17—1586), Reltor in 
Joachimstal, Hofprebiger in Freiberg, Superintendent in Torgau, naher 
Sreund des M. Analecta S. 7. Toefche 8. v. 
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23 Befold ] war 1542 als Student an Luthers Tiſch, Prediger 
und Superintenbent in Nürnberg, Schwiegerfohn und Gegner Oſianders, 
gef. 1562; Aualecta ©. 7. Kroler ©. 13. 

24 Placo ] Georgius Plato Hamburgenfie. Analecta ©. 7, be 
Mette 6, 328. Kroker S. 14. 

26 Maugis ] Analecta ebb.; Seidemann, Lauterbachs Tagebuch 
1872, ©. XII. Kroker ©. 15. 

S. 276, 2 zufammenbradt] Das Mnftept. befindet fih auf 
der Univerfitätsbibliothel in Jena. 

15 Bartholomei ] Apoftel. Evang. Matth. 10, 8. Graefie, ©. 
640 f.; Lipfins, Die apofryphen Apoftelgefchichten und Apoftellegenden, 
Ergänzungsheft 1890, S. 180. 

18 Andreas] Apoflel, Evangelium Joh. 1, 35 f.; Graeſſe ©. 
(12—22) 17; Lipſius a. a. O. ©. 126 f.; vgl. Breviarium Roman., 
P. byem. 1842, 8. 409: populus Andream facile liberasset, nisi ipse 
sedasset multitudinem. 

21 Auguflini ] Confessiones 11, 14. 

25 gebawet ] Bgl. Analecta Nr. 104. Krofer Wr. 158. 

26 Lucas] Apoſtelgeſch. 20, 35. 

29 zufell ] Einfälle. 

38 ſpruͤch] Proverbien, vgl. 1. König. 4, 92. 

S. 277, ı Helie] Bgl. Köfllin 2, 589. 690; ſ. ob. z. S. 197, 5. 
Nah dem Talmud geht biefe Weiffagung von Elias aus. 

8 Jubeljahr] Iobeljahr; eine theoretifche Steigerung bes Sabbat⸗ 
jahres, jedes 50. Jahr zu halten; 3. Bch. Mof. 25. HRE 17 (1906) 
292. Guthe, Bibelmörterbud 1903, S. 251. 

25 Ehefrawen ] 1. Betrusbr. 3, 1. 

S. 278, 4 anmacht] Ohnmacht. 

7 Catechiſmus] ſ. ob. z. S. 125, 4. 

17 andern] S. u. 18. Pred. 

18 jar rechnung ] Supputatio annoram mundi oder Chronika 
1541; Kolde 2, 530; Schäfer, Luther ale Kirhenhiftoriler, 1897, S. 
100. Köftfin 2, 588, 690. 

20 auffeinander ] in chronologiſcher Überficht. 

23 wucdher ] An die Pfarrherren, wider den Wucher zu prebigen. 
Erl. A. 23, 282—8333; Köftlin 2, 432. 

23 Stul ] Kapital. 

29 vmbſchleger] im Umſchlag, Umfat betrügenb. 

s0 hauptwucherer ] Bonaventura Furtenberg in Nürnberg. Krofer 
Nie. 6, 
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S. 279, 4 Anthoni] ſ. ob. z. ©. 278, 17. 

s fehhften ] Witt. A. S. 400—402. 

s Engelifhe ] in England. 

11 Heing] f. ob. S. 89, 26. Bgl. Kroker Nr. 211. Loeſche 
2, 231. 

13 lafe ] in der Univerfität. 

16 Geneſi] f. ob. 3. S. 262, 25. Bgl. Krofer Nr. 102. 

ı9 buch] Ioannis Oecolampadii ad Billibaldum Pyrkaimerum 
de re Eucharistiae responsio. Tiguri 1526. d.: Perde me, Jesu 
Christe, subitanea morte. Srofer Nr. 468. Bgl. auch bie Stelle in 
Delolampad® Antisyngramma, 1526, Züri, Froſchaner, h 8b: Quaero 
sane et ego Patris gloriam ac ecclesiae utilitatem, atque illa ipsa 
sunt, propter quae periclitor factus peripsema, nimirum caeteris 
mortalibus miserabilior, si me latente quapiam palpavero bypocrisi. 
Res autem ipsa docebit, utri magis verbi gloriam quaerant. 

25 Prophet ] f. ob. 3. S. 175, «. 

29 Rendefuchs ] f. ob. 3. ©. 142, s. 

so contrafactur ] Bild (mach dem Leben). 


©. 280, 9 Brelaten ] ſcherzhaft. 
14 geböber ] Geſpräch von 37 


18 part] Wiberpart. 

20 ehrliche ] angefehene. 

26 Bischof] Vgl. Förſtemann, Luthers Tiſchreden 1 (1844), 
315 f. 

S. 281, 2 Cana] Evang. Johann. 2. 

4 bu] Bon den fagenhaften Kinpheitsenangelien war damals 
befonders beliebt ein deutſches Vollsbuch, gegen das auch Luther eiferte, 
das Evangelium des Thomas. Bgl. Hofmann, Das Leben Jeſu nad 
ben Apokryphen. 1851. S. XI. Hafe, Geſchichte Jeſu, 2. X. 1891. 
ES. 100. 

5 Decret] c. 3 Dist. 15 (Pars I des Gratianiſchen Dekretes) 
verzeichnet zahlreiche vezipierte und verworfene Schriften; unter leßteren 
nennt $ 41: Liber de infantia Salvatoris apocryphus; riebberg, 
Corp. jur. can. 1 (1879), 38. 

7 geylet] bettelt. Bgl. Förſtemann, a. a. O. 4 (1848), 289 f. 
Kroker Nr. 700. 

ı9 ber ] I. Korintherbr. 2, 9. Zelaj. 64. 4. 

30 Schlefer ] Die Legende, nad der während der Chriftenverfol- 
gung unter Kaiſer Decius (250) fieben Iünglinge in Gphefus ein- 
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fchliefen, im 30. Jahre umter Theodoſius (408—450) wieder erwadten 
und zu ihrem Erflaunen das Zeihen bes Kreuzes überall aufgepflanzt 
fahen. Graeſſe, S. 435 f. Die Legende bat fih wohl im 5. Jahrhundert 
gebildet und ift vom Morgenland ins Abendland gewanbert, wo Gregor 
von Tours fie zuerfi erwähnt. Sie wurbe in die 18. Sure des Korans aufe 
genommen. Im Morgenlande ift fie vielfah ausgeihmüdt, im Abend- 
lande mehrfach dramatifiert, auch vertont. Der Siebenfchläfertag ift im 
ber römiſchen Kirche der 27. Zuli, in ber griechifgen ber 4. Augufl. Das 
„Bulver von ben fieben Schläfern” wurbe aufbewahrt in der fiebenten 
Hauptkirche Roms zu Sct. Sebaftian und Stephan; vgl. Brieger, Das 
Weſen des Ablaffes vom Ausgange bes Mittelalters, 1897. S. 82. Erl. 
A. 62, 12 f. als aus Matheſius. 


23 jar ] Das ift die (neuerdings von Wolfgang Müller und Long⸗ 
fellow Iyrifch behandelte) Anekdote von dem Mönd von Heiſterbach. Bgl. 
„Deutſch. evang. Blätter” 1906, ©. 41 f. 113. 

23 temporibus ] In Johannis Naucleri Chronica, Coloniae 
1544 Bl. rrr 38 heißt eg: Anno domini 1139 Johannes de tempo- 
ribus moritur in Gallia, cum vixisset trecentos sexaginta unum 
anos. Fuerat enim armiger Caroli Magni. 

30 Schorhaber ] Schor habbar, d. i. ber wilde Ochs und Behe- 
moth, ber nachts 1000 Berge abweibet nnd einft bei dem großen Gaſt⸗ 
mahl im Reich des Meffias verfpeift wird; Eiſenmenger, Entbedtes 
Judentum 1 (1700), 402; „figura Satanae“, Analecta Nr. 3, 

32 fpriht ] Wander 1, 1755. 


©. 282, 9 Adam] 1.Mof. 2, 22f. 

17 Magdalena] Evang. Joh. 20, 16, 

19 Tandten ] Evang. Matth. 17, 3. 

22 grebern ] Ebd. 27, 52. 

23 Mann] Evang. Tut. 16, 23 f. 

25 Gottlofen ] Vgl. Krofer Nr. 135. 

31 37) 2.1. 

32 lent] Über bie Entwidlung des Chiliasmus in ber Reforma- 
tionszeit, der Idee eines herrlichen Friedens. und Wonnereiches, in dem 
Chriftus nach feiner glorreihen Wiederkehr als am Schluß der zeitlichen 
Weltorbnung die verflärten und auferwedten Srommen auf Erden um 
fid fammeln und unmittelbar regieren werbe: HRE 3 (1897), 810. 

33 flimmeten ] beflimmten. 


S. 283, ı Mattheo ] 24, 36. 
4 einig ] irgend ein. 
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14 Noah] 1. Mof. 6, 

16 Magog] f. ob. 3. ©. 157, 24. 

23 Elia] f. ob. 3. S. 270, 80. 

26 biete... anff ] rufe zum Kampf. Bgl. Kroler Nr. 483. 

27 Engel] Evang. Matth. 16, 27. 

29 Elias] f. ob. 3. S. 277, 2. 

29 Lentzen] Bgl. Analecta Wr. 53. Kroter Nr. 122. 883. 

©. 284, ı verwandeln ] 1. Korintherbrief 15, 51. I. Theffalo- 
nicherbrief 4, 15 f. 

3 Schrifft ] Evang. Iohann. 19, 20. — dritten ] Das erfte durch 
bie Schöpfung, das zweite durch den Tod am Kreuz. 

14 abfiegen ] obfiegen. 

23 alle] ſ. Analecta und Krofer. 

24 Bifjweylen ] vgl. Analecta s. v. Prebigtregeln. 


©. 285, s drey] 1) Joach. Mörlin, Diafon an der Stabtlirche 
zu Wittenberg bis zum 22. September 1540. HRE 13 (1903), 238. 

2) Nikol. Meder, aus Hof in Oberfranken, Diakon in Witten- 
berg, Superintenbent in Naumburg, dann in Braunfhmweig und Bern» 
burg. 1502—1551. HRE 12 (1908), 402. Enders 9, Nr. 26. 

3) Jakob Schend (?). Vgl. Analecta Nr. 17. Kroker Nr. 344. 

8 Ihon] Kam, Schimmel. 

11 auffhöreten ] ]) Vgl. Analecta Nr. 12. Krofer 316, 3168. 

21 grüffet ] Vgl. Analecta Nr. 621. Krofer Nr. 571. 

24 hündlein] Vgl. Analecta Nr. 29. Kroker Nr. 165 u. ©. 72, 
Mathefius dürfte bier den Sinn etwas verändert haben, Luther ſcheint 
zu meinen: „Ich babe in ber Kirche unter meinen Geiſtlichen drei Hunde 
mit Undankbarkeit, Stolz und Neid.” Kroker findet das „zänkiſch“ bei 
Matheſius finnlos, weil ein Stolzer nicht zänkiſch fei. Aber bie Stolzen, 
(Ehr)geizigen, Neidiſchen werben doch Leicht zänkiſch wider ihre Gegner. 

ss Schulen] ©. ob. z. ©. 16, 32. 

33 Fulda] f. 0b. 3.8.9, 14. Nächſt Hersfeld hat Karl ver Große 
das Klofter Fulda am reichften bedacht; Haud, Kirchengeſch. Deutich- 
lands, 2 (1890), 520; auf Drängen Karla wurde die Klofterihule da⸗ 
felbft erweitert, die europäiſchen Ruf erlangte. 

S 286, 4 fletzſchten ] Tert fletzſchſten. 

sMercurio] Erl. A. 57, 64. Goedeke, Dichtung. v. M. Luther. 
1883. S. 181. 

14 repetirt] Das traf bei Matheſius zu. Loeſche 1, 58 f. Bgl. 
Analecta Nr. 54. Kroler Nr. 398. 
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28 rham] Rahın fangen, Schläge befommen, ben Kürzeren ziehen. 

©. 287, 2 Pfalm] 2, 4. 

2 Magnififat] S. ob. z. S. 270, 9. 

+ Wahl] Wall. 

5 weyl ] fo lange als. 

6 gibt ] zum Rauben. 

9 verffeiben ] verkleben. 

21 Tarten ] böſe, zornige Reben; Wander 2, 1151. 

22 DManaffee] Griehifhe Septuaginta — Form für Manaffe, 
König von Juda (686—631), der den Götzendienſt erneuerte und das 
Blut der Iahvetreuen in Serufalem in Strömen vergoflen haben foll. 
2. König. 21. 2. Chron. 83, 11 f. HRE 12 (1903), 154. — Paulus ] 
Apoftelgeidh. 9, 1. 

23 Paulus] Römerbrief 10, 2. 

28 weyl] als. — Saul] 1. Samuel. 31. 

32 Eceboli ] Bon dem Sophiſten Fænßolioc, Ecebolius, in Kon- 
ftanıinopel wird erzählt, er habe unter Kaifer Konftantin dem Großen ben 
eifrigen Chriften, unter Julian ebenfo ben Heiden gefpielt. Loeſche s. v. 

S. 288, 4 Wir bis leben ] Offenbar noch Worte Luthers, alfo ifl 
Johann Friedrid der Großmütige gemeint, I532—1554; „troß feiner 
Verehrung für Luther überließ er ſich beffen Leitung in viel geringerem 
Mafe als fein Bater; Luther fühlte das Schwäderwerben feines Ein⸗ 
finfies fhon beim Hegierungsantritt und fürdhtete, eine neue Adeleherr- 
ſchaft fommen zu feben. Die Regierung des Landes wurde wieber mehr 
von weltlid-politifhen Geſichtspunkten beherrſcht.“ Devrient, a. a. O. 
(. ob. 3. ©. 147, 23) ©. 35. Bgl. Analecta Nr. 84. Krofer Nr. 282. 

s Eheſtand] Vgl. Analecta s. v. Ehefälle. 

11 feind ] S. Analecta S. 2 f. Wie auch bie nächſten Seiten 
zeigen, muß man dabei nicht unfere Nerven befragen, ſondern dem 
Geſchmack jener Zeit Rechnung tragen. 

14 ſprichwoͤrtern] Vgl. Analecta Nr. 31. 

16 ſcheyden]) Wander 3, 6. Bgl. Analecta Nr. 609. Kioker 
Nr. 598. 

17 redimas ] sc. ſchuch, tuch, bruch (Hofe), omnia vendas! Bgl. 
Analecta Nr. 86. Krofer Nr. 306. 

21 zucht ] Brut. 

22 Chorfchuler ] Vgl. Krofer Nr. 487. 

23 Teuffel] Vgl. Analecta Nr. 31. Kroker Nr. 481. 

26 Franden ] Krand von Wörb (1499—1542/3), erſt Priefler, 
dann evangel. Prediger; mit der herrihenden Theologie als pantheiftifch 
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gerichteter Myſtiker zerfallen, wurbe er umbergejagt; ein vielfeitiger 
fruchtbarer Schriftfleller, geiftreiher Individualiſt, patriotifh und von 
tapfrer Unabhängigkeit; feine Schriften weifen ihm in ber Geſchichte ber 
beutfhen Sprade eine Stelle neben Luther an, ber ihn ſtets fehr 
abſchätzig beurteilte; Erl. A. 68, 884. Analecta Nr. 24. HRE 6 
(1899), 142. 

27 kunſthummel] Kunftfliege; vgl. Grimm s. v ; Luther nennt 
Franck auch: Arshummel, Kotfliege. 

E. 289, 6 ZTeuffel] ®gl. Analecta Nr. 64. Krofer Nr. 428. 

6 Jeronimo] Hieronymus Gophronius, einer ber hervorragendſten 
lateiniſchen Kirchenväter (geft. 420), Schöpfer der lateinischen Bibelüber- 
fegung „Vulgata“; gab das erfte Beifpiel eines Mönchtums, das fi) 
Pflege der Wiflenfhaft und Literatur zur Hauptaufgabe machte. Über 
feine Empfehlung bes ehelojen Lebens vgl. Zödler, Bieronymuß, 1865. 
©. 447 |. (HRE 8 [1900], 52.) 

11 vnechte] uneheliche. 

15 Zabernadel ] Stiftshütte, Kirche. 

16 Daniel] 12, 37. 

27 Bettel] Bgl. Analecta Nr. 37. Krofer Nr. 857. 

23 Sara] 1. Mof. 18, 21. 

32 wort] Ebd. 1, 22. Vgl. Analecta Nr. 37. Diefer Aeußerung 
Luthers entſprechend wurde in Ioadimsthal 1544 der Sprud bei einem 
alten Paare fortgelaffen. 


S. 290, 2 Philonis] Welcher Philo?; der Vers iſt wohl umzu⸗ 
ſtellen: Arvivam multi quaerunt i. p. p. 

11 Johannes] S. Graeſſe, S. 61 f. 

12 Churfürft ] Johann der Beſtändige ftarb am Schlagfluß ben 
16. Februar 1532. 

14 Weyb] Vgl. Analecta Nr. 515. Kroter Nr. 614. 

21 glaubens] Tert Vnglaubens. 

23 Muſa] erfler Superintendent in NRodlit, 1538—44 ; geft. 
1547 ale Stiftsprebiger in Merfeburg. Loeſche 8. v. 

30 burger ] Hans Honold in Augsburg. 

sı bef&eiden ] vermadit. 

sı Son] Johannes Winter 1534—35. Bgl. Kroker Nr. 15. 

S. 291, 9 Hofpfalm] |. ob. 3. ©. 141, 7. 

9 ſchrifften]) S. ©. 341 f. 

18 grumpen] Broden; nahm den Mund voll. 

17 Ambafiat ] Gefaubter; Ambasiata, Ambascia. 
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18 vernehm ] verftehe. 

22 bandt abe] fagt Dant. 

23 Eberi ] am 13. September 1541. 

37 Rector ] war im Eeptember, im Sommerjemefler, da® vom 
1. Mai bis 18. Dftober währte, Ehilian Goldflein (Förftemann, Album 
Acad. Viteb. 1502—1560. 1841, ©. 188). 

28 vergut] fürlieb. 


©. 292, 4 verpfendet, verzwidet ] durch Elaujeln und Vorbehalte 
gefihert. 

6 parlarens ] Schwätzens. 

7 befheyben ] |. ob. 3. S. 290, sı. 

20 fagt ] ®gl. Analecta Nr. 310. Krofer Nr. 173, 

22 abhaben ] antun, anhaben. 

30 fuhen] „Es gibt feine einzige chriſtliche Anſchaunng, Die 
nicht ihre Wurzeln fchon im alten Teſtament hätte“; Schultz, Alttefla- 
ment. Theologie 1 (1869), 6. 

S. 293, s Chriſtus] Evang. Matth. 4. 

45 Abraham] 1. Mof. 15, 6. 

21 71 8. 15 f. 


©. 294, 6 Staupicij ] Bgl. Kroker Nr. 11. 

7 verſehung] VBorfehung. 

11 Summerharts ] Konrad Summerhart, aus Calw, feit 1478 
Prof. in Tübingen, „Zierde und vornehmfter Grunbleger und Theologe 
diefer Univerfität”; ausgezeichnet dur Streben nad Verbeſſerung ber 
wifjenfhaftlihen und klirchlichen Zuftände, Bahnbrecher für das wiffen- 
fhaftlide Studium der h. Schrift; geftorben 1502. Linfenmann, 8. Sum⸗ 
merbart (1877). 

14 Quis] vgl. Römerbrief 7, 24. 

29 Tempelheren ] Templer, Tempelherrenorden, zum Schube ber 
nah Jeruſalem Pilgernden 1119 geftifteter Aitterorden; wegen Abfall 
zum Mohammebanismus und Lafterhaftigkeit verklagt, erlagen fie ber 
Bier und Züde Philipps IV. von Frankreich, dem Papft Elemens V. 
nicht zu wiberftehen wagte (1311). HRE =. v. 

30 erjchredt ] und deshalb zaghuft. 

S. 295, 4 auffen ] auswendig. 

8 Beyde] Friedrich der Weife und fein Nachfolger, der damalige 
Herzog Johann. — alte] ſchon geftorbene. 

23 Pielterlein ] Handpfalter; vgl. Seidemann, Lauterbachs Tage⸗ 
buch 1872. S. 146 Annı. 
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24 Weiftu ] Goedele, Luthers Dichtungen, 1883. S. 149. Diefe 
Stelle ift im Fauſtbuch benützt (f. ob. 3. S. XIX). 

26 bald ] Thiele Nr. 259. 

27 38] Wander 1, 893. Bgl. Kroker S. 52, 

29 Schweig ] Wander 4, 437. Goedele, a. a. O. ©. 149. Bar. 
Thiele Nr. 169. 


©. 296, 3 Beichtuatter ] Vgl. Analecta Nr. 15. 139. 495. 
Kroler Nr. 321. 541. 

11 gefeng] vgl. Breviarium Romanum P. Verna (1842) 
©. 235 ff. 

18 eleuation ] Die Emporhebung von Hoftie und Kelch im Abend⸗ 
mahl, nach der Wandlung, feit bem 12. Jahrhundert nachweisbar, war 
auch in Joachimsthal beibehalten (Loeſche 1, 275). in Gemäßheit von 
Luthers „deutſcher Meffe" und der „Wittenberger Kirchenordnung“. In 
Wittenberg wurde fie 1542 abgeſchafft; Luther ließ fie gern abtun, 
behielt fi indeffen ihre Wiedereinführung vor. Bgl. Analecta Wr. 557. 
Aenferungen barliber an Fürft Georg von Anhalt, 26. Juni 1542, de 
Wette 5, 478 (vgl. 6, 878). Bgl. Analecta Nr. 566. Kroler Nr. 652. 

14 Choralen ] Dasfelbe geſchah in Joachimséthal, vgl. Xoefche 1, 
803 f. 

18 Eyfenberg ] Stadt in Sadien-Altenburg. Lingke fett ben 
Borfall in bie Reife Luthers nach Coburg 1580, auf ber er Mittwoch, 
den 6. April, nah Eifenberg gelangte. Vgl. Diebe, Luther und Eifenkerg. 
„Mitteilungen des Gefhichtse- und Altertbums forfchenden Bereins zu 
Kifenberg im Herzogthum Sadien-Altenburg.“ 16.9. (3. Bd. 1.9.) 1901. 

19 Introitum ] Nah Luthers Vorgang haben die Kirchenordnun⸗ 
gen ber Reformationszeit im allgemeinen biefe aus ber Meſſe berüber- 
genommene Einleitung bes Gottesbienftes, beftehend in Pfalmen- und 
Prophetenſtellen, beibehalten, aber verſchieden gemodelt. Introitus am 
Ofterfeft: Resurrexi et adhuc tecum sum. Pſalm 139, 18. 5. 6. 

20 riimpffet ] krümmt. 

22 pefe ] Harnfirenge. 

S. 297, ıs Mattheum] Annotationes in aliquot capita Mat- 
thaei. 1588. Köflin 2, 425. 673. Analecta Ar. 79. Kroker Ar. 314. 

15 23.) Erl. A. 38, 336 - 319. Köflin 2, 426. 

S. 298, 6 entfhuldiget ] vgl. Kroker Nr. 818. 

6 Churfuͤrſten] Johann Friedrich. (Vgl. Ianffen, Gefhichte des 
deutſchen Volles 8 [1894], 152. Devrient, a. a. O. [f. ob. 3. S. 147, 
23], <. 37). 


36 
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s Kuͤſſe] Kiffen. 
12 Pauli] wohl in falſcher Deutung von 2. Corintherbrief 10 
10 (11, 6), wo von der Kunſtloſigkeit des Vortrags die Rede iſt. 


14 tumpere] dumpfe, ohne Metall. 

26 lest] Bgl. Thiele Nr. 248. 

29 ein mal) Bgl. Erl. X. 59, 89 f. Luthers Tiſchreden, herausg. 
von Förftemann 2 (1845), 298. — Potentaten ] König Ferdinand I. — 
Legat] Nah Erl. 4. 59, 89 Hans Ungnab (1493—1504), Geh.-Rat 
bes Königs, der einflußreihhe Yandeshauptmann von Steiermarl, ber 
tüchtige und glückliche Kriegsheld, wohlbekannt in der öfterreihifchen 
Reformationsgeſchichte als der opferfreudige Berbreiter Tutherifcher 
Schriften in beutfchen und ſlaviſchen Landen. („Jahrbuch der Gefellfchaft 
für die Geſch. des Proteftantismus in Defterreih“ 18 [1897], 13. Loeſche 
Geſchichte bes Proteftantismus in Defterreih 1902, S. 82.) Statt deffen 
nennt der unechte Brief Ferdinands an Luther vom 1. Februar 1587 
(vgl. Raupach, Evangelifches Defterreih 1741. S. 32; Beilage Nr. I; 
I Fortfegung S. IX. Ferdinands Aeußerung über biefe Fälſchung: 
Loeſche, Zeitſchrift für Kirchengeſchichte 27 [1906], 205 f.) feinen jüngeren 
Bruder Andreas (Jahrbuch a. a. D.), der im Herbft (9. September) 1586 
zu Zorgau Luther prebigen gehört und auch ſich mit ihm unterrebete. 

299, 6 wenbet er] Nah Erl. U. 59, 90 ift Andreas von Pflug, 
Rat des Herzogs Georg von Sachen, Luthern in die Rede gefallen, 
hatte zu Herzog Philipp I. von Braunfchweig und Lüneburg (c. 1476 
[1494] bi® 1551, er fland der Reformationsbewegung anfangs teil. 
nahmslos gegenüber, dann wurbe er für fie gewonnen ADB 25 [1887], 
762) das Folgende geſagt. 

10 werffen ] eine raſche Wendung machen. 

15 zepten ] Zeitungen. Vgl. Krofer Nr. 430. 

19 Eberhart] Brisger, 1525—39. Loeſche s. v. 

28 printen] Evang. Joh. 12, 31. 

29 gemeiner] Genoſſen. 

31 Spalatino] feit 1525 Pfarrer und Superintendent in Alten⸗ 
burg; vgl. Analecta Nr. 28. Krofer Nr. 269. Enders 7, 334. Loeſche 
2, 356. 

32 Apologia ] |. 06. 3. S. 183, 30. 

S. 300, 3 geboten] S. Enders 7, Nr. 1638. 5. 334, 14. Ana- 
lecta Nr. 28 und bie daran anfnüpfende ähnliche Mahnung des Mathefius 
an Eber, Loeſche 1, 56. 2, 356. 

5 Lutinift ] Lautenfpieler. 
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10 Bezaleel] 2. Mof. 31, 2 f. 

11 Dominus. | De manu mortis liberabo eos, de morte redi- 
mam eos. Ero mors tua, o mors! Morsus tuus ero, inferne! Hofea 
13, 14. — 6itimmig. 1537; f. Eitner, Bibliographie der Mufil. Sam- 
melmerfe des 16. und 17. Jahrhunderts. 1877. ©. 519. 37. 154. 

ı2 mortis] Pfalm 18, 5 f. „Publikation älterer praktiſcher und 
theoretifcher Diufitwerke, herausgegeben von der Geſellſchaft für Mufit- 
forfhung“. 6. Band. 1877: Josquin Depr&s, Jodocus Pratensis (1440 
oder 1450 —1521). Eine Sammlung ausgewählter Compofitionen zu 4, 
5 und 6 Stimmen, beflehend in 1 Meſſe, Motetten, Pfalmen und 
Chanfons, in Partitur gejett und mit einem Clavierauszug verjehen, 
unter Mitwirlung von K. Schlecht und Rob. Eitner veröffentl. von 
Tr. Sammer. ©. 89, 

14 Pomerangen ] vgl. Krofer Nr. 486. 

2ı Thal] Joachimsthal. 

22 Deponiren ] vgl. Kroler Nr. 167. u. ©. 40. 

29 verhören ] überhören. 

31 Rector] Winterfemefter (j. ob. 3. S. 291, 27) 1540, Förfte- 
mann, Alb. Acad. Viteb. 1 (1841), 184. 


S. 301, s Locos] f. oben zu &. 72, zs. 

7 Auguftinus] Schriften gegen Manichäer, Donatiften, PBelagianer, 
ſ. Böhringer, Auguftin 1 (1877), 80 f. 142 f. 233 f. 

8 Bernhardus] Diefer „güldene Prediger” wurde von Flacius 
unter die Zeugen der ewangeliihen Wahrheit gefett; feine Predigt ifl 
durchwegs von feuriger Jeſusliebe erfüllt; er preift die Glaubensgerech⸗ 
tigfeit, die Bergebungsgnabe, den Glauben als Wurzel der guten Werte; 
taneben fehlt nicht krankhafte Verherrlichung des Mönchtums, ber Mitt- 
lerin Maria u. a. drgl. 

11 Chryſoſtomus] St. Johannes, Patriarch von Konftantinopel, 
einer der berühmteften Kirdhenväter und Redner (347—407). Luthers 
Urteil ift fehr hart und einfeitig, wenn Chr. auch oft durch Breite 
ermübdet; freilich dringt ber glänzende Redner mehr auf Werle und 
Tugenden, Askeſe, Taten, Almofen, al® Luther für zuläffig erachtete. 
HRE 4 (1898), 101. Bgl. Krofer Nr. 234. Uebrigens nennt diefer fich 
felbf einen Wäſcher. Analecta Nr. 528. 

13 Ambroſius] Bifhof von Mailand (337—397), hervorragend 
durch praftifch-fittlihe Anweifungen. HRE 1 (1896), 443. 

16 Glossa ] Kurze Erklärungen zur fateinifchen Bibel, im Mittel» 
alter ſehr hoch geihätt, verfaßt von Walafrid Strabo, Abt in Reichenan 


36* 
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in Baben, geft. 849. HRE 8. v. — Lyranus] Nicolaus von Lyra, 
„Doctor planus et utilis,* aus ber Normandie, Franzislaner, geft. 
1340. Sein fortlaufender Kommentar zur Bibel: Postillae perpetuae 
1471 f., bat e8 auf Erhebung bes Wortfinns abgefehen und iſt aud von 
Luther benübt; daher der Spott ber Gegner: Si Lyra non Iyrasset, 
Lutherus non saltasset. HRE 12 (1903), 28. 819. 


17 Bonauentura ] Johannes de Fidanza, einer der berühmteften, 
Scholaſtik und Myſtik vermittelnden Theologen, Franzisfanergeneral, 
Carbinal und Biſchof von Albano (1221—1274), „Doctor serapbicus*. 
Eben ale Myſtiker wurde er von Luther geſchätzt, obwohl er fonft den 
Intereflen ber Hierarchie eifrigft ergeben war. HRE 3 (1897), 282. — 
Biel ] gehört zu den legten namhaften Scholaftitern, Lehrer ber Theolo⸗ 
gie in Tübingen, (geft. 1495), wie Luther Nominalift (ber bie allgemeinen 
Begriffe nur als Produkte der Abftraction gelten läßt), aber die Not⸗ 
wendigfeit ber guten Werke lehren. HRE 3 (1897), 208. 


18 Serfon ] Jean Eharlier, aus Gerfon, Bistum Rheims, Scho- 
laftifer und Myſtiker (1363—1429), Kanzler der Univerfität zu Paris, 
eifrig beftrebt, eine Neformation der Kirche herbeizuführen, gegen Aber- 
glauben fämpfend, auf fleifiges Bibelſtudium dringend, „Doctor chri- 
atiunisimus“. HRE 6 (1899), 612. — Durften] Joh. von Dorften 
(Veftphalen), Auguftiner, Profeffor der Theologie zu Erfurt 1465 bie 
1480, der angejehenfte Lehrer der Univerfität, von dem ein Zeitgenoffe 
fagt, daß Deutfchland feit 100 Jahren keinen ſolchen Lehrer gehabt habe; 
er wendete ſich gegen das Wallen zu dem heiligen Blute in Wildnad 
(Reg.-Bez. Potsdam), doch in anderen Fragen ber herrſchenden Anſchauung 
buldigend; vgl. Kolde, Die beutfche ug N Kongregation, 1879, 
©. 168 f. Deifelbe: Das religiöfe Leben in Erfurt, 1898. S. 49, 86. 

19 Proles ] Andreas aus Dresden, Generalvilar des Augufiner- 
orden® (1429— 1508), eine hervorragende Erſcheinung in der deutſcheu 
Kirche jeiner Zeit. Luther rühmt an ihm, daß er viel von dem Worte 
Gottes hielte, im Übrigen ein begeifterter Verehrer des Mönchtums; 
Kolde, die beutihe Auguftiner- Kongregation S. 96—165. HRE 16 
(1905), 74. — Wejalia] Joh. Ruchrath von Oberweiel, Lehrer ber Theo» 
logie in Erfurt, Prediger in Mainz und Worms. Wegen feiner Schriften 
gegen den Ablaß und die Anſprüche bes Papſttums flarb er, trog Wi⸗ 
derrufs, im Kerfer 1481. HRE =. v. 

25 Locos ] |. ob. 3. ©. 72, 25. 

25 Romanos] f. ebd. — 26 Deuteronomion ] Erl. A. op. exeg. 
13. Weim. 4. 14, 489758. Köſtlin 1, 578. 
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27 Galatas ] S. ob. 3. S. 40, 20. Analecta Nr. 528. 

28 aufftreichen ] deutlich auslegen. Vgl. Kroker Nr. 579. 

so Mann] Der berühmte Humanift Joachim Kamerarius. 1500 
dis 1574; Profeflor in Tübingen und Leipzig; Anhänger von Melanthon, 
Freund von Mathefins. Loeſche 5. v. Enders 7, 334. HRE 3 (1897), 687. 

€. 302, ı Mer] Wer verbaut, fatt ift; Tied den Faden ab, wo 
die Naht if. 

a milde] freigebig. 

10 fchrieb ] 17. Auguft 1529; de Wette 8, 495. Enders 7, 
Nr. 1531. 

ı3 Kur] ber 128. Teil einer Zeche, Bergbau-Altie. Vgl. Ana- 
lecta Nr. 574. Krofer Nr. 662. — Fuͤrſten vertrag ] jedenfalls Benen- 
nung einer Zeche, wie wir diefem Namen aud in Joachimsthal begegnen ; 
ſ. u. 3. ©. 340, 16. 

15 fagt] Vgl. Evang. Matth. 4, 9. 

24 verehreten ] mit einem Gefchent. 

39 anrebt ] zur Rebe ftellt. 

31 fireicher ] Landftreicher. 

32 angelett ] betrogen. Bgl. Krofer Nr. 346. — aufnam] 
berausnahm. 


e. 303, 3 Fiſche] Wanber 1, 587, 1028. 

s Schrifft ] 1. Timotheusbrief 5, 4. 8. 2. Korintberbrief 8, 13 f. 

17 Veyel] Gelbveigelein, Goldlack, Cheiranthus. 

23 Preceptor] Weller (1580), Georg Schnell, Franz aus Flandern, 
Ambrofins Rudtfeld; Köftlin 2, 483. 679. 

24 argument ] Aufgaben. 

25 ergernus ] Bgl. Kroker Nr. 193. 

sı Agricola] Vgl. Analecta Nr. 148. Krofer Nr. 340. 

304, ı ſchaffet an] beſtimmt, verfügt. — 5 ein gut jar bette] 
fid nit drum kümmerte, 

11 mennige ] Menge. 

12 noxa ] vgl. Analecta Wr. 39. 

16 liripipium ] Magiſterhnt. 

22 tugend] S. ob. 3. S. 258, 13. 

25 Ergrimmet ] Evang. Ich. 11, 33. 

so Pinehas] 4. Mof. 25, 7 f. — Elias] 1. König. 18. 

31 Samuel] 1. Samuel, 15, 32 f. 


32 Baulus | Galaterdrief 1, 8. 9. 
33 Mofes | 2. Mof. 32, 19. gg 
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©. 305, 2 wunberbarli ] Pjalm 4, 4. 

s ramlen ] rammeln, treiben. — außipreiffen ] fprießen. 

11 kertzen] Zert: herzen. — laufen ] Toben. 

12 verglimpffen ] entſchuldigen. 

14 fturmwind ] Pſalm 148, 8. 

20 Gideons ] Richter 7, 19 f. 

24 mantel] 2. König. 2, 13; body erbt bier Elifa den Wunber- 
mantel des Elias als fichtbares Unterpfand des Erbes feines Geiſtes. 
(Bgl. Bibliothel 4 5. ©. 30, 1.) 

29 Saul] 1. Samuel. 15, 9. — Aaron] 2. Mof. 32. 

31 Fürftenftraß ] die für Fürften angelegte. 


XII Predigt. 


S. 307, 4 nechſten] Prebigt 12. 

17 ſchalen] Proverb. 25, 11. 

S. 308, 10 Lentz] Vgl. Kroker Nr. 92. 

18 Normbs ] Predigt 3. 

25 morbbrennern ] Vgl. Analecta Nr. 158. Krofer Nr. 376. 

27 Einbed] Stadt im Reg.-Bez. Hildesheim, mit evang. Prebigt 
feit 1522. 

S. 309, 6 vrgichten] Geflänbniffe. 

18 geftrafft ] 2. Korintherbrief 5, 10. 

20 frandheyt | mit aus Gram über feine Mitfhuld an Dem 
Ärgernis der Doppelehe des Landgrafen Philipp von Heffen; (f. Eint. 
S. XID. Im Juni 1540; vgl. Analecta Nr. 124—126. 

23 Kete] Luthers Frau fhwebte Ende Januar 1540 dur früh- 
zeitige Nieberfunft in Zodesgefahr; vgl. de Wette 5, 273. 

23 Miconium] de Wette 5, 326, Brief vom 9. Janıtar 1541; 
Meurer, Das Leben der Altväter ber Iutherifchen Kirche 4 (1864), 
367 f. 

23 Aaron ] 4. Mof. 12, 11 f. 

ss annam ] Diefe freundliche Anerfennung Melanthons wurde 
durchaus nicht von allen geteilt; vgl. ©. Frank, Geſchichte der yrote- 
ſtantiſchen Theologie 1 (1862), 113 ff. 

&. 310, s amori] Vergil, Bucol. Ecl. 10, 69. Bgl. Krofer 
Nr. 287. 

12 Zerentio ] Vgl. Andris, ®. 804 f. Bgl. Krofer Nr. 241. 

14 gefolget ] Anfpielung auf jene Doppelehe. 

16 Dauid] 2. Samuel. 15. 
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20 Pfabenſuͤeß ] |. ob. z. ©. 178, 26. 

28 Hagenaw ] Juni und Juli 1540. HRE 7 (1899), 333. 

so buͤchlein) Vgl. Sleidan, 1. XIII. p. 105: „Ferdinandus 
Julii die XXVIII decretum facit et actione (sc. Hagenoae) tota 
eommemorata Vuormatiae diem colloquio dicit.* 

80 tittel] Vielleicht ift gemeint, daß Verfaſſer oder Herausgeber 
nit genannt ifl. 

sı Wormbs ] 25. November und 14. —18. Januar 1541. 

S. 311, 9 weyfe] S. ob. 3. S. 65, 4; HRE 7 (1899), 336. 

13 Saltburg ] f. Lang. 

20 abgehet ] nämlid zur Verwirklichung. 

21 tuh] Wander 4, 1351. Thiele Nr. 185 und S. 426; „Theol. 
Lit.⸗Ztg.“ 1901. 8, 221 ff. 

22 Weyls] meil fie es. 

24 mitteln ] vermitteln. 

25 zuruckete] zu(herbei)räidte. — gefchlagen ] gebracht. 

29 getheylts] Rückkehr zum Papfttum ober nicht. 


S. 312, ı 308] etwas Angenehmes verfprad. Wander 2, 279. 

2 fiirete ] betrog. 

6 vertrag ] Vertragen. 

8 angelüindiget] I. Mof. 3, 16. 

23 verfacdht ] verfodt. 

27 Sohannes ] 1. Iohannesbrief 5, 19. 3, 12, 

S. 313, 16 Ichannem ] herausgegeben 1546. In Euangelium 
Johannis Apostoli Enarratio Caspari Crucigeri recens edita Argentor. 

18 Geneſi] f. ob. 3. <. 262, 25. 

20 gedrudt ] Diefe Angabe iſt mißverſtändlich; es kann fi nur 
nm die revidierte Ausgabe handeln, bie 1541 erſchien. Die ganze Bibel 
war bereits 1534 berausgefommen. 

23 eıfigebornen ] Gomer, 1. Mof. 10, 2. Die alten jübifchen 
Ausleger weijen dem Gomer bald Germania, bald Afrika als Wohnort zu. 

28 Meichsſner] Meißner. 

29 Landsmans ] Landesart, Landesſprache, ihren Dialelt ab« 
ſchleifen. 

32 Meichsniſche] Bgl. Grimm, Geſch. der Intherifchen Bibelüber⸗ 
ſetzung. 1884, S. 24 f. 

S. 314, 2 Feſt] 21. September; Hering, Bugenhagen 1888, ° 
€. 126. 

5 Zind] feit. 
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7 Chaldeifhe] die Targumin (üüdiſch⸗aramäiſche Überfegungen) 
und bie ſyriſche Peſchitta; vgl. HRNE 3, 108. 169. 

9 Greckiſche] Ebd. 8, 2. 

10 Philadelphi ] Ptolomäos 11. Ph, 286— 217, 

14 auſſen] vgl. HRE 3, 19. Analecta Nr. 69, Kroler Nr. 39. 
— 9.] 8. 5 äyyelos Bovins. 

15 lateiniſche] HRE 8, 86 f. 

18 Bolfilas |] Ulfile, Wulfila, Wölflin. Ebd. 3, 59. 

ı9 Hungern ] genauer: Möfien, dem heutigen Bulgarien. — 
Cimbri ] d. h. Kämpfer; befanntlih wurden die Eimbern 101 auf dem 
raubifchen Feld bei Vercellä völlig vernichtet. 

a1 biftorien ] Sozomenos, hist. eccl. 6, 87. Theodoret, hist. 
eccl. 4, 33, 5, 30. Nicephor. Callisti hist. eccl. 11, 48; HRE 
8, 59. 

35 bundel] Über die vorlutheriſchen deutſchen Bibelüberſetzungen 
f. Walther, Die deutfhe Bibelüberfegung bes Mittelaltere 1889—1892. 
HRE 3, 64. Vgl. Loeſche 1, 8. 

26 gelerten] Über die bamalige Bibelfenntnis, bie doch größer 
war, al® gewöhnlich angenommen wird: Köhler, S. 13. 

s2 Anna] Bol. Schaumtell, Der Kultus der h. Anna im Aus 
gange bes Mittelalters. 1898, 


S. 315, 2 bu] Augenfpiegel. 1511. 

5 Oalatinus ] Petrus ©., Franzislaner, aus Cajazzo in Apulien, 
päpftlider Pönitentiar, gef. c. 1539; nahm Reuchlins Anfichten von 
dem Werte ber rabbinifhen Theologie für das Chriftentum in Schug 
in feinem Plagiatwerf: Opus de arcanis catholicae fidei. 1518, 

6 1515. ] wenigftens war e8 ſchon 1516 in Drud fertig geftellt. 
— gewehnet ] erwähnet. 

7 zujchriebe ] dedizierte. 

17 Balla | Collatio novi Testamenti, 1444 verfaßt, von Erasmus 
berauegegeben: Annotationes in latiram N.T... . 1505. HRE 8,46, 


24 1629. ] ftatt 1582/34. Köftlin 2, 150. 

25 Eſaias] In Esai. proph. scholia, Erl. X. op. exeg. 22 f. 

26 Wormbs] sc. ausgegangen find; nämlid von ben Antitrini» 
tariern Ludwig Haetzer und Hans Dend, 1527; HRE 8, 77, 26. 

27 buch] 1530. Erf. X. 65, 102—123, ©. 115. Köftlin 2, 240, 

29 briefen ] 23. April, 12. Mai 1530. Enders 7, 302. 304. 832, 

32 leret ] Dies diem docet, Binder, Novus thesaurus adagiorum 
latinorum? 1866, &. 84. — anfechtung ] Iefaj. 28, 19. 
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S. 316, oberfihet ] revidiert; Köflin 2, 585 f. HRE 3, 71, 28. 

2 verſprochen ] zugefagt, verpflichtet; Evang. Matth. 18, 20. 

s Sanhedrim] Sanhedrin, Synebrium, eigentlih ba® oberfte 
Gericht, die oberfte Behörde von Ierufalem, von 71 Mitgliedern; ge- 
ſetzkundige „Schriftgelehrte” durften in ihm nicht fehlen; paſſender wäre 
biefe Berfammlung Collegium philobiblicum oder Revifionstonferenz 
zu nennen. (Vgl. D. Reichert, Die Wittenberger Bibelrevifionslom- 
miffion von 1531 —1541 und ihr Ertrag für bie deutſche Lutherbibel 
1906.) 

7 Klofter ] der Auguftiner, das ihm von Kurfürften zur Wohnung 
angewiefen war; Kolde 2, 204. Köftlin 1, 562. 2, 490. 

12 Ziegler] auch Mathefius’ Freund, Profeſſor des Hebräifchen 
in Leipzig (1496—1552). Xoefche, 8. v. — Forſtemius] Hausfreund 
und Gevatter Luther, auch Freund des Mathefius; aus Augsburg, 
(1495—1556), Prediger daſelbſt, Profeffor in Tübingen, 1540 Propſt in 
Nürnberg, Reformator der Grafſchaft Henneberg, 1548 Profeffor in 
Wittenberg. Loeſche 2, 157. HRE 6 (1899), 129. 

13 außgangen ] namli 1534. ©. ob. 5. ©. 313, 20. 

18 Conſiſtorium] fcherzhaft. 

23 Rabinen] Auslegungen ber jüdifchen Gelehrten. 

s2 Georg ] Rörer; Grimm, Geſchichte der luth. Bibelüberfegung. 
1884. ©. 38. 

S. 317, 2 rand] 1551; f. HRE 3, 180, ır. 

3 Negel] Vgl. Analecta Nr. 606. Kroker Nr. 594. 

10 brieff] f. ob. 3. S. 315, 27. Erl. X. 65, 115. 

13 kirnige] fernige. 

©. 318, ı 42.] flatt 1541; Köſtlin 2, 586. 

74.) 1. 

8 bielte] Das beruht auf falfher Überfegung unb dogmatifcher 
Eintragung; der Tert fagt: Einen Menſchen habe ıdh erhalten mit Hılfe 
Jahves. 

10 Dauidis] 2. Samuel. 7, 19; beide Erklärungen find falſch, 
was bei dem verderbten Tert nicht zu verwundern ift; man verfucht heute 
die Deutung: und bu ließeft mich fchauen Geſchlechter der Menſchen. 

13 19.] Text 19, 25; geändert in: Ich weiß, daß mein Erlöfer 
lebt und er wird mid hernach aus ber Erde auferweden; das Ver⸗ 
befferte war beſſer; es muß heißen: Ich aber weiß, daß mein Erlöfer 
(= Gott) Iebt, und als letter wird er auf dem Staube ſich erheben. 

17 53,] 8. 8. f. Die richtige Überfegung: Infolge von Drangfal 
und Gericht ward er hinweggerafft; wer unter feinen Zeitgenoffen aber 
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bebenft es, daß er infolge ber Abtriünnigleit meines Volkes aus bem 
Lande ber Lebendigen hinmweggeriffen, zum Xode getroffen ward? Unb 
man gab ihm bei den Gottlofen fein Grab und bei ben Übeltätern, 
als er dahinſtarb, trotdem, daß er fein Unrecht getan und kein Trug 
in feinem Münde war. 


19 verſchorren] verſcharrt. 

20 2.] 2—4. Richtig: Schreibe das Geſicht nieder und bringe es 
deutlich auf die Tafeln, damit man es geläufig leſen könne. Denn noch 
iſt dem Geſicht eine Friſt beſtimmt; aber es eilt dem Ende zu und trügt 
nicht. Wenn es verzieht, ſo harre ſeiner; denn es kommt gewiß und 
bleibt nicht aus. Fürwahr (ber Vermeſſene), in ihm iſt kein redlicher 
Sinn; aber ber Fromme wird durch feinen Glauben am Leben bleiben. 

26 2erico] Dictionarium hebraicum novam 1557. HRE 6, 
131, 34. 

27 Jacobs] 1. Mof, 49, 16 ff. 

28 verheyſſenen] Ebd. 3, 15. — deutet] aber umidlig; fondern 
Jakob redet betend im Namen der Nahlommen, bie in den Kriegen mit 
den Bölfern Jahves Beiftand zu erharren haben werden. 

29 Sumfon ] Richter 14 f. — Gideon] Ebd. 6 f. 

838] 2. 21. 

319, ı leuterer ] deutliher; im Gegenteil; an Deutung auf 
Chriftus ift nicht zu denten. 

5 Paulus] Galaterbrief 4, 28. 

14 5] 8. 39. 

ı5 Thora ] Lehre. 

18 erftling ] Römerbrief 8, 23, 

20 Luther] Kirchenpoftille. Erl. X. 12, 70. 

20 Gregorio ] dem Großen. Scriptura sacra fluvius planus et 
altus, in quo et agnus ambulet et elephas natet; Moral. libr. Praef. 
6. Migne, Patrol. 75 (1849) 515. 

23 Pangninus ] Sanctes oder Xantes Pagnino ans Lucca (1470 
bis 1541), Dominikaner, gelehrter Kenner ber hebräifhen Sprache und 
rabbinifchen Literatur; bei feiner Bibelüberſetzung verfuchte er ben Ori⸗ 
ginaltert flavifch treu wiederzugeben (vgl. Analecta Nr. 608); ſ. aud 
fein: Isagoges seu introductionis ad sacras literas liber unicus, 1528 
KT 9 (1895), 1270. 

28 Leiptzig] Loeiche, 1, 131. 


S. 320, 8 erger ] Thiele Nr. 478. 
9 brieff ] ſ. ob. 3. S. 315, 27. 
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11 dichten]) Wander 1, 582. 

17 Lateinifh ] Bgl. HRE 8, 50, 32. 

18 Deutſche] Ebd. 3, 77 f. — üben] von Paulus Xemilius 
Komanus, Augsburg 1544. KT 2 (1883), 761. 

20 Current] gangbaren Schrift. 

28 Borrebe ] Psalterium translationis ueteris cum noua prae- 
fatione D. Martini Lutheri. Vitemb. 1537 ®1. A iiie: In principio 
sane provocavit meum exemplum multos eosque meliores me ad 
sacras literas tractandas. Nunc simiae et pavones mihi offeruntur 
ex India quoque, ut de Salomone scribitur. 

28 Salomon] 1. König. 10, 22.* 

28 Affenberg ] Narrenberg, Schalksberg. Vgl. Thiele S. 425 zu 
Nr. 131. 

29 vorigen] f. ob. 3. 2. 18. 

30 Pfawenfpiegeln] Pfauenaugen. 


S. 321, 14 kauff] Thiele Nr. 4583. 

20 Literalis] alfo der einzelnen Stellen und Worte darin fundig 
werben. 

S. 322, ı Zornal] Journal. 

6 fertig ] kundig. 

s Wolff] vielleicht Wolfersdorf bei Neulengbach. 

11 gefpannem ] gejpanntem: vgl. ob. 3. ©. 811, 24. 

13 Prediger ] Urbanus Regius; vgl. Krofer Nr. 288. 

S. 323, 3 ftollichen ] bei den Meifterfingern Zeilenteil. — ger 
feglein ] Ströphlein. 

10 verbroß ] Vgl. Analecta Nr. 109. Krofer Nr. 190. 

12 Adoni] hebräifch = Herr. 

22 Achabs] 1. König. 22, 34. — Hengel ] das über die Schultern 
gehende Wehr- und Schwertgehänge. 

25 geben ] beffer = zwilden Ringelgurt und Panzer. 

27 Chail] 557] redlich, brav. — Bol. Kroker Nr. 476. 


S. 324, 4 Virgilio] Aeneis 4, 650. Bgl. Krofer Nr. 119. 

6 Anthonio ] Barnes. 

10 crux — lux] flatt cruce — luce; Möndslatein. „Die ſprich⸗ 
wörtliche Redensart ift wohl von dem Kreuz und der Yaterne hergenom⸗ 
men, die dem mit dem Sanctiffimum zu dem Kranken gehenden Priefter 
Borangetragen wurden.” 

14 Turni] Virgil, Aeneis 12, 952. 

14 elende ] bejammernswärkige. 
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15 kurtzethige] unbefonnene. 

15 Dauidis] 1. König. 2. — Simeonis ] Evang. Luk. 2, 29. 

16 Stephani ] Apoftelgefhichte 7, 58 f. 

26 Winjemij ] jedenfall d. jüngeren; |. u. 3. ©. 423, zı. 

32 Faber] f. ob. 3. ©. 175, 4. Joh. (Heigerlein), feit 1581 
Biſchof von Wien (Johann III.) farb am 11. Mai 1541 zu Baden bei 
Wien; vgl. Analecta Nr. 91. 398. Kroler Nr. 488. HRE 5 (1898), 
717. — Ed] Iohaun; geft. 10. Februar 1543; vgl. Analecta Nr. 398. 
Kroler Nr. 488. 

33 Bim] Wohl Joh. Winzler von Horb, Minifter der ſübdeutſchen 
Provinz. Württemberg. Kirchengefchichte. 1898. S. 860. Nil. Baulus, 
Joh. Winzler. Ein Franziskaner des 16. Ihrh. „Der Katholil.” 1894, 
S. 40 —57. 

S. 325, 2 Gutterbach] in der Nähe von Erbach bei Heidelberg. 

5 Pfebershumer ] Piebdersheim, Provinz Rheinheifen. 

6 legt] Vgl. Kroker Nr. 472. 

10 ferer | Fächer, Seklinge. — reß] ſauer. 

12 leyten] Berghänge. 

13 abendmal] beim Abendeſſen. 

14 Elbe] Vgl. Loeſche 2, 231. Kroter Nr. 120 und ©. 19. 

17 ſchlim] ſchräg, Thief. 

22 Chriſti] Evang. Luk. 11, 16 f. Evang. Joh. 2, 18. 

33 newlich] foeben. 

S. 326, 4 Beckenknecht] Bäckerburſch. 

12 Wormbs] 25. Nov. 1540. HXE 172, 816 f. 

45 mad ] achte mich für gering. 

21 liechtes ] Evang. Luk. 16, 8. 

24 lödlein eintragen ] Kniffe anwenden. 


327, ı wecdhtern ] Evang. Matth. 4, 11. Joh. 1, 51. 

6 erhaſchen] Hiob 5, 12 f. 1. Korintherbrief 8, 19. 

s [hlummert ] Pfalm 121, 4. 

» mund] Evang. Matth. 10, 19. Luk. 12, 11. 

24 Mufcufum ] Andreas Meufel, aus Schneeberg i. ©. (1514 
bis 1581), 1538 in Wittenberg, 1540 in Frankfurt a. D., daſelbſt 1544 
ordentlicher Profeſſor und erſter Prediger. Eifriger Anhänger Luthers. 
SRE 13 (1903), 577. 

27 41.] Unter den Berhandlungen über Formfragen war ber 
ganze Dezember hingegangen; vom 14.—18. Januar bauerte das eigent- 
lihe Geſpräch. 
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so EA) Johann. 


S. 328, ı Granuel] Bgl. Analecta Nr. 490. Kroker Nr. 536. 

14 Acta] Corp. Ref. 3, 1182—4, 90. 

24 Eontarenus ] Gasparo Eontarini, reformatorifch gefinnter Kar- 
binal (1483— 1542); HRE, 4 (1898), 278; hier in Hegensburg zeigte 
er fih zu weitgehenden Zugeftänbniffen bereit, felbft in ber Rechtferti- 
gungslehre. 

26 verrichten ] beendigen; 27. April — 22. Mai. 

29 bu ] Liber Ratisbonensis, Corp. Ref. 4, 92, 

3ı Interim ] 15. Mai 1548 Augsburger „Interim“, „inzwifchen“, 
d. 5. bis zu einem Konzil giltig; 24. Dezember Leipziger Interim. 
HRE 9 (1901), 210. 

329, 5 gefamleter] vermengter. 

6 legaten ] Fürſt Johann von Anhalt, Matthias von der Schulen» 
burg und Alerander Alefins (Profeflor der Theol. in Frankfurt a. O.), 
denen fi ®eorg von Anhalt anſchloß; Kolde 2, 504. Köftlin 2, 544; 
am 9. Juni trafen fie in Wittenberg ein. 

21 Da endlich] greift zurüd auf den Anfang des Geſprächs. 

22 drey ] Bon fatholifder: Joh. Ed; Gropper (3. Gröpper) aus 
Soeft (1508— 15659), 1547 Propft in Bonn (HRE 7 [1899], 191). Julius 
von Pflug(k) (1499— 1564), Domherr in Mainz, Meißen und Naumburg, 
Bifchof von Naumburg-Zeit, (HRE 15 [1904], 260); von proteflantifcher: 
Melanthon, Butzer, Joh. Piftorius, Prediger und GSuperintendent zu 
Kitda (Heffen). Eefl. 1583. HRE 15 (1904), 415. 

29 Legaten ] Eontarini. 

33 abſchied) Der Reichstagsabihied beftätigte ben Nürnberger 
Frieden von 1532, dehnte ihn auf alle bamaligen Glieder des ſchmal⸗ 
falbifchen Bundes aus, verpflichtete aber nur die Broteftanten auf bie 
verglicdenen Artilel (Regensburger Interim). 


©. 330, 10 ſchluͤſſel] f. ob. 3. ©. 34, 22. 

11 [hmwert ] Römerbrief 18, 4. — Antiodi ] IV. Epiphanes (175 
bis 164). (1. Makkabäer 1.) 

19 aufflegten ] verwarfen. — zugenamet ] infofern Herzog Heinrich 
von Wolfenbüttel Luther vorgeworfen, er babe feinen Kurfürften „Han 
Wurf“ genannt. 

22 buch ] Wider Hans Wurft 1541. Erl. 9. 26, 1—75; Kolbe 2, 
499, Köftlin 2, 558, gegen Herzog Heinrih von Braunſchweig; Hans 
Wurf = Hand Narr, weil das Zeichen bes Narren, ber bei Faftnachte- 
aufzägen durch bie Straßen lief, eine lange bide leberne Wurſt war. 
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29 Artidel] Erl. U. 26, 12 f. 26. 

32 Baulus] 2. Theffalonicherbrief 2, 4. 

S. 331, 9 frembber ] Tateinifcher. 

10 gefangene] ſ. Babylonifhe Braut. 

17 gefendnus] ebenda. 

20 heiffet ] Evangelium Marf. 10, 14. 

26 Character ] f. ob. 3. S. 36, 28. — Ehrifen ] f. ob. 3. S. 86, s. 

S. 332, 3 Hefziba] Meine Luft an ihr, Sefaj. 62, 4. 

4 braut) Offenb. Joh. 21, 9. 

6 breutigam] Erl. A. 26, 26 f. (Hojea 1.) 

7 böglein] Roßhaarftrid, Grenze, rechten Weg. 

11 16.] 8. 15 fi. — orten Hofea 1, 2.7, 4. Jeſaj. 57. Ezechiel 
23, 3 f. Evang. Matth. 12, 39. 

12 kotzſchen] Hure. 

12 ehebunde] 1. Mof. 17, 11. Sacharj. 9, 11. 

15 angftfeld Horre ] angft-, erz⸗, Feldhure; Erl. X. 26, 26. 

32 beginen ] Beginen, Begntten, ber ältefte weltliche Srauenverein 
zu frommen Zmeden, aus bem 11. Jahrhundert. HRE 2 (1897), 516. 
— GSeelweyber ] jo genannt wegen ihrer Seelforge (am weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht). 

33 fuͤr zuftaben ] vorzubuchſtabieren. — Ich] Loeſche 1, 12. 


©. 333, 32 6.] 2. 7. 


©. 334, ı Kelch] Offenbar. Joh. 18, 6. 

2 Aaron] 4. Mof. 12, 10. — Manaffe] 2. Chronif 38, 12 f. 

e newer ] 1542 zu Speier. — reißtag] Wortfpiel, mit Beziehung 
auf das folgende „geriffen”, „Riß”. 

10 eins mals] Dies Wort gehört nicht, wie man aus bem Zu- 
fammenbang fließen muß, ins Jahr 1541, fondern in ben Frühling 
1540. Bal. Krofer S. 39. 

1 17.] 2. 16, 

13 grabs] S. ob. 3. S. 256, 10. 

15 bundes ] Bgl. Kroker Nr. 121. 

16 Metzke] Metzge, Schlachthaus. 

18 vberſetzt] überwältigt. 

20 raffen gut] ſ. ob. z. S. 266, 4. 

22 pfluͤgen] Wander 3, 1103. 

24 eylig] ſchmerzend. 

26 dringen ] sc. auf. 

31 raben ] 1. König. 17, 6. 
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S. 335, 3 ſchmiden ] fi zu verfhwören. — frembbe] Berhand- 
(ungen ber ſchmalkaldiſchen Fürſten (i. ob. 3. ©. 251, sı) mit Frank⸗ 
reich 1540. 

4 fhHeidenreht ] BVergeltungsredt; wie durch die Einnahme bes 
Herzogtums Braunfchweig-Wolfenbüttel durch die Schmalkaldener. 

5 febern ] ſ. ob. 3. S. 330, 22. 

6 wahl] Wall. 

7 einzufchraufen ] einzufchrauben. 

8 trug] Wander 2, 1642. 

11 Örte] Ortgroſchen, Biertelegulben. 

ı3 weyl] fo lange ale. 

a7 tufft) Reif. 

23 löhner ] Lünfe, ber breitlopfige Achsnagel vor dem Rabe. 

25 Joſias] 2. Chronil 35, 20. 

26 Sofaphat ] 1. König. 22. 

28 heerſchawen] 2. Samuel. 24. 

30 warnet ] Pſalm 146. 

S. 336, ı Bifchof ] Amsdorff, 1542—47, wo an feine Stelle der 
vom Domtlapitel gewählte Zul. von Pflugk trat. 

2 Zeig] Naumburg- Zeig. — Pauli] Zitusbrief 1, 7. 1. Ti⸗ 
mothensbrief 3, 2. — Kirchen] wie nah Eyprian, Bifchof von Karthago 
(gefl. 258), HRE 4 (1898), 367. Köftlin 2, 565. 

4 fhrifit ] Erempel, einen rechten Bifchof zur weihen. 1542. Erl. 
A. 26, <6—108. Kolbe 2, 513. Köftlin 2, 557. — Ius p.v. D.] 
Schirm⸗ und Schutzrecht (des Kurfürften von Sachſen, der gegen ben 
Willen feiner Theologen auf dieſer Einfegung beftand). 

8 [nid] Wander 4, 549. — Reichsſtadt] Augsburg 1537; Hil- 
besheim 1542; vgl. von Sedenborf, Historia Lutheranismi. 1694. 2, 
397 (3, 25, 97). 

9 NRegalien ] Hoheitsrechte. 

11 gelegen] Bgl. Kroker Nr. 17. 

ı2 fragen] Wander 1, 1152. 

12 fpat] Wander] 3, 1473, 

19 Samojata ] ale Repräfentant eines falſch lebrenden und den⸗ 
noch mit politifher Gewalt fi behauptenden Biſchofs. — zu frieben ] 
beruhigt. 

39 betrönten] erſchrockenen. — Stern ] Kap Finisterre, vgl. 
Jacob a Melle, De itineribus Lubecensium sacrs 1711. ©. 112. 
Leo von Rozmital; Ritter-, Hofe und Pilgerreife 1844. S. 177.8. @. 
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Andrefen, Über deutſche Volksetymologie 1878%. ©. 95. „eitſchr. f. 
biftor. Theologie.” 1874. S. 429. (Hinweis von Prof. Dr. Kawerau). 


S. 337, 2 alle ] Wander 2, 1009. 

3 Fladenkrieg] jener elende Streit, nah Luthers Wort gleidy 
dem voller Bauern um ein zerbrochene® Slas, zwijchen dem Kurfürften 
Sodann Friedrich und dem Herzog Mori von Sachſen wegen bes 
Stiftes Wurzen, den man fcherzbaft ben Fladenkrieg nannte, weil bie 
Truppen, als fie buch Vermittlung des Landgrafen von Heffen fchon 
am Samſtag vor Oſtern (9. April) auseinanbergingen, überall mit 
Oſterkuchen (Fladen) beſchenkt wurden. 

7 ſchrifft]) Brief vom 7. April 1542, de Wette 5, 456 f. Köſtlin 
2, 566. 

11 zeyt] bei der Eroberung Württembergs durch den Landgrafen 
von Heilen 1534; Kolde 2, 415 f. Bgl. Analecta Nr. 126. Kroler Nr. 
181. Köftlin 2, 288. 

14 Symboli ] Belemutniffes. 

ı8 ſchuld] Wander 4, 364. 

20 Bernhart] Vgl. Neander, Der heil. Bernhard 1 (1889), 248. 

23 beftedt ] ſtecken bleibt. 

27 Prediger] Offenbar mit einem Seitenblid auf Zwingli. ©. 
ob. z. ©. 217, 12. 

30 Peter] Evang. Matth. 26, 51. 

S. 338, 6 llaget] S. ob. 3. ©. 177, 16. 

7 eins] Wander 2, 556. 

7 Feldöberfter ] Bielleicht der ev. Berghauptmann von Joachims⸗ 
tbal, Heinrich von Könnrig. Loeſche s. v. 

8 bleiben] Vgl. Wander 1, 1604, 

16 lebr] 1. Betrusbrief 2, 13—20. 

26 Experto ] (= Probieren geht über fludieren) Binder, Novus 
thesaurus adariorum. 1866. S. 114. 

S. 339, ı Nitterfhafft] 1. Timotheusbrief 1, 18. 

4 friedfertigen ] Evangel. Matth. 5, 9. 

5 zuftreweft ] Pſalm 68, 2. 


XIV Predigt. 


S. 340, 11 zuzureden ] vorzuführen. 
13 weltſachen] 3. B. ber unglüdlihe Kampf des Herzogs Wilhelm 
v. Zillich-Eleve gegen den Kaifer, in bem er, von den Broteflanten in 
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Stich gelaffen, im Bertrag zu Venlo (1543) auf Geldern, Zütphen und 
die Reformation verzichten mußte. 

44 ftolen ] Bau; zum tiefen Stollen verfchreiben = in der Grube 
laffen, übergeben, in ben Schornſtein ſchreiben. 

16 Fürften vertrag] Name einer Zee in Joachimstal (f. ob. 3. 
©. 302, 13), ſ. Matheſius' Sarepta rb; dann biltlıh, im Gegenfag zum 
„Zank“ ım allgemeinen. 

20 Jovio] Paulus, Paolo Giovo aus Como (1483 — 1552), 
Bifhof von Nocera; historiar. sui temporis lıbri 45, 1494— 1547. 
Bol. Ranke, Zur Kritit neuerer Gejchichtichreiber 2, 1874, S. 70-78. 


2ı Funcc:o ] 3. Fund aus Wöhrd bei Nürnberg (1518—1566), 
Prediger in N., Hofprebiger bes Herzogs Albredt von Preußen; als 
Anhänger Ofiander® in den dbogmatijh-politiiden Händeln- enthauptet. 
HRE 6 (1899), 320, — andern] Bgl. Wepftein, Die deutſche Geſchicht⸗ 
ſchreibung zur Zeit der Reformation, 1888, S. 16. 


©. 341, 2 federn] f. ob. 3. S. 330, 23. — fpieffen] ſ. ob. S. 
835, 4 f. 

3 Fuͤrſten]) Herzog Heinrih von Sachſen, gef. 18. Aug. 1541, 
®eorg der Fromme von Brandenburg-Ansbad, geft. 17. Dez. 1643. 

6 Genefi] f. ob. 3. ©. 262, 2 

9 geride] Brut, von Rick. 

12 39.) ftatt 1538; |. ob. 3. S. 90, 16. 

16 koͤſtlichj im Sinne des fchroffften Antifemitisinus. — bud) ] 
Erl. A. 32, 99— 274. Kolde 2, 533. Köftlin 2, 589. 

17 43.] ftatt 1542. 

21 Darid] 2. Samuel. 23, 6. 

26 köftlih ] damals war Luther in feiner philoſemitiſchen Periode. 

27 buch] Erl. A. 29, 45—74. Kolde 2, 82. Köſtlin 1, 648. 

20 3]) 8.9f. — 22] 8. 18. — Regum 7.] 2. Samuel. 7, 
12—14; in der Septuaginta und Bulgata 2. König., ınjofern man die 
2 Samuel und 2 Königsbücher ale 4 Königsbücher zählt. — Eſaie 7] 
V. 14. 

30 theyl] Erl. X. 29, 60 f. 

3249] 3. 10. 

s2 Danielis] 9, 24. 

33 geleuftet ] |. ob. 3. &. 72, 1 

S. 342, 3 bundel ] Dünfel. 

6 Leolam] hebr. = in Ewigfeit. 


18 23.] 2. Zamuelis 23, 1. S. 3. S. 341, 29. 
„» Mi 
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18 28] 2. 6. 

1 2.) 8. 7. 

20 9.] ®. 24. 

so diß ] alfo 1543 ftatt 1542, 

sı Hamphoras ] Bom Schem Hamphoras und vom Geſchlecht 
Chrifi Matth. I. Erl. A. 32, 2765—358 Kolde 2, 534. Köflin 2, 590. 
Schem Hamphoras bedeutet eine von den Juden ausgehedte Zus 
fammenftellurg der in 2. Moſ. 14, 19—21 enthaltenen 216 Buchflaven, 
in denen, infofern fie zugleih nah ihrem BZahlenwert in Betracht 
fommen, mit dem geheimnisvollen Jahvenamen zugleih die Namen von 
72 Engeln und ber göttlihen Kräfte und Eigenſchaften enthalten fein 
follten. Ihnen felbft wurde, wenn man fie richtig berfage, wunderbare 
Kraft beigelegt. Nun wähnten die Juden, daß Jeſus mittelft dieſes Na- 
mens (Schem Zi‘) feine Wunder vollbradht und fo feinen gottlofen 


Betrug bekräftigt babe. 

33 Regiſter]) Evang. Matth. 1. und Zul. 3. 

33 Lyrani] Nilolaus von Lyra, „De Messia“ etc. HRE 92, 107. 
— Burgenfie] des Nikol. von Lyra um ein Jahrhundert jüngerer 
Gloſſator und Kritiler Paulus aus Burgos, Konvertit, Bifchof von 
Burgos (1350—1435); Dialogus qui vocatur Scrutinium Scriptu- 
rarum, contra perfidiam Judaeorum c. 1470. De nomine divino 
questiones. 

33 Margarithe] Anton Margarithba oder Margalitha, |. 1522 
Konvertit, Leltor der hebr. Sprache, geft. in Wien: De religione et 
ritibus hodiernorum Judaeorum universa. Der ganze jüdiſche 
Slaube... mit ſchönen ... Argumenten wider ihren Glauben. 1530. 
Margaritha erwähnt bei Luther, Erl. X. 32, 222. 


S. 343, ı Samuelis ] das Iheſus Nazarenus der ware Meifias 
fey, verhalben die Juden auff faynen andern warten bürffen. Rabbi 
Samnelis. Verdeutſcht duch W. Lind. 1524. Diefes Buch abgebrudt 
bei Luther, Witt. A. 5, 5666—583b. 

4 find] feit. 

8 verfchrieb ] empfahl. 

13 Thal] Joachimetal. 

ıs alma ] hebräifeh aus Jeſaj. 7, 14, mit ber Überfegung Jang⸗ 
frau flatt junge rau. 

22 Michel) Köftlin 1, 628. 

S. 344, 3 bifeminopff ] Bifam (Mofhus)-kugel, pille. 

4 bringen ] zutrinten. 


— — — —— 
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7 Kloſter] ſ. ob. 3. S. 316, 7. 

13 efferer ] eferer, bitterer, ſcharfer. 

20 rechtichulbige ] richtige. 

21 Sternfeher kunſt] Melanthon huldigte ber von Luther ver- 
lachten Aftrologie. 

30 [hat] Shah. — Herodiſch] Evang. Matıh. 2, 7. 

&. 345, 3 gemerd] Merkmal. 

5 Torgaw] Da jene Attentatsgejchichte bes Michel ins Jahr 
1525 fällt (j. ob. 3. S. 343, 22) und ber andere Inde (S. 844, 8) ben 
nämliden Fall betreffen wird (Köflin a. a. O.), dürfte mit der Reife 
nah 7, 8 Jahren (S. 344, 18) unter den 37, die Luther borthin machte, 
die am 16. Auguft 1582 gemeint fein, al® Luther früh 5 Uhr von Wit- 
tenberg zum fterbenden Kurfürften eilte; Lingle, S. 216. Lingke verlegt 
freifih (S. 152) jene Reife ins Jahr 1525, feheint aber bie 7—8 Jahre 
nit zu beachten. Bei Mathefius hat man auch nicht den Einbrud, daß 
Luther, was an fi fehr unwahrſcheinlich if, nah Torgau gereift fei, 
um ber Nachſtellung zu entgehen. (Bgl. Enders, 5, 107. 14.) 

10 recht ] hört, daß man ihn erkannt hat. 

19 Inden] vgl. Kroker Nr. 169. 

29 Steude] Sebaftiaen, Prediger in Joachimstal 1526— 1528, 
1540— 1545; dann in Naumburg; geft. 1548. Loeſche, 8. v. 

83 angelegt ] betrogen. 

S. 346, 18 Pialm] Luther gab ihm die irrtümliche Überſchrift: 
Weiffagung von Juden nnd der Juden Untreu an Chriſto verütt und 
ihrem Fluch. 

22 Auwe ] S. ob. z. S. 170. 16. 

25 mautner ] Zolleinnehmer. 


S. 347, 5 zu erhalten] erlangen; komme nichts dabei heraus. 

8 prebigt ] Sonntag, den 14. Februar 1546 über Evang. Mattb. 
11, 25. Köftlin 2, 620. 

is diß ] 1543. 

20 onzertrenten ] ſ. ob. 3. ©. 173, 8. 

2ı Bub] Bon ben Ietten Worten Davids, 2. Samuel. 23, 
1—7. Erl. A. 37, 1—103. Köftlin 2, 589. 

23 Di] ſ. 2. 21. 

31 lager ] Der ſchwächliche Eruziger Tag feit dem Auguft 1548 
ſchwer krank, farb am 16. November, nachdem er tags zuvor jene Über- 
fegung vollendet hatte. Prefjel, Eruciger, 1862, S. 73. — verlateinet ] 
1550. Erl. A. 37, 1, 8. — befehl] empfebl. 


37* 
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S. 348, 2 Seruetifher] Serueto. 

s Mofis] f. ob. 3. ©. 262, 25. — Sacramentirer ] Köftlin 2, 
576 und unten 3. 14. 

8 außfeufit] Sozomenos, hist. eccl. 2, 80. 

9 gemworffen ] wohl infolge von Maftdarmvorfall. 

14 Heuden] So fpridt ſich Zwingli aus; Staehelin, Zwingli 2 
(1897), 193. 457. 468. Dazu Yuther, Erl. A. 32, 399 f., 409; auf 
biefer Stelle Luthers beruht offenbar Mathefins’ Ausführung an diefem Ort. 

15 befentnuß)] Erl. A. 9, 396—425. Kolde 2, 545, Köftlin 
2, 583. 

18 briefi ] Vorrede 1548. Erl. X. 63, 409. 

23 weſens] Lebene. 

23 mehr] Hier enden Luthers Worte. 

24 deuten ] ausdeuten. 

24 vertragen] mit ber Kirchenlehre vermitteln. 

27 Oſius] Hoſius, Bifchof von Cordova, geft. c. 358, hatte auf 
zwei Synoden für die nizänifhe (ſ. ob. 3. S. 258, 10) Rechtgläubigkeit 
gewirkt, dann aber ein arianifierendes (ſ. Arius) Bekenntnis unter- 
fhrieben, worauf er zu feinem Biſchofseſitze zurücklehren durfte; ein 
Widerruf binderte nicht, daß die Legende feinen plöglihden Tod (über 
hundertjährig!) ale ein Gottesgericht binftellte. HRE 8 (1900), 376. 

28 zugerudt ] f. ob. 3. 311, 23. 

29 Meftoren ] Neftorius, Patriacch v. Ronftantinopel (geft. nach 439), 
nahm zwei getrennte felbfländige Naturen in Chriftus an, nur eine 
Einwohnung der Gottheit in dem Menſchen Jeſu. Die Lehre wurde 
481 auf dem Konzil zu Ephefus verdammt. HRE 13 (1903), 736. 
— Euticherey] Eutychos, ertremer Gegner des Neftorius, Archimandrit 
eines Kloſters bei Konftantinopel, lehrte, bie menjchlihe Natur Chrifti 
wird von ber göttlihen, nach der Menſchwerdung, gänzlich verſchlungen; 
biefe Lehre wurde ebenfalls, 448 zu Konftantinopel, verworfen. HRE 5 
(1898), 635. — 32 feft] Pialm 19, 8. 

©. 349, 2 Churwallen] Schweizer; Allitteration an Kauber- 
welſch. 

7 Doctorat ] ſ. ob. ©. 21, 30. 

13 angenommen ] den Kampf aufgenommen. 

16 buch] Erl. 4. 26, 108 - 228. Kolde 2, 539. Köftlin 2, 600. 

19 gemelde ] Dialer Lukas Kranach ließ eine Reihe von Holz- 
ſchnitten mit Shmadbildern über das Papſttum erfcheinen, zu denen 
Luther als Unterfchriften vierzeilige Reime, 3. X. zunifche, fette. Köſtlin 
2, 602, 
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22 abcontrofactirt ] f. ob. 3. ©. 279, 80. 

33 bilder ] Bgl. Peſcheck, Geſchichte der Gegenreformation in 
Böhmen 1 (1844), 9. Mareſch, Briefe des Hus. 1891 ©. 168. 

S. 350, 4 ſich] im Bibeltert find es Worte Gottes, nicht 
Adams. 

6 verhöhnet] 1. Mof. 3, 22; wie ältere Ausleger, faßt auch Luther 
die Worte irrtümlich ironifh auf; vgl. Erf. X. 33, 116. op. exeg. 1, 
283. — zarte] weichliche. 

s Wort] Ebd. V. 5. 

9 Helie) 1. König. 18, 40; vgl. 3. 27. 

10 außgeht] ausfcilt. 

10 außpreunt ] zauft. 

17 ruden vnnd plag gehalten] beſchützt. 

30 entwicht] nichtsnutzig. 

S. 351, 3 119.] V. 113. 

8 tifchteppich ] Tiſchtuch. 

16 gebibert ] nugbar verwendet. 

24 Diß] 1545. 

25 lied] Nun treiben wir den Papft heraus, mit 6 vierzeiligen 
Strophen in vierfüßigen Jamben. Munde ſchreiben es Mlathefius, 
andere Luthern zu; Mathefius ift wohl als Überarbeiter dieſes weltlich- 
geiftlihen Volksliedes anzuſehen; ſ. Toefche 2, 214 f. Köftlin 2, 692, 
3. ©. 601, 3). 

25 Mitterfaften] S. ob. 3. ©. 4l, 7. 

27 Argeis] Argei Menfhenbilder, die jährlih im Mai zu Rom 
in den Tiber geworfen wurden (Ovid, Faſti 5, 621), als Erinnerung an 
frühere Menſchenopfer. Lübker S. 127. 


©. 352, ı weyl] fo lange ale. 

2 Naplaß] Neapels; vgl. Über den Zufammenftoß zwifhen Ale- 
rander VI und Karl VIII von Frankreich wegen Neapels. Paſtor, Ge⸗ 
ihichte der Päpfte, 3 (1895), 304 f.; Über den zwiſchen Julius II. und 
Ludwig XII. von Frankreich, ebd. S. 602 f., beſonders S. 608 |. 

20 fannen] Fahnen. 

23 tibi] Micha 6, 3. 

29 Schneeberg] S. u. S. 437, 6. 

31 kreiſchen] quälen. 

S. 353, 3 troftbrieff ] de Wette 5, 729. 

4 gefegent] gefegnet, Abfhieb genommen. — 5 ſpricht] Evang. 
Lu, 22, 19. 
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ı2 Abraham ] 1. Mof. 25, 8. 

14 Moſe] |. ob. und die Worte Erl. A. op. exeg. 11, 325. 

16 beige ] unzüchtige Franen. 

21 trachtet] Köftlin 2. 678. 

22 Fitrften] Georg von Anhalt; diefen Fürften bat er damals, 
2. Auguft 1545, orbiniert. — Merfburg ] Merfeburg. 

24 ehrliche ] ehrenvolle. 

25 29.] S. ©. 175. 

30 Geneſim] f. ob. 3. ©. 262, 2s. 

s2 beſchleuſt] ſ. ob. 3. 14. 

83 ber] sc. liber. 

S. 354, ı lectorio ] Auditorium. 

ı6 Homerum ] Binder, Novus Thesaurus adagiorum? 1866, 
©. 152. — comment ] füge. 

32 michel ] großen. 

S. 355, 16 Mein Geneſis] [Tert Gefis] nicht mehr vorhanden. 

25 liebt ] leibt. 

27 geſetzlein] Sätlein. 

31 ſchlenſt) Bgl. Erl. X. op. exeg. 9, 152 f., fehr freie Um⸗ 
ſchreibung. 

S. 356, 29 auffſchreyben] ſ. ob. z. S. 262, 26. 

S. 357 s Salomon] Prediger 12, 11 f. — eckerlein] Bgl. Ev. 
Matth. 13, 25. 

26 rathen] Vgl. Wander 3, 1486. 

S. 358, 2 In pace] f. ob. 3. ©. 210, 31. 

10 aſchen] 1. Mof. 3, 19. 

25 Eimeon ] Evang. Luk. 2, 29. 

27 erretten ] Römerbrief 7, 24. 

33 Lammenittel] Luther erzählte, daß, als er von feiner Romreife 
1511 dur Augsburg fam, dort ein Mädchen geweien fet, Taminit, ge» 
nannt Urfel, Die vorgab, daß fie nicht äße noch tränfe, noch andere 
Notdurft hätte. Sie befam Geſchenke von Fürften und Herren, wurbe 
von Holbein gemalt, bis ihre VBetrügerei an den Tag kam; fie joll in 
der Schweiz ertränkt worden fein. Erl. X. 62, 167 f. Köftlin 1, 100. 
750. Bgl. Kroker Nr. 68. 

S. 359, ı3 Schmalkalden ] Vgl. Kroker Nr. 134. 

20 ewigfiih ] Evang. Johann. 8, 51. 

25 gifft ) Hofea 13, 14. 

S. 360, 2 Reinhartshorn ] Reinharbsborn, »brunn. 

20 bücher] Bgl. Krofer Nr. 295. 
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80 ſchrieb]) 4. Oktober 1530. de Wette 4. 181. — Senfitel] 
Senfl. Köflin 2, 655 3. ©. 244, ı). 

s2 4.) 8. 9; In pace idipsum f. ob. 5. S. 858, 2. 

S. 361, 8 predigt] Über 1. Theffulonidherbrief 4, 13—18; 
Hering, Bugenhagen, 1888, S. 140. 174. 

9 Bernhardi ] Magifter Berndt, Beamter an der Univerfität, 
Mann von Luthers Nichte, Lena Kaufmann, geft. 1542; Köftlin 2, 486. 
Ansalecta Nr. 615. Krofer Nr. 565. 

20 Trient ] Wiedereröffnung am 18. Dezember. 1545. HRE s.v. 
— Reichßtag] Jannar 1546, zur Täuihung der Proteftanten vom Kaifer 
berufen. 

25 zu frieden ] fünmerte ſich nicht darum. 

29 Soͤnen] Johann, Martin, Baul, ſ. ob., nebft bem Hauslehrer 
Rudtfeld. — Ianıtarij ] In derfelben Angelegenheit diefer „Sauhändel“ 
war er fhon Oktober 1545 nad Eisleben und um Weihnachten deſſelben 
Jahres nah Mansfeld gereift. 

so andern ] an biefem 24. Yan. kam er wohl nur bie Landéberg; 
am 25. früh 8 Uhr ift er in Halle; Lingle, S. 298 f. 

sı belehrung ] 25. Ian., flatt Dienstag den 26., Lingke S. 299; 
über diefe Predigt ebd. und Köftlin 2, 617. 

33 Berg] Dat vitrum vitro Jonae vitrum ipse Lutherus, 

Ut vitro fragili similem se noscat uterque. 


S. 362, 4 ober ] Evang. Matth. 12, 34. 
11 aufgeloffen ] ausgetreten. 


S. 363, ı Leuchpredigen ] von Juftus Ionas und Michael Cölius, 
Mathefins’ Lehrer in Rochlitz, Prediger zu Benſen in Böhmen, Pfarrer 
und gräfliher Hofprebiger in Mansfeld, geft. 1559. Toeiche 1, 11. Witt. 
4. 12, 460 f. Köftlin 2, 624. 

15 Geneſi] f. ob. 3. S. 262, 25. 

21 heimlich] allein. 

35 Leychpredig ] d. h. im Bericht des Juſtus Jonas „vom Kriftl. 
Abſchied“; Wirt. A. 12, 461. 

26 Honfteinifhen ] Hohenftein, ehemal. Grafihaft in Nord» 
thüringen. 

288) 2. 5l. 

©. 364, + Löuen] Wider die 32 Artikel ber Theologiſten zu 
Löwen 1545. Erl. A. 65, 169—178. Köſtlin 2, 609. 

6 15. ftatt 14. Köftlin 2, 621. 

8 11.] 8. 25 ff. 
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17 Abenbmal ] Abendefjen. 

37 oben] S. 358 f. 

©. 365, 4 Gräfin ] Albrecht, Köftlin 2, 6283. 

5 Albrecht ) VII, geb. 1480, 

7 geſchaben] geſchabten. — Einhorn ] Dem Stoßzahn bes Narwal 
fhrieb man allerhand Wunderkräfte zu und bezahlte ihn. mit großen 
Summen; man bielt ihn für das Horn bes in der Bibel (Hiob 39, 9 f., 
Pſalm 22, 22. 92, 11. Sefaj. 34, 7) als Einhorn aufgeführten Tieres 
(= Antilope, Oryr). Man benutte das Pulver des gebrannten Zahıes 
arzneilih. (Bibliothel 14. S. 678 5. S. 420, 15). 

8 auf zweimal] zweimal nadeinanber. 

12 fchreyt ] fchreitet. 

14 Senf] Pfalm 31, 6. 

19 Trient] f. ob. 3. S. 361, zo. 

2ı Ambrofius ] Rudtfeld. 


S. 366, 27 haben] Evang. Joh. 3, 16. — 68.] 8. 21. 

©. 367, 6 quelung] Qual. 

s Concordi® ] 18. Februar. 

18 felige] Die alte Tendenzläge von Luthers Selbſtmord, die 
von einigen dunkeln Stribenten neuerdings wieder aufgewärmt wurde, 
ift auch von der bem Reformator feindliden Seite ehrlich als völlig 
unbaltbar erwiefen worden. Walther ©. 191. 

23 Trachſtets] Alerander Dradftädt, Oberbornmeifter in Halle; 
Enter8 7, 125; das Haus war bamals ſchon im Beſitze von Ich. Albredt, 
bein Luther befreundeten Stabtfchreiber, jett ift e8 in dem der Stabt 
Eisleben. 

s2 Maler ] Köftlin 2, 624. Ein Dialer aus Eisleben malte den 
Toten am erften Bormittage; Lukas Fortnagel aus Halle a. S., nachdem 
er eine Nacht im Sarge gelegen. 

S. 368, 10 gewöhnlichen ] den üblichen. 

21 Jacob] am Bergbau in Mansfeld thätig. — Ciliar] Ciriak. 
— ſchweſter] Ihr Dann war Mansfelder Bürger. 

28 Rector] Mag. Joh. Marcellus; Förftemann, Album Vit., 
1841, S. 231. ©. Buchwald 2, 18695. s. v. 

25 enthalten ] aufhalten. 

27 Hieronymus] Schurf. 

31 Pommer] Witt. A. 12, 4658 — 4688. 

32 Philippus ] Ebd. 12, 4686 - 4732; deutſch von Cruziger; 
Corp. Ref. 11, 726. 20, 429. 435. 





Predigt XV. 585 


©. 369, 4 weytzenkoͤrnlein] Evang. Johann. 12, 24. 1. Korinther- 
brief 15, 37. 
s erfheinung ] am jüngften Tage. 


XV Bredigt. 


S. 371, 8 erhabenen ] von ihnen ſelbſt dazu erhobenen. 

11 parentalibus ] Parentalia, das römifhe Totenfeft = Feralia 
21. Februar, dann überhaupt Begräbnisfeierlichleiten. Lübler S. 439. 

S. 372, ıs 17.] 8. 3. 

16 fenglingen ] Evang. Matth. 21, 16. 

83 Ehriftenheyt ] ec. haben oder geben. 

S. 373, ıs widmen] gründen. 

23 beruff] Berufung. 

S. 374, i0 jhn] ihnen. 

26 lieht ] 1. Zimotheusbrief 6, 16. 

so fhoß] f. ob. 3. ©. 7, 13. 

32 empfechts ] empfängt’s. 

©. 375, s Nifft der bitten] f. Tabernakel. 

21 bauffen ] ®ruppe. 

26 zu frieden ] habe Genüge. 

©. 376. 7 Moien ] 2. Mof. 2 f. 

8 Daniel] 1 f. 

20 Weychbiſchofe] Der Weihbiſchof ſteht unter dem Biſchoſe, fein 
. Amt if, für den Bifchof zu weihen. KT 11 (1899) 1784 f. 

S. 377, 2 format ] formata, Literae formatae ober commen- 
datitie, eigentlich die Zeugniffe, bie der Bifchof feinen Clerikern ausfteilt, 
damit fie in auswärtigen Diözefen kirchliche Functionen ausüben lönnen. 
KL 11 (1893), 1. 

3 Matricula ] Köftlin 1, 750 zu 103. 


©. 378, ı erfordert] Ebd. 1, 115. 

7 Carolum] Bgl. die Briefe vom 30. Auguft 1520 und 28. April 
1521; Enders 2, 467 Nr. 343. 8, 129 Nr. 427. Die Dedifation der 
Schrift an den „Hriftlihen Adel“ 1520. Erf. X. 21, 277—360; Weim. 
A. 6, 381- 468. 

s Ferdinundum ] über den Luther immer ungünftig urteilte; 
übrigens bürfte fih M. bier irren, Ferdinand ift nicht erwähnt; doch 
vgl. ob. S. 186, 27. 

9 Bifchofe] f. die überſchrift, Enders 8, 129 Nr. 427. 
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10 Bapſt] f. ob. S. 44, so. 
11 vhimen] f. ob. z. ©. 94, 11. 
18 Bergerio ] Pietro Paolo B. aus Capo d’Istria (1498 bie 


1565) begleitete 1530 Campegio nah Augsburg, wurde vom Paul IIT. 
1585 als Nuntius wiederum nad Deutichland geſchickt; feit 1536 Bifchof 
in feiner Baterftabt; allmählid mit dem Proteftantismus befreundet 
(1548), evang. Pfarrer in Graubünden, feit 1553 in Tübingen weilend; 
auch jet no ein Ehrgeizling, aber in unermüpdlicher Tätigkeit lebens- 
friiher Volksſchriftſtellerei hingegeben voll warmblütiger Religiofität. 
HRE 8. v. 


33 Marheyt ] 2. Korintberbrief 8,9. |. Bgl. Erf. A. op. lat. 1, 16 f. 
80 Abendmal] ſ. ob. 3. S. 118 24. 

31 Confeflion ] f. ob. z. S. 188 f. 

32 Artideln] f. ob. 3. ©. 212, 10. 

S. 379, 3 nedften ] Predigt 14. ©. 867. 

10 felbgewadjfner ] f. ob. z. ©. 116, 8. 

18 vmbtommen] das geht auf Carlſtadt, Decolampab und 


Zwingli; vgl. ob. ©. 132, 6 f. 175. 250, 7. 


25 ordenlicher ] ordnungsmäßig berufener. 
23 maß] ift angemeffen. 
so ſchlottern] ſchwanken. 


S. 380, 3 tage] jüngſten. — wort] Evang. Matth 18, 36. 
14 primaten ] ©. ob. 3. S. 208, 18. 

21 Trient] Vgl. Köftlin 2 (698. 614.), 623. 
22 find ] feit. 

25 anfang] S. ob. z. ©. 373 f. 

29 vnterzeucht] unterzieht, unterfireicht. 

ss Daniel] 6, 22. 

S. 381, ı Jonam] Buch Jona 2, 11. 

4 Dothan ] 2. König. 6, 13 f. 

46 anfedhtung ] |. ob. S. 290. 

22 kreiſtbet] Krankenbett. 

28 Enoch] f. ob. ©. 7, 18. 

27 Daniel ] f. ob. 3. S. 380, 33. 


S. 382, ıs Auguftinus] Migne, Patrol. lat. 46 (August. 11), 


425. VBöhringer, Auguftinus 1877. 1, 148. 173 fi. Bgl. Analecta Nr. 
158. Krofer Nr. 376. 


23 fpaltig ] zwiefpältig. 
32 boͤcke] Evang. Matth. 25, 38. 
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S. 383, 23 newlich ] f. ob. S. 8348. 

24 Bofen ] Bofien. 

28 ſchirm] Pfalm 46, 8. 91, 1. 

sı gifft] Vgl. Analecta Nr. 59. Krofer Nr. 399. 

384, 11 ſpricht] Evang. Marl. 16, 18. 

22 pathmo ] f. ob. ©. 68, 23. 69, 12. 

23 Coburg] ſ. ob. &. 183 f. 

28 gefitcet ] Evang. Matth. A. 

©. 385, 4 fhoß] f. 0b. 3. ©. 7, 13 

6 Mofie ] 5. Mof. 4, 2 f. 

44 wiberwertige ] Satan. 

18 1.] 2,9 f. 

26 gewidmet ] gegründet. 

©. 386, 2 miffiflein ] Brieflein 

s ſchmucken] fchmiegen. 

6 erwedet ] Text ewedet. 

16 bombis ] „Wer vor Drohungen ftirbt, deffen Grabgeläute wird 
Händellatihen fein.“ Andere Form: Qui moritur minis, bombis tu- 
mulent asininis (Eſelsf ..... ), Binder, Nov. thesaur. adag., 1866, 
©. 808. Bgl. Köſtlin 2, 654 3. S. 228, 2, 

17 Drach] Offenbar. Joh. 12, 3. 16, 13. 

ıs me] Ebd. 17, 4. 

19 Circe] Odvſſee 10, 230 f. 

S. 387, 5 freien] freffen machen, füttern. 

©. 388, ı Leonhard] Eremit bei Limoges, gef. 559, Tag 
6. November, Schutpatron bei Geburtswehen, auch ber Gefangenen. 
Graeſſe, S. 687 f. — Loy] Eligius, Eloy, Biſchof von Noyon, gef. 
659, Tag 25. Juni; reicher Goldſchmied, gewöhnlich dargeftellt, wie er 
einen Pferdefuß beichlägt; Patron der Schloffer und Schmiede, hilft gegen 
böfe Pferde; Graeſſe, S.952. Bgl. „Zeitſchrift für chriſtliche Kunft“ 11 
(1899), 129. 

2 ſchelmichten] Schindmähre. 

10 Ertbifhof) 1. Betrusbrief 2, 25. 

17 weyſſagung] S. ob. S. 19. 

20 Obadias ] Obadja⸗Obdias⸗Abdias. V. 20 f. — deutlih ] nein; 
nur einer fünftliden Auslegung. 

23 51. 2. 27. 

24 Ararat] Ararat und Minni (Meni) find armenifche Land» 
ſchaften. — 28 Aſcenas ] denkt man fich als ein ben Armeniern benachbarte® 
Boll, etwa in der Nähe des ſchwarzen oder kaspiſchen Meeres. 
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25 Gelerten ] Nach jüdiſcher Überlieferung find Askenas bie Ger- 
manen, bei fpäteren NRabbinen bie Dentihen im heutigen Sinne Iſt 
diefe Tradition nit bloß ein rabbinifher Einfall, fo Tieße fie fi 
höchſtens aus ber Belanntichaft der Rabbinen mit der altgermanifchen 
Mythologie herleiten, nad ber Iskus einer ber drei Söhne des Mannus 
war, ober mit der altjähfiihen Sage, bie Ashan oder Aschanes als 
erften Sachſenkönig nennt. Bgl. Bibliothek 14, 641 5. S. 106, 7. 

23 Men] Main (weiße). 

sı Johannis] Kap. 14. 

83 Hieriho ] Joſua 6, 20. 

389, 7 Petrus] 1. Petrusbrief 5, 13; es ift ftrittig, ob bier 
Babylon im eigentlichen Sinne oder als Bild für Rom zu nehmen ift. 

11 Melanthon ] Bgl. Corp. Ref. 6, 59. 

18 ſchwartz erde] Melandthon; fo ſchrieb ſich M. bie 1531, feit- 
dem Melanthon. 

26 Amos] 3, 7. 

27 Jacob ] 1. Mof. 48 f. 

23 Simeon] 1. Mof. 49, 5. — Gedeon] grieh. Form für Gi- 
deon, aus dem Stamm Manaffe, 1. Mof. 48, 19. — Dauid ] aus dem 
Stamme Juda, 1. Mof. 49, 8 f. 


29 Jungfraw mutter] Schilo, 1. Mof. 49, 10; künſtlich gedeutet 
als meſſianiſche jungfräufiche Leibesfrucht; f. Loeſche 2, 16. — 30 affter⸗ 
geburt ] Nachgeburt. Die Legende ftellt Maria dar als ein fpätgeborenes 
Wunderkind. 

31 Paulo]) aus dem Stamm Benjamin, Römerbrief 11, 1; 
Philipperbrief 8, 5. 

33 68.] V. 28, „Der Heine Benjamin“, eigentli Benjamin ber 
Jüngfte, nämlid von Iacobe Söhnen, als einer der 12 Stämme — 
Mofes] 4. Mof. 83, 25. Schwerlih „fareptanifch” zu beiten. 

S. 390, ı Eſaias] 40, 3. 

1 Malachias] griech. und lat. Korm für Maleachi, 4, 6. 

3 Obadias] f. ob. 3. Seite 388, zo. 

s nehenere ] nähere. 

12 Behemiſch] hus. ©. ob. 5. S. 19, 15. 

13 Sapitolinifch ] Fivins, Röm. Geſch. 5, 47. 

14 Sabob ] labut, flovenifch labud. 

16 1516. ] f. ob. ©. 26. 

is Bapſtumb] 1520, Bon dem PBapfttum zu Rom. Erl. A. 27, 
85—139. Weim 4. 6, 277—824. Köfllin 1, 299. 
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2ı eremit)] Vgl. Analecta Nr. 365. Krofer Nr. 772. 

26 fterbeten ] fterben ließen. 

23 ftimmet ] beftimmet. 

32 laufft ] Lauf. 

&. 391, 2 propositionibug] f. ob. 3. ©. 34, 24. 

6 Fleck]) Vgl. Analecta Nr. 614. Krofer Nr. 562. 

8 Reineck] f. ob. 3. S. 17, 10. 

12 freudenmacher ] ber bayriſche Hofnarr Löffler; Loeſche 1, 27. 

13 Herrn] ſ. ob. 3. 196, 14. — hof] f. ob. 5. ©. 129, 25. 

14 Creut ] wie man e8 bei Beerdigungen vorantrug. S. ob. 3. 
©. 324, 10. 

20 oben ] hänfeln. 

21 Pfaffen ] Wander 3, 170. 

22 Narren ] Wander, 2, 1296, 

23 Gergeienifhen ] Evangelium Matth. 8, 28 f. 

24 Actis ] Apoftelgefhichte 16, 16. 

29 Augſpurg] f. ob. 3. S. 194; ferner 3. ©. 65, «4. 

S. 392, ı Hohenpriefter ] Evang. Matth. 27, 12. 

5 Benebig ] f. ob. S. 167, ı7. 

14 Scotiften— Sophiften ] f. ob. 3. S. 22, 19. 30. 29, 8. 

19 Wafche ] Paſcha. 

32 Bruͤſſel) Die Augufiiner Heine. Vos und Ich. von ben 
Eichen wurden 1523 auf dem Marktplag zu Brüffel verbrannt; Luther 
befang ihren Zod: Ein neues Lied wir heben an. Köftfin 1, 600. Spitta 
©. 274. 4086. 

33 Niderland ] Karl V. Tieß bier das Wormfer Edikt mit aller 
Strenge handhaben, fo dab Taufende als Märtyrer ftarben. — Bars 
fitffer ] der Dinorit Giovanni Mollio und ein Peruginer wurben 1533 
in Rom gehängt und dann verbrannt; Dölinger-Reufh, Die Selbftbio- 
graphie des Kurdinal® Bellarmin, 1887, ©. 235. 

Ss. 393, s Philippus] Corp. Ref. 6, 59. 

9 Lectorio ] Auditorium. 

11 Israelis] 2. König. 2, 12. 

15 leych oration ] ſ. ob. S. 368, s2. — 16 andern] fr ob. S. 867, 
28 33. 368, 31. 

S. 394, 11 haupt] der Fürft. 

19 angenommen] Bon mehreren Tatholifchen Gelehrten ging das 
Gerücht, daß fie auf dem Totenbett fih zu Luthers Lehre befannt und 
ihre Schriften gegen ihn bereut hätten; 3. ®. von Latomus; vgl. Enders 
8. Nr. 408, >). 
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20 Keyfern ] Karl und Ferdinand; vgl. ob. S. 186, ar. n. 3. ©. 
65, 4. 

22 Calvinifterey ] insbefondere der Abendmahlslehre. 

28 fchreibet ] |. ob. 3. S. 270, 5. Unter den erhaltenen Briefen 
an G. v. Anhalt enthält Feiner dies Wort. 

88 lermen ] Schmallalbifcher Krieg. 


S. 395, + Nabuhobonofor ] Griech. und lat. Form für Nebn- 
kadnezar. 

s hinweg] 597; 2. König. 24, 11. 

7 zu grunde ] 586 (2. König. 25, 1 f.) bie 559, wo das Edikt 
bes Cyrus ben Juden die Rückkehr geftattet. 

8 29.1 f. ob. 3. ©. 174, 0. 

13 jrrig]] irrend. 

33 Selerten ] Ofiander, vgl. Erl. A. 59, 252 f. ober Joh. Ri⸗ 
vine, 1500—1553. Reltor in Annaberg, Freiberg, Organifator ber 
Meißener Fürftenfhule. ADB 28, 709. Vgl. Krofer Nr. 293. 

29 tiſche] S. ob. 3. S. 270, 14. 


S. 396, 2 Libanon] f. ob. 3. ©. 114, ar. 

5 Juda] Offenbar. Joh. 5, 5. 

9 hammen ] von ſchlauer, gewinnfüchtiger Arbeit; ber Zug ber 
Fifche geht nad dem Hamen (Net), davor nimmt fie ein anderer fort; 
vgl. Wander 2, 290. 

45 Vilescit ] gl. Analecta, Nr. 110. Krofer Nr. 158. 

19 prefation ] Erl. A. 41 (232—323), 234. 

22 Helie] f. ob. 3. ©. 283, 23. 

33 ſchweren] Geſchwür. 


S. 397, 3 Prophet] Bgl. Kroler Nr. 24. 

6 Danielis ]7, 20 f. 

13 Senaderib ] Jeſaj. 37, 29. 2. König. 19, 28. 

28 imperio] Ähnlih wie bie Kirchenväter Tertullian, Lactanz, 
Auguftin der Welt und dem römiſchen Reich zufammen ein Ziel festen. 
In der wiffenfhaftliden Theologie find dieſe auf Daniel gegründeten 
Vhantafien jetzt aufgegeben. 

29 Nabuchodonoſaris]) f. ob. S. 895, +. — Cyri] gefl. 529. 
2. Chron. 36, 23. — Affueri ] Ahasvere, 485—465 ; Efiher 8, 10. — 
Theodofij ] I., 379—395, (II., 408—450). 

30 Arcadij ] Theodofius’ I. Sohn (geft. 408) blieb bei der Politik 
des Vaters. 

32 verware] f. ob. 3. ©. 70, 11. 
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33 entfchuldige ] in feiner Unſchuld darſtelle. 

€. 398, s wird ] Pfalm 51, 6. 

6 Spalatini] f. ob. 3. S. 299, sı. 

15 Interim] f. ob. 3. ©. 328, sı. 

16 ſtempel] karte Holzflämme, Säufen. 

17 vombgeriffen ] Richter 16, 28. 

18 Daniel®] 11, 36. — Paulus] 2. Theffalonicherbrief 2, 8. 

19 Antioho-Papft, vgl. 2. Maltab. 5. 

24 Sodom] 1. Mof. 19, 24. 

S. 399, 20 felß] f. ob. 3. ©. 43, 27. 

©. 400, 3 Beter] 2., 1, 16. 

12 Paulus] Römerbrief 12, 7. 

18 reyniget] 1. Johannesbrief 1, 7. 

22 friedliche ] Römerbrief 10, 15. 

26 wejentlihe ] ©. ob. z. ©. 53, 25. 

26 ſchoß] f. ob. 3. ©. 7, 18. 

33 fladern ] flattern. 

S. 401, 2 Hohenpriefters ] Hebräerbrief 2, 17. — Ertzbiſchofs] 
1. Betrusbrief 2, 25. 

3 beiffet ] Evang. Zul. 9, 86. 

4 vernünftigen ] rationaliftifchen. 

16 bemeiligen ] befleden. 

21 5.] 2. 7. 

S. 402, 6 Paulus sc. ad. — 2] 8. 9. 

13 29.] 1517—1546. 

15 beumelern ] Beträgern. 

29 abfüren ] Epheferbrief 4, 14. 

S. 403, 5 erleyben ] verleiden. 

20 Mittler ] 1. Timotheusbrief 2, 5. 


XVI Bredigt. 


©. 404, 7 ef] Sregoriusfeht, am 12. März. Die Entftehungszeit 
besjelben ift nicht genau anzugeben; zu Ehren des Papſtes Gregor bee 
Großen (Graeffe S. 188 f.) wurde es gefeiert, 3. Teil bie heute; in 
Joachimsthal zuerfi 1557; Rektor, Lehrer und Schüler ſuchten die nen 
in bie Schule eintretenden Knaben ber Reihe nah in ihren Häufern auf 
und führten fie in Progeffion zur Schule. ine Schulprebigt in ber 
Kirche gab der Feier bie Weihe, wir befigen noch folhe Schulreden 
von Mathefins. Vgl. Bibliothek 14, 27. 626; dort auch bie Literatur. 
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12 Schulpredigt ] Vgl. Matheſius' Brief an Eher vom 1. Mai 
1563 (Bibliothet 14, 588): Ego pergo in historia D. doctoris Lutheri 
et deo volente in proximo nostrae scholae festo dicam gratitudinis 
ergo de schola Vitebergensi. 

14 gelegenheyt] angemeffen, paſſend. 

S. 405, 3 Studenten] Loeſche 1, 320, vgl. Förftemann, Album 
Acad. Vit., Viteb. 1841 f., 2. ®b. 1894, und Buchwald, Wittenberger 
Ordiniertenbuch 1. u. 2. Bd. 8. v. Joachimsethal. 

5 verjehben ] behaupten. 

24 ehrlichen ] ehrenwerten. 

28 Guͤterbock] Jüterbock. — 29 Weiffenberg ] ſ. ob. 3. ©. 36, 10. 
— Libani] f. ob. z. S. 114, 27. 

31 lebens] f. ob. 3. S. 169, 5. — 52 einweyſen] einweihen. 

S. 406, 3 verwaren] S. ob. 5. ©. 70, 41. 

s Witkindus] Mittelind, der berühmtefte Heerführer der Sachen 
im Kampf mit Karl dem Großen, hat nichts zu tum mit Wittenberg, 
deffen Anfänge nur bis in die Zeit ber Hobenflaufen zurückreichen; ur- 
tundlid ſeit 1180. 

17 Ephrata ] Bethlehem, 1. Mof. 48, 7. Mia 5, 1; deutſch — 
Truchtgefilde; Bethlehem — Brothaufen. 

18 beit] Erl. A. 28, 140; man liebte es damale, mit nieber- 
fändifhen und flaviihen Namen fein Spiel zu treiben, wie e8 bei bem 
niedrigen Stande der Sprachforſchung möglih und verzeihlich war. 

21 Paulus] Salaterbrief 4, 19. — 27 Eılffe] Albis, 

32 biftelfopff ] |. ob. 3. S. 142, 31. 

S. 407, ı Hai] Davide Bater, 1. Ehren. 2, 15. Evang. 
Mattb. 1, 6 f. Römerbrief 15, 12. Sefaj. 11, 10. 

4 tefier ] Revier. 

6 Jeſſen] ſ. ob. 3. S. 406, 18. 

10 behalten ] in Sidon, dem Namen eines Dorfes an ber anhal⸗ 
tifhen Grenze. 

11 gemahl] Andromache war in dritter Ehe dem Bruder Heftore, 
Helenos, König von Epirus, vermählt, der in Epirus parva Troia er- 
baute; Vergil, Aeneis 3, 349, 

13 landart ] Landſtrich. 

15 Obadie ] ſ. ob. S. 388, 20. 

18 12.] 8. 7. 

23 Deſſe] Deſſau. 

25 fettigkeyt ]) im Hebräiſchen: 7 Settigleit: Spielerei wie 


oben; f. ob. 3. ©. 406, 18. 407, 6. — brüten] Jeſaj. 60, 16. 


Predigt XVI. 593 


28 Anhalt] Bgl. den Briefwechfel der Fürſten mit Luther und 
Melanthon, fowie bie Synodalreden des Fürften Georg; herausgegeben 
bon Stier 1895. 

31 Zana] f. ob. 3. ©. 406, 18, und Loefche 1, 40. 

38 Rachab] Joſua 2, 

S. 408, ı daher] irrtümlich, ſtatt Hure. 

5 Salnagardi] Schußbrief. 

13 groſchen] Evang. Luk. 10, 30. 

33 Vendio] M. Fend, aus Nördlingen (1486-1564), flubierte 
in Leipzig und Wittenberg, Rektor in Zorgau und in Plauen, philo- 
fophifcher, dann mediziniſcher Profeffor in Wittenberg. 

©. 409, s Sion] 1. König. 8, 1. — Moria] 2. Ehron. 8, 1. 

14 auffgeopfjert ] Hebräerbrief 10, 19. — gelager] Lage. 

28 Brfula] Patronin von Köln, Tag 21. Oktober; (Graeſſe S. 
701) wohl 11 flatt 11000 Sungfranen. 

S. 410, s ſtrich] ſtreich; Wander 4, 846. 

7 Herrenreyfe ) Wallfahrt zum Grabe des Herrn nach Jeruſalem. 
S. ob. 3. S. 30, 12. 

19 anhalten ] Über die Wahrſcheinlichkeit dieſer Nachricht dgl. 
Bauch, „N. Arch. f. fühl. Geſch.“ 18 (1897), 291. 

20 brudern] Ernſt, Erzbifchof (1464) 1476 - 1678. 

21 Mellerſtadts] Es iſt falfch, wie es vielleicht nach diefer Notiz 
geſchieht, in Pollich einen Vorläufer Luthers als Kämpfer gegen Ariſto⸗ 
teles und die Scholaſtik zu ſuchen. S. ob. z. S. 22, 6. 

25 Bullen] ſ. ob. z. ©. 181, 24. 

32 anzogen ] geltend machten. 

S. 411, o Morologij ] Wahrſcheinlich ein Schulbuch, das viel- 
leicht durch Umlautung des eigentlichen Titels (Horologii?) ſcherzhaft jo 
genannt wurde. — Casualibus vund temporalibus ] Diefe Deklinations- 
und Konjugationsübungen beflagt auch mit anderen Luther wegen ihrer 
verkehrten Methode; vgl. „Theol. Stud. u. Kritil.” 1897. ©. 709. 

ı0 parvorum logicalium ] Parva logicalia hieß feit Ende des 
15. Jahrhunderts ein Abfchnitt der Logik, wefentlih grammatifhen In⸗ 
baltes. — ponte Asinorum ] Es gab viele Lehrbücher mit jeltfamen 
Titeln, die dem Schüler verfprachen, ohne Arbeit ihm in Kürze viel 
beizubringen; vgl. „Theol. Stud. u. Kritik.“ 1. c. ©. 706. f. 

11 Paganterey) Bachanterei; Bachanten. Im 15.—17. Jahrh. 
hießen vagantes, fahrende Schüler, die nicht mehr zu ben unterflen 
Schülern (Schützen), aber auch nicht zu ben eigentlihen Studierenden 

88 





594 Erläuterungen und Belege. 


gehörenden Jünglinge (Bibliothef 14 3. S. 36, 27.) — flafiarey ] 
Flajern hießen die bunten Figuren an ben Dedeln ber ABC⸗Bücher. 

15 Wimpina] Konrad Koh aus Wimpfen, Profeſſor im Leipzig 
feit 1491; feit 1506 Rektor ber Univerfität Srankfurt a. O.; Mitarbeiter 
an der Confutatio (f. ob. 3. S. 196, 16), gefl. 1531. KL 12 (1901), 1682. 

82 verwendet ] anderer Meinung gemadt. 

S. 412, s Katharina ] von Alerandrien, wegen ber Bekeh⸗ 
rung vieler beidnifcher Redner und Philoſophen 307 enthauptet; Pa- 
tronin der Philofophen, der Gelehrfamkeit und Univerfitäten. Tag 
25. November. Graeſſe, S. 789. ©. Kamerau, C. Güttel 1882. S. 15. 
Die „Schutgötter" der Univerfität waren bie der Auguftiner, Maria 
und Auguſtin. Die theologifhe Fakultät wurde dem Apoflel Paulus ge- 
weibt, zu befien Ehren am Tage Pauli Bekehr. (25. Jan.) Meſſe gelefen 
und Predigt gehalten wurde; bie philofophifche ber h. Katharina, an 
deren Tage ein Feltalt mit Rede veranftaltet wurde. 

17 Scbutus ] Georgius Sibutus, aus Thannroda in Thüringen, 
Schüler des Celtes in Wien, gekrönter Dichter, Arzt in Köln, dann in 
Wittenberg. Goedeke, Grundriß 2 (1886), 89. 

ıs Rauennas ] Petrus Thomais aus Ravenna, lehrte als gefeierter 
Yurifl, „Petrus a Memoria“, jahrelang zu Babua und Piſa, bis er 
1497 nad Greifswald gezogen wurde, 1503 nah Wittenberg; er zählte 
zu ben reifinnigeren; Luther rechnet ihn, was fih nur zur Not recht» 
fertigen läßt, zu benen, gegen die die Anhänger des Papftes ihre Ber- 
fude gerichtet hätten, die Wahrheit mit Gewalt zu unterbrüden. Gr 
f&heint fein orbentfihes Fehramt in Wittenberg übernommen zu haben; 
dagegen findet fi fein Sohn Bincentiue, ber auch fon in Greifswald 
dosiert hatte, in der Matrilel; er wurbe am 1. Inni 1504 Reltor. Die 
Peſt vertrieb Petrus 1506; er ging nah Köln, dann nah Mainz; bier 
bürfte er um 1508 geftorben und dadurch ber Verfolgung burd bie 
Inquifition entgangen fein; Muther, Aus dem Univerfitäts- und Gelehrten⸗ 
leben im Zeitalter der Reformation. 1866; 8. v. 

20 Bode] Dr. Henning G., Brofeffor in Erfurt 1509, Profeſſor 
bes kanoniſchen Rechtes in Wittenberg und juriftiiher Probft an ber 
Stiftskirche, „Alleinherrfeher in ber Jurisprudenz“, gefl. 1521; bei ber 
Frage um die Gültigkeit der Bannbulle trat er zwar auf Luthers Seite 
aus juriftifhen Gründen, von der Reform wollte er aber nicht viel willen. 
Bol. Analecta Nr. 356. Kroler Nr. 400. 

21 erzeucht ] erzieht. 

22 Pauli] aus Wittenberg (1490—1552), 1529—36 Birger- 
meifter. Vgl. Kroker Nr. 46. 
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23 Burdnedis ] Peter Burkhard, feit 1518 Profeffor der Medizin 
in Wittenberg, dann in Ingolftadt, wo er zu ben Profefforen gehörte, 
von denen 1523 bie 17 Artilel ausgingen, bie Luthers Lehre als ketzeriſch 
verbammten; gef. 1526. — Stadmair] Heinrihd Stadmann, aus Fal⸗ 
fersleben in Braunfhweig. erfi DMagifter, dann Mediziner. Luther, Me⸗ 
lanthon und U. veranlaßten, daß man ben tüchtigen Arzt und Dozenten 
an Wittenberg feſſelte. O. Clemen, „Zeitfchrift d. Vereins für Nieder- 
ſachſen“. 1904. ©. 249. 

37 Hieronymus] sc. Schurff. — Mordeyſen ] Ulrich von Mord» 
eifen, Rektor 1545, Kanzler bes Herzogs Mori, Kammerrat des Kur- 
fürften (1619—1572). Krofer Nr. 639, 

23 Kling] (1504—1571), inflribiert 1527. Kroler Nr. 717b. 

32 penitentiarien ] Pönitentiarius, darf an Stelle bes Bifchofs 
Abfolution erteilen. — treftern ] ſ. ob. 3. S. 166, 22. 

©. 413, ı2 positiones ] f. ob. 3. ©. 34, 24. 

13 Tendelmardt ] Trödelmarft. 

24 anfachte ] anfocht. 

26 fengerofen ] Heiner Schadhtofen, zum Schmelzungsprozeß bei 
Silbergemwinnung. 

29 vermehrt ] vermärt, berühmt. 

32 angerng) Pfalm 23, 2. 

S. 414, ı ihwan] f. ob. 3. ©. 19, 19. und 890, 12. 

6 Cabala] ſ. ob. z. ©. 35, 29. 

11 Jacob] ſ. ot. 3. ©. 389, 27. 

12 Ben Jamiten ] f. ob. 3. S. 389, 31. 

14 Moſe] ſ. ob. 3. ©. 389, 88. 

ı5 Malachias] f. ob. 3. S. 390, 1. 

29 Enod ] ſ. ob. 3. ©. 7, 18. 

32 Obadia] f. ob. 3. ©. 388, 20, 

S. 415, 5 Tauffer ] Evangrl. Matth. 8, 5 f. 

6 Eſaie] |. ob. 3. S. 390, 1. 

7 Malachie ] ſ. ob. 3. ©. 390, 1. 

s fimm ] Evang. Matth. 3, 3. 

10 glet] das beim Treiben des Silbers ablaufenbe flüfjige Blei- 
oxyd. — Scheiben] Metallplatten im Hüttenwerl. 

is 51.] 8.27. — Urarat ] f. ob. 3. S.388, 24. — Meni ] ebenda. 

19 Afcenas ] ebenda. 

2ı Quinquatrijs ] Quinquatrus, Quinquatria, eigentlid ber fünfte 
Tag nad der Idus (inclus.), Feſt der Minerva (ſ. oben Pallae), vom 
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19. März an fünf Tage lang von ben Römern, in Ioadhimethal zuerft 
am 8. April 1561, gefeiert. Kübler, S. 879, Loeſche 1, 319. 

ss 6.) ®. 29 f. 

so Abgott ] Iefaj. 65, 11, ift Meni die babylonifche Gottheit 
„Berhängnis“; Matheſius verfteht es als abgöttifchen Berg im Gegeuſatz 
zu dem in bemfelben Bers genannten heiligen Berg. 

32 Diodorus] Vgl. III, 42: zö de nooxeiuerov „.. &x is vo 


— innern) Asyousvns "Aopaßlas oite Teodaloı xai Mewvaloı. cp. 43 
werben Mapaveis ober Mapavitaı genannt. 


35 Minerert ] quedfilberichte Erde (f. Grimm s. v.). 


S. 416, ı Mercurio] Duedfilber = Weichſilber. 

3 geziegelt ] gezeugt. 

+ Minium] Mennig(e), rote, aus Blei gewonnene Farbe. 

6 Einobererg ] minium adulterinum. 

8 Hieremias ] f. ob. 3. S. 388, 28. 

10 Ararat] f. ob. z. S. 388, 24. 

2 Metalberg] Armenien, vielleiht urſprünglich Berglandſchaft 
ber Minäer. — Arbela] Burg Gottes. 


16 Aſkenatz] f. ob. 3. S. 388, 24. Diele Aſkenas⸗Phantaſie wird 
gelobt von Spangenberg (fiehe Einleitung S. XV.), S. 2766 f. 

17 Schulen] unter Gelehrten. 

18 Breiniglein ] Urenllein f. Mofes 10, 1 f.: 


Noah 
| 
Japhet 


Gomer — Javan, Thubal 


| 
Askenas. — 


19 Tacitus ] Germania 2, 

2ı Goltkranach] Kronad. 

22 Manffeldifchen ] f. ob. S. 388, 2». 

25 brumb ] wenn man willkürlich das Wort Ascena® —E 


auseinander legt in IN Feuer und 2 Nett, Hütte — vorm ort] 


bergm. = am Ende eines Grubenbauee, am Arbeitspunft; vor Ort 
anfigen — Brubenarbeit beginnen. 

29 Afcanium] f. ob. 3. S. 368, 25. 

80 Afcanien ] Die Herren von Askanien waren ehemals die Fürften 
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von Anhalt. — Afcanienburg ] lag auf dem Wolfeberge an ber man 
feldiſchen Grenze; längft verfallen. — am Hein] flatt: an der Eine. 

32 Eſaias] 66, 19. 

33 Vettern] Obeime; f. ob. 3. S. 416, 18. 

S. 417, ı Greken] Unter Javan werben allerdings die Jonier 
verftanden, im ganzen Orient bis nad Indien ber Rame für bie 
Griechen. — Jubal ] das hebräifhe Ya heißt fließen und gehen. 

4 Churwallen ] f. ob. 3. ©. 349, 2. 

7 ober ] Matheſius ſcheint diefe Völkerſchaft Lud zufammenzuwerfen 
mit Lud, 1. Mof. 10, 22, dem vierten unter den Söhnen Sem, Lyder. 


7 lublin ] Lud, Ludim bei Sefaj. 66, 19, ein Volk Norboftafrilas, 

9 Eſaias] f. u. 3. 3. 22. 

14 Robland ] Rolandsfäulen, rohe Steinbilbfäulen in norddeutſchen 
Städten, wohl Zeichen ber Gerichtsftätte; Daniel 3, 1. Über das Problem 
und bie Literatur vgl. G. Sello, „Deutfche Geſchichtsblätter“ 2 (1901), 1 f. 

14 Antiohus] f. ob. 3. S. 330, 11; 1. Mallab. 1, 50. 

19 Daniel] 11, 12. 

19 Conftantinopel ] Muhammed. 

2124] V. 15. — 2] B. 4. 

22 Eſaias] 13; ſ. ob. z. S. 390, ı. — Obadias] f. ob. z3. S. 888, 20. 

23 Malachias] |. ” j. S. 390, 1, — Jeremiae] 50 f. 

25 Sog] f. ob. 3. S. 157, 24. 

28 gefelt ] gefällt. 

29 Beter ] ſ. ob. 3. S. 389, 7. 

30 Johannis ] 20, 8. 

©. 418, 5s 4] 3. 1. — Juda] 2. 14. 

7 Joſua] 6, 20, dgl. Hebräerbrief 11, 80. 

8 Daniel] 1. 0b. z. S S.417, 19. — Jeremias ] 1. 06.3.9. 417, 28. 

13 Thubaln ] f. 06. 3. S. 416, 18. 

14 waller ] Thubal yufammenfängenh mit 5=\ 1, ſ. ob. z. S. 417, 1. 

17 Bel] Baal; ſ. ob. z. S. 86, 10. 

20 Mei] Wortfpiel mit Maoſim, vgl. Luther, Erl. A. 64, 155. 
— Maoſim] Daniel 11, 38. Maufim — Gott der Befeftigungen, des 
Kriegsglüdes. Gemeint ift ein den Syrern bis dahin fremder Gott, den 
erft Antiechu⸗ IV. bei ihnen Pe — Jupiter, „Jupiter Capitolinus”, 

2ı Simfon ] f. ob. 3. S. 398, ı7. 

25 ftempeln ] ®gl. ob. m S. 398, 16. 

27 außtreiben] |. ob. 3. S. 351, 25. 

39 bilden] Vgl. ob. 3. e. 351, v7. 
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29 Keteriichen ] heibnifchen. 

30 genabenthron ] Vgl. Iofua 6, 20. 26. Römerbrief 3, 25. 
31 Poſaunfeſt] ſ. ob. 3. S. 187, 6. 

s3 Hiericho ] f. ob. 3. S. 418, 7. 

©. 419, s Bachan ] hebräiſch gr) (Metalls)Brüfer. 


9 gepuchet ] gepocht, pochen = (mit Ztampfwerf) zerfleinern. 

13 werckſcheyben] Metallllumpen, die durch Zuſatz von uneblem 
Metall unrein find. 

16 zebenden ] Der Zehnt(e), eine Bergwerlsabgabe, bie von ben 
VBergwerfspefigern an ben Etaat zu entrichten war, in ber Regel auch 
wirftiih in dem zehnten und nur ausnahmsweife in bem zwanzigften 
oder einem anderen Teile des gewonnenen Minerals ober bes daraus 
dargeftellten Produktes beftand. 


23 Daniel] 1, 4. 20. 
24 Moſe] 2. Mof. 2. 
_ 26 quedfitber ] infofern e8 beim Schmelzen zur Sonderung ber 
Metalle gebraucht wird. 
28 tham] Damm. 
32 $eremie] |. ob. 3. &. 388, 23. 
33 Manßfeld ] |. ob. S. 388, 20. 


S. 420, ı hüttenreutter] eig. Rechnungs, Yinanzbeamten am 
Bergwerk, alſo Luther. 

2 auffleget ] auflehnet. 

3 ſchicht] Die nad Stunden bemefjene regelmäßige tägliche Arbeits. 
zeit des Berginannese. — geding ] eine in Alkord gegebene Bergarbeit. 
— aufffitren ] auefihren. 

4 binterim ] wohl mit Beziehung auf das Interim (f. ob. 3. 
©. 328, 31), bi8 das Interim eingeführt wurde, und dadurch eine 
Hemmung ber Arbeit jener Männer eintrat; „hinterim“ zu erklären aus 
bem feinerzeit beliebten Wortipiel und dem Spott: Das Interim hat 
den Schalk hinter ihm. — Hungeriſchen] wie die kgl. freie Bergſtadt 
Kremnit, nächſt Dfen die ältefte königliche; Schemniß, die ältefte Berg- 
ſtadt Ungarns; zu beiden hatte Melanthon Beziehungen. Möglich, daß 
die unmittelbare Anfnüpfung Ungarns an Mansfeld daher Tommt, daß 
Melanthon Leonhard Stödel, ans dem wegen feiner Heilquellen beliebten 
Bartfeld, diefen gelebrteften Kämpen der ungarifhen Keformation, aufe 
forderte, Pfarrer in Diansfeld zu werden. Jahrbuch 18 (1897), 29. 


6 wilde Mann] Braunfhmweig; auf Münzen Braunfhweigs, zu 
den ja ein beträchtlichen Teil bes Harzes gehört, beſonders ben Harze 


Brebigt XVI 599 


gulben, ift ein wilder Mann ausgeprägt, ber einen ausgeriffenen Baum 
trägt. S. ob. z. S. 186, 28. 

7 fteden ] Stoden. 

18 ball] Halde, ein beim Schacht aufgefchütteter Schutthligel, in 
dem fein Erz mehr zu finden ifl. — Heinen ] Heinern, zerihlagen. 

10 pochen] f. ob. 3. S. 419, 9. — durchlaſſen] das gepodhte 
Erz mittelft des ſog. Durchlafſes ſcheiden. 

27 jew] Fehler, Verſehen. 

28 geftüb ] ein Gemenge aus Kohlenfleie und Lehm, womit bie 
Öffnungen an Schmelzöfen gefchloffen wurben. 

29 angelegt ] zur Arbeit aufgenommen, bergm. 

31 filberfuchen ] Wenn durch den Schmelzprozeß das Blei ent» 
fernt ift, kommt plötzlich das Silber rein zum Vorſchein; dieſer zurück⸗ 
bleibende ſpröde Silberkuchen (Blickſilber) wird nochmals einem Schmelz⸗ 
prozeß (Silberfeinbrennen) unterworfen. — 32 zehenden] ale Abgabe, 
zum Beſten; vgl. 1. Moſ. 28, 22. 3. Moſ. 27, 30. 4. Moſ. 18, 24. 

©. 421, ıs 18.) 1518 f. ob. 3. ©. 38. 

19 Melantbonem ] Zert: Melanthonen. 

21 paganterey] f. ob. z. S. All, 11. 

S. 422, 2 reutter] |. ob. 3. S. 305, 2+ (2. Kön. 2, 12). 

8 ipfer ] gipferne. 

6 erde] ſ. ob. 5. S. 389, ı8. 

7 Chorech ] hebräiſch 2, Arbeiter in Stein, Hol, Metall, 


Schmied. — bichfengieffer] Melanthons Vater war ein berühmter 
Waffenfchmieb. 

8 abgetiudnet ] troden gelegt; bergm. — geberret ] gebörret. 

43 ruren ] Schläge. 

S. 423, 2ı eltern] im Unterfhied von ihren Söhnen: Beit 
Winsheim jun., 1521—1603, feit 1500 Prof. juris in Wittenberg, und 
Cafpar Eruciger jun., 1525 —1597, Melanthons Nachfolger; |. auch ob. 
3. Einleitung ©. VII. 

26 Strigel] aus Kaufbeuren, (1514 —1569), Melantbons Schüler, 
Brofeffor in Sena, Leipzig, Wittenberg, Heidelberg. HRE s. v. — 
Chitreus ] Kochhaff, Chyträus aus Ingelfingen in Schwaben (1530 bie 
1600), Melanthons Schüler, Haus- und Amtsgenoffe, Profeflor im 
Rofod, Mitarbeiter an der Herftellung des evangeliſchen Kirchenwefens 
in Nieberöfterreih und Steiermarl, HRE 4 (1898), 112. Loeſche, Ge⸗ 
(dichte des Proteftantismus in Öfterreih 1902. &. 32. 89. 
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23 Elifei] Form der Bulgata-Überfegung für Elifa; f. ob. z. 
©. 422, 2. 

©. 424, 6 ſchuler] f. ob. 3. ©. 160, 16. — Nicolaus] einer 
der fieben Diakonen, Apoftelgefch. 6, 5; nach zweifelhafter Überlieferung 
Stifter der Nilolaiten, bie bie Freiheitslehre des Apoſtels Paulus 
fleiſchlich mißbrauchten. HRE 14 (1904), 68. 

9 Rab] 1. Mof. 8, 7. 

15 Baulus ] Philipperbrief 1, 15 f. 

35 Mathefi] S. ob. z. S. 270, 1«. 

30 ſpehhauß] Zion-Bergftod. 

©. 425, ı2 hören] |. Einl. S. XVI. 

S. 426, ı2 beyde] des Königs, vertreten bucch feinen Kommiſſar 
unb bas ftäbtifche. 

20 gnadengefeß] Römerbrief 9, 23. 


XVII Predigt. 


S. 427, s Paulus] Römerbrief 12, 11. 

9 dieſem] Faſtnacht. 

12 verlegt ] Ein Steiger hatte ihn 1538, als feiner Kinder 
Schulmeifter, zum Gewerke auf feinen fündigen Zehen gemacht. Loeſche 
1, 89. 

44 Bergpoftil ] in freier Anwendung des Wortes Boftille als 
Brebigtfammlung. 

20 geborn ] S. ob. S. 13. 16. 

24 Erffurdt] S. ob. ©. 20. 

24 newlih ] S. ob. S. 366. 

S. 428, 3 Obadie] f. ob. 3. ©. 388, 20. 

5 Jeremie] |. ob. 3. S. 388, 28. 

10 Libanon ] f. ob. 3. S. 114, 27. 

12 weggelauffen ] tranfitiv, bergm. — fortgeſchafft. — zehenden ] 
ber Zehnte, 1. ob. 3. S. 419, 16; dann, wie bier, bie ®eidhäftsftelle 
bes Zehntners, ber die Zehntkaſſe zu verwalten hat. 

15 Meni] f. ob. 3. S. 388, 2«. 

ı6 Askenas ] ebenbafelbft. Zert: Askenis. 

16 und 20 zuneygung ] Tert: zueygung. 

22 waſſer] Evang. oh. 3, 5f. 

25 fafnadt ] S. ob. 3. S. 137, 8. 
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©. 429, 7 Burgharb ] Burchard, erfter Biſchof von Würzburg, 
geft. 752; Zag 14. Oftober; (KR 2 [1883], 1512). Vgl. Bibliothek 
6, 386 f. 

8 fandtrigel ] fandtregeln, Feſtſchmäuſe; ebd. 6, 368. 

20 zweyerley] Weltliche Obrigkeit und Kirche. 

25 gebitren ] Wieder ein Beweis gegen den Borwurf von Luthers 
Unmäßigleit; vgl. Walther, ©. 573. 

E. 430, 3 Kloſter] ſ. ob. 3. S. 316, 7. 

5 Gelerter ] nah Spangenberg (f. Ein. S. XV) 2780, Eberharb 
von der Thann (f. ob. 3. S. 115, 15), der großes Jutereſſe für bie 
Wiſſenſchaft, namentlich die Theologie, hegte. 

7 gefelfhafft ] Taut Spangenberg (a. a. O.): Wilhelm Nefenus 
([1493—1524], aus Naftätten im hefſiſch⸗rheinfeldiſchen, fpäter naſſaui⸗ 
fen, Gebiet; nah Aufenthalt zu Bafel, Löwen, Bari, wurde er auf 
Erasmus' Aufforderung Profeffor in Löwen, dann Vorſteher der Patri⸗ 
zierihule in Frankfurt a. M., darauf in Wittenberg. Luther fagte, wenn 
er Tote erweden könnte, würde Nefenus ber erfte fein; Melantbon, er 
würde den Berluft der einzigen Tochter leichter ertragen ale ben dee N.); 
und Bhil. Glüeſpieß aus Mansfeld; diefer fol fih ale Projeffor der 
Rhetorik bei den Unruhen im Wittenberg 1522 (f. ob. ©. 76 f.) ſtark 
beteiligt und feine PBrofefiur mit dem Bäckerhandwerk vertauſcht haben. 
Enbers 4, 82. 368. 209. (Pitſchmann, Dubia vexata 1707. Vorbericht 
©. 23.) 

8 fheyphemmern ] zum Scheiben des Erzes von nicht erzhaltigem 
Geftein. 

12 campaney ] Kompagnie. 

15 gemahlten ] als Kartenipielen. 

16 Sarniffeln] Karbinälen. — ſewen] Spielkarten. Weil auf 
dem Aß eine Sau abgebildet war, wird von manden aus diefer Karte 
die Redensart abgeleitet: Schwein, ®lüd haben; doc fiehe: DM. Bor- 
Hardt u. ©. Wuflmann, Die fprihwörtliden Redensarten im deutſchen 
Bollsmunde. 1894. ©. 488. 

17 abgedten ] abgeedten. — fhelmebeinen ] Würfeln. 

18 luͤnſtlichen ] kunſtvollen. — ſchacht ] Schach. 

23 ſchlegelgeſellen] Bergarbeiter. 

25 ſchwaden] ſtickende Wetter, giftige Luft. 

s2 ſprichwort] vgl. Wander 1, 178. 180. 

S. 431, ı mabtet] macht matt. 

6 leichtfinnigkeyt ] ohne unfern übeln Nebenfinn. 
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18 Kelheim ] mit großen Sanbfteinbrüden. Vgl. Kroker Nr. 
104. (469). 
30 aufflaffen ] aufgeben. 


S. 432, 7 Altenberg] Nah dem Zeugniffe des „Pirnaifchen 
Mönches“, Joh. Lindner (Tilianus), (F. Blantmeifter, Sähfifhe Kir- 
chengeſchichte 2. A. 1906. S. 168), Dominikaner in Pirna, 1455—c. 
1530, Berfaffers einer Chronik (vgl. „Sachſens Kirchengalerie”, Bd. 4 
[Spborie Pirna] S. 21), ift jenes Autobafe auf dem Geifingberge bei 
Altenberg, der fähfifhen Bergftabt im Erzgebirge, zwiſchen bem Kahlen⸗ 
berg und Geifingberg, durch Bergleute aus Altenberg und Geifing im 
%. 1522 vorgenommen. 

25 an] haltet euch dran. 

32 Fiſchs mund ] Evang, Matth. 17, 27. 

S. 433, 6 Afar ] Sarepıa r 28. 

20 Sabbather] ſ. ob. 3. S. 90, 16. — namen] nämlih: An 
einen guten Freund. 

21 brieff ] f. ob. 3. ©. 90, 20. 

28 alten ) |. ob. 3. ©. 90, 12. 

29 Steuden ] 25. April 1541. De Wette 5, 349. Luther benügte 
St., um den Pilarden (Schimpfname für die „böhmifhen Brüder“) fein 
Ultimatum zu flelen, daß fie die wahre Gegenwart bes.Leibes Chrifti 
im Abendmahl annehmen follten. 

33 brieff] Wir befigen leider nur noch Einen Brief Luthers an 
Mathefius. Toefche 2, 242. Nr. 15. 

S. 434, 3 Burgermeyſters] Mathefius’ naher Freund Stephan 
Hader; fein Sohn Stephan immatrifuliert in Wittenberg 5. Juni 1540. 
Loeſche 8. v. 

4 gebienet ] wie Mathefius felbft. 

15 glaß] Matheſius erzählt davon in feiner Sarepta 15, 188b, 
man habe es im Wittenberger Schloß ale Weliquie gezeigt, und, „da 
die Abgötterei abgeſchafft“, e8 Luthern gejchentt. Bibliothet 14, 233. 

20 a beanio ) von „Gelbſchnabel“, „Suche“; f. ob. S. 446. 

21 fundgrubner ] ein mit einer Fundgrube (das dem erften Finder 
zugeteilte, tann überhaupt Grubenfeld) beliehener Bergwerlseigentiimer. 

31 Dauidis] Palm 119, 72. 

©. 435, 5 ſpricht] Pſalm 12. 

8 vnreynigkeit] Pſalm 12, 7. 

9 Item] Palm 119, 119. 

9 aufgepauften ] ausgepaufhten; auspaufhen — gewonnene 
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Maſſen zerihlagen und das darin enthaltene nutbare Mineral von dem 
tauben Gefteine fonbern. 

14 Pfalms ] 12; Erl. X. 38, 119. 

17 ſtreicht] fich erfiredt; bergm. — verbrudt] aufhört; bergm. 

20 wirfft] fih auftut; bergm. 

21 belehnet ] das Recht erhalten haben, innerhalb eines ber 
ffimmten Bezirkes Bergbau zu treiben. 

22 Memmigen] dichten. 

25 abraums ] Abraum beißt bergm. die Dammerbe (die auf dem 
Geftein liegende fruchttragende Erbfchicht) und das Geftein, die eine La⸗ 
gerftätte von nutbaren Mineralien bebeden und abgeräumt werben 
mäffen, wenn ber Abbau der Fagerftätte vom Tage (von oben) aus er» 
folgen fol. 

27 abzuteiffen ] abtenfen — nieberarbeiten, berftellen. 

so gewalt] Evang. Matt. 11, 12. 

s2 feſte] Kamm, Geſteinsmaſſe von großer Feſtigkeit und bebeu- 
tendem Umfange, die in minder feften Gebirgsidichten eingelagert if. 

©. 436, 6 Morgenland ] Evang. Matth, 2, 12. 

14 grofhen] c. 1 Krone 20 Heller heutiger d. Währung. 

16 jenem ] jüngften. 

ı7 mit] 1516 Loeſche, 1, 58. 

23 einlaffen ] anfahren; bergm. 

28 45.] Srühling, |. ob. 3. S. 351, 24. 

e. 437, ı bu] f. ob. 3. ©. 349, 16. 

2 gemelbe] f. ob. 3. ©. 349, 19. 

5 Schneberg ] S. ob. 3. S. 352, 29. 

9 Ming] f. ob. 3. S. 38, 18. 

9 tanfiren ) freilaufen. 

21 Ihiden) Vgl. fhon in Luthers Theſen Nr. 82. S. z. ©. 
34, 24. 

24 aufj] waren veiſchwenderiſch. 

24 beuffig ] in Haufen. 

29 Eſopo] f. ob. z. S. 139, 7. Thiele, Nr. 83. 

32 füret ] fuhr. 

S. 438, + geſpan] Eenoſſe. 

23 herauß] Wander 2, 962. 

28 zudedet] ? Evang. Joh. 18, 5. — fuͤrleget] Ebd. 21, 18. 

32 Ofterreyh ] Ferbinande I. große Leutjeligleit wird gerühmt. 
Bgl. Bibliothel 14, 368. 
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S. 439, 5 fagen] Bgl. Wander 1, 269. 

12 etlihe ] Nur Diathefius ift von den Talpredigern durch Luther 
ſelbſt orbiniert worden; Loeſche 1, 103. 178 ff. &. Buchwald, 1, 134 
8. v. Joachiméẽthal. 

22 h. Heer ] Srubenbezeihnung (in Annaberg i. ©. Kroker Nr. 
469] und) in Joachimsthal; Sarepta Chronik y „S. Jörgen im himm- 
liſchen Heersftolln am Widergebirg.” 

26 beſucht] Loeſche 1, 191 f. 

23 Dfeffinger ] Joh, aus Bayern (1498-—1573), Kaplan in 
Paffau, evang. Pfarrer in Sonnenwalde bei Torgau, fchließli Pfarrer, 
Superintendent und Brofeffor in Leipzig, Anhänger Melanthons. HRE 
15 (1904), 252. 

29 Kabricius ] Georg aus Chemnig (1516—1571), Rektor von 
©. Afra in Meißen, Reformator des ſächfiſchen Schulweſens. 

so Juriften ] wie Hofrat Kaſpar von Nibbrud in Wien, zu den 
Räten Ferdinands gehörend; Loeſche 1, 198 f. 

Erste) So (der katholiſche) Dr. Georg Agricola, der Schöpfer 
ber neueren europäilhen Mineralogie, Geologie und Geognofie, ber 
„beutihe Plinius” (R. Hofmann, Dr. Georg Agricola 1905); ber Arzt 
und Botaniker Valerius Cordus; Dr. 3. Neefe, Leibarzt des Herzogs 
Morig und Auguft von Sachfen: K. Neefe, „N. Archiv f. fühl. Ge⸗ 
ſchichte“ 19, 292, Loeſche 1, 187 ff. 

S. 440, 7 brennern] Aufiehern beim Feindbrennen des Silbers. 

7 vortelbafft ] übervorteilenden. 

8 partirern ] Leute, bie auf eigene Hand umvereidigt betrügerifch 
Kure verhandeln, im Gegenfah zu ben befugten und vereibeten 
„Kränzlern.” 
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Regiſter. 


1. Perſpnenverzeichnis.*) 


Afop 137—141. 147 f. 208. 487. 
609. 513. 

Agricola, Georg 604. 

Agricola, Joh. 303. 501. 560 ff. 

Agricola, St. 172. 524. 

Agrippa, Menen. 611. 

Ahasver 145. 181. 397. 512. 590. 

Ajax 147. 179. 6513. 526. 

Albert, d. Große 22, 29. 464. 466 f. 

Albrecht, Tarbinal XII. 467. 540. 
549. 

Albrecht, Joh. 584, 

Albrecht, Graf von Mansfeld 865 f. 
584. 

Albrecht, Gräfin von Mansfeld 584. 

Albredt von Preußen 511. 577. 

Aleander 48. 476. 478. 482. 

Alefius 578. 

Alerander III. 263. 548, 

Aleranuder VI. 581. 

Aleranber, ber Große 144. 

Alveld, Aug. 473, 

Ambrofius 85. 301. 414. 470. 568. 

Amerbad 168. 428. 519. 

Amsborf 66. 74. 236. 480. 484, 
561. 575. 

Amurab II. 482. 

Andreas, St. 276. 

Andrelinus 466. 

Andromache 592. 


Anhalt, Fürften v. 230. 296. 407. 

Untiohus IV., 330. 898. 417.578, 
691. 597. 

Antonius f. Barnes. 

Antonius, Sct. VIII. 68. 484. 

Arbogaft 118. 501. 

Arcadins 181. 897. 527. 590. 

Archias 168. 

Ariftoteles I. 28. 163. 168. 464. 
466. 467. 618. 6983. 

Arius 9. 227. 848. 468. 508. 

Aschan 588. 

Astanius 416. 

Aslenas 388. 416. 587. 595 f. 600. 

Athanafius 121. 508. 

Auer, Sabine 46. 

Auguſt von Sachen 604. 

Auguflin 117. 172. 276. 300 f. 
382. 466. 524. 6563. 586. 590. 
694. 

Anguſtus 145. 147. 512. 

Aurogallus 168. 816. 821. 428. 
519. 


Barnes 278. 279. 324. 393. 548. 
553. 671. 

Bartholomäus, Ect. 276. 

Bayer 76. 186. 487. 529. 

Berlepſch v. 66. 488 f. 

Berndt 361. 588. 


*) Nicht aufgenommen find die biblifhen Namen, Luther, Mer 


lanthon und Mathefins. 
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Bernhard, Sct.21. 301. 837. 352. 
360. 463. 563. 576. 


Bernbarbi B. 103. 497. 

Bernhardi, Mag., ſ. Berndt. 

Beſold 275. 554. 

Bibrach, v. 55. 478. 

Biel, Gabr. 301. 564. 

Bol 481. 

Bonaventura 301. 564. 

Bonnus 171. 523, 

Brant 510. 

Braun, Joh. 462. 

Brenz 172. 176. 8305. 354. 501. 
624. 

Brigitta 129. 507. 

Brisger, Eb. 299. 562. 

Brüd 194. 203. 368. 531. 

Bugenhagen 130. 162 f. 211. 250. 
270. 279. 310. 314. 316. 320. 
822. 861. 368. 422.425. 456. 
507. 517. 584, 

Burchardt, Sct. 429. 601. 

Burdart ſ. Fran. 

Burdardus 423. 

Burkhard, Pet. 412. 595. 

Buſch, Joh. 470. 

Butzer 56. 174. 211. 250. 259. 
479. 501 f. 536. 545. 673. 


@ajetan 38 ff. 167. 251. 471. 522, 
@aligula 517. 

Calvin 544. 

Camerarius 439. 565. 

Campegio 184. 528. 586. 
Campis 543. 

Capella II. 

Capito 250. 536. 545. 

Caracciolo 48. 476. 

Caſimir 507. 
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Caſſianus 160. 170. 265. 424. 517. 
660. 

Caymus 523. 

Celtes 594. 

Cefarini 482. 

Chieregato 492. 

Chlum, von 38. 471. 

Chriftophorus, Sct. 162. 517. 

Chryſorrhoas 160. 170. 265. 424. 
517. 550. 


Chryfoftomus 263. 301. 548. 563, 
Chyträus 423. 599. 

Cicero 320. 

Circe 386. 587. 

Clam 165. 

Clemens V., 560. 

Clemens VI., 471. 

Clemens VIL, 181 f. 527. 
Codläus IV. ff. X. 62. 446. 
Coelius 365. 367. 583. 


Contarini 828. 522. 573 f. 

Cordus 604. 

Corvinus 5483, 

Corvinus f. Hunyaby. 

Cotta, Urf. 461. 

Cranach 487. 509. 580. 

Cruciger 72. 122. 141. 161. 168. 
168. 211. 229. 231. 250. 262 f. 
270. 310. 313. 316. 327 f. 
845. 347. 856. 368. 428, 425. 
439. 444. 445. 486. 520. 528. 
667. 579. 584. 

Cruciger, jun. 445. 599. 

Curtius, ſ. Caymus. 

Cydonius 516. 

Cyprian 575. 

Cyrus 147. 513. 527. 590, 


Damascenus, |. Chryſorrhoas. 
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Decius 555. 

Demofthenes 512. 

Dend 120. 236. 502. 568. 
Dido 324. 

Didymus 488. 


Dietrich, Beit 147.171. 206 f. 211. 


275. 278. 356. 423. 513. 
Diodorus A415. 596. 
Dolg, ſ. Kautz. 
Donat 16. 460. 
Dorſten. v. 301. 564. 
Drachſtädt 165. 367. 584. 
Duba v. 471. 
Düngersbeim 473, 
Dürer 478. 


Duns Scotus 22. 29, 464. 467. 


Durandus 535. 


@ber 163. 212. 291. 423. 439, 


445. 456. 514. 520. 592. 
Eberhard 467. 
Ecebolius 287. 658. 


&d, Joh. IV. 42 ff. 46. 168. 201. 
824. 327. 329. 473. 474. 531. 


532. 572. 673. 
Ed, Leonharb 196. 531. 


Eden, v. b. 57. 480. 
Egranus 99. 160. 438. 496. 
Einfiedel, Hanse v. 446. 
Eligius 388. 687. 

Elifabeth, v. Dänemark 504. 
Elifabeth, Sct. 434. 

Ellner 165. 412. 423. 520. 
Emfer 119. 473. 502. 
Enders, f. Karlftabt. 

Epicur 89. 179. 490. 


Erasnus XII. 27. 49. 168. 236. 
816. 392. 465 f. 496. 522. 


568. 601. 
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Erigena 517. 

Ering 433. 491. 

Ernſt v. Braunſchweig 186. 
Ernſt v. Lüneburg 529. 637. 


Ernft v. Magdeburg 463. 5983. 
Ernſt v. Deſterreich 472. 

Eid 589. 

Eutyches 348. 580. 


Faber 824. 582. 572. 

Fabricius 439. 604, f. aud Bad. 

Feilitzſch, v. 471. 

Fend 166. 408. 412. 521. 693. 

Serbinand I, 98. 186. 378. 476. 
483. 495. 6504. 531. 537. 562. 
667. 685. 590. 603. 604. 


Figulus 165. 
Flacius XV. 518. 563. 


Fleck 36. 156. 301. 391. 405. All. 
470. 


Fontius 548, 

Forberger 165. 

Hortnagel 584. 

Forflemius 316. 318. 569. 
Strand, Caſp. 456. 457. 
Srand, Joh. 456. 458. 
Strand, Seb. 288. 558 f. 


rang 163. 519. 

Franz dv. Flandern 565. 
Franz I. v. Frankreich 445, 
Franz v. Lüneburg 186. 529. 


Franz, Sct. 88. 227. 490. 541. 

Friedrich I., Barbaroffa 263. 548, 

Friedrich IL, Kurf., 472. 

Friedrich IIL, 26. 86. 99. 146. 
465. 489. 


Friedrich IIL., der Weife III. 22. 24. 
27. 30. 38, 48. 54. 98. 147. 
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181. 295. 409. 421. 463. 467. 
172, 476. 560. 

Sriebrih V., 472. 

Fröſchel 163. 518. 

Fuchs 497. 

Fugger 467. 

Funt 840. 577. 

Surtenberg 554. 


Galatinus 315. 568. 

Sattinara, ſ. Mercurinus, 

Georg dv. Anhalt 853. 394. 561. 
578. 682, 

Georg v. Brandenburg - Ansbad 
186 f. 503. 528. 534. 677. 


Georg v. Sadıfen, IV. 168. 272. 
473. 474. 481. 502, 542, 553. 
662. 593. 

Gerbel 485. 

®erfon 352. 564. 

®lapion 56. 479. 

Glauburg, v. 165. 

Glüeſpieß 601. 

Göde 412. 594, 


Goldſtein 168. 412. 519. 560. 
Öranvellı 168. 328. 528. 
Oratian 555. 

Gregor I., 86. 319. 489. 570.591. 
Gregor v. Tours 556. 
Greifenklau, v. 480. 481. 570. 


Groote 460. 
Gropper 573. 

Groß 165. 520. 
Groſch 538. 
Gruntzebach 19. 461. 


Sader 602. 
Habrian IV., 263. 492. 548. 
Hadrian VL, 492. 
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Häßer 120. 172. 508. 568. 
Sam 551. 

Haffenflein v. 90. 492. 
Hausfchein, ſ. Öcolampab. 
Hector 407. 592. 

Heidrich 275. 825. 858. 558. 
Heinrich 496. 

Heinrih v. Braunſchweig 573. 


Heinrich VIIL, V. 89. 91. 279. 


489. 

Heinrich v. Sachſen 174. 272. 551. 
653. 577. 

Helenos 592, 

Helfenftein, v. 496. 

Hieronymus 289. 301. 814. 319. 
460. 484. 559. 


Hieronymus v. Prag 458. 
Hilten 19. 390. 414. 461. 
Hofmann, Hans 531. 
Holbein 547. 582. 

Homer 147. 854. 513. 541. 
Honold 559. 

Hoogflraten, v. 466. 

Hofius 348. 580. 

Hubmaier 120. 286. 502. 


Hunyady 64. 482. 

Hus 19. 86. 38. 55 f. 84. 89 f. 
118. 263. 849. 362. 390 f. 410. 
414, 432. 458. 479. 488. 491. 
548. 

Hutten, v. 48. 466. 475.482. 549. 


Jahn 165. 

Joachim I. Neftor, v. Brandenburg 
481. 634, 

Joachim IL 550. 

Johann v. Anhalt 573. 

Johann v. Leyden 120. 545. 

Johann v. Mecheln 464. 
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Johann v. Sachſen 102. 181. 186. 
216. 221 f. 226. 295. 302. 496. 
509. 527 f. 540. 559. 560. 

Johann Friedrih v. Sachſen 186. 
215. 221. 302. 447. 627. 540, 
658. 661. 676. 

Johann de tempor!bus 281. 556° 

Jonae, 3. 130. 163. 172. 188. 211 
275. 318. 316. 365 f. 368. 379. 
439. 480. 518. 528. 661. 583. 


Josquin 300. 563. 

Jovius 340. 577. 

Irenäus, Chrſt. 525. 

Iſabella v. Portugal 531. 

Iskus 588. 

Julian, Kardinal 64. 482. 

Julian, Kaiſer 220. 287. 517. 
540. 558. 

Julius II. 581. 


Käſer 122. 165. 392. 505. 

Karg 214. 538. 

Karl I. 147. 181. 281. 527. 557. 
592. 

Karl V. 48 f. 51. 54. 64. 91. 
122. 181 f. 194. 214. 218. 251. 
262. 272 f. 307. 311. 328 f. 
373. 391. 476. 432, 504. 515. 
637. 585. 589. 590, 

Karl VIII 581. 


Karlſtadt 42. 77. 79. 95 f. 116. 
132. 171. 260. 292. 473. 494. 
524. 625. 547. 686. 

Katharina, St. 412. 594 f. 

Katharinus 477. 785. 

Kaufmann, Ciriak 368. 584. 

Kaufmann, Lena 583. 

Kautz 508. 

Kettenbadh, v. III. 
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Kling 412, 595. 
Knipperbollind 545. 
Könnrig, v. 576. 


Konftantin I. 178. 181. 253. 263. 
288. 626. 527. 548. 558. 

Kopernitus 520, 

Krautwald 131. 508, 

Komeus 5493. 


Ractanz 590. 

Lammenittel 358. 582, 
fang 167. 311. 489. 522. 
Langer 538. 

Latomus 72. 483. 589. 
Lauterbach 275. 558, 

tee 88. 489. 

Lemnius 264. 549. 
Leningus 543, 


Leo, der Sfaurier 617. 

Leo X., 40 f. 46. 50. 476. 

Feonhard, St. 888. 587. 

feffing VI. 549. 

find 38. 320. 343. 471. 547. 

Lindner 602. 

Löffler 589. 

Lov, f. Eliging, 

Lombardus, ſ. Petrus. 

Lotzer 495. 

Puder, Dane 18. 427. 

Luder, Margareth. 13. 

Ludwig, Herzog v. Bayern 181. 531. 

Ludwig XII. v. Frankreich 581. 

Ludwig V. v. d. Pfalz 56. 479, 
539. 

Ludwig II v. Ungarn 490, 504. 

Luther, Hans (jun.) 5ll. 583, 

?utber, Jakob 368. 584. 

Luther, Käthe 103. 309. 497. 566. 

Luther, Martin jun. 365. 511. 683, 
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Luther, Paul 365. 511. 583. 
Lycoſthenes 250. 259. 545. 
Lyranus, f. Nicolaus, 


Mahomet 9. 127. 157 f. 245. 392. 
399. 417. 597. 

Major, ©. 163. 300. 423. 444. 
456. 

Major, 3. 521. 

Mannıs 416. 588. 

Mansfelt, Grafen v. 368. 

Mantel 168. 518. 

Marcellue, Joh. 163. 520. 584. 

Marcolph 228. 541. 

Margaretha v. Ofterreih 49. 477. 

Margaritha 342, 578. 

Maria v. Ungarn 121. 504. 

Marinus, |. Saracciolo. 

Martin, Mag. 165. 


Martin, Sct. 388. 429. 452. 

Maffon, ſ. Yatomus, 

Mathefius, Paul 458. 

Maugis 275. 554. 

Marimilian 1., 30. 38. 40. f. 49. 
64. 147. 815. 410. 459. 472. 
475. 513. 535. 


Marimilian 11., 12. 52. 532. 

Mecheln, 3. v. 464. 

Mecum, ſ. Mvconius. 

Medler 439. 557. 
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